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Antipfonen. 





1. Sntonation: Der HErr fei mit eud, 
Reſponſorium: Und mit deinem Geifte, 
A. 
2. Inton. Aller Mgen warten auf dich, HErr. 
Refponf. Und du gibft ihnen ihre Speife zu feiner Zeit. 
8. 3. Alle Zungen follen beiennen, daß JEſus Chriftus der HErr 
ſei. Halleluja, 
R. Zur Ehre Gottes des Vaters, Halleluja. 
4. J. Aus Zion bricht an der ſchöne Glanz Gottes. 
R. ng, Gott fommt, und ſchweiget nicht, ' 
B. 
5. I. Bekehre du ung, HErr, fo werden wir bekehret. 
R. Hilf du uns, ſo iſt uns geholfen. 
6. J. Bereitet den Weg dem HErrn. Halleluja. 
R. Machet ſeine Steige richtig. Halleluja. 
7. J. Bittet, ſo werdet ihr nehmen. 
R. Daß eure Freude vollkommen ſei. 


C. 


8. J. Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen. Halleluja. 
R. Und das Leben und. ein unvergängliches Wefen ans Licht 
gebracht. Halleluja. 

J. Chriftus ift des Gefekes Ende, 

R. Wer an ihn glaubet, der iſt gerecht. 

10. 3. Chriftus ift die Auferftehung und das Leben. Halleluja. 
R. Wer an ihn glaubet, der wird leben, ob er gleich ftürbe, 

Halleluja. 

11. J. Chriſtus iſt um unſerer Miſſethat willen verwundet. 

R. Und um unſerer Sünde willen zerſchlagen. 


12. J. Chriftug, — den Todten auferweckt, ſtirbt hinfort nicht 
me lleluja 
— wird — über Ihn nicht herrſchen. Halleluja. 


9. 


Antiphonen. 





2l. 


IV 
D. 3 
13. J. Danket dem HErrn, denn Er ift freundlich. Halleluja. 
R. Und feine Güte währet ewiglich. Halleluja. 
14. J. Das iſt vom HErrn geſchehen. Halleluja. 
R. Und iſt ein Wunder vor unfern Augen. Halleluja. 
15. 3. Das Berlangen der Elenden höreft du, HErr. 
R. Ihr Herz ift gewiß, daß dein Ohr drauf merfet. 
16. $. Das Wort ward Fleiſch. Halleluja. 
R. Und wohnte unter und. Halleluja. 
17. 3. Deine Hand, HErr, ſchütze das Volk deiner Rechten. 
N. Und die Leute, die du dir feftiglich ertwählet haſt. 
18. 3. Der Engel des HErrn lagert fich um die her, fo ihn fürchten. 
Halleluja. 
R. Und hilft ihnen aus. Halleluja. 
19. J. Der HErr ift auferftanden. Halleluja. 
R. Er ift wahrhaftig auferftanden. Halleluja. 
20. 3%. Der HErr ift Gott, der ung erleuchtet. Halleluja. 
R. Schmüdet das Felt mit Maien bis an die Hörner des 
Altard. Halleluja. 
J. Der HErr fendet feine Rede auf Erden. Halleluja. 
R. Sein Wort läuft ſchnell. Halleluja, 
22. 3. Der HErr wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit. 
R. Und die Völker mit feiner Wahrheit. 
23. 3. Der Tod ijt —— in den Sieg. Halleluja. 
R. Gott fei Dank, der ung den Sieg gegeben hat. Halleluja. 
24. 3. Des HErrn Zorn währet einen Augenblid. 
R. Und er hat Luft zum Leben. i 
‚25. I. Die Heiden werden in deinem Tichte wandeln. Halleluja. 
R. Und die Könige im Glanz, der über dir aufgeht. Halleluja, 
26. J. Die Lehrer werden leuchten wie bed Himmels Glanz. 
Halleluja. 
R. Und die viel zur Gerechtigkeit weijen, wie die Sterne immer 
und ewiglich. Halleluja. 
27. 3. Dies ift der Tag, den der HErr gemacht hat. Halleluja. 
R. Laſſet ung freuen und fröhlich darinnen fein. Halleluja. 
28. 3. Die Fe liegt auf ihm, auf daß wir Friede hätten, 
R. Und durd) feine Wunden find wir geheilet, 
29, 3 Du feuchteft die Berge von oben her. Halleluja. 


Du madeft da8 Land vol ichte, die bu ſchaffeſt. 
Halleluja. - 
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Antiphonen. v 


s = N Iſraels, höre, der du Joſeph hüteft wie der Schafe. 
alleluja. 

. Erjcheine, der du fißeft über Cherubim, und komme und zu 
Hilfe. Halleluja. 

Du höchſter Tröfter in aller Noth. 

. Huf, daß wir nicht fürchten Schand noch Tod. 

. Du fröneft das Jahr mit deinem Gute, Halleluja. 

. Und deine Fußftapfen triefen von Fett. Halleluja. 

. Du läffeft aus deinen Odem, fo werden ſie geſchaffen. 

Halleluja. 

. Und verneuerſt die Geſtalt der Erde, Halleluja. 


E. 
. Er hat ein Gedächtniß geftiftet feiner Wunder. 
Der gnädige und barmherzige HErr. 
Er bat feinen Engeln — über dir. Halleluja. 
. Daß fie dich behüten auf allen deinen Wegen. Halleluja. 
. Er ift in die Höhe gefahren. Halleluja. 
. Und hat das Gefängnik gefangen. Halleluja. 
Er ift um unferer Sünde willen dahingegeben. Halleluja, 
Und um unjerer Gerechtigkeit willen wieder auferwedet, 
Halleluja. 
. Er ſoll JEſus heißen. Halleluja. 
.. Denn er wird fein Volk felig machen von ihren Sünden, 
Halleluja, 
. Er ftößet die Gewaltigen vom Stuhl. Halleluja. 
. Und erhebet die Niedrigen. Halleluja. 
. Es ift ein föftlich Ding, dem HErrn danken. Halleluja. 
Und lobfingen deinem Namen, du Höchſter. Halleluja. 
Es ift in alle Lande ausgegangen ihr Schall. Halleluja. 
Und ihre Rede bi an der Welt Ende. Halleluja, 
Es ER una Gott, unfer Gott. Halleluja. 
Es jegne ung Gott und alle Welt fürchte Ihn. Halleluja. 
Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen. Halleluja. 
Und ein Scepter in Sfrael aufkommen. Halleluja. 
. Euch ift heute der Heiland geboren. Halleluja. 
Welcher ift Chriftus, der HErr, in der — David, 
Halleluja. 
F. 


45. J. Fürwahr, Er trug unfere Krankheit. 
R. Und lud auf fich unfere Schmerzen. 


= 


46. J. 
N, 


41. 3. 
“8.2. 
R. 


49. 
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Antiphonen, 


G. 
Gelobet ſei der HErr, der Gott Iſrael. Halleluja. 
Denn er bat befuchet und erlöſet ſein Volk. Halleluja. 
Gnädig und barmberzig ift der HErr. Halleluja. 


R. Geduldig und von großer Güte. Halleluja. 


Gott der HErr ift Sonne und Schild, der HErr gibt Gnade 
und Ehre. Halleluja, 

Er wird fein Gutes mangeln lafien den Frommen. 
Halleluja. = 

Gott, du labeft die Elenden mit deinen Gütern. Halleluja, 
Der HErr gibt dad Wort mit großen Schaaren Evangeliften. 

Halleluja. 

Gott fähret auf mit Jauchzen. Halleluja. 

Der HErr mit heller Poſaune. Halleluja. 

Gott, gib Fried in deinem Lande. 


.Glück und Heil zu jedem Stande, 


. Gott hat feines eigenen Sohnes nicht verfchonet, 
. Sondern Ihn für ung alle dahin gegeben, 


Gott, fei und gnädig nad) deiner Güte, 


. Und tilge unfere Sünde nad) deiner großen Barmherzigkeit, 


6. 


. Heilige ung, Herr, in deiner Wahrheit. Halleluja. 

. Dein Wort ift die Wahrheit. Halleluja. 

. Heilig, heilig, heilig ift Gott, der HErr Zebaoth. Halleluja. 
. Ale Lande jind feiner Ehren vol. Haleluja. 

. HGrr, erhalte und dein Wort. 

. Dasselbe ift unfers Herzens Freude und Troft, 


HErr, gebe nicht ind Gericht mit deinem Knecht. 


. Vor dir ift fein Lebendiger gerecht, 
. HErr, halte dir im Bau deine Gemeinde, die du gepflanzet 


haft. Halleluja. 


. Und errette fie, die bu dir feftiglich ertwählet haft. Halleluja. 


Herr, handle nicht mit und nad) unfern Sünden, 
Und vergilt und nicht nach unferer Miſſethat. 
HErr, lehre mich thun nach deinem OLE, 
Dein guter Geiſt führe mich auf ebner Bahn, 
HErr, lehre ung bedenken, daß wir fterben müffen. 
Auf daß wir Hug werden. 


62. 3. 


R. 
63. J. 
R. 
64. J. 
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72, 
R. 
73. J. 


Antiphonen. wm 


— num laſſeſt du deinen Diener im Frieden fahren, 
eluja 
Denn meine Augen baben deinen Heiland gejehen. Halleluja. 
ilf deinem Volk, und fegne dein Erbe, 
nd weide fie, und erhebe jte ewiglich. 
gi uns, Gott unfer8 Heild, um deines Namen? willen. 
trette und, und vergib ung unfre Sünde, um Sn Nas 
mens willen, - 
Hoftanna dem Sohne David. Hallelufa. 
R. Hoſianna in der Höhe. Halleluja. 


RE 


. IH dante dem HErrn von ganzem Herzen. Halleluja. 
. Sm Rath der Frommen und in der-Öemeine, Hallelufa. 
. Ich fahre auf zu meinem Bater und zu eurem Vater. 


Halleluja. 


.Zu meinem Gott und zu eurem Gott. Halleluja. 

. Ich freue mich in dem HErrn. Halleluja. 

. Und meine Seele ift fröhlich in meinem Gott. Halleluja. 
. Sch weiß, daß mein Erlöfer lebet. Halleluja. 

. Er wird mid) hernach aus der Erden auferweden. Haleluja, 
& ee Chriftus, geftern und heute. Halleluja. 

. Un 

. In beine Hände befehle ich meinen Geitt. 


derjelbe in alle Ewigkeit, Halleluja. 


Du haft mich erlöfet, HErr, du getreuer Gott. 
2 
. Laffet i “e Kindlein zu mir fommen, und wehret ihnen nicht, 
Denn ſoicher ift das Reich Gottes, 
Laſſet ung Dftern halten, Halleluja. 


R. In dem Süfteig der Yauterfeit und der Wahrheit. Halleluja. 


74. 3. 


Xeben wir, jo leben wir dem HErrn. 


R. Sterben wir, jo jterben wir dem HErrn. 


7. 2. 
R, 
76. 3 


Lobe den HErrn, ‚meine Seele, und was in mir tft, feinen 
heiligen Namen, Halleluja, 

Lobe den HErrn, meine a und vergiß nicht, was er Re 
Gutes gethan hat. Haleluja. 

Lobet den HErrn, alle Heiden. Halleluja. 


R. Preiſet ihn, ale Völker, Halleluja. 


7N. J. 
R. 


ei en HErrn, ihre feine Engel, ihr ſtarken Helben. 
eluja. 
Die ihr — Befehl ausrichtet. Halleluja. 


78. 


79. 


8l. 
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Antiphonen. 
M. 


. Mache dich auf, werde Licht. Halleluja, 

. Denn dein Licht kommt. Halleluja. 

. Meine Seele erhebet den HErrn. Halleluja. 

. Und mein Geift freuet fich Gottes, meines Heilandes, 


Halleluja. 
O. 


. D daß mein Leben deine Rechte mit ganzem Ernfte hielte. 
. Wenn ich ſchaue allein auf dein Gebot, fo werde ich nicht zu 


Schanden. 


P. 


.Preiſet mit mir den HErrn. Halleluja. 
. Und laſſet und mit einander feinen Namen erhöhen. 


Halleluja. 
R. 


. Rufe mich an in der Noth. 
. So will ich dich erretten, und du follft mich preifen. 


©. 


. Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz. Halleluja. 

. Und gib mir einen neuen gewifjen Geiſt. Hallelufa. 

. Schmedet und fehet, wie freundlich der HErr ift. Halleluja, 
. Wohl dem, der auf Ihn trauet. Halleluja. 


Seid fröhlich in dem HErrn, eurem Gott. Halleluja. 

Der euch Lehrer gibt zur Gerechtigfeit. Halleluja. 

Set getreu bis an den Tod. 

So will ic) dir die Krone des Lebens geben. 

Selig find die Todten, die in dem HErrn fterben, von nun an. 


i der Geift fpricht, daß fie ruhen von ihrer Arbeit, 


iehe, ich verfündige euch große Freude. Halleluja. 
Die allem Bolf widerfahren wird, Halleluja. 


. Siehe, ich will meinen Engel fenden. Halleluja. 

. Der vor mir her den Weg bereiten fol. Halleluja. 

. Sie ift feft gegründet auf den heiligen Bergen. Halleluja. 
. Der HErr liebt die Thore Ziong über alle Wohnungen 


Jakobs. Halleluja. 


. So man von Herzen gläubet, jo wird man gerecht. Halleluja. 
. Und fo man mit dem Munde befennet, jo wird man jelig. 


Halleluja. 


Antiphonen, IX 





92. 3. So oft ihr von dieſem Brode efjet, und von diefem Kelche 


R. 


trinket. Halleluja. 
Sollt ihr des HErm Tod verfündigen, bis daß er kommt. 
Halleluja. = 


1. 


93. J. Uns ift ein Kind geboren. Halleluja. 


R. 


Ein Sohn iſt uns gegeben. Halleluja. 
W 


94. J. Was er ordnet, das iſt löblich und herrlich. Halleluja. 


R. 


Und ſeine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. Halleluja. 


96. J. Weiſe mir, ao, deinen Weg, daß ich wandle in deiner 


Wahrhei 


N. mein Herz bei bem Einigen, daß ich deinen Namen 
3 uͤrchte. 


%. J. Wie lieblich ſind deine Wohnungen, HErr Zebaoth! 


97. J. 
R. Wenn er ſich hält nach deinen Worten. 


98 


100 


R. 
— 
R 


ES 
R 


101. J. 


102. J 


N. 
R 


Halleluja. 
Meine Seele verlanget und fehnet ſich nach den Vorhöfen 
des HErrn. Halleluja. : 


Wie wird ein Züngling feinen Weg unfträflich gehen? 


Mir haben auch ein Oſterlamm. Halleluja, 


. Das ıft Chriftus, für ung geopfert. Halleluja. 


99. J. 
R. Wir 


Mir haben gefündigt mit unfern Vätern, 
aben mißgehandelt und find gottlos geweſen. 


Wir hoffen darauf, daß du fo gnädig bift. 


. Unfer Herz freut ſich, daß du fo gerne hilfft. 


Wir loben Gott, den Vater, Sohn und Heiligen Geift. 
Halleluja. | 

Und preijen ihn von nun an bis in Ewigkeit. Halleluja. 

Wünſchet Jerufalem Glück. Halleluja. 

Es müſſe wohlgehen denen, die dich lieben. Halleluja. 


x Präfattonen, 


Die Präfationen. 


Der HErr ſei mit euch! 

(Die Gemeinde auttoortet:) 
Und mit deinem Geifte, 

(Der Pfarrer fährt fingend oder ſprechend fort‘) 

Die Herzen in die Höhe! 

(Die Gemeinde antivortet :) 
Erbeben wir zum HErrn. 

@farrer ) 


Laſſet und dankfagen dem HErren, unferm Gotte! 
(Gemeinde) 
Das ift würdig und recht, 
(Darauf fingt ober fpricht ber Pfarrer die Bräfstion.) 


1. 


Die gemeine Iräfaflon. 


Wahrhaft würdig und recht, billig und heilfam tft eg, Daß wir 
dir, HErr, heiliger, allmächtiger Vater, ewiger Gott, allegeit und 
allenthalben dankſagen durch Chriftum, unfern HErrn, durch wel- 
hen deine Majejtät loben die Engel, anbeten die Herrichaften, fürch— 
ten die Mächte, die Himmel und aller Himmel Kräfte ſamt den 
feligen Seraphim mit einhelligem Jubel preifen. Mit ihnen laß 
auch unjere Stimmen und vereinen und anbetend zu dir jprechen: 

(Die Gemeinde :) 
Heilig, heilig, heilig ift Gott, der HErr Bebaoth! 
Bol find Hummel und Erdreich deiner Chren! 
ofianna ın der Höhe! 
benedeit fei Mariend Sohn, der da] kommt im Namen des 
dag el das da HErrn! 
Hoflanna in der Höhe 
2. 
® Am Chrifffage, 

Wahrhaft würdig und recht, billig und heilſam tft e8, das mir 

dir liberal und allezeit danffagen, HErr, heiliger Vater, allmächti⸗— 
er, ewiger Gott. Denn was von der Welt her verborgen war, if 
het | und ein neu Licht deiner Herrlichkeit hat unfre 
gen erleuchtet, Sichtbar im Fleisch ſchauen wir Gott, der uns 


Präfationen, zı 





zur Liebe der unfichtbaren Dinge erwedt. Darum mit allen Engeln 

und Erzengeln, mit den Thronen und Herrichaften und mit dem 

ganzen himmliſchen Heere Ange wir deiner Herrlichkeit einen Lob⸗ 
de: Heilig 2c. 


ß, 


Am Felt Epipfantä des HErru. & 

Wahrhaft würdig und recht, billig und beilfam ift e8, daß wir 
bir überall und allezeit dankjagen, HErr, beiliger Bater, almachti= 
ger, eiviger Gott. Denn dein eingeborner Sohn hat und durch das 

icht feines unfterblichen Weſens erneuert, da er im Leibe unferer 
Sterblichkeit erjchienen ift. Darım mit allen Engeln und Erz 
engeln, mit den Thronen und Herrfchaften und mit dem ganzen 
himmliſchen Heere fingen mir deiner Herrlichkeit einen Lobgeſang 
und jprechen ohne Ende; Heilig ꝛc. 


4 
In der Faffionszeit, 


Wahrhaft würdig und recht, billig und heilfam ift e8, dag wir 
bir überall und allggeit dankſagen, HErr, heiliger Vater, allmächtis 
ger, ewiger Gott, der du das Heil des menschlichen Gefchlechts am 
Stamm des Kreuzes vollbracht haft, auf daß vom Holze dag Leben 
wieder entfpröffe, wie der Tod vom Hole den Anfang genommen 
bat. Und der am — den Sieg gewonnen, ihn am Holze wieder 
verlöre durch JEſum Chriſtum, durch welchen deine Majeſtät loben 
die Engel, anbeten die Herrſchaften, fürchten die Mächte, die Him: 
mel und aller Himmel Kräfte famt den feligen Seraphim mit ein: 
helligem Subel preifen. Mit ihnen laß auch unfere Stimmen ung 
vereinen und anbetend zu dir jprechen: Heilig 2c. 


5, 


Am Oflerfefte, 

Wahrhaft würdig und recht, billig und beilfam ift e8, dag mir 
dich, HErr, allezeit, fonderlich aber an diefem Tage herrlicher preifen, 
Denn es ift geopfert unfer Ofterlamm, Chriftug, und das —— 
tige Gotteslamm, welches die Sünde der Welt getragen, unſern 
Tod durch feinen Tod zerftört und durch fein Auferjteben das Leben 
beriwiebergebradjt hat. Darum mit allen Engeln und Erzengeln, 
mit. den Thronen und Herrfchaften und mit dem ganzen himm— 
liſchen Heere fingen wir deiner Herrlichkeit einen Lobgejang und 
fprechen ohne Ende: Heilig ꝛc. 


geſang und [prechen ohne 


zu Präfationen, 


6. 
Am Simmelfaßrtsfefte, 

Mahrhaft würdig und recht, billig und heilfam ift e8, daß wir 
dir, HErr, heiliger, allmächtiger Vater, ewiger Gott, allegeit und 
alfenthalben dankſagen durch Chriftum, unjern HErrn, der nad) 
feiner Auferftehung alen — Jüngern offenbarlich erſchienen 
und vor ihren Augen aufgehoben iſt zum Himmel, daß er uns ſeiner 
Gottheit theilhaftig machte. Und darum mit allen Engeln und 
Erzengeln, mit den Thronen und Herrſchaften und mit dem ganzen 
himmlischen Heere fingen wir deiner Herrlichkeit einen Lobgeſang 
und jprechen ohne Ende: Heilig 2c. 

7. 2 
Am Ffingfifefte, 

Wahrhaft würdig und recht, billig und heilfam ift e8, daß wir 
dir, HErr, heiliger, allmächtiger Vater, ewiger Gott, allezeit und 
alentyalben dankſagen durch Chriftum, unfern HErrn. Denn er 
iſt aufgefahren über alle Himmel und hat fich gejeget zu deiner 
Rechten und audgegofjen, wie e8 heut am Tage tft, den verheigenen 
Geiſt über die augerwählten Kinder. Dei freuet ſich und froh— 
Iodet der Erdfreis mit lautem Schall, und die oberen Kräfte und 
ua Nächte fingen deiner Herrlichkeit einen Lobgeſang und 
prechen ohne Ende: Heilig 2c. 

8. 
Am Hefte der Heiligen Preicinigkeif. 

Wahrhaft würdig und recht, billig und heilfam ift e8, daß wir 
dir überall und allezeit dankjagen, HErr, heiliger Vater, der du mit 
deinem eingebornen Sohn und dem Heiligen Geift bijt Ein Gott 
und Ein HErr, nicht in Einzelnheit der Berjon, fondern in Dreiheit 
de3 einigen Weſens. Denn was wir von deiner Herrlichkeit aus 
deinem Munde glauben, das glauben wir auch ohne allen Unter: 
ſchied und Zweifel von deinem Sohne und dem Heiligen Grifte, und 
un Bekenntniß de3 rechten einigen Gottes beten wir an der Perſonen 
Berichiedenheit und des Weſens Einigkeit und die vollkommene 
Gleichheit Einer Majeftät, wie dich auch Toben die Engel, anbeten 
die Herrichaften, fürchten die Mächte, die Himmel und aller Himmel 
Kräfte fanıt den De Seraphim mit einhelligem Subel preifen. - 
Mit ihnen lag aud) unjere Stimmen ung vereinen und anbetend zu 
dir fprechen: Heilig ac. 
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In eigener Melodie, 49. 
Nein Gott in der Höh jei 
Ehr und Dank für feine 


1. 


Gnade, darum daß nun und nim— 


mermehr ung rühren kann fein 
Schade, ein Wohlgefalln Gott 
an ung hat, nun tft groß Fried 
ohn Unterlaß, all Fehd hat nun 
ein Ende. 

2. Wir loben, n anbeten 
dich, für deine Ehr wir danken, 
daß du, Gott Vater, ewiglich re: 
gierſt ohn alles Wanken; ganz 
ungemeſſn iſt deine Macht, fort 
g'ſchicht, was dein Will hat 
bedacht; wohl uns des feinen 
HErren! 

8. D SEfu Chriſt! Sohn ein⸗ 
geborn deines himmliſchen Ba- 
ter3, Verſöhner der, die warn ver—⸗ 
Iorn, dw Stiller unſers Haders; 
Lamm Gottes, heilger HErr und 
Gott, nimm an die Bitt von unjrer 
Noth, erbarm dich unfer aller! 

4. D Heilger Geift, du höchſtes 
Gut, du allerheilfamft Tröjter, 
fürs Teufels G'walt fortan be— 
hüt, die JEſus Chrift erlöfet durch 


= große Martr und bittern Tod, 


u 


abwend all unfern Jamnır und 


E: 


Noth; darzu wir uns verlaſſen. 
Nikolaus Decius, (9) 1529. 


en: 


— 


In eigener Melodie. Oder: Chriſtus 
der iſt mein Leben. 2. 


ch, bleib mit deiner 

Gnade bei uns, HErr 

JEſu Chriſt, daß uns hinfort nicht 
ſchade des böſen Feindes Liſt. 

2. Ach, bleib mit deinem Worte 
bei uns, Erlöſer werth, daß uns 
beid hier und dorte ſei Süt und 
Heil bejchert. 

3. Ach, bleib mit deinem Glanze 
bei uns, du werthes Licht, dein 
Wahrheit uns umſchanze, damit 
wir irren nicht. 

4. Ad), bleib mit deinem Se- 
gen bei ung, o reicher HErr, dein 
Gnad und alls Vermögen in und 
teichlich vermehr, 

5. Ach, bleib mit deinem Schutze 
bei ung, du ftarfer Held, daß und 
der Feind nicht truße, noch fäll 
die böſe Welt. 

6. Ach, bleib mit deiner Treue 
bei ung, mein HErr und Gott! 
Beftändigfeit verleihe, hilf ung 
aus aller Noth. 

Dr. Sojua Stegmann, 1632, 


In eigener Melodie, 4, 
2 Amen! wir habn gehöret, 
. was ung Öott hat geleh- 
ret, der Heilge Geift von oben :,: :,: 
verfiegl es in und, Amen. : 
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2, Amen! Gott ſei gepreifet, 
der Geift auf Chriſtum weiſet, 
der helf uns all zufanımen 2,2 2: 
ing ewge Leben, Amen. :,: 

Um 1600, 


In eigener Melodie, 11. 
A. Ei g JEſu Chrift, dich zu 
) uns wend, dein Heil 
gen Geift du zu ung fend, mit 
Hilf und Gnad er und regier 
und uns den Weg zur Wahrheit 
führ. 

2. Thu auf den Mund zum 
Lobe dein, bereit das Herz zur 
Andacht fein, den Glauben mehr, 
ſtärk den Verftand, daß ung dein 

Nam werd wohl befannt, 

8. Bis wir fingen mit Gottes 

Heer: Heilig, heilig ijt Gott, der 

HErr! und fchauen dich von Anz: 

geficht in eivger Freud und felgen 
Licht, 

4. Ehr ſei dem Vater und dem 
Sohn, dem Heilgen Geift in einem 
Thron, ver heiligen Dreieinigfeit 
ſei Lob und Preis in Ewigkeit. 

Wilhelm II., Herzog zu Sachjens 
Weimar, 1638, 


Mel, Erhalt ung, HErr, bei deinem W. 11, 
5. I Err, öffne mir die Her: 
) zensthür, zeuch mein 

Herz durch dein Wort zu dir, laß 
mich dein Wort bewahren rein, 
laß mich dein Kind und Erbe fein, 
2. Dein Wort beivegt des Her: 
zend Grund, dein Wort macht 


Leib und Seel gefund, dein Wort 
it, das mein Herz erfreut, dein 
Wort gibt Troft und Seligkeit. 
3. Ehr jet dem Bater und dem 
Sohn, dem Heilgen Geift in einem 
Thron, der heiligen Dreteinigfeit 
jei Lob und Preis in Ewigkeit. 
D. I. Dleariug, 1671. 


Mel, Erjchienen ift der Herrlich Tag. 21. 
6 3 eut ift des Herren Ruhe— 

) tag, vergefjet aller Sorg 
und Plag, verhindert euch mit 
Arbeit nicht, klommt vor des Höch- 
ſten Angeficht. Halleluja! 

2. Tret her und fallt auf eure 
Knie vor Gottes Majeſtät allhie. 
Es tft jein Hetligthum und Haug, 
wer Sünde liebt, gehört hinaus. 
Halleluja! 

3. Ganz unerträglich iſt ſein 
Grimm, doch hört er gern der 
Armen Stimm; deswegen lobt 
ihn allefant, das tft der Chriften 
rechtes Ant. Halleluja! 

4. Ruhmt unfers Gottes Mei: 
fterthat, da er aus nichts er= 
ihaffen hat den Himmel und die 
ganze Welt, und was dieſelbe in 
ſich hält. Halleluja! 

5. Und als er fie genug geziert, 
hat er den Menfchen drauf forz 
mirt, und ihn nach feinen Eben: 
bild mit Weisheit und Berftand 
erfült. Hallelıjal 

6. Erfennt mit danfbarem Ge- 
müth, wie er allein durch feine 
Güt ung täglich ſchützet und er⸗ 
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nährt und manches Unglüd von 
ung kehrt. Halleluja! 
7. Denkt auch, daß heut ge- 


ſchehen ift die Auferftehung SEfu | 


Chriſt, dadurch die wahre Freu: 
digkeit in aller Noth uns tft bes 
reit, Hallefuja! 

8. Der von den Juden ward 
veracht, mit Mördern ſchändlich 
umgebracht, daß feine Lehr hätt 
kurzen Yauf, und mit ihn müßte 
hören auf. Halleluja! 

9. Er iſt erſtanden offenbar, und 
hat erfreut fein Heine Schar, die 
bi3 ans Ende ihn geliebt und feis 
nethalben war betrübt. Halleluja ! 

10. Leibhaftig er ſich ihnen 
wies, ſich fehen, hörn und fühlen 
ließ, damit verjichert war ihr 
Sinn, des Todes Wacht jei nun 
dahin. Halleluja! 

11, Drum wollen wir begehn 
mit Tleiß den Tag nach rechter 
Ehriften Weis; wir wollen auf: 
thun unſern Mund, und danken 
dir von Herzensgrund. Halleluja! 

12. O Gott, der du den Erden: 
freis erichaffen haft zu deinem 
Preis, ung auch bewahrt fo man: 
ches Jahr in vieler Trübfal und 
Gefahr. Halleluja! 

13. Hilf, daß wir alle Deine 
Merk, voll Weisheit, Güte, Macht 
und Stärf, erkennen und je mehr 
und mehr ausbreiten deines Nla- 
mens Ehr. Halleluja! 


14. O liebſter Heiland, JEſu 


Chriſt, der du vom Tod erſtanden 


biſt, richt unſre Herzen auf zu dir, 
daß ſich der Sündenſchlaf verlier. 
Halleluja! 

15. Gib deiner Auferſtehung 
Kraft, daß dieſer Troſt ja bei uns 
haft, daß wir uns drauf verlaſſen 
feſt, wenn uns nun alle Welt ver⸗ 
läßt. Halleluja! 

16. O Heilger Geiſt, laß uns 
dein Wort ſo hören heut und 
immerfort, daß ſich in uns durch 
deine Lehr Glaub, Lieb und Hoff⸗ 
nung reichlich mehr. Halleluja! 

17. Grleuchte ung, du wahres 
Licht, entzeuc ung deine Gnade 
nicht, all unfer Thun auch fo res 
gier, daß wir Gott preijen für 
und für, Halleluja! 

18. Gott Vater, Sohn und 
Geift, verleih, daß dieſer Tay dir 
heilig jet, wir auch die Sabbaths⸗ 
rubh.und Freud erlangen drauf in 
Ewigkeit. Halleluja! 

Hannoverſches Geſangbuch, 1646, 


Sn eigener Melodie. 103, 
ri Tri Gott Vater in Ewig⸗ 
+ o» keit, groß tft dein Barm⸗ 
herzigkeit, aller Ding ein Schöpfer 
und Negierer, Eleifon. 
2, Chrifte, aller Melt Troft, 
uns Sünder allein du haft erlöft. 
O IEhu, Gottes Sohn, unſer 
Mittler bit in dent höchſten 
Thron; zu dir fehreien wir aus 
Herzensbegier. Eleiſon. :,: 
3. Kyrie, Gott Heiliger Geift, 
teöft, ſtärk und im Glauben aller: 


4 Sonntags - Lieber. | 





meift, daß mir am letzten End 
fröhlich abjcheiden aus dieſem 
Elend. Eleifon. :,: 

Sohann Spangenberg, 1545. 


In eigener Melodie. 34. 
8 get JEſu, wir find 

+ hier, dich und dein 
Wort anzuhören; lenfe Sinnen 
und Begier auf die ſüßen Him— 
melälehren, daß die Herzen von 
der Erden ganz zu. dir gezogen 
werden. 

2. Unſer Wiſſen und Verſtand 
iſt mit Finſterniß umhüllet, wo 
nicht deines Geiſtes Hand uns 
mit hellem Licht erfüllet: gutes 
Denken, gutes Dichten mußt du 
ſelbſt in uns verrichten. 

3. O du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht vom Licht aus Gott geboren, 
mad) ung allefamt bereit, öffne 
Herzen, Mund und Ohren: unfer 
Bitten, Flehn und Singen laß, 
HErr JEſu, wohl gelingen. 

4. Vater, Sohn, Heiliger Geiſt, 
dir ſei ewig Preis und Ehre, tröft 
die Herzen allermeift mit dem 
Wort der reinen Lehre hier in 
diefen Sterblichkeiten, bis wir 


dort dein Lob audbreiten. 
T. Clausniger, 1671. 


Mel, Liebfter JEſu, wir find bier. 34. 
9. ir" Gott Lob, e3 ift voll- 
bracht Singen, Beten, 
Lehren, Hören; Gott hat alles 
wohl gemacht, drum laßt ung fein 
Lob vermehren. Unſer Gott jei 








hochgepreifet, daß er und jo wohl 
geſpeiſet. 

2. Weil der Gottesdienſt iſt 
aus, und und mitgetheilt der Se: 
gen, jo gehn wir mit Freud nad 
Haus, wandeln fein auf Gottes 
Megen. Gottes Geiſt ung ferner 
leite und ung alle wohl bereite, 

3. Unfern Ausgang ſegne Gott, 
unjern Eingang gleichermaßen; 
fegne unjer täglich Brod, fegne 
unfer Thun und Laſſen; jegne 
ung mit felgem Sterben und mach 
uns zu Himmelßerben. 

M. Hartmann Schenk, um 1680, 


Mel. HErr Gott, did) [oben alle wir. 11, 
10 a" jauchzt dem HErren 
alle Welt, kommt her, 
zu feinem Dienſt euch ſtellt, kommt 
mit Frohloden, ſäumet nicht, 
kommt vor fein heilig Angeficht, 
2. Erkennt, daß Gott ift unfer 
HErr, der uns erichaffen ihm zur, 
Ehr, und nicht wir ſelbſt; durch 
Gottes Gnad ein jeder Menfch 
fein Leben hat. 

3. Er bat uns ferner wohlbe⸗ 
dacht, und ung zu feinem Bolt ges 
macht, zu Schafen, die er ift bereit 
zu führen ftet3 auf grüner Weid. 

4, Ihr, die ihr bei ihm mollet 
fein, kommt, geht zu feinen Tho= 
ten ein mit Zoben Durch der Pſal⸗ 
men Klang, zu feinem Vorhof mit 
Gefang. 

5. Dankt unferm Gott, lob⸗ 
finget ihm, Lobfinget ihm mit lau⸗ 
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ter Stimm, lobfingt und dantet 
allefjamt; Gott loben, das iſt 
unjer Ant. 

6. Er ift voll Güt und Freund: 
lichkeit, voll Treu und Lieb zu 
jeder Zeit, fein Gnade währet 
dort und hier und feine Wahrheit 
für und für, 

7. Gott Vater in dem höchſten 
Thron, und JEſus Chrijt fein 
einger Sohn, famt Gott dem wer— 
then Heilgen Geift jei nun und 
immerdar gepreift. 


Pialm 100. Bearbeitet durch David 
Denide oder Juſtus Geſenius, 1646. 


Schluß-Verſe. 
Mel, An Waſſerflüſſen Babylon. 88. 
1 1 (Er fei dent Vater und 
+ dem Sohn und auch 
dem Heilgen Geijte, als e8 im 


ic 


Anfang war und nun, der. ung 
fein Gnade leifte, daß wir auf 
diefem Sammerthal von Herzen 
jcheuen überall der Welt gottlofes 
Weſen, und jtreben nach der neuen 
Art, dazu der Menſch gebildet 
ward; wer das begehrt, jprech; 
Amen. 
Straßburger Gefangblihlein, 1547. 


Mel. Es ift da3 Heil ung kommen ber. 49, 
12 hr jei dem Vater und 
+ den Sohn und auch 
dem Heilgen Geiſte, als es im 
Anfang war und nun, der und 
fein Gnade leifte, damit wir gehn 
auf jeinem Pfad, daß unfre Sind 
der Seel nicht ſchad; wer das 
begehrt, fprech: Amen. 
Aus Ludewig Deler3 Pſalmen, 1525. 
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Mel. Aus meines Herzen? Grunde, 58. 
13 Ar auf, ihr Reichs— 

+ &V genofjen, der König 
kömmt heran, empfahet unver: 
drofjen den großen Wundermann. 
Ihr Chriften, gebt herfür, laßt 
ung für allen Dingen ihm Ho: 
ſianna fingen mit heiliger Begier. 
2. Auf, ihr betrübten Herzen, 


4 ber König ift gar nah, hinweg all 





Arngſt und Schmerzen, der Helfer 


* 


iſt ſchon da; ſeht, wie ſo mancher 
Ort höchſt tröſtlich iſt zu nennen, 
da wir ihn finden können im 
Nachtmahl, Tauf und Wort. 

3. Auf, auf, ihr Vielgeplagten, 
der König iſt nicht fern, ſeid fröh— 
lich, ihr Berzagten, dort kömmt 
der Morgenftern, der HErr will 
in der Noth mit reichem Troft 
euch ſpeiſen, er will euch Hilf er⸗ 
weifen, ja dämpfen gar den Tod, 
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4. Nun hört, ihr frechen Sün— 
der, der König merket drauf, wenn 
ihr verlornen Kinder in vollem 
Laſterlauf auf Arges ſeid bedacht; 
ja thut es ohne Sorgen, gar nichts 
iſt ihm verborgen, er gibt auf 
alles Acht. 

5. Seid fromm, ihr Untertha: 
nen, der König ift gerecht, last 
und den Weg ihn bahnen und 
machen alles fchlecht; fürtvahr, er 
meint e8 gut, drum lafjet ung die 
Plagen, die er ung jchidt, ertra= 
gen mit unerjchrodnem Muth. 

6. Und wenn gleich Krieg und 
Flammen ung alles rauben hin, 
Geduld! weil ihm zufammen ge: 
hört doch der Gewinn. Wenn 
gleich ein früher Tod ung, die ung 
lieb, genommen, wohlan, fo find 
fie fommen ind Leben aus der 
Noth. 

7. Friſch auf in Gott, ihr Ar: 
men, der König jorgt für euch; 
er will durch fein Erbarmen euch 
machen groß und reich. Deranein 
Thier gedacht, der wird auch euch 
ernähren; was Menfchen nur be- 
ehren, das fteht in feiner Macht. 

8. Hat endlich uns betroffen 
viel Kreuz, läßt er doch nicht die, 
welch auf ibn ſtets hoffen mit rech- 
ter Zuverfiht; von Gott kömmt 
alles her, der läffet auch im Ster⸗ 
ben die Seinen nicht verderben, 
fein Hand ift nicht zu ſchwer. 

9. Friſch auf, ihr Sochbetrüb: 
ten, der König kömmt mit Macht, 


{ 


an uns, fein Herzgeliebten, hat er 
ſchon längft gedacht; mun wird 
fein Angjt, noch Bein, noch Zorn 
binfort ung jchaben, dieweil ung 
Gott aus Gnaden läßt feine Kin- 
der jein, ‘ 

10. Sp lauft mit fchnellen 
Schritten, den König zur befehn, 
dieweil er kömmt geritten, ftark, 
herrlich, fanft und Shin; nun 
tretet all heran, den Heiland zu 
begrüßen, der alles Kreuz ver— 
ſüßen und ung erlöfen kann. 


11. Der König will bedenken - 


die, welch er herzlich liebt, mit 
köſtlichen Geſchenken, als der fich 
jelbjt ung gibt durch feine Gnad 
und Wort; ja, König hoch erho— 
ben, wir alle tollen loben dich 
freudig bier und dort, 

12. Nun, HErr! du gibft ung 
reichlich, wirft jelbft doch arm und 
ſchwach, du liebeſt unvergleichlich, 
du jagft den Sündern nach; drum 
tollen wir allein die Stimmen 
hoch erſchwingen, dir Hofianna 
fingen, und ewig dankbar fein. 

Joh. Rift, 1651, 


Mel, Ermuntre bi, mein ſchwacher. 67. 
1 A uf, Seele, ſchwinge dich 

* @Y ‚empor! fei froh und 
guter Dinge! Auf, mit dem ſchö— 
nen Engelchor, ermuntre dich und 
finge! Weil Gottes eingeborner 
Sohn von feinem hohen Himmels⸗ 
thron heut ift auf Erden kommen 
zu div und allen Frommen. 
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2. D frommer Heiland, JEſu 
Chriſt, wie groß ist doch zu ſchätzen, 
daß du gering und niedrig bift; 
wie herrlic) kann ergötzen die De— 
mutb, jo du bei dir haft. Will: 
kommen, janftmüthiger Gajt! 
willfonmen, Eündenbüßer, hold: 
felger Himmelsſchließer! 

3. Daß du, o theurer Seelen: 
fürft, haft Fleijch an dich genome 
men, geringer als die Engel wirft, 
das ijt von Liebe kommen; du 
willſt dort im Genadenreich ung 
machen deinen Engeln gleich; du 
kömmſt zu und auf Erden, auf 
daß wir hinunlifch werden. 

4. Du wirft ein Gaft auf die: 
fer Welt und führſt ein dürftig 
Zeben. Hierdurch ift und dag 
reiche Zelt des. Himmels einge- 
geben. Du wirft geboren in der 
Nacht, auf daß uns werde Ticht 
gebracht; durch dich find wir ge— 
riſſen aus diden Finfterniffen. 

5. Im harten Winter kömmeſt 
du, bringst ung zum Hünmelg- 
lerzen; du fuchft im dunkeln 
Stalle Ruh, damit wir möchten 
glänzen und ewig in der Ruhe 
fein, In Windeln mwidelt man 
dich ein, auf daß du und mögft 
retten von ſchweren Todesketten. 

6. Du weinft in deinen Winde- 
lein, auf daß wir ewig lachen. 

- Du bift der größt und wirft doch 
Hein, und alle groß zu machen, 
O Heiland, o Genadenthron, du 
biſt ja Gottes liebſter Sohn, 


kömmſt doch zu uns auf Erden, 
willſt unſer Bruder werden. 

7. Du biſt ein Herr, und wirſt 
ein Knecht, uns ewig zu befreien; 
reich biſt du, wirſt doch arm und 
ſchlecht, uns Reichthum zu ver—⸗ 
leihen. Du trägſt geduldig alles 
Leid; o gib, daß ich auch jederzeit, 
wenn mich die Noth wird plagen, 
dein Kreuz dir nach mag tragen. 

8. O du barmherzigs JEſu— 
lein, gib, daß ich mich des Armen, 
wo ich ihm kann behilflich ſein, 
von Herzen mög erbarmen. Gib 
Sanftmuth, gib Beſcheidenheit, 
gib chriſtliche Leutſeligkeit, laß 
mich den Nächſten lieben, auch 
wahre Demuth üben. 

9. O reicher Heiland, ſchenke 
mir, was mir kann ewig nützen. 
O ſtarker HErr, ich hang an dir, 
du kannſt und willſt mich ſchützen; 
wann alle Menſchen ferne ftehn,y 
auch wann mir wird die Geel 
ausgehn, willſt du den Tod ber 
zwingen; dir will ich eivig fingen. 

Dr. Gottfr. Wild. Sacer, F 169. 


In eigener Melodie. 11. 
15 ba wir ſollen lo⸗ 
+ ben fchon, der reinen 
Magd Marien Sohn, fo weit die 
liebe Sonne leucht, und an aller 
Melt Ende reicht. 
2. Der ſelig Schöpfer aller 
Ding zog an eins Knechtes Leib 
gering, daß er das Fleisch durchs 


8 
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Fleiſch erwürb und fein Geſchöpf 
nicht alls verdürb. 

3. Die göttlich Gnad vom Him⸗ 
mel groß ſich in die keuſche Mutter 
goß; ein Mägdlein trug ein heim: 
lih Pfand, das der Natur war 
unbefannt. 


4, Das züchtig Haus des es 
zens zart gar bald ein Tempel 
Gottes ward; die fein Mann 
rühret noch erfannt, von Gottes 
Wort man ſchwanger fand. 


5. Die edle Mutter hat geborn, 
den Gabriel verhieß zuvorn, den 
Sanct Sohannd mit Springen 
zeigt, da er noch lag im Mutters 
leib. 


6. Er lag im Heu mit Armuth 
groß, die Krippen hart ihn nicht 
verdroß; es ward ein kleine Milch 
ſein Speis, der nie kein Vöglein 
hungern ließ. 

7. Des Himmels Chör ſich 
freuen drob und die Engel ſingen 
Gott Lob, den armen Hirten wird 
vermeldt der Hirt und Schöpfer 
aller Welt. 

8. Lob, Ehr und Dank ſei dir 
geſagt, Chriſt, geborn von der 
reinen Magd, mit Vater und dem 
Heilgen Geiſt, von nun an bis in 
Ewigkeit. 

Dr. M. Luther, 1624. 


Gerdeutſchung des lat. Hymnus Sedulii: 
A solis ortus cardine.) 


In eigener Melodie, oder: Ach Gott vom 
Himmelreiche. 59. 


16 a" Bräutgam wird 
+ & bald rufen: Kommt 
all, ihr Hochzeitgäft! Hilf, Gott, 
daß wir nicht jchlafen, in Sünden 
fhlummern feſt, bald habn in 
unjern Händen die Lampen, Del 
und Licht, und dürfen uns nicht 
wenden von deinem Angesicht. 

2. Da werden wir mit Freu: 
den den Heiland ſchauen an, der 
durch: fein Blut und Leiden den 
Himmel aufgethan, die lieben 
Batriarchen, Propheten allzumal, 
die Märtrer und Apoſtel bei ihm 
ein große Zahl. 

3. Die werden und annehmen 
als ihre Brüderlein, fic) unfer 
gar nicht ſchämen, und mengen 
mitten ein; wir iverden alle tre= 
ten zur Rechten JEſu Chrift, als 
unfern Gott anbeten, der unfers 
Fleiſches ift. 

4. Gott wird ſich zu ung keh— 
ten, eim jeden jegen auf die gül: 


den Kron der Ehren und herzen 


freundlich drauf, wird ung an 
fein Bruft drüden aus Lieb ganz 
väterlich, an Leib und Seel ung 
ſchmücken mit Gaben mildiglich. 

5. Da wird man hören Hin: 
gen die rechten Saitenfpiel, die 
Muſikkunſt wird bringen in Gott 
der Freuden viel; die Engel wer⸗ 
den fingen, all Heilgen Gottes 
gleich, mit himmeliſchen Zungen 
ewig in Gottes Reich. 


x 
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6. Er wird ung fröhlich leiten 
in? ewge Paradeis, die Hochzeit 
zu bereiten zu feinem Lob und 
Preiß. Da wird fein Freud und 
Wonne in rechter Lieb und Treu 
aus Gottes Schatz und Brunne 
und täglich werden neu. 

7. Alfo wird Gott erlöfen ung 
gar aus aller Noth, vom Teus 


-fel, allem Böfen, von Trübfal, 


Angft und Spott; von Trauren, 
Weh und Klagen, von Krankheit, 
Schmerz und Leid, von Schwer: 
muth, Sorg und Zagen, von aller 
böfen Zeit, 

Johann Walther, 1555, 


In eigener Melodie. 81. 

17 er Tag ber ift jo freu: 

+ denreich aller Krea⸗ 
ture, denn Gottes Sohn vom 
Himmelreich über die Nature von 
einer Jungfrau ift geborn; Ma: 
ria, du bit augerforn, daß du 
Mutter wäreſt. Was gefchah jo 
wunderlich? — Gottes Sohn vom 
Himmelreich der iſt Menſch ge: 


„ boren. 


2. Ein Rindelein fo-Löbelich ift 
und geboren heute von einer 
Jungfrau fäuberlich zu Troft und 
armen Leuten; wär ung das Kind⸗ 
Yein nicht geborn, fo wärn wir all» 
zumal verlorn, dag Heil ift unfer 
aller. Ei, du ſüßer JEſu Chrift! 
daß du Menſch geboren bift, be: 
hüt und vor der Höle. 

8. Als die Sonn durchſcheint 


da8 Glas mit ihrem klaren 
Scheine, und doch nicht verjehret 
da3, jo merfet allgemeine, zu glei⸗ 
cher Weiß geboren ward bon einer 
Sungfrau rein und zart Gottes 
Sohn der werthe. Sn ein Kripp 
ward er geleit, große Marter für 


‚ung leibt hie auf diefer Erden. 


4, Die Hirten auf dem Felde 
warn, erfuhren neue Mähre von 
den engeliichen Scharn, wie Chrift 
geboren wäre, ein König übr all 
König groß; Herod’ die Ned gar 
fehr verdroß, ausſandt er feine 
Boten. Ei, wie gar ein falfche Lift 
erdacht er wider JEſum Chrift, 
die Kindlein ließ er tödten. 


Verdeutſchung des Hymnus: Dies est 
laetitiae. Schon vor ber Reforma⸗ 
tion in Gebraud, 


In eigener Dielobie. 82, 

1 8 äp: euch, ihr Chriften 

+ alle! Freue fich, mer 
immer Tann, Gott hat vielan ung 
gethan; freuet euch mit großem 
Schalle, daß er und jo hoch ges 
acht, fich mit und befreundt ges 
macht. Freude, Freude über 
Freude! Chriftuß mehret allem 


Leide. Wonne, Wonne über 
Wonne! Er: ift die Genaben- 
fonne. 


2. Siehe, fiehe, meine Seele, 
wie dein Heiland kömmt zu bir, 
brennt in Liebe für und für, daß 
er in der Krippen Höhle harte, 
lieget dir zu gut, dich zu_löfen 
durch fein Blut. Freude, Freude 

3 


10 


Advents- und Weihnachts-Lieder. 





über Freude! Chriſtus mehret 
allem Leide. Wonne, Wonne über 
MWonne! Erift die Genadenfonne. 

3. JEſu, wie fol ich dir dan- 
fen? Sch befenne, daß von dir 
meine Seligfeit herrühr; fo laß 
mich von dir nicht wanfen, nimm 
mich dir zu eigen hin, fo empfin- 
det Herz und Sinn Freude, Freude 
über Freude, Chriftus mehret 
allem Leide. Wonne, Wonne über 
Wonne! Er iſt die Genadenfonne. 

4. JEſu, nimm dich deiner 
Glieder ferner in Genaden an; 
ſchenke, was man bitten kann, zu 
erquicken deine Brüder; gib der 
ganzen Chriſtenſchar Frieden und 
ein ſelges Jahr. Freude, Freude 
über Freude! Chriſtus wehret 
allem Leide. Wonne, Wonne über 
Wonne! Er iſt die Genadenſonne. 

Chriſtian Keymann, } 1662. 


Mel Vom Himmel body, da komm id. 11. 
19 Ei euch, ihr Menfchen: 
+ finder all, Gott kömmt 
zu euch vom Himmelsfal, er wird 
geborn ein Kindlein Hein von 
Maria, der Sungfrau rein, 

2. Er ift der Ziveig aus Jeſſe 
Stamm, der Löw Judä und Wei: 
besfam, JEſus, der Heiden Troft 
und Licht und der der Schlang 
den Kopf zerbricht. 

3. Er bringt mit fid) Fried, 
Wonn und Freud, vertreibt alla 


Menſch geplaget war durch Adams 
Fall ſtets immerdar. 

4. Durch ſein Geburt, Angſt, 
Blut und Tod errett uns all der 
wahre Gott; er macht uns auch 
den Engeln gleich und Erben in 
ſeins Vaters Reich. 

Cornelius Freund, + 1591. 


In eigener Melodie, 63. 
20 En ſoll mein Herze 
+ ſpringen diefer Zeit, 
da für Freud alle Engel fingen. 
Hört, hört, wie mit vollen Chö- 
ren alle Luft laute ruft: Chriftug 
ift geboren. 

2. Heute gebt aus feiner Kam⸗ 
mer Gottes Held, der die Melt 
reißt aus allem Sammer. Gott 
wird Menſch, dir, Mensch, zu gute, 
Gottes Kind das verbindt fich mit 
unjerm Blute, 

3. Sollt ung Gott nun können 
haſſen, der ung gibt, was er liebt 
über alle Maßen? Gott gibt, un: 
ferm Leid zu wehren, feinen Sohn 
aus dem Thron feiner Macht und 
Ehren. 

4, Sollte von ung fein gekeh— 
vet, der fein Reich und zugleich 
fih ung jelbft verehret? Sollt 
ung Gottes Sohn nicht lieben, 
der jetzt kömmt, von ung nimmt, 
was ung will betrüben? 

5. Hätte für der Menfchen 
Orden unfer Heil einen Greul, 
wär er nicht Menfch worden. 


Leid und Traurigteit, damit der | Hätt er Luft zu unferm Schaden, 
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ei, fo würd unſer Bürd er nicht | unverrückt anhangen. Du biſt 


auf fich laden. 
6. Ernimmt auf fich, was auf 
Erden wir gethan, gibt fi) an, 


unfer Lamm zu werden, unfer|- 


Lamm, das für uns ftirbet und 
bei Gott für den Tod Gnad und 
Fried erwirbet. 

7. Nun er liegt in ſeiner Krip⸗ 
pen, ruft zu ſich mich und dich, 
ſpricht mit ſüßen Lippen: Laſſet 
fahrn, o lieben Brüder, was euch 
quält, was euch fehlt, ich bring 
alles wieder. 

8. Ei, ſo kommt und laßt uns 
laufen, ſtellt euch ein, groß und 
klein, eilt mit großen Haufen; 
liebt den, der für Liebe brennet; 
ſchaut den Stern, der uns gern 
Licht und Labſal gönnet. 

9. Die ihr ſchwebt in großen 
Leiden, ſehet, hier ift die Thür zu 
den wahren Freuden. Fapt ihn 
wohl, er wird euch führen an den 
Ort, da hinfort euch Fein Kreuz 
wird rühren, 

10, Wer fich fühlt beſchwert im 
Herzen, wer empfindt feine Sünd 
und Gewifjensfchmerzen, fei ge: 
teoft, hie wird gefunden, derin Eil 
machet heil die vergiften Wunden. 

11. Dieihr arm feid und elende, 
fommt herbei, füllet frei eures 
Glaubens Hände. Hier find alle 
gute Gaben und das Gold, dran 
ihr follt euer Herz mit laben. 

12. Süßes Heil, laß dich um— 


— fangen, laß mich dir, meine Bier, 


» 


meines Lebens Leben; nun Tann 
ich mich durch dich wohl zufrieden 
geben. 

13. Meine Schuld kann Mich 
nicht drüden, denn du haft meine 
Zaft al auf deinem Rüden; fein 
Fleck ift an mir zu finden, ich bin 
gar rein und Zar aller meiner 
Sünden. 

14. Ich bin rein um deinet- 
willen, du gibft gnug Chr und 
Schmud, mich darein zu hüllen. 
Sch mill dich ins Herze jchließen, 
o mein Ruhm, edle Blum, laß 
dich recht genießen. 

15. Ich will dich mit Fleiß 
bewahren, ich will dir leben hier, 
dir will ich abfahren; mit dir will 
ich endlich ſchweben voller Freud 
ohne Zeit dort im andern Leben, 

Paul Gerhardt, 1656. 


In eigener Melodie, 17, 
21 (nie feift du, JEſu 
+ Chrift, daß du Menſch 
geboren bift von einer Jungfrau, 
das tft wahr, deß freuet ſich der 
Engel Schar. Kyrieleis. 

2. Des eivgen Vaters einig 
Kind jegt man in der Krippen 
findt, in unfer armes Fleisch und 
Blut verkleidet ſich das ewig Out. 
Kyrieleis. 

3. Den aller Weltkreis nie be— 
ſchloß, der liegt in Marien Schoß, 
er iſt ein Kindlein worden klein, der 
alle Ding erhält allein. Kyrieleis. 
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4. Das ewig Licht geht da 
herein, gibt der Welt ein neuen 
Stein, es leucht wohl mitten in 
der Nacht und und des Lichtes 

‚ Kinder macht. Kyrieleis. 

5. Der Sohn des Vaters, Gott 
von Art, ein Gaſt in der Welt bie 
ward und führt und aus dem 
Sammerthal, er macht ung erben 
in feim Sal. Kyrieleis. 

6. Er ift auf Erden kommen 
arm, daß er unfer fich erbarm 
und in dem Himmel machet veich 
und feinen lieben Engeln gleid). 
Kyrieleis. 

7. Das hat er alles uns gethan, 
ſein groß Lieb zu zeigen an, des 
freu ſich alle Chriſtenheit und dank 
ihm des in Ewigkeit. Kyrieleis. 

V. 1 aus dem 16. Jahrhundert, 
V. 2—7 Dr. M. Luther, 1524. 


In eigener Melodie. 28, 
22 ne Sohn ift kom⸗ 
° men ung allen zu 
frommen bie auf diefe Erden in 
. armen Geberden, daß er ung von 
Sünde freiet und entbünde, 

2. Er kömmt auch noch heute 
und lehret die Leute, wie fte fich 
bon Sünden zur Buß follen wen: 
den, von Serthum und Thorheit 
treten zu der Wahrheit. 

3. Die fich fein nicht ſchämen 
und fein Dienft annehmen durch 
ein rechten Olauben mit ganzem 
Vertrauen, denen wird. er eben 
ihre Sünd vergeben. 


4, Denn er thut ihn'n ſchenken 
in den Sacramenten fich felbften 
zur Speife, jein Lieb zu beweifen, 
daß fie fein genießen in ihrem 
Gewiſſen. 

5. Die alſo bekleiben und be— 
ſtändig bleiben, dem HErren in 
allem trachten zu gefallen, die 
werden mit Freuden auch von 
hinnen ſcheiden. 

6. Denn bald und behende 
kömmt ihr letztes Ende, da wird 
er vom Böſen ihre Seel erlöſen 
und ſie mit ihm führen zu der 
Engel Chören. 

7. Von dannen er kommen, wie 
denn wird vernommen, wenn die 
Todten werden erſtehn von der 
Erden und zu ſeinen Füßen ſich 
darſtellen müſſen. 

8. Da wird er ſie ſcheiden, die 
Frommen zur Freuden, die Böſen 
zur Höllen in peinliche Stellen, 
da ſie ewig müſſen ihr Untugend 
büßen. 

9. Ei nun, HErre JEſu, ſchick 
unſre Herzen zu, daß wir alle 
Stunden rechtgläubig erfunden, 
darinnen verſcheiden zur ewigen 


Freuden. 
Joh. Horn, im Geſangbuch dei 
öhm. Brüder, 1540, 


Mel, Nun komm der Heiden Heiland. 5, 
23 H* fet Dank durch 

+ I alle Welt, der fein 
Wort beftändig hält, und der 


Sünder Troft und Rath zu ung 
bergejendet hat, 


u 
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2. Was der alten Väter Schar 
höchſter Wunfch und Sehnen war, 
und was fie geprophggeit, iſt er⸗ 
füllt nad) Herrlichkeit. 

3. Zions Hilf und Abrams 
Lohn, Jakobs Heil, der Jungfraun 
Sohn, der wohl zweigeftammte 
Held hat fich treulich eingeftellt. 

4. Sei willlommen, o mein 
Heil! Hofianna, o mein Theil! 
Richte du auch eine Bahn dir in 
meinem Herzen an. 

5. Zeuch, du Ehrenkönig, ein, 
es gehöret dir allein, mad es, 
wie du gerne thujt, rein von allem 
Sündenwuft. 

6. Und gleichtwie dein Zukunft 
war voller Sanftmuth, ohn Ge⸗ 
fahr: alfo ſei auch jederzeit deine 
Sanftmuth mir bereit. 

7. Tröfte, tröfte meinen Sinn, 
meil ich ſchwach und blöde bin, 
und des Satans fchlaue Lift ſich 
zu hoch an mir vermißt. 

8 Tritt den Schlangenkopf 
entzwei, daß ich aller Aengſten 
frei dir im Glauben um und an 
felig bleibe zugethan, 

9, Daß, wenn du, o Lebens⸗ 
fürft, prächtig wieder Tommen 
wirft, ich dir mög entgegen gehn, 
und vor Gott gerecht beſtehn. 

9. Held, 1648. 


In eigener Melodie. 48. 
2 4 H Err Chriſt, der einig 
+ ) Gotts Sohn, Ba: 
ters in Ewigleit, aus jeim Herzen 
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entjproffen, gleichwie gejchrieben 
fteht, er ift der Morgenſterne, fein 
Glänze ftredt er ferne vor andern 
Sternen klar. 

2. Für und ein Menſch — 
ren im letzten Theil der Zeit, der 
Mutter unverloren ihr jungfräu— 
lich Keufchheit, den Tod für ung 
zerbrochen, den Himmel aufge: 
ſchloſſen, das Leben wiederbracht, 

3. Laß und in deiner Liebe und 
Kenntnig nehmen zu, daß wir 
anı Glauben bleiben, und dienen 
im Geift jo, daß wir hie mögen 
ſchmecken dein Süßigfeit im Her⸗ 
zen, und bürften ftet3 nad) dir, 

4. Du Schöpfer aller Dinge, 
du väterliche Kraft, regierft von 
End zu Ende kräftig aus eigner 
Macht. Das Herz uns zu dir 
wende und fehr ab unfer Sinne, 
daß fie nicht irrn von dir, 

5. Ertödt und durch dein Güte, 
erived und Durch dein Gnad, den 
alten Menfchen kränke, daß ber 
neu leben mag wohl hie auf dieſer 
Erden, den Sinn und all Begier- 
den und G'danken habn zu dir, 

Elijabeth Ereuziger, 1524. 


Mel. Nun danket alle Gott. 55, 
Dder:'D ftilled Gotteslamm, 


35 5 3 freue mic) in dir 

+ und heiße dich will- 
mein liebftes SEfulein; 
du haft dir vorgenommen, mein 
Brüderlein zu fein, ach, wie ein 
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füßer Ton, wie freundlid) ſieht er 
aus, der große Gottesſohn! 

2. Gott ſenkt die Majeſtät, fein 
unbegreiflich Wejen, in eines 
Menjchen Leib, nun muß bie 
Welt genefen; der allerhöchite 
Gott jpricht freundlich bei mir 
ein, wird gar ein Heines Kind, 
und heißt mein SEfulein! 

3. Wie lieblich klingt es mir, 
wie fchallt es in die Ohren, es 
fann duch Stahl und Erz und 
harte Felſen bohren, das Liebfte 
JEſulein! Wer SEjum recht er: 
fennt, der ftirbt nicht, wenn er 
ftirbt, fo bald er JEſum nennt. 

4. Wohlan, fo will ich mic) 
an did, o JEſu, halten, und 
folte gleich die Welt in taufend 
Stüden jpalten; o SEfu, dir, 
nur dir, dir leb ich ganz allein, 
auf di, allein auf dich, mein 
JEſu, ſchlaf ich ein, 


Dr. €. Siegler, 1648. 


Mel. Meinen JEſum laß id) nicht. 83, 
2 6 Ben du werthes Löſe⸗ 
+ oo» geld, deſſen alle Hei: 

den hoffen; komm, o Heiland aller 
Welt, Thor und Thüren ftehen 
offen; komm in angewöhnter Bier, 
komm, wir warten mit Begier. :,: 
2. Zeuch auch in mein Herz 
hinein, o du großer Ehrenfönig, 
laß mich deine Wohnung fein! 
Bin ich armer Menfch zu wenig, 
ei, jo joll mein Neichthum fein, 
wenn du bei mir zieheft ein. :,: 


. 
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3. Nimm mein Hoſianna an 
mit den Siegespalmenziveigen; 
fo viel ich nur immer Tann, will 
ih Ehre dir erzeigen, und im 
Glauben dein Verdienſt mir zu: 
eignen zum Gewinnft. :,: 

4. Hofianna, Davids Sohn! 
Ah HErr, Hilf, laß wohl ge 
lingen, laß dein Scepter, Reich 
und Kron ung viel Heil und Se: 
gen bringen, daß in Ewigkeit be- 
ſteh: Hofianna in der Höh! : 

M. Job. Gottfr. Olearius, 1644. 


| Mel. Lobe den HErren, den mächtigen. 24. 


27 E bl du nun, JEſu, 
+ vom Himmel herun⸗ 
ter auf Erden? Soll nun der 
Himmel und Erde vereiniget 
werden? Ewiger Gott, kann dich 
mein Jammer und Noth bringen 
zu Menſchengeberden? 

2. Was ich in Adam und Eva 
durch Sterben verloren, haſt du 
mir, JEſu, durch Leben und Leis 
den erforen. Gütiger Gott, alle 
mein Jammer und Noth endet 
fi), da du geboren. 

3. Teufel und Hölle die zürnen 
und halten zufammen, wollen mich 
Sünder verfchlingen und gänzlich 
verdammen. Mächtiger Gott, 
wende den Jammer und Noth, 
tilge die höllischen Flammen. 

4. Gib mir, o JEſu, nur bei: 
lige, gute Gedanken; halte bie 
Glieder des Leibes in heiligen. 
Schranken. Heiliger Gott, laß 


. 
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mich nach deinem Gebot herzlich 
im Glauben dir danken. 

5. Führe mich endlich, o JEſu, 
ins ewige Zeben, welches du allen, 
die gläuben, verſprochen zu geben; 
da ich bei Gott, ohne Noth, Jam⸗ 
mer und Tod, ewig in Freuden 
fann ſchweben. 

Casp. Friedr. Nachtenhöfer, 1684. 


S In eigener Melodie. 8, 
28 2 uns alle fröhlich 
+ fein, preifen Gott, den 
| en, der fein liebes Söhne: 
fein un felbft thut verehren. 

2. Er tommt in das Sammer: 
thal, wird ein Knecht auf Erden, 
damit wir im Himmelsfal große 
Herren werden. 

3. Er wird arm, wir werben 

reich, ift das nicht ein Wunder? 
Drum lobt Gott im Himmelreich 
allzeit, wie jegunder. 

4. D HErr Chrift, nimm unfer 
wahr durch dein heilgen Namen; 
gib ung ein gut neues Jahr, werd 
begehrt, jprech: Amen. 

Urban Langhanns, um 1560, 


In eigener Melodie. 11. 
29 * ſei dem allmächti⸗ 
gen Gott, der ſich 
unſer erbarmet hat, geſandt ſein 
allerliebſten Sohn, aus ihm ge: 


born im höchſten Thron. 
2. Auf daß er unfer Heiland 


wuürd, uns freiet von der Gün: 


denbürd, und durch fein Gnade 
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und Wahrheit führet zur ewigen 
Klarheit. 

3. O große Gnad und Gütig- 
teit! O tiefe Lieb und Mildigs 
feit! Gott thut ein Werk, des 
ihm fein Mann, auch ein Engel 
verdanten kann. R 

4. Gott nimmt an fich unfer 
Natur, der Schöpfer aller Krea⸗ 
tur; er veracht nicht ein armes 
Weib, Menjc zu werden in ihrem 
Leib. 

5. Des Vaters Wort von Ewig⸗ 
keit wird Fleiſch in aller Reinig⸗ 
keit; das A und O, Anfang und 
End gibt ſich für uns in groß 
Elend. 

6. Was ift der Menfch, was ift 
fein Thun, daß Gott für ihn gibt 
feinen Sohn? Was darf unfer 
das höchite Gut, daß e8 fo unfert: 
halben tyut? — 

7. D meh dem Voll, das Dich 
veracht, der Gnad fich nicht theil- 
haftig macht, nicht hören will des 
Sohnes Stimm, denn auf ihm 
bleibet Gottes Grimm, 

8 O Menfch, wie? daß du 
nicht verftehjt und dem König 
entgegen gehit, der dir ſo gan 
demüthig kömmt und fich dein fo 
treulich annimmt. 

9. Ei, nimm ihn heut mit 
Freuden an, bereit ihn deines 
Herzens Bahn, auf daß er komm 
in dein Gemüth und bu genießeft 
feiner Güt. 

10, Unterwirf ihm deine Vers 
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nunft in diefer gnabreichen Zus 
funft, untergib jeiner Heiligkeit 
die Werk deiner Gerechtigkeit. 

11. Wo du dies thuft, jo ift er 
dein, bemahrt dich für der Höllen- 
pein; wo nicht; jo fieh dich eben 
für, denn er ſchleußt dir des Him⸗ 
mel3 Thür, 

12. Sein erfte Zukunft in die 
Welt ift in ſanftmüthiger Geftalt, 
die ander wird erjchredlich fein, 
den Gottlofen zu großer Bein. 

13. Die aber jet in Chrifto 
ftehn, werden alsdann zur Freud 
eingehn und befigen der Engel 
Chor, daß fie fein Uebel mehr 
berühr. 

14. Dem Vater in dem höch— 
ften Thron, ſamt feinem einge: 
bornen Sohn, dem Heiligen Geift 
gleicher Weiß fei in Ewigkeit 
Dank und Preis. 

Mich, Weiß, 1684. 


In eigener Melodie. 6. 
30 pi Gott, ihr Chriſten 
+ allzugleich, in feinem 
höchſten Thron, der heut auf: 
fhleußt fein Himmelreich, und 
fchenft ung feinen Sohn. :,: 

2. Er fümmt aus feines Ba- 
terd Schoß und wird ein Sind» 
lein Hein; er liegt dort elend, 
nadt und bloß in einem Krippe⸗ 
len 

3. Er äußert fih al fein 
Gewalt, wird niedrig und ger 
ring, und nimmt an fi eins 


Advents- und Weihnachts-Lieder. 


Knecht Geftalt, der Schöpfer 
aller Ding. :,: 

4. Er liegt an jeiner Mutter 
Bruft, ihr Milch ift feine Speis, 
an dem die Engel ſehn ihr Luft, 
denn er iſt Davids Reis, :,: 

5. Das aus ſeim Stamm ent- 
ſprießen jollt in dieſer legten 
Zeit, durch welchen Gott aufrich- 
ten wollt fein Reich, die Chrijten: 
hei 

6. Er wechſelt mit und wun⸗ 
derlich, Fleifh und Blut nimmt 
er an, und gibt ung in jeing 
Vaters Reich die Hare Gottheit 
dran. :,: 

7. Er wird ein Knecht und ich 
ein Herr, dad mag ein Wechſel 
fein! Wie könnt es doch fein 
freundlicher, das Herze-JEſu⸗ 
lein? >: 

8. Heut ſchleußt er wieder auf 
die Thür zum fchönen Paradeis; 
der Cherub jteht nicht mehr — 
Gott ſei Lob, Chr und Preis.: 

Nikolaus Hermann, — 


In eigener Melodie. 71. 
31 a“ hoch die Thür, 
+ die Thor macht 
weit, e8 kömmt der HErr der 
Herrlichkeit, ein König aller Kö— 
nigreich, ein Heiland aller Welt 
zugleich, der Heil und Leben mit 
fih bringt; bderhalben. jauchzt, 
mit Freuden fingt: Gelobet fei 
mein Gott, mein Schöpfer, reich 
von Gnad, 


AUdvents- und Weihnachts-Lieder, 
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2. Er ift gerecht, ein Helfer) Mel. Gottes Sohn ift kommen. 28, 


werth, Sanftmüthigfeit ift fein 
Gefährt, fein Königskron ift Hei- 
ligfeit, fein Scepter ift Barm— 
berzigfeit. AU unfre Noth zum 
End er bringt, derhalben jauchzt, 
mit Freuden fingt: Gelobet fei 
mein Gott, mein Heiland, groß 
von That. 

„8. O wohl dem Land, o wohl 
der Stadt, jo diefen König bei 
fih hat! Wohl allen Herzen ins— 
gemein, da diejer König ziehet 
ein! Er ift die rechte Freuden: 
fonn, bringt mit ſich lauter Freud 
und Wonn. Gelobet ſei mein 
Gott, mein Tröfter früh und jpat. 

4. Diacht hoch die Thür, die 
Thor macht weit, eur Herz zum 
Tempel zubereit; die Ziveiglein 
der Gottjeligfeit ftet an mit 
Andacht, Luft und Freud. So 
kömmt der König auch zu euch), 
ja Heil und Leben mit zugleid), 
Gelobet ſei mein Gott, vol Rath, 
vol That, voll Gnad. 

5. Komm, o mein Heiland 
JEſu Chrift, meins Herzens Thür 
dir offen iſt; ach, zeuch mit deiner 
Gnade ein, dein Freundlichkeit 
aud ung erſchein; bein Heilger 
Geiſt ung führ und leit den Weg 
zur ewgen Geligfeit. Dem Na— 
men bein, o HErr, jei ewig Preis 
und Ehr. 

Georg Weifiel, 7 1685. 


< Jenſchenkind, merk 
32. Aal eben, was da fei 
dein Leben, warum hat Gott 
fein Sohn gefandt vom höchſten 
Thron, hat lafjen Dienfch werden 
bier auf diejer Erden. 

2. Nämlich, daß er lehret, dich 
zu ſich befehret, für deine Schuld 


jtürbe, dir Genad erwürbe, dich 


vor Gott vertrete und ſtets für 
dich bete, 

3. Und daß er durch fein Geift, 
den er ein Tröjter heißt, und durch 
fein Wort kommen dir zu Troft 
und Fronmen möcht in deinem 
Herzen wohnen ohne Schmerzen, 

4. Ei, gib Statt diefem Geiſt, 
und thu, was dich Gott heißt; 
öffne des Herzens Port, daß 
Chriſtus durch fein Wort in Dich 
möge fommen und jtet3 in bir 
wohnen. 

5. Asdann fieh gar eben, daß 
du dich ergeben in gottjelig Les 
ben, ihm nicht widerftreben, fon: 
dern feinen Willen allzeit wirft 
erfüllen. 

6. Seine Lieb beieifen, mit 
der That ihn preifen, ſtets in allen 
Sachen munter jein und wachen, 
daß du ihm in allem möchteft 
wohlgefallen. 

7. Wirft du dich recht halten, 
fo wird er dein walten, did) laſſen 
genießen friedfames Gewiſſen, dir 
aud) Zeugniß geben zum ewigen 
Leben. 
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8. Seht mut du viel leiden, |e8 dein Willen thu, darnach in 


deinen Willen meiden und auf 
allen Seiten mit dem Satan 
ftreiten; doch es wird dir wohl: 


gehn, fo du dies wirft ausftehn. | 


9. Denn der HErre wird dir 
duch den Tod kommen ſchier, 
deine Seel abjcheiden zur ewigen 
Freuden, bi3 die Poſaun angeht 
und alles Fleifch aufjteht. 

10. Dann wird er leibhaftig, 
fehr herrlich und kräftig von dem 
Himmel fteigen, reden und nicht 
ſchweigen, dir und allen fagen, 
die jet fein Joch tragen: 

11. Kommt, ihr Benedeiten, 
zu der rechten Seiten; kommt, 
ihr Augerfornen, in mir Neuge— 
bornen, in meines Vaters Neich, 
längſten fertig für euch. 

12. Msdann wirft du froh 
fein und ledig aller Beirzim ver: 
Härten Leben mit. dem KErren 
ſchweben, voller Freud und Wonne 
leuchten wie die Sonne. 

13. Wohl nun dem, den Gott 
zeucht und durch fein Geift er- 
leucht, daß er Chriſtum annimmt, 
wenn er durch fein Wort kömmt 
und bei ihm fein Fleiß thut, dann 
feine Sad) ift gut. 

14. Wer aber nicht? achtet, 
nach Chriſto nicht trachtet, fein 
hie zu genießen, der foll diesmal 
willen, daß ers dort wird müſſen 
in der Höllen büßen. 

15. O komm, HErre JEſu, 
ſchick dein armes Voll zu, daß 


deiner Ruh lobe deinen Namen 
in Ewigkeit. Amen. 
Michael Weiß, 1634. 


Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. 58. 

it Ernft, o Menfchen: 
33; al finder, betrachtet 
diefe Zeit, in der der Ueberwin⸗— 
der, der HErr der Herrlichkeit, ſich 
äußert feiner Chr, verläßt den 
Thron der Freuden und kömmt, 
für uns zu leiden, von feinem 
Vater her. 

2. DBereitet eure Herzen, em: 
pfangt recht diefen Gaft, er lin: 
dert eure Schmerzen, erwirbt euch 
ewig Raſt. O wohl und aber 
wohl dem, der fein Herz ihm 
leeret und ihn zum Gaſt begeh: 
vet, daß er drin wohnen fol. 

3. Denn er wird ihn begaben 
mit ewger Hintmelsluft und ohne 
Ende laben mit Freud, die jonft 
nicht koſt ein Menſch, der diefer 
Welt und Eitelkeit nachhanget 
und in Wollüften pranget. Wohl 
dem, der Gott gefällt, 

4. Nun, JEſu, ſchau, ich gebe 
zur Wohnung dir mein Herz; 
mit Seel und Geift ic) lebe zum 
Dienft in Luft und Schmerz dir 
einzig und allein. Ach komm 
und mid) erfreue mit deiner Lieb 
und Treue! Laß mich dein eigen 
fein, 


Advents- und Weihnachts-Lieder. 


Mel. Run dantet alle Gott, Dber: 
Was frag ich nad) der Welt, 56, 


3 4 er die Zeit erfüllt, 

+ des Höchſten Sohn 
iſt kommen und hat das arme 
Fleiſch der Menſchen angenom— 
men; hier iſt der Mann, der 
HErr, der Furcht und Strafe 
ſtillt; des Weibes Same kömmt; 
nun iſt die Zeit erfüllt. 

2. Nun iſt die Zeit erfüllt, der 
Stern aus Jakob funkelt, die 
trübe Nacht iſt hin, die alle Welt 
verdunkelt; hier iſt es, Iſrael, 
was du erwarten willt, der Sions⸗ 
hüter ſchreit: Nun iſt die Zeit 
erfüllt. 

3. Nun iſt die Zeit erfüllt, der 
Stab von Aaron blühet, worauf 
das alte Bild der heilgen Lade 
ſiehet; es hat ſich Rath, Kraft, 
Held in armen Staub verhüllt, 
und wird ein ſchwaches Kind; 
nun iſt die Zeit erfüllt. 

4. Nun iſt die Zeit erfüllt, die 
Kindſchaſt iſt erworben; was 
unter dem Geſetz und deſſen Fluch 
verdorben, das hört nun weiter 
nicht, wie Zorn und Eifer brüllt. 
Gott ruft den Frieden aus; nun 
iſt die Zeit erfüllt. 


Mel. Erſchienen iſt der herrlich Tag. 21. 
3 * ir kömmt das neue 

). Kirchenjahr, des freut 
ſich alle Chriſtenſchar; dein König 


kommt, drum freue dich, du wer: 


thes Zion, ewiglich. Halleluja. 
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2. Wir hören noch das Gna- 
denwort von Anfang inuner wies 
der fort, daß ung den Weg zum 
Leben weift, Gott fei für feine 
Gnad gepreift. Halleluja. 

3. Gott, was ung deine Wahr: 
heit lehrt, die unfern Glauben 
jtet3 vermehrt, das laß befteiben, 
daß wir dir Lob und Preis jagen 
für und für. Halleluja. 

Johann Dleariuß, 1671, 


In eigener Melodie, 5. 
36 3" komm, der Heiden 
* Heiland, der Jung: 
frauen Kind erfannt, des fich 
wunder alle Welt, Gott ſolch Ge: 
burt ihm beftellt, 

2. Nicht von Manns Blut noch 
vom Fleisch, allein von dem Heil: 
gen Geift, ift Gotts Wort worden 
ein Mensch und blüht ein Frucht 
Meibesfleisch. 

3. Der Jungfrau Leib ſchwan⸗ 
ger ward, doch blieb Keufchheit 
rein bewahrt, leucht herfür mand) 
Tugend fchon, Gott da war in 
feinem Thron. 

4. Er ging aus der Kammer 
fein, dem fünglichen Sal fo rein, 
Gott von Art und Menſch ein 
Held, fein Weg er zu laufen eilt. 

5. Sein Lauf kam vom Vater 
ber und fehrt wieder zum Vater, 
fuhr hinunter zu der Höll und 
wieder zu Gottes Stuhl. 

6. Der du bift dem Bater 
gleich, führ hinaus den Sieg im 
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Fleiſch, daß dein ewig Gott3- | SEfulein und die Pjalmen fingen 


gemalt in ung das frank Fleiſch 
enthalt. 

7. Dein Krippen glänzt hell 
und Har, die Nacht gibt ein neu 
Licht dar, dunkel muß nicht kom⸗ 
men drein, derÖlaub bleibt immer 
im Schein. 

8 Lob fei Gott dem Vater 
g'than, Lob jet Gott jeim eingen 
Sohn, Lob ſei Gott dem Heilgen 
Geift, immer und in Ewigkeit. 

Dr. M. Luther, 1524, 
Mach dem Latein. de Ambrofius.) 


Mel. In dulei jubilo. 54, 
97 3" finget und feid 

+ froh, jauchzt all und 
faget fo: Unſers Herzens Wonne 
liegt in der Krippen bloß, und 
leuht doch als die Sonne in 
feiner Mutter Schoß; du bift 
Aumdd. : 

2. Sohn Gottes in der Höh, 
nach dir ift mir fo weh! Tröfte 
mein Gemüthe, o Kindlein zart 
- und rein, und durch deine Güte, 
o liebſtes JEſulein, zeuch mich 
bin nad) dir. :,: 

3. Groß ift des Vater Huld, 
der Sohn tilgt unfre Schuld; da 
fir ganz verdorben durd Sind 
und Eitelfeit, hat er und ertvorben 
die ewge Himmelsfreud. Gia, 
wärn wir dal! :,: 

4. Wo ift der Freudenort? 
Sonft nirgend mehr denn dort, 
da, die Engel fingen dem lieben 


im Himmel hell und rein, 

wärn wir da! : 

Sn der Miihform — Latein u. Deutih — 
um 1350; verbreitet Durch Betrug Dres⸗ 
denfi3 um 1410; berdeutiht im Han⸗ 
noverjchen Geſangbuch, 1646. 


Eia, 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenft. 86. 
238 0) Fürftenfind aus 

+ Davids Stamm, 
o meiner Seelen Bräutigam, mein 
Troſt, mein Heil, mein Xeben, wie 
ſoll ich ewig danken dir, daß du 
ing Elend kommſt zu mir, was 
fol ich dir denn geben? Es geht 
und fteht außer Leiden nur in 
Freuden, was man fiehet, weil 
der Friedefürft einziehet, 

2. Sch felbiten bin der Freuden 
vol, ich weiß nicht, was ich ſchen⸗ 
fen foll dem augerwählten Kinde, 
Ah Herzensfind, nimm immer 
bin, nimm bin mein Herze, Muth 
und Sinn und mid, mit Lieb ent- 
zünde, Schleuß dich in mich, in 
mein Herze, daß ich herze dich und 
füffe, dich auch ewig Lieben müſſe. 

3. Bleib, höchſter Schatz, o 
meine Zier, o meine Wonne, 
bleib bei mir, du Hoffnung der 
Verzagten! Du Himmelsthau, 
befruchte mich, du ſchönſtes Manz 
na, zeige dich den Armen und 
Verjagten! Laß nicht dein Licht 
bier auf Erden dunfel erben, 
laß den Deinen hie dein Wort 
noch weiter, fcheinen. 

Philipp von Beien, um 1648, 


Advents- und Weihnachts⸗Lieder. 


Sr eigener Melodie. 26, 
39 1 JEſu Chrift, dein 
+ Kripplein ift mein 
Paradies, da meine Seele weidet, 
bier ift der Ort, hier liegt dag 
Wort mit unjrem Fleiſch perſön⸗ 
lich angefleidet. 

2. Dem Meer und Wind ge: 
borfam find, gibt fich zum Dienft, 
und wird ein Sinecht der Sünder. 
Du Gottes Sohn wirft Erd und 
Thon, gering und ſchwach, mie 
ir und unjre Kinder, 

3. Du höchſtes Gut hebft unfer 
Biut in deinen Thron, hoch über 
alle Höhen. Du ewge Kraft machſt 
Brüderſchaft mit uns, die wie ein 
Dampf und Rauch vergehen. 

4. Was will uns nun zuwider 
thun der Seelenfeind mit allem 
Gift und Gallen? Was wirft er 
mir und andern für, daß Adam 
- it und wir mit ihm gefallen? 
5. Schweig, arger Feind, da 
fit "mein Freund, mein Fleifch 
und Blut, hoch in dem Himmel 
droben. Was du gefällt, dag hat 
der Held aus Jakobs Stamm zu 
großer Ehr erhoben. 

6. Sein Licht und Heil macht 
alle® heil; der Himmelsſchatz 
bringt allen Schaden wieder. 
Der Freudenquell, Smmanuel, 
ſchlägt Teufel, Höll und all ihr 
Reich darnieder. 

7. Drum, frommer Chriſt, wer 
du auch biſt, ſei gutes Muths 
und laß dich nicht betrüben, weil 
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Gottes Kind dich ihm verbindt, 
ſo kanns nicht anders ſein, Gott 
muß dich lieben, 

8. Gedenke doch, wie herrlich 
hoch er über allen Sammer dich 
geführet: der Engel Heer ijt ſelbſt 
nicht mehr, als eben du, mit 
Seligkeit gezieret. 

9. Du fieheft ja vor Augen 
da dein Fleiſch und Blut die Luft 
und Wolken lenten; mas will doch 
fich (ich frage dich) erheben, dich 
in Angft und Noth zu ſenken? 

10. Dein blöder Sinn geht 
oft dahin, ruft ach und weh! läßt 
allen Troft verſchwinden: komm 
ber und richt dein Angeficht zum 
Kripplein Chrifti, da, da wirft 
dus finden. 

11. Wirft du geplagt? Sei 
unverzagt, dein Bruder wird dein 
Unglüd nicht verjchmähen; fein 
Herz ijt weich und gnadenreich, 
fann unſer Leid nicht ohne Thrä⸗ 
nen fehen. 

12. Tritt zu ihm zu, ſuch Huf 
und Ruh, er wirds jo machen, 
daß du ihm mirft danken; er 
weiß und fennt, was beißt und 
brennt, verfteht wohl, wie zu 
Muthe ſei dem Kranfen. 

13. Denn eben drum hat er 
den Grimm des Kreuzes auch am 
Leibe wollen tragen, daß jeine 
Pein ihm möge fein ein unver: 
rüdt Erinnrung unfrer Blagen. 

14. Mit einem Wort: er ift 
die Pfort zu dieſes und des ans 
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dern Lebens Freuden; er macht 
behend ein ſeligs End an alle 
dem, was fromme Herzen leiden. 

15. Laß aller Welt ihr Gut 
und Geld, und ſiehe nur, daß die⸗ 
ſer Schatz dein bleibe; wer den 
hie feſt hält und nicht läßt, den 
ehrt und krönt er dort an Seel 


und Leibe. 
Paul Gerhardt, 1656. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich. 11. 
40 Ron fhaut! mas 

+ tft für Wunder dar? 
Die Schwarze Nacht wird hell und 
Kar, ein großes Licht bricht jegt 
herein, ihm meichet aller Sternen 
Schein. ! 

2. Es ift ein rechtes Wunder: 
licht und gar die alte Sonne nicht, 
weils wider die Natur die Nacht 
zu einem hellen Tage macht. 

3 Was wird hierdurch und 
zeigen an, der die Natur jo än— 
dern kann? Es muß ein großes 
Merk gejchehn, wie wir aus fol- 
chen Zeichen ſehn. 

4. Sollt auch erjcheinen die: 
fer Zeit die Sonne der Gerechtig— 
feit, der helle Stern aus Jakobs 
Stamm, der Heiden Licht, des 
Meibes Sam? 

5. Es ift alfo. Des Himmels 
Heer das bringt und jekt die 
Freudenmähr, wie fich nunmehr 
bat eingeftellt zu Bethlehem das 
Seil der Welt, 

6. D Gütigkeit! was lange 


Jahr ſich hat der frommen Bäter 
Schar gewünfcht und jehnlich oft 
begehrt, des werden wir von Gott 
gewährt. 

7. Drum auf, ihr Menfchen: 
finder, auf! Auf, auf! und neh: 
met euren Lauf mit mir hin zu 
der Stell und Drt, davon gemeldt 
der Engel Wort. 

8 Schaut bin, dort liegt im 
finftern Stall, des Herrfchaft gehet 
überall, da Speife vormals jucht 
ein Rind, da ruht jet der Jung: 
frauen Kind, 

9, D Menſchenkind, betracht es 
recht, und ftrauchle nicht, dieweil 
fo jchlecht, fo elend jcheint dies 
Kindelein, es iſt und fol auch 
ung groß fein. 

10. Es wird im Fleifch bier 
vorgeftellt, der alles ſchuf und 
noch erhält, das Wort, jo bald 
im Anfang war bei Gott, felbft 
Gott, das Lieget dar. 

11. Es ift der eingeborne Sohn 
des Vaters, unfer Gnadenthron, 
das A und O, der große Gott, der 
Siegesfürft, HErr Zebaoth. 

12. Denn weil die Zeit nun: 
mehr erfüllt, da Gottes Zorn 
muß fein geftillt, wird fein Sohn 
Menſch, trägt unfre Schuld, wirbt 
ung durd) jein Blut Gottes Huld. 

13. Dies tft die rechte Freuden: 
zeit, weg Trauren, weg, weg alles 
Leid! Troß dem, der ferner und 
verhöhnt, Gott ſelbſt ift Menſch, 
ir find verſöhnt. 


Advents- und Weihnachtslieder. 


14. Der Sündenbüßer ift nun 
hier, den Schlangentreter haben 
wir, der Höllen Peſt, des Todes 
Gift, des Lebens Fürft man hier 
antrifft. 

15. Es hat mit ung nun feine 
Noth, weil Sünde, Teufel, Höll 
und Tod zu Spott und Scan: 
den find gemacht in diefer Bean 
Wundernact. 

16. O ſelig, felig alle et, 
die fich an dieſes Kindlein hält! 
Wohl dem, der diejes recht er: 
kennt und gläubig feinen Heiland 
nennt. 

17. Es danfe Gott, wer danken 
kann, der unfer-fich fo hoch nimmt 
an, und fendet aus des Himmels 
Thron ung, feinen Feinden, jei- 
nen Sohn. 

18, Drum ftimmt an mit der 
Engel Heer: Gott in. der Höhe 
fei nun Ehr, auf Erden Friede 
jederzeit, den Menjchen Wonn 
und Fröhlichkeit! 

Paul Gerhardt, 1667. 


In eigener Melodie, 11. 


2 


bring euch gute neue Mähr, der 
guten Mähr bring ich fo viel, 
davon ich fingn und jagen will. 

2. Euch ift ein Kindlein heut 
geborn von einer Jungfrau aus- 
erkorn, ein Sindelein jo zart und 
fein, das foll eur Freud und 
Wonne fein. 
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3. Es ift der HErr Chrift uns 
fer Gott, der will euch führn aus 
aller Noth, er will eur Heiland 
felber fein, von allen Sünden 
machen rein, 

4. Er bringt eud) alle Seligfeit, 
die Gott der Vater hat bereit, 
daß ihr mit ung im Himmelreich 
foltt leben nun und ewiglich. 

5. So merfet nun das Zeichen 
recht, die Krippen, Winbdelein jo 
jehlecht, da findet ihr dag Kind 
gelegt, das alle Welt erhält und 
trägt. 

6. Des laßt ung alle fröhlich 
fein .und mit den Hirten gehn 
hinein, zu jehn, was Gott ung 
hat bejchert, mit feinem lieben 
Sohn verehrt. 

7. Merk auf, mein Herz, und 
fieh dort hin, was liegt dort in 
dem Krippelein? Wer ift das 
ſchöne Kindelein? Es ift das 
liebe JEſulein. 

8 Bis willefomm, du edler 
Gajt, den Sünder nicht verſchmä⸗ 
bet haft, und kommſt ins Elend 
her zu mir, wie foll ich immer 
danken dir? 

9, Ach HErr, du Schöpfer aller 
Ding, wie bift du worden jo 
gering, daß du da liegft auf dür⸗ 
rem Gras, davon ein Rind und 
Eſel aß. 

10. Und wär die Welt vielmal 
jo weit, von Edelftein und Gold 
bereit, jo wär fie doch dir viel zu 
Klein, zu fein ein enges Wiegelein, 
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11. Der Sammet und die Sei⸗ 
den dein das ift grob Heu und 
Mindelein, darauf du, König 
groß und reich, herprangft, als 
wärs dein Hinmelreich. 

12. Das hat aljo gefallen dir, 
die Wahrheit anzuzeigen mir, wie 
aller Welt Macht, Chr und Gut 
dor dir nichts gilt, nichts: hilft 
noch thut. 

13. Ach mein herzliebes JEſu— 
lein, mad) dir ein rein fanft Bette: 
lein zu ruhen in meins Herzens 
Schrein, daß ich nimmer vergeſſe 
dein. 

14. Davon ich allzeit Fröhlich 
fei, zu fpringen, fingen immer 
frei das rechte Sufaninne fchon 
mit Herzensluft den ſüßen Ton. 

15. Lob, Ehr fei Gott im höch— 
ften Thron, der ung jchenft ſei⸗ 
nen eingen Sohn, des freuen fich 
der Engel Schar und fingen ung 
folch8 neues Jahr. 

Dr. M, Luther, 1535, 


In voriger Melodie, 11. 
42 om Himmel kam der 

+ Engel Schar, erſchien 
den Hirten offenbar, fie fagten 
ihn'n: ein Kindleinzart, das liegt 
dort in der Krippen hart, 

2. Zu Bethlehem in Davids 
Stadt, wie Micha das verfündet 
bat; es ift der HErre JEſus 
Chrift, der euer aller Heiland ift. 


3. Des ſollt ihr billig fröhlich | 


fein, daß Gott mit euch ift wor⸗ 


den ein; er ift geborn eur Fleiſch 
und Blut, eur Bruder ift das eivig 
Gut, 

4. Was kann euch thun die 
Sünd und Tod, ihr habt mit euch 
den wahren Gott. Lat zürnen 
Teufel und die Höll, Gotts Sohn 
tft worden eur Geſell. 

5. Er will und kann euch laffen 
nicht, feßt ihr auf ihn eur Zus 
verſicht, e8 mögen euch viel fech- 
ten an, dem ſei Troß, ders nicht 
laſſen kann. 

6. Zuletzt müßt ihr doch ha: 
ben recht, ihr jeid nun worden 
Gotts Gefchlecht, des danfet Gott 
in Ewigkeit, geduldig, fröhlich 
allezeit. 

Dr. M. Luther, 1548 


Mel, Bom Himmel hoch da komm ich. 11. 
43 7 Adam her jo lange 
+ Zeit war unfer Fleifch 
vermaledeit, Seel und Geiſt bi 
in Tod vermundt, am ganzen 
Menschen nicht geſund. ; 

2. Uns hatt’ umfangen große 
Noth, über und herrfchte Sünd 
und Tod, wir funfen in der Höls 
len Grund, und war niemand, 
der helfen kunt, 

3. Gott ſah auf aller Mens 
fchen Stätt, nad) einem, der fein 
Willen thät; er jucht ein Dann 
nach feinem Muth, fand aber 
nichts, denn Fleisch und Blut, 
4, Denn die rechtichaffne Hei⸗ 
ligkeit, Würbigleit und Gerech⸗ 


Advents- und Weihnachts-Lieder. 
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tigfeit hatten fie in Adam verlorn, empfangen vein in aller Zucht, 


aus welchem fie waren geborn. 


gebenebei und mach und frei, fei 


5. Als er jo groß Siechthum unſer Heil, Troft und Arznei, 


erkannt und feinen Arzt noch Hel- 
fer fand, dacht er an feine große 
Lieb und wie fein Wort wahr: 
baftig blieb. 


Ace 


berzigkeit thun, für die Welt ge- 
ben meinen Sohn, daß er ihr 
Arzt und Heiland fei, fie gejund 
mach und benebei. 

7. Er ſchwur ein Eid dem 
Abraham, auch dem David von 
feinem Stamm, verhieß ihm zu 
geben den Sohn und durch ihn 
ber Welt Hilfe thun. 

8. Er thats auch den Prophe⸗ 
ten fund und breitet3 aus durch 
ihren Mund, davon König und 
fromme Leut fein warteten vor 
langer Zeit. 
9, Db fie wohl, wie ihr Herz 

begehrt, des leiblich nicht wur: 
den gewährt, doch hatten fie im 
Glauben Troft, daß fie ſollten 
werben erlöft. 

10, Da aber fam bie rechte 
Zeit, von welcher Jakob prophe- 
zeit, la er ihm eine Jungfrau 
aus, eim Mann vertraut von 
Davids Haus, 

11. In der wirkt’ er mit fei- 
ner Kraft, ſchuf vom Blut ihrer 
Sungfraufhaft das rein und be- 
nebeite Kind, bei dem man Gnad 
und Wahrheit findt. 

19. D Ehrifte, benedeite Frucht, 


er 


Michael Weiß, 1644. 


Mel, Valet will ich bir geben. 59. 


ie fol ich dich em⸗ 
6. Sprach: ih will Barm- AA, W pfangen? und wie 


begegn ich dir? O aller Welt Ver⸗ 
langen, o meiner Seelen Zier! 
O JGEſu, JGſu, ſetze mir ſelbſt die 
Fackel bei, damit, was dich ergötze, 
mir kund und wiſſend ſei. 

2. Dein Zion ſtreut dir Pal⸗ 
men und grüne Zweige hin, und 
ich will dir in Pſalmen ermun⸗ 
tern meinen Sinn; mein Herze 
ſoll dir grünen in ſtetem Lob und 
Preis und deinem Namen die⸗ 
nen, fo gut e8 kann und weiß, 

3. Was haft du unterlafjen zu 
meinem Troft und Freud? AL 
Leib und Seele faßen in ihrem 
größten Leid, als mir. das Reich 
genommen, da Sried und Freude: 
lacht, da bift du, mein Heil, Tome’ 
men und haft mich froh gemacht, 

4. Sch lag in ſchweren Ban- 
den, du kommſt und macht mich 
08; ih ftund in Spott und 
Schanden, du kommſt und machſt 
mich groß, und hebſt mich Hoch zu 
Ehren, und ſchenkſt mir großes 
Gut, das fich nicht läßt verzehren, 
wie irdiſch Reichthum thut. 

5. Nichts, nichts hat. dich ge⸗ 
trieben zu mir vom Himmelszelt, 
als das geliebte Lieben, damit du 

4 
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alle Welt in ihren taufend Pla⸗ 
gen und großen Jammerslaſt, 
die fein Mund aus Tann jagen, 
fo feft umfangen haft. 

6. Das jchreib dir in bein 
Herze, du herzbetrübtes Heer, bei 
denen Gram und Schmerze fich 
häuft je mehr und mehr; feid un: 
verzagt, ihr habet die Hilfe vor 
der Thür: der eure Herzen labet 
und tröftet, fteht allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht bes 
mühen, noch forgen Tag und 
Nacht, wie ihr ihn wollet ziehen 
mit eures Armes Macht: er 
fommt, er fommt mit Willen, ift 
voller Lieb und Luft, al Angft 
und Noth zu ftillen, die ihm an 
euch bewußt. 

8 Auch dürft ihr nicht er- 
ſchrecken vor eurer Sündenfchuld. 
Nein! JEſus will fie deden mit 
feiner Lieb und Huld. Er kommt, 
er fommt den Sündern zu Troft 
und wahrem Heil, fchafft, daß bei 
Gottes Kindern verbleib ihr Erb 
und Theil. 

9. Was fragt ihr nach dem 
Schreien der Feind und ihrer 
Til? Ihr HErr wird fie zer: 
ftreuen in einem Augenblid, Er 
fommt, er kommt ein König, dem 
wahrlich alle Feind auf Erden 
viel zu wenig zum Widerftande 
feind. 

10, Er kommt zum Weltge: 
richte, zum Fluch dem, der ihm 
flucht, mit Gnad und ſüßem 


Lichte dem, der ihn liebt und 
ſucht. Ach, komm, ach, komm, 
o Sonne! und hol uns allzumal 
zum ewgen Licht und Wonne in 
deinen Freudenſal. 

Paul Gerhardt, 1668. 


In eigener Melodie. 26. 
45 We Chriſtenleut habn 
+ jetzund Freud, meil 
uns zu Troft ift Chriftus Menſch 
geboren, hat ung erlöft, wer ſich 
des tröft und gläubets feſt, fol 
nicht werden verloren. 

2. Ein Wunderfreud, Gott 
felbft wird heut ein wahrer 
Menſch von Maria geboren; ein 
Jungfrau zart fein Deutter ward, 
von Öott dem HErren jelbft dazu 
erforen. 

3 Die Sind macht Xeid, 
Chriftus bringt Freud, weil er 
zu ung in dieje Welt gefonmen, 
mit ung ift Gott num in der Noth, 
wer ift, der jegt ung Chriften 
Tann verdammen? R 

4, Drum fag ich Dank mit 
dem Gefang Chrifto, dem HErrn, 
der ung zu gut Menſch worden, 
daß wir durch ihn nun all [08 
fein der Sündenlaft und unträg: 
licher Bürden. 

5. Halleluja, gelobt ſei Gott! 
fingen wir all aus unſers Herzens 
Grunde; denn Gott hat heut ges 


macht fol Freud, der wir vers 


geſſen folln zu feiner Stunde, 
Caspar Fugger, f 1617. 


Advents- und Weihnachts-Lieder, 


Mel, Erſchienen ift der herrlich Tag. 21. 
46 10" fingen dir, Imma⸗ 
\ + nuel, du Lebens: 
fürft und Gnadenquell, du Him: 
melsblum und Morgenftern, du 
Sungfraun Sohn, HErr aller 
Herrn. Halleluja. 

2. Wir fingen dir mit deinem 
Heer aus aller Kraft Lob, Preis 
und Ehr, daß du, o lang ge— 
wünſchter Gaft, dich nunmehr 
eingeftellet haft. Halleluja. 

3. Bon Anfang, da die Welt 
gemacht, hat jo manch Herz nad 
dir gewacht, dich hat gehofft jo 
lange Sahr der Väter und Bro- 
pheten Schar. Halleluja. 

4. Bor andern hat dein hoch 
begehrt. der Hirt und König dei- 
ner Heerd, der Mann, der dir jo 
wohl gefiel, wenn er dir fang auf 
Saitenjpiel. Halleluja. 

5. Ad, daß der HErr aus 
Zion käm, und unfre Bande von 
uns nähm! Ach, daß die Hilfe 
bräch herein, jo würde Jakob 
fröhlich fein. Halleluja. 

6. Run, du bijt hier, da liegeſt 
du, hältſt in dem Kripplein deine 
Ruh; bift Hein und machſt doch 
alles groß, befleidft die Welt und 
kommſt doc) bloß. Halleluja, 

7. Du kehrſt in fremder Hau—⸗ 
fung ein, und find doc) alle Him— 
mel dein; trinkſt Milch aus einer 
Menfchenbruft, und bift doch aller 
‚Engel Luft. Halleluja. 

8 Du haſt dem Meer jein 
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Ziel geftedt, und wirft mit Win⸗ 
deln zugededt; bift Gott, und 
livgft auf Heu und Stroh, wirft 
Menſch, und bift doch A und D, 
Halleluja. 

9. Du bift der Urſprung aller 
Freud, und duldeft jo viel Herze⸗ 
leid; biſt aller Heiden Troſt und 
Licht, ſuchſt jelber Troſt und findft 
ihn nicht. Halleluja. 

10. Du bift der füßite Men: 
ſchenfreund, doc) find dir fo viel 
Menjchen feind: Herodis Herz 
hält dich für Oreul, und bift doch 
nichts als lauter Heil. Halleluja, 

11. Sch aber, dein geringfter 
Knecht, ich fag es frei und mein 
es recht: ich liebe Dich, doch nicht 
fo viel, als ich dich gerne lieben 
will. Halleluja. 

12. Der Will ift da, die Kraft 
ift Hein; doch wird dir nicht zus 
wider fein mein armes Herz, und 
was es fann, wirft du in Gna⸗ 
den nehmen an. Halleluja. 

13. Haft du doch ſelbſt dich 
ſchwach gemacht, erwählteft, was 
die Welt veracht; warſt arın und 
dürftig, nahmſt vorlieb da, wo der 
Mangel dich hintrieb. Halleluja, 

14. Du fjchliefft ja auf der 
Erden Schoß, jo war dein Krippe 
lein auch nicht groß, der Stall, 
das Heu, dag dich umfing, war 
alles ſchlecht und fehr gering, 
Halleluja. 

15. Darum hab ich jo guten 
Muth, du wirft auch halten mich 
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für gut. O IEfulein, dein from⸗ 
mer Sinn mad, daß ich ſo voll 
Troſtes bin. Halleluja. 

16. Bin ich gleich Sind und 
Laſter voll, hab ich gelebt nicht 
wie ich ſoll: ei kommſt du doch 
deswegen ber, daß ſich der Sün⸗ 
der zu dir kehr. Halleluja. 

17. Hätt ich nicht auf mir Sün- 
denjchuld, hätt ich Fein Theil an 


Lieder am Feſt der Befchneidung Chriftt 


Jammers frei, du trägit den 
Born, du würgft den Tod, ver⸗ 
fehrit in Freud al Angſt und 
Noth. Halleluja. 

19. Du bift mein Haupt, hin⸗ 
wiederum bin ich dein Glied und 
Eigenthum, und will, fo viel dein 
Geift mir gibt, ftet3 dienen dir, 
wie dirs beliebt. Halleluja. 

20. Ich will dein Halleluja 


deiner Huld; vergeblich wärſt du | Hier mit Freuden fingen für und 
mir geborn, warn ich nicht wär | für, und dort in deinem Ehren: 


in Gottes Zorn. Halleluja. 


fal ſolls jchallen ohne Zeit und 


18. So faß ich dich nun ohne | Zahl. Halleluja. 


Scheu, du macht mich alles 


Paul Gerhardt, 1656, 


III. Lieder am Feſt der Beſchneidung Chrifti 
und am Nenjahrstag. 





Mel, O Gott, du frommer Gott, 55. 

47 ch JEſu, deſſen Treu 

+ im Himmel und auf 
Erden durch Feines Menjchen 
Mund kann gnug geprieſen wer: 
den, ich danke dir, daß du ein 
wahrer Menſch geborn, haſt von 
mir abgewandt, daß ich nicht bin 
verlorn. 

2. Fürnehmlich wird in mir 
all Herzensangſt geſtillet, wenn 
mich dein ſüßer Nam mit ſeinem 
Troſt erfüllet; fein Troſt fo lieb⸗ 
lich iſt, als den mir gibt dein 
Nam, der ſüße JEſusnam, du 
Fuürſt aus Davids Stamm. 


3. O JGſu, höchſter Schaß, 
du kannſt nur Freude bringen, 
es kann nichts lieblicher, als 
JEſus Name, klingen; ich kann 
nicht traurig ſein, weil JEſus 
heißt ſo viel, als Heiland oder 
Held, der ſelig machen will. 

4. Wenn Satan ſich bei mir mit 
Anfechtung will regen, iſt SEjus 
Name mir zum Troft, Schuß, 
Fried und Segen, zur Weisheit 
und Arznei in aller Angſt und. 
Noth, daß ich nicht fürchten darf 
den Teufel und den Tod, 

5. Daß ich ein Zornkind bin, 
das macht die ſchnöde Sünde; 


und am Neujahrstage, 
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dein JEſusnam macht mich zu 
einem Gnadenkinde; er nimmt 
bon mir hinweg die Schuld und 
Mifjethat, bringt mir die Selig: 
keit und deines Vaters Gnad. 

6. Ei nun, fo heilge mich, der 
ich bin ganz befledet, der heilge 
JEſusnam, der alle Sünd be- 
decket, er fehre ab den Fluch, den 
Segen zu mir wend, fei meine 
Stärf, dadurch fich alle Schwach— 
heit endt. 

7. Er fei mein Licht, das mich 
in Finfterniß erleuchte; er jei 
de3 Himmel Thau, der mich 
in Hit anfeuchte; er jei mein 
Schirm und Schild, mein Schat- 
ten, Schloß und Hut, mein Neich- 
thum, Chr und Ruhm, er fei 
mein höchites Out. 

8 Er ſei mein Himmelsweg, 
die Wahrheit und das Leben; 
und wolle mir zuletzt aus Gna⸗ 
den dieſes geben, daß ich alsdann 
 imihm dies Leben fchließe wohl, 
wenn meine Sterbengeit und 

Stunde kommen ſoll. 

9. Inmittelſt helf er mir, ſo 
lang ich hier noch wandle, daß 
ich in meinem Thun treu und 
aufrichtig handle; er ſtehe mir 
ſtets bei mit ſeines Geiſtes Gab, 
wenn ich in meinem Amt was 
zu verrichten hab. 

10. JEſu, in deinem Nam bin 
ich heut aufgeſtanden, in ihm 
vollbring ich heut, was mir kommt 
unterhanden; in deinem Namen 


iſt der Anfang ſchon gemacht, 
das Mittel und der Schluß wird 
auch durch ihn vollbracht. 

I1. Dir leb ich und in dir, in 
dir will ich auch fterben; HErr, 
jterben will ich dir, in dir will ich 
ererben das einge Himmelreich, 
das du erworben mir, von bir 
verflärt will ich dir dienen für 
und für. 

Johann Heermann, 1630, 


In eigener Melodie, 11, 
18 2” alte Jahr ver: 
+ gangen tft, wir dan- 
fen dir, HErr JEſu Chrift, daß 
du ung haft für aller G’fahr fo 
gnädiglich behüt die Sahr. 

2. Wir bitten dich, ewigen 
Sohn des Vaters in dem höch- 
ten Thron, du wolfft dein arme 
Chriftenheit ferner. bewahren 
allezeit. 

3. Entzeuch uns nicht dein heil⸗ 
ſam Wort, welchs iſt der Seelen 
Troſt und Hort, fürs Pabſts Lehr 
und Abgötterei bewahr uns, 
HErr, und ſteh uns bei. 

4. Hilf, daß wir von der Sünd 
ablahn und fromm zu werden 
fahen an, kein Sünd im alten 
Jahr gedenk, ein gnadenreich 
Neujahr uns ſchenk: 

5. Chriſtlich zu leben, ſelig⸗ 
lich zu ſterben, und hernach fröh— 
lich am jüngſten Tag wiedr auf: 
zuſtehn, mit dir in Himmel ein⸗ 
zugehn; 
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6. Zu danken und zu loben 
dich mit allen Engeln ewiglich. 
O SEfu, unfern Glauben mehr 
zu deines Namens Lob und Chr. 

Sohann Steuerlein, 1588. 


An eigener Melodie, 11. 
49 2“ neugeborne Rinde: 
+ lein, das berzeliebe 
JEſulein, bringt abermals ein 
neue3 Sahr der auserwählten 
Ehriftenjchar. 

2. Des freuen fich die Engelein, 
die gerne um und bei ung jein, 
und fingen in den Lüften frei, 
daß Gott mit uns verföhnet fei. 

3. Iſt Gott verföhnt und unfer 
Freund, was kann ung thun der 
arge Feind? Trob Teufel und 
der Höllen Pfort das JEſulein 
tft unfer Hort, 

4. Er bringt da3 rechte Ju— 
beljaht, was trauern wir denn 
immerdar? Frifch auf, jett tft eg 
Singenzeit, das JEjulein wendt 
alles Leid, 

M. Eyriacus Schneegas, 1597. 


In eigener Melodie. 58. 

50. Me mir Gotts Güte 
) preifen, ihr lieben 
Kinderlein, mit G'ſang und 
andrer MWeifen ihm allzeit dank: 
bar fein, fürnehmlich zu der Zeit, 
da ſich dies Jahr thut enden, die 
Sonn ſich zu ung wenden, das 

Neujahr ift nicht weit. 
2. Erſtlich laßt ung betrachten 


des HErren reihe Gnad und fo 
gering nicht achten fein unzählig 
Wohlthat, ftet3 führen zu Ge: 
müth, wie er dies Jahr hat geben 
all Nothdurft diefem Leben und 
ung für Leid behüt: 

3. Lehramt, Schul, Kirch er: 
halten in gutem Fried und Ruh, 
Nahrung für Jung und Alten 
bejcheret auch) dazu und gar mit 
milder Hand jein Güter aus: 
gejpendet, VBerwüftung abgewen⸗ 
det von diejer Stadt und Land. 

4. Er bat unfer verfchonet aus 
väterlicher Gnad; wenn er jonft 
hätt belohnet all unſre Mifjethat 
mit gleicher Straf und Bein, wir 
wären längjt geftorben, in man: 
cher Noth verdorben, die wir voll 
Sünden fein. 

5. Nach Vaters Art und Treuen 
er und fo gnädig tft, wenn wir 
die. Sünd bereuen, gläuben an 
JEſum Chrift herzlich, ohn 
Heuchelei, thut er all Sünd ver: - 
geben, lindert die Straf dar: 
neben, fteht uns in Nöthen bei. 

6. AN folh dein Güt wir 
preifen, Vater im Himmelsthron, 
die du ung thuft beweiſen durch 
Chriftum, deinen Sohn, und bit: 
ten ferner dich: gib ung ein fried- 
lichs Jahre, für allem Leid be- 
wahre, und nähr ung mildiglic). 

7. Gott Vater und dem Sohne 
und dem Heiligen Geift fei ewig 
Preis und Wonne, der hat ung 
fo gejpeift in dem vergangnen 


und am Neujahrstag. 3 





Mel. Zion klagt mit Angft und Schm. 66, 
Hiſ⸗ HErr JEſu, laß 
gelingen, hilf, das 
neue Jahr geht an! Laß es neue 
Kräfte bringen, daß aufs neu 
ich wandeln kann. Laß mich dir 
befohlen ſein, auch darneben all 
das Mein. Neues Glück und 
neues Leben wollſt du mir aus 
Gnaden geben. 

2. Laß dies ſein ein Jahr der 
Gnaden, laß mich büßen meine 
Sünd; hilf, daß ſie mir nimmer 
ſchaden, ſondern bald Verzeihung 
find; auch durch deine Gnad 
verleih, daß ich herzlich ſie bereu, 
HErr, in dir, denn du, mein Les 
ben, kannſt die Sünde mir ver- 
geben. 

3. Tröſte mich mit deiner 
Liebe, nimm, o Gott, mein Fles 
ben hin, weil ich mich jo jehr be⸗ 
trübe und vol Angſt und Sor⸗ 
gen bin. Wenn ich gleich fchlaf 
oder wach, fieh du, HErr, auf 
meine Sad), ftärfe mich in meis 
nen Nöthen, daß mid) Sünd und 
Tod nicht tödten. 

4. HErr, du molleft Gnade 
geben, daß dies Jahr mir heilig 
fei, und ich chriſtlich könne leben 
ohne Trug und Heuchelei, ich 
auch meinen Nächjten lieb und 
denfelben nicht betrüb, damit ich 
allhie auf Erden fromm und felig 
möge werden. 

5. JEſu, laß mich fröhlich 
enden dieſes angefangne Jahr, 


Jahr, er woll uns ferner geben 
ein fein ruhiges Leben in diefem 
neuen Jahr. 

Dr. Paul Eberus, + 1569, 














Mel, Nun freut euch, lieben Chriften. 49. 
51. Err Gott Vater, wir 

preijen dich im lie: 
ben neuen Sahre, denn du haft 
ung gar väterlich behüt für aller 
G'fahre; du haft dies Leben uns 
vermehrt, das täglich Brod reich- 
lich bejchert und Fried im Lande 
geben, 

2. HErr JEſu Chrift, wir 
preifen dich im lieben neuen 
Sahre, denn du regierft gar 
fleißiglich dein liebe Chriften- 
fchare, die du mit deinem Blut 
erlöft, du bift ihr einig Freud 
und Troft im Leben und im 
Sterben. 

3. HErr Heilger Geift, mir 
preifen dich im lieben neuen 
Jahre, denn du haft ung gar 
mildiglich begnadt mit reiner 
Zehre, dadurch den Glauben an- 
gegündt, die Lieb gepflanzt in 
Herzendgrund, und andre jchöne 
Tugend. 

4. Du treuer Gott, wir bitten 
dich, zeig und aud) fort dein 
Hulde, tilg unfer Sünde gnädig- 
lich, gedenk nicht alter Schulde, 
befcher ein fröhlich neues Sahr, 
und wenn da3 Stiimdlein kömmet 
dar, ein feligd Ende. Amen, 

M. Cyriacus Schneegas, 1597, 
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trage mich auf deinen Händen, 
halte. bei mir in Gefahr. Steh 
mir bei in aller Noth, ach, verlag 
mich nicht im Tod; freudig will 
ich dich umfafjen, wenn ich joll 
die Welt verlaſſen. 

Johann Nift, 1642. 


Mel. Ich dank dir ſchon durch deinen S. 7. 
|= un freue di, o 
39. A Shriftenbeit, mit 
Gott beliebten Weifen, jegt ift die 
gnadenreiche Zeit, da wir Gott 
billig. preifen. 
2. Die ganze Welt ift anges 
füllt mit Iauter Yimmelsgütern, 
daß füßer Troft und Freude quillt 
den traurigen Gemüthern. 
3. Denn Öott der HErr hat fei- 
‚nen Sohn in unfer Fleifch geſen⸗ 
det und und durch Diefen Gnaden⸗ 
thron den Himmel zugeivendet, 
4, Hier läſſet ich das Fromme 


Kind für alle Welt befchneiden, | 


daß alle, die wir Sünder find, 
den Fluch nicht dürfen leiden. 

5. Da wird für ung fein zar- 
tes Blut zur Ranzion entrichtet, 
dadurch ift ung der Vater gut 
‚und unjre Schuld gefchlichtet, 

6. Es wird ihm auch mit 
Wohlbedacht der Name JEſus 
‚geben, weil er die Sünder felig 
‚macht, und ift ihr Heil und Leben. 

7: Da blüht ung alle Selig- 
‚feit, da wächſt ung eitel Segen, 
denn dieſer JEſus ift bereit, una 
"herrlich zu verpflegen. 


8 Was unfer Herze Guts be: 
gehrt, wird ung vollauf gejchentet, 
hingegen dag, was ung bejchwert, 
durch JEſum abgelentet, 

9, Drum darf uns auch ein 
ganzes Jahr Tein Ungemach er⸗ 
fchreden, denn JEſus weiß ung 
vor Gefahr aufs beſte zuzudecken. 

10. Er wacht für uns zu Tag 
und Nacht; wenn Noth und Un: 
glück drauen, jo ſchützt er ung 
für ihrer Macht und läßt ung 
Hilfe ſchauen. 

11. Nun, JEſu, wir lobfingen 
dir für alle deine Treue; gib, 
daß ung ferner für und für dein 
Troſt und Schuß erfreue, 

12. Nimm an in deine Liebes: 
band ung Große mit den Klei- 
nen; hilf uns und laß auf Stadt 
und Land dein gnädig Antlitz 
ſcheinen. 

Salomon Liscovius, F 1689, 


Mel, Nun laßt ung Bott, dem HErren. 4, 
5 4 a" laßt ung gehn und 

’ treten mit Singen 
und mit Beten zum HEren, der 
unſerm Leben bis bieher Kraft 
gegeben. 

2. Wir gehn dahin und wan- 
dern von einem Jahr zum an: 
dern, wir leben und gedeihen vom 
alten zu dem neuen, 

3. Durch fo viel Angft und 
Plagen, durch Zittern und durch 
Zagen, duch Krieg und große 
Schreien, die alle Welt bedecken. 


und am Neujahrstag. 


33 





4. Denn wie von treuen Müt- 
tern in ſchweren Ungemittern die 
Kindlein hier auf Erden mit Fleiß 
bewahret werden: 

5. Alfo auch und nicht minder 
läßt Gott ihm feine Kinder, wenn 
Noth und Trübfal bligen, in ſei⸗ 
nem Schoße fißen. 

6. Ach, Hüter unſers Lebens, 
fürwahr, es ift vergebens mit 
unjerm Thun und Machen, wo 
nicht dein Augen wachen. 

7. Gelobt fei deine Treue, die 
alle Morgen neue! Lob ſei den 
ſtarken Händen, die alles Herzleib 
menden! 

8. Laß ferner dich erbitten, o 
Bater, und bleib mitten in unjerm 
Kreuz und Leiden ein Brunnen 
unſrer Freuden, 

9. Gib mir und allen denen, 
die fih von Herzen jehnen nach 
dir und deiner Hulde, ein Herz, 
das fich gebulde, 

10, Sprich deinen milden Se: 
gen zu allen unfern Wegen; laß 
Großen und auch Kleinen die 
Gnadenfonne jcheinen. 

11. Sei der Verlafinen Vater, 
der Irrenden Berather, der Un- 
verſorgten Gabe, der Armen Gut 
und Habe. 

12. Hilf gnädig allen Kranken; 
gib fröhliche Gedanken den hoch- 
betrübten Seelen, die ſich mit 
Schmwermuth quälen, 

13. Und endlih, was das 
meifte, FÜR uns mit beinem 





Geifte, der ung Hier herrlich ziere 
und dort zum Himmel führe, 
14. Das alles wollft du geben, 
o meines Lebens Leben, mir und 
der Chriftenjchare zum felgen 
neuen Jahre, 
Paul Gerhardt, vor 1648, 


Mel, Vater unfer im Himmelreich. 44, 
55 Yun treten wir ind neue 
r Bahr, HErr JEſu, 
rett uns aus Gefahr; wend ab 
in dieſer böſen Zeit Krieg, Theu⸗ 
rung, Peſt und alles Leid. Wir 
bitten, laß dir insgemein die drei 
Hauptſtänd befohlen ſein. 

2. Gib uns dein Wort und 
Sacrament im Lande bis an 
unſer End. Bekrön das Jahr 
mit deiner Güt, und uns mit 
Segen überſchütt. Daß ſolches 
Amen ſei und wahr, von Herzen 
wünſcht der Chriſten Schar. 

Dr. Georg Werner, f 1671, 


Mel, Freu dich jehr, o meine Seele, 66. 
56 wen machet jolche 
* Schmerzen, warum 
machet ſolche Pein der von unbe⸗ 
ſchnittnem Herzen dir, o liebes 
JEſulein, mit Beſchneidung, da 
du doch frei von des Geſetzes 
Joch; weil du einem Menſchen⸗ 
kinde zwar gleich, doch ganz ohne 
Sünde. 
2. Für dich darfſt du dies 
nicht dulden, du biſt ja des Bun⸗ 
des HErr; unſre, unſre großen 
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Schulden, die jo graufam, die jo 
ſchwer auf und liegen, daß es dich 
jammert herz und inniglich, die 
trägft du ab, uns zu retten, bie 
fonft nichts zu zahlen hätten. 

- 8. Freut, ihr Schuldner, euch 
deswegen, ja, ſei fröhlich, alle 
Melt, weil heut anhebt zu erle- 
gen Gottes Sohn das Löſegeld. 
Das Geſetz wird heut erfüllt; heut 
wird Gottes Zorn gejtillt; heut 


IV. Lieder am Feſt 


macht ung, ſo ſollten fterben, 
Gottes Sohn zu Gottes Erben. 

4. Wer mag recht die Gnad 
erkennen? Wer mag dafür dank⸗ 
bar fein? Herz und Mund joll 
ftet3 dich nennen unfern Heiland, 
SEfulein, Deine Güte wollen wir 
nach Vermögen preifen hier, weil 
wir in der Schwachheit wallen; 
dort ſoll baß dein Lob erjchallen. 

Paul Gerhardt, 1658. 


Epiphanias oder der 


Erſcheinung Chrifti. 





Mel, Nun ruhen alle Wälder. 31. 

57 3“ auf und werde 

, lichte, laß gehn die 
Nacht zu nichte, dein Licht kommt 
her zu dir; die Herrlichkeit des 
HErren glänzt prächtig weit und 
ferren und zeigt fich um und über 
dir. 

2. Zwar finfter ift die Erde, 
der armen Heiden Heerde Liegt 
dunkel weit und breit: dich hat 
der HErr, dein Leben, dein Heil 
und Troft, umgeben mit großer 
Ehr und Herrlichkeit, 

3. Die Völker auf der Erden, 
fo je befchienen werden durchs 
Hare Sonnenlicht, die jollen dein 
Licht Tennen, zum Glanze fröh: 
lic) rennen, der aus der Höh des 
Himmels bricht, 


4. Heb auf, heb dein Gefichte, 
das Volt folgt deinem Lichte, die 
Melt kömmt ganz zu dir; fie hat 
von dir vernommen, die Söhn 
und Töchter kommen und juchen 
deinen Ruhm und Bier. 

5. Dein Herze wird dir wal- 
len, wann dir kömmt zu Ges 


fallen die Aryahl um das Meer; 


du wirft die Augen meiden am 
Volke vieler Heiden, jo dringt 
mit Haufen zu dir her, 

6. Es kommen alle Seelen aus 
Epha mit Kameelen, mit Läufern 
Midian. Gold wird dir Saba 
bringen und Weihrauch, es wird 
fingen dein Lob und Preis ein 
jederniann. 

Martin Dpik, 1638, 


oder der Erfheinung Chriſti. 
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Mel, In dich hab ich gehoffet, HErr. 40. 
58 I un, liebe Seel, nun 

+ tft e8 Zeit, wach 
auf, erwäg mit Luft und Freud, 
was Gott an und gewendet: 
fein. lieben Sohn vons Him- 
meld Thron ind Sammerthal er 
fendet. 

2. Nicht nur den Juden blos 
allein, die ſeins Geblüts und 
Stammes fein, jondern auch 
allen Heiden ift aufgericht dies 
ewig Licht, erleuchtet fie mit 
Freuden. 

3. Der Heiden Erſtling wun—⸗ 
derlich durch einen Stern er holt 
zu ſich, daß fie den Heiland 
[hauen und ihren HErrn in 
Andacht ehrn mit gläubigem 
Vertrauen, 

4. Nun, die ihr Heiden feid 
geweſt, begeht mit Dank der Hei: 
den Felt, laßt eure Stimmen 
klingen; laßt ihm zu Ehrn euch 
fröhlich hörn mit freubenreichem 
Singen. 

5. D IEfu, unfer Heil und 
Licht, halt über ung dein Ange: 
ficht, mit deinen Strahlen malte, 
und mein Gemüth durch deine 
Güt bei deinem Licht erhalte. 

6. Dein Glanz all Finfternig 
verzehrt, die trübe Nacht in Licht 
verfehr, leit ung auf deinen We: 
‚gen, daß dein Geficht und herrlich 
Licht wir ewig ſchauen mögen, 

M. Joh, Chr. Arnjhivanger, F 1696. 


Mel. Ich dank dir, lieber HErre. 59, 
59 0) König aller Ehren, 
+ Herr JEſu, Da: 
vids Sohn, dein Reich ſoll ewig 
währen, im Himmel ift dein 
Thron. Hilf, daß allhie auf 
Erden den Menfchen weit und 
breit dein Reich befannt mög 
werden zur ewgen Seligfeit, 

2. Bon deinem Reich auch 
zeugen die Leut aus Morgen: 
land; die Knie fie vor dir beu⸗ 
gen, weil ihnen bift befannt; der 
neu Stern auf dich weiſet, darzu 
das göttlich Wort, drum man 
dich „billig preifet, daß du bift 
unfer Hort. 

3. Du bift ein großer König, 
wie und die Schrift vermeldt; 
doch achteft du gar wenig ver: 
gänglich Gut und Geld, prangft 
nicht auf einem Roſſe, trägft keine 
güldne Kron, ſitzſt nicht im feften 
Schloffe, hier haft du Spott und 
Hohn. 

4. Doch bift du ſchön gezieret, 
dein Glanz erſtreckt fich weit, dein 
Güt allzeit floriret und dein Ge: 
rechtigfeit. Du wollt die From: 
men ſchützen durch dein Macht 
und Gewalt, daß fie im Friede 
figen, die Böſen ftürzen bald. 

5. Du mollft dic) mein erbar- 
men, in dein Reich nimm mich 
auf, dein Güte ſchenk mir Armen, 
und fegne meinen Zauf. Mein 
Feinden mwollft du wehren, dem 
Teufel, Sünd und Tod, daß fte 
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mich nicht verjehren, vett mich | dem Heilgen Geift, von nun an 


aus aller Noth. 

6. Du wollſt in mir entzün⸗ 
den dein Wort, den fchönften 
Stern, daß falſche Lehr und 
Sünden fein von meim Herzen 
fern; Hilf, daß ich dich erfenne 
und mit der Chriftenheit dich 
meinen König nenne jest und 
in Emwigfeit, 

Martin Behemb (Böhme), 1606, 


In eigener Melodie, 11. 
60 10° fürchtſt du Feind 
+ Herodes jehr, daß 
und geborn kommt Chrift, der 
HErr? Er fucht fein fterblich 
Königreich, der zu ung bringt fein 
Himmelreich. 

2. Dem Stern die Weiſen fol- 
gen nach, folch Licht zum rechten 
Licht fie bracht; fie zeigen mit 
den Gaben drei, dies Kind Gott, 
Menſch und Köniy, ei, 

3. Die Tauf im Jordan an fich 
nahm das himmeliſche Gottes- 
lamm, dadurch, der nie fein 
Sünde that, von Sünden und 
gewaschen hat. 

4, Ein Wunderwert da neu 
geichah, ſechs ſteinern Krüge man 
da ſah voll Waſſers, das verlor 
ſein Art, rother Wein durch ſein 
Wort draus ward. 

5. Lob, Ehr und Dank fei dir 
gefagt, Chrift, geborn von der 
veinen Magd, mit DBater und 


Lieder am Feſt Epiphanias, 


bis in Ewigkeit. 
Dr. M. Luther, 1641. 
Gerdeutſchung von Sedulii Hhmnus: 
Herodes hostis impie.) 


Mel. Vom Himmel Hoch da komm ich. 11. 
61 30" danfen dir, HErr, 

+ indgemein für bei: 
nes lieben Wortes Schein, damit 
du und haft angeblickt und unfer 
mattes Herz erquidt. 

2. Wir faßen in des Todes 
Thal fehr tief gefangen allzumal. 
Hab Dank, du liebftes SEfulein, 
daß wir durch dich erlöfet fein. 

3. Hilf, daß dein Licht ung 
leuchten mag bis an den lieben 
jüngjten Tag, und wir auch) wart 
delm jederzeit den vechten Weg zur 
Seligteit, 

4. Du wahrer Menſch und 
Gottes Sohn, du König aller 
‚Ehren fchon, niemand von uns 
berdienet hat folch eine Lieb und 
große Gnad. 

5, Dein guter Geift uns im⸗ 
mer führ, daß mir von Herzen 
dienen bir. Du weißt, o großer 
Menfchenfreund, wie wir jo uns 
vermögend feind. 

6. Nimm an zum Opfer beis 
ner Chr die Herzensfeufzer, lie⸗ 
ber HErr, damit wir armen Hei⸗ 
den dich mit Andacht rühmen 
ftetiglich, 

etrus Hagius, } 1620, 


— 


Lieder am Feft der Reinigung Mariä. 
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V. Lieber am Feſt der Reinigung Maria 


(am 2. Februar). 





Mel, HErr JEſu Chriſt, meins Lebens, 11. 
62 2" bitt ich, trautes 
+ JEſulein, komm zu 


mir in das Herze mein, daß ich 


an dir hab Luſt und Freud, wie 


Simeon im Tempel heut. 


2. Denn du mein Heil und 
Leben biſt, jo mir von Gott ge: 
geben ift; reinge mein Herz, 
läutre mein Muth, erhalt mich 
auf dein Wegen gut. 

3. Zeig mir die Bahn mit 
deinem Licht, daß ich ja fehl des 
Himmel nicht; wend ab von 
mir al Straf und Bein, und laß 
mich gar dein eigen fein. 

4. Dein Antlig jei auf mich 
gericht, im Lebn und Tod verlag 
mich nicht, jo will ich gern aus 
diefer Welt zu dir wandern, wenn 
dirs gefällt. Barth. Gelder, +1635. 


Mel. Nun freut euch, Lieben Chriften. 49, 
6 3 H* 2ob, mein JEſus 

+ macht mich rein bon 
allen meinen Sünden; was er 


büßt, muß bezahlet fein, nun kann 
mich nicht mehr binden der Sün- 


den Strid, des Teufels Macht; 


drum mein Glaub Höl und Tod 
verlacht, weil JEſus ift mein 
Leben. 

2. Was traur ich denn? Er lebt 


ja noch, der das Geſetz erfüllet, 


- ber durch ben Tod und Kreuzesjoch 


des Vaters Zorn geftillet; was er 
bat, daß ift alles mein; wie könnt 
doch größter Reichthum fein, als 
den mir JEſus jchentet? 

3. Weil JEſus mich von Sün⸗ 
den rein durch fein Verdienft will 
machen, daß ich, los aller Dual 
und Bein, nicht fürcht des Todes 
Rachen, jo teöft mich feine Heilig- 
teit; jein Unſchuld, Heil und Se- 
ligfeit ijt mein Schab und mein 
Leben. 

4, So kann ich auch mit Fried 
und Freud, wie Simeon, mein 
Zeben befchließen, frei von allem 
Leid, mich meinem Gott ergeben; 
fo bald ich thu mein Augen zu, fo 
wird mein Tod mein Schlaf und 
Ruh, jeh ich. des Himmels Freude, 

5. Wie werd ich denn fo fröh⸗ 
lich fein, wenn ich die Welt ver- 
lafje, wenn mich des Himmels 
Geifterlein geführt zur Lebens: 
ftraße, wenn ich erblidt die Ewig⸗ 
teit, wenn ich erlangt die Selig⸗ 
teit, die mir mein Gott bereitet, 

6. Hilf Gott, daß ich ſtets fei bes 
reit, laß mich nicht von dir wen⸗ 
den, bring mich zu deiner Herrlich" 
feit, hilf feliglich vollenden; komm 
bald, hilf mir aus aller Noth, hilf 
mir, HErr, durch dein Blut und 
Tod, ja komm, HErr JEſu, Amen, 

Dr. Johann Dleariuß, 1071. 
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Mel. Ich dank dir, lieber HErre. 59. 

6 4 Err JEſu, Licht der 

+ Heiden, der From: 
men Schatz und Lieb, wir Tom- 
men jegt mit Freuden durch dei: 
nes Geiftes Trieb in diefen dei: 
nen Tempel und juchen mit Be 
gier nach Simeong Exempel dich, 
großen Gott, allhier. 

2. Du wirſt von uns gefunden, 
o HErr, an jedem Ort, dahin du 
dich verbunden durch dein Ver: 
heißungswort; vergönnft noch 
heutzutage, daß man dich gleicher 
Weis auf Glaubendarmen trage, 
wie dort der alte Greis. 

3. Sei unfer Glanz und Wonne, 
ein helle Licht in Pein, im 
Schreden unfre Sonne, im Kreuz 
ein Gnadenfchein, in Zagheit 
Gluth und Flamme, in Noth ein 
Freudenftrahl, in Krankheit Arzt 
und Amme, ein Stern in Todes⸗ 
qual, 

4. HErr, laß und auch ge: 
fingen, daß Iett, wie Simeon, 
ein jeber Chrift Fann fingen den 
ſchönen Schwanenton: Mir wer: 
den nun in Frieden mein Augen 
zugedrückt, nachdem ich fchon hie: 
nieden den Heiland hab erblidt. 

5. Sa, ja, ich hab im Ölauben, 
mein SEfu, dich geſchaut; fein 
Feind kann did) mir rauben, wie 
beftig er auch drauf. Sch wohn 
in deinem Herzen, und in dem mei⸗ 


nen du, ung fcheiden feine Schmer⸗ 
zen, fein Angit, fein Tod dazu. 
6. Hier blidjt du zwar zumei: 
len jo ſcheel und ſchwül mich an, 
dag oft für Angſt und Heulen 
ich dich faum fennen Tann; dort 
aber wirds gejchehen, daß ich von 
Angeficht zu Angejicht ſoll ſehen 
dein immer klares Licht, 
Joh. Frand, 1674. 


In eigener Melodie. 35. 
6 5 A“ Fried und Freud 
+ ich fahr dahin in 
Gottes Willen, getroft ift mir 
mein Herz und Sinn, fanft und 
ftille, wie Gott mir verheißen hat; 
der Tod ift mein Schlaf worden. 

2. Das macht Chriftus, wahr 
Gottesſohn, der treue Heiland, 
den du mid, HErr, haft fehen 
lahn, und machſt befannt, daß 
er jei das Leben und Heil in 
Noth und Sterben. 

3. Den haft du allen fürgeftellt 
mit großen Gnaden, zu feinem 
Reich die ganze Welt heißen laden 
durch dein theuer heilfam Wort, 
an allem Ort erjchollen. 

4. Er ift das Heil und felig 
Licht für die Heiden, zu 'rleuch- 
ten, die dich kennen nicht, und 
zu weiden. Er ift deind Volks 
Sfrael der Preis, Chr, Freud 
und Wonne, 

Dr. M. Luther, 1625. 


Lieder am Feft der Verfündigung Mariä, 
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VI. Lieder am Feft der Verfündigung Mariä 
(am 25. Mär;). 





Mel, Dur Adams Fall ift ganz verd. 83. 
66 Ei dich, du merthe 
+ & Chriftenheit, dies ift 
der Tag des HErren, der Anfang 
unfrer Seligfeit, den Gott zu feinen 
Ehren nad) feinem Rath erwählet 
bat: o Gott, laß wohl gelingen! 
Hilf ung mit Fleiß zu deinem 
Preis ein fröhlichs Lied zu fingen. 
2. Gott ift gerecht in feinem 
Mort, was er einmal zufaget, 
das ift gewiß an allem Ort, ob: 
ſchon die Welt verzaget; heut 
Gottes Sohn, der Gnadenthron, 
zu und auf Erd gelanget. O 
Wunder groß! Marien Schoß 
den großen Gaſt empfanget. 

3. Sie hört vom Engel Ga: 
briel, fie folt SEjum gebären, 
der ganzen Welt Immanuel, den 
mächtig großen HErren. Das 
Jungfräulein, fo Teufch und rein, 
erſchrack ob der Gejchichten, doch 
glaubt dem Wort, wie fie gehört, 
Gott wird es wohl verrichten. 

4. Wohl uns der gnadenreichen 
Zeit, daß wir erlangt den Orden, 
daß du, o Gott von Ewigkeit, 
bift unfer Bruder worden. Wir 
bitten dich demüthiglich: lehr ung 
deim Wort vertrauen, bis wir zu: 
gleich im Himmelreih dag Wun- 

derwerk anjchauen. 

; Petrus Hagius, F 1620. 


Mel, HErr Chrift, der einig Gott3 S. 48, 
67 gr und mit Ernft bes _ 
+ trachten den Grund 
der Seligfeit, und überaus groß 
achten den, der und hat befreit 
von Sünden, Tod und Höllen, 
der ſterbend auch zu fällen den 
Satan war bereit. 

2. Der JEſus ward genen: 
net, ald er empfangen .ift, der 
wird von ung befennet, daß er fei 
JEſus Chrift, der ung macht frei 
von Sünden und läßt die Seel em: 
pfinden viel Troft zu jeder Frift. 

3. Er follte Chriftus heißen, 
der Heiland aller Welt, und Sa: 
tans Reich zerreißen bald als ein 
tapfrer Held, das Höllenſchloß zer⸗ 
ftören, dadurch den Himmel meh: 
ren, und thun, was ihm gefällt. 

4. Es follte JEſus wehren der 
Sind und Wiffethat, Gerechtig: 
feit befcheren und, als des Vaters 
Rath, im Sieg den Tod verjchlin: 
gen, auch alle twiederbringen, 
was man verloren hatt’. 

5. Bon Gott ift ihm gegeben 
der Scepter in die Hand, jein 
Königreich darneben, daßerin 
folchem Stand uns geiftlich fol 
regieren und durch fein Leiden 
führen ind wahre Freudenland, 

6. Er ift von Gott erforen zum 
Hohenprieſterthum; er felbft 
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bat ihm geſchworen, daß er mit 
großem Ruhm ein jolches Amt 
bedienen und ewiglich [ol grünen 
als Sarons ſchönſte Blum. 

7. Er wird auch HErr genen- 
net, dem alles unterthan, wodurch 
man frei befennet, daß er ohn 
eiteln Wahn auch Gott ſei nad) 
dem Weſen, durch den wir blos 
geneſen in diefer Unglüdsbahn. 

8 Muß doch die Schrift ber 
zeugen, daß er Jehova heißt, 
dem alle Knie fich beugen, den 
alle Welt hochpreift, ja, dem bon 
allen Zungen wird Chr und Dank 
gefungen, jo weit die Sonne reift. 

9. Sein Stuhl muß ewig 
dauern, fein Scepter ftehet feit, 
famt Sions ftarfen Mauern; er 
tft auf? allerbeft mit Freudenöl 
gezieret, hoch ift er aufgeführet, 
der nicht fein Volk verläßt. 

10. Iſt Gott nun offenbaret im 
Fleiſch, jo gläuben wir, daß der, 
fo und bewahret und fegnet für 
und für, fet Gott und Menfch zu 
nennen; es läffet fich nicht trennen 
der Gott und Menſch allbier. 

11. Dur JEſum tft bereitet 
die ganze Welt, er bat den Him⸗ 
mel auögebreitet, es ift durch 
feinen Rath der Engel Heer er- 
ſchaffen, ein Heer, das ohne 
Waffen oft große Wunder that, 


12. Er, JEſus, kann erwecken 
die Todten kräftiglich; er weiß 
ein Ziel zu ſtecken dem ſtarken 
Miütherih; er prüfet Herz und 
Nieren, will in den Himmel füh⸗ 
ven, die ſelbſt verleugnen fich. 

13. Lat ung zufammentreten, 
des Allerhöchften Sohn in Des 
muth anzubeten, denn ihm ift ja 
die Kron der Ehr und Macht ge: 
geben. Gib, HErr, nach diefem 
Leben auch und den Gnadenlohn. 

Johann Rift, 1686, 


Mel, O HErre Gott, bein göttlich W. 88. 
68 O Wunder groß! Ma⸗ 
rien Schoß hat heut 
das Heil umgeben, den großen 
Held, der alls erhält, der Men- 
ſchen Troft und Leben. O Wun⸗ 
derfreud! Gott ſelbſt wird heut 
ein wahrer Menſch empfangen; 
Bernunft, Verftand muß Gottes 
Hand ergeben ſich gefangen. 

2. Nun bin ich fein, mein 
Gott ift mein, mein Gott tft jelbft 
Menſch worden; mein Fleiſch 
und Blut, mein höchſtes Gut 
fchentt mir des Himmels Orden. 
Gott Lob, der mich fo väterlich 
erquickt, der mir gegeben durch 
feinen Sohn den Gnabenthron, 
da ich kann ewig leben. 

Dr. 3. Dlearius, 1671. 


Paſſtonslieder. 
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VII. Paſſionslieder oder Lieder vom Leiden und 
Sterben JEſu Chrifti. 





- 


In eigener Melodie, 98. 
69 [a du Lamm Got: 
+ tes, der du trägt 
die Sünd der Welt, erbarm dich 
unfer! 

2. Chrifte, du Lamm Gottes, 
der du trägſt die Sünd der Welt, 
erbarın dich unfer! 

3. Chrifte, du Lamm Gottes, 
der du trägft die Sünd der Welt, 


. gib uns dein Frieden! Amen. 
Spangenbergs Kirhengefangbud, 1545. 


Mel. Da JEſus an dem Kreuze ftund. 19, 
10 De JEſus an des Kreu⸗ 
zes Stamm der gan⸗ 
zen Welt Sünd auf ſich nahm, 
ſprach er in ſeinen Schmerzen 
noch ſieben Wort, die laſſet uns 
erwägen wohl im Herzen. 

2. Zum Erften: Vater, Strafe 
nicht an ihnen, was mir jebt gez 
ſchicht, weil fie es nicht verftehen. 
Vergib ung, Sott, wenn wir auch 
noch aus Irrthum was begehen. 

3. Zum Andern er ded Schä- 
chers dacht: Fürwahr, du mwirft 
noch vor der Nacht in meinen 
Reich heut leben. O HErr, nimm 
una auch bald zu dir, die wir im 
Elend ſchweben. 

4. Zum Dritten: Deinen Sohn 
ſieh, Weib! Johannes, ihr zu 
Dienſte bleib und fie als Mutter 


liebe. Verſorg, HErr, die wir laſ⸗ 
fen hier, daß niemand fie betrübe. 

5. Zum Bierten fagte er: Mich 
dürſt! O JEſu, großer. Lebenz- 
fürſt, du haſt Durſt und Ver— 
langen nach unſrer Seligleit, 
drum hilf, daß wir ſie auch em— 
pfangen. 

6. Zum Fünften: O mein 
Gott, mein Gott! Wie läßt du 
mich ſo in der Noth? Hie wirſt 
du, HErr, verlaſſen, daß uns Gott 
wieder dort aufnehm. Den Troſt 
laß uns wohl faſſen. 

7. Zum Sechsten: Hiermit 
ijt vollbracht und alles nunmehr 
gut gemadt. Gib, daß mir 
auch durchdringen, und was du, 
HErr, und auferlegft, hilf felig- 
lich vollbringen. 

8. Zum Siebenten: Ich meine 
Seel, o Gott, mein Bater, dir 
befehl zu deinen treuen Händen. 
Died Wort fei unfer letter 
Wunſch, wenn wir bad Leben 
enden. z 
9. Wer oft an diefe Wort ge: 
denkt, wenn feine Miffethat ihn 
fränft, der wird es wohl genießen, 
denn er durch Gottes Gnad er- 
langt ein ruhiges Gemiffen. 

10. Verleih ung dies, HErr 
JEſu Chrift, der du für und ger 
ftorben bift. Gib, daß wir deine 
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Paffionslieder oder 





Wunden, dein Leiden, Marter, 
Kreuz und Tod betrachten alle 


Stunden. 


annoverjches Gejangbuch, 1646. Umz= 
2 dichtung von Joh. Bölgenfteins Lieb 
aus dem ı5ten Jahrhundert. 


Mel. Werde munter, mein Gemuͤthe. 66. 
1 De am Kreuz iſt meine 

+ Liebe, meine Lieb ijt 
JEſus Chrift. Weg, ihr argen 
Seelendiebe, Satan, Welt und 
Fleiſchesliſt; eure Lieb iſt nicht 
von Gott, eure Lieb ift gar der 
Tod; der am Kreuz iſt meine 
Liebe, weil ich mich im Glauben 
übe, 

2. Der am Kreuz ift meine 
Liebe; Frevler, was befremdet 
dich, daß ich mich im Glauben 
übe? SEjus gab fich felbit für 
mich, jo ward er mein Friedeſchild, 
aber auch mein Lebensbild; der 
am Kreuz tft meine Liebe, weil ich 
mich im Glauben übe. 

3. Der am Kreuz ift meine 
Liebe; Sünde, du verlierft den 
Sturm. Weh mir, wenn ich den 
betrübe, der ftatt meiner ward 
ein Wurm! Kreuzigt ich nicht 
Gottes Sohn? Trät ich nicht 
fein Blut mit Hohn? Der am 
Kreuz iſt meine Liebe, weil ich 
mich) im Glauben übe, 

4, Der am Kreuz ift meine 
Liebe; ſchweig, Gewiſſen, nie: 
mand mahnt; Gott preift feine 
Liebestriebe, wenn mir von der 
Handſchrift ahnt; ſchau, wie mein 





Halsbürge zahlt; Gottes Blut 
hat ſie durchmalt; der am Kreuz 
iſt meine Liebe, Weil ich mich um 
Glauben’ übe, 

5. Der am Frey ift meine 
Liebe, drum, Tyrann, nun foltre, 
ftoß; Hunger, Blöße, Henkers⸗ 
biebe, nichts macht mid; von 
JEſu los: nicht Gewalt, nicht 
Gold, nicht Ruhm, Engel nicht, 
fein Fürſtenthum; der am Kreuz 
ift meine Liebe, weil ich mich im 
Glauben übe. 

6. Der am Kreuz ift meine 
Liebe, komm, Tod, komm, mein 
befter Freund; mern ich wie ein 
Staub zerftiebe, wird mein IJEſus 
mir vereint, Da, da jchau ich 
Gottes Lamm, meiner Seelen 
Bräutigam. Der am Kreuz ift 
meine 2iebe, weil ich mich im 
Glauben übe, 


Aus A. en „JEſusliedern“, 1668, 
Nach Einigen: Ernſt Stodmann. 


Mel, Nun laßt ung den Leib begraben. 11. 
2 2" Seele Chrifti heilge 

+ mich, jein Geiſt ver- 
ſenke mich in fich, fein Leichnam, 
der fiir mich verwundt, der mach 
mir Leib und Seel gejund, 

2. Das Waſſer, welches auf 
den Stoß des Speers aus feiner 
Seiten floß, das fei mein Bad, 
und all fein Blut erquide mir 
Herz, Sinn und Muth. 


3. Der Schweiß von feinem 


\ 


Angeficht laß mich nicht fommen 






Lieder vom Leiden und Sterben JEſu Chriftt. 


ing Gericht; fein ganzes Leiden, 
Kreuz und Bein das wolle meine 
Stärfe fein. 

4. D JEſu Ehrift, erhöre mich, 
nimm und. verbirg mich ganz in 
dich, jchließ mich in deine Wunz 
den ein, daß ich vorm Feind kann 
Sicher fein. 

5. Ruf mir in meiner leßten 
Noth, und je mich neben dich, 
mein Gott, daß ich mit deinen 
Heilgen alln mög ewiglich dein 
2ob erichalln. 

Sohann Angelus, F 1677. 


Mel, An Wafferflüffen Babylon. 85. 
3 Ein Lämmlein geht und 
trägt die Schuld der 
Welt und ihrer Kinder, es geht 
und träget in Geduld die Sünden 
aller Sünder, es geht dahin, wird 
matt und krank, ergibt ſich auf 
die Würgebank, verzeiht ſich aller 
Freuden, es nimmet an Schmach, 
Hohn und Spott, Angſt, Wunden, 
Striemen, Kreuz und Tod, und 
ſpricht: Ich wills gern leiden. 

2. Das Lämmlein iſt der große 
Freund und Heiland meiner See: 
len, den, den hat Gott zum Sün— 
denfeind und Sühner wollen 
wählen. Geh bin, mein Kind, 
und nimm dich an der Kinder, 


die ich ausgethan zur Straf und 
2 Zornesruthen. 
wer, der Zorn tft groß, du 


Die Straf ift 


N und ſollſt ſie machen los 
ch Sterben und durch Bluten. 
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3. Sa, Vater, ja, bon Herzend- 
grund, leg auf, ich will dirs tra- 
gen; mein Wollen hängt an dei- 
nem Mund, mein Wirken ift dein 
Sagen. O Wunderlieb! o Liebes- 
macht! du fannft, was nie fein 
Menſch gedacht, Gott feinen Sohn 
abzwingen. O Liebe! Liebe! du 
bift ftark, du ftredeft den ing 
Grab und Sarg, vor dem bie 
Felſen jpringen. 

4. Du marterft ihn am Freu: 
zesſtamm mit Nägeln und mit 
Spießen; du fchlachteft ihn als 
wie ein Lamm, machft Herz und 
Adern fließen, das Herze mit der 
Seufzer Kraft, die Adern mit 
dem edlen Saft des purpurrothen 
Blutes. O ſüßes Lanım, a3 
fol ich dir erweiſen dafür, daß 
du mir erzeigeft jo viel Gutes! 

5. Mein Lebetage will ich dich 
aus meinem Sinn nicht laſſen; 
dich will ich ſtets, gleichwie du 
mich, mit Liebesarmen faſſen. 
Du ſollſt ſein meines Herzens 
Licht, und wann mein Herz in 
Stücken bricht, ſollſt du mein 
Herze bleiben. Ich will mich dir, 
mein höchſter Ruhm, hiermit zu 
deinem Eigenthum beſtändiglich 
verſchreiben. 

6. Sch will von deiner Lieb: 
Yichteit bei Nacht und Tage fin: 
gen, mich ſelbſt auch dir zu aller 
Zeit zum Freudenopfer bringen, 
Mein Bach des Lebens fol ſich 
dir und deinem Namen für und 
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für in Dankbarkeit ergießen, und 
was du mir zu gut gethan, das 
will ich ſtets, fo tief ich kann, in 
nwin Gedächtniß ſchließen. 

7. Erweitre dich, mein Her: 
zenzfchrein, du follft ein Schab: 
haus erben der Schäte, die viel 
größer fein, als Himmel, Meer 
und Erden. Weg mit dem Gold 
Arabia! Weg Kalmus, Myrrhen, 
Kaſia! Ich hab ein Beſſres fun— 
den. Mein großer Schag, HErr 
JEſu Chrift, ift dieſes, was ge 
flofien ift aus deines Leibes 
Wunden. 

8. Das fol und will ich mir 
zu Nut zu allen Zeiten machen, 
im Gtreite joll e3 jein mein 
Schus, in Traurigkeit mein La: 
hen, in Fröhlichkeit mein Sai— 
tenfpiel, und wann mir nichts 
mehr ſchmecken will, fol mich 
dies Manna fpeifen. Im Durft 
ſolls jein mein Wafferquell, in 
Einſamkeit mein Sprachgejell zu 
Haus und auch auf Reifen. 

9. Was ſchadet mir de Todes 
Gift? Dein Blut das iſt mein 
Leben; wann mich der Sonnen 
Hitze trifft, ſo kann mirs Schat— 
ten gebes. Setzt mir des Weh— 
muths Schmerzen zu, ſo find ich 
bei dir meine Ruh, als auf dem 
Bett ein Kranker; und wann des 
Kreuzes Ungeſtüm mein Schiff— 
lein treibet um und um, ſo biſt 
du dann mein Anker. 

10. Wann endlich ih ſoll tre⸗ 


Paſſionslieder oder 


ten ein in deines Reiches Freu⸗ 
den, ſo ſoll dies Blut mein Pur⸗ 
pur ſein, ich will mich darein 
kleiden. Es ſoll ſein meines 
Hauptes Kron, in welcher ich will 
vor dem Thron des höchſten Va—⸗ 
ters gehen, und dir, dem er mich 
anvertraut, als eine wohlge— 
ſchmückte Braut an deiner Seiten 
ſtehen. Paul Gerhardt, 1658, 


Mel. HErr JEſu Chriſt, du höchſtes G. 49. 
7 A 7 Err JEſu, deine Angſt 

+ ) und Bein und dein 
betrübtes Leiden laß mir vor 
Augen allzeit fein, die Sünde zu 
vermeiden. Laß mid an deine 
große Noth und deinen berben 
bittern Tod, dieweil ich lebe, 
denten. 

2. Laß deiner Seelen Höllen: 
qual, dein bfutgeronnen Schwi— 
gen und übrigs Elend alfumal, 
darin du mußteſt figen, mir 
oftermalen fallen ein und eine 
ftarfe Warnung fein für mehrern 
Miſſethaten. 

3. Die Wunden alle, die du 
baft, hab ich dir helfen jchlagen, 
auch meine große Sündenlaft dir 
aufgelegt zu-tragen. Ach, lieb: 
fter Heiland, jihone mein, laß 
diefe Schuld vergefien fein, laß 
Gnade für Recht gehen. 

4. Du haft verlaffen deinen 
Thron, bift in das Elend gangen, 
vertrugeft Schläge, Spott und 


Hohn, mußteft am Kreuze hans “ 


. 


——“ 


ne 
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gen, auf daß du für uns jchaff- 
tejt Rath und unsre ſchwere Miffe- 
that bei Gott verfühnen möchteft. 

5. Drum will ich jest zur Dank: 
barfeit von Herzen dir lobjingen, 
und wenn du zu ber Seligkeit 
mich wirft hinfünftig bringen, jo 
will ich daſelbſt noch viel mehr 
zujamt dem ganzen Himmelsheer 
dich ewig dafür loben. 

6. HErr JEſu, deine Angit 
und Rein und dein betrübtes Lei- 
den laß meine legte Zuflucht fein, 
wenn ich von bier joll jcheiden, 
Ach Hilf, daß ich Durch deinen 
Tod fein ſanft bejchließe meine 
Noth und felig fterbe, Amen. 


Aus dem Plöniſchen Geſangbuch, 1676. 
Umarbeitung von T. Clausnitzers Lied. 


In eigener Melodie, 13, 
7 5 V erzliebſter IEſu, was 
haſt du verbrochen, 
daß man ein ſolch ſcharf Urtheil 
hat geſprochen? Was iſt die 
Schuld? In was für Miſſetha— 
ten biſt du gerathen? 

2. Du wirft verſpeit, geſchla⸗ 
gen und verhöhnet, gegeißelt und 
nit Dornen Scharf gefrönet, mit 
Eſſig, al3 man dich ans Kreuz 
gehentet, wirft du geträntet. 

3. Was ift die Urfach aller 
jolcher Plagen? Ad, meine 
Sünden haben dich gefchlagen! 
Ich, ach HErr JEſu, habe dies 
erſchuldet, was du erduldet. 
td, Wie wunderbarlich ift doch 
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diefe Strafe! Der gute Hirte 
leidet für die Schafe, die Schuld 
bezahlt der HErre, der. Gerechte, 
für feine Sinechte, 

5. Der Fromme ſtirbt, jo recht 
und richtig wandelt; der Böſe 
lebt, jo wider Gott mißhandelt; 
der Menjch verwirkt den Tod und 
it entgangen, Gott wird ge 
fangen. 

6. Sch war von Fuß auf voller 
Schand und Sünden, bis zu der 
Scheitel war nicht® Guts zu fin: 
den, dafiir hätt ich Dort in der 
Höllen müſſen eiviglich büßen. 

7. D große Lieb, o Lieb ohn 
alle Make, die dich gebracht auf 
dieje Diarterftrabel Ich lebte 
mit ver Welt in Luft und Freu: 
den, und du mußt leiden, 

8. Ach, großer König, groß zu 
alfen Zeiten, wie Tann ich gnug⸗ 
ſam jolche Treu ausbreiten! Kein 
menschlich Herze mag ihm dies 
ausdenten, was dir zu ſchenken. 

9, Sch kanns mit meinen Sin- 
nen nicht erreichen, mit was doch 
dein Erbarmen zu vergleichen; 
wie kann id) dir denn deine 
Liebesthaten im Werk erjtatten? 

10. Doch iſt noch etwas, das 
dir angenehme: Wenn ich de3 
Fleiſches Lüfte dämpf und zähme, 
daß fie aufs neu mein Herze nicht 
entzünden mit alten Sünden. 

11. Weil aber dies nicht fteht 
in eignen Kräften, dem Kreuze 
die Begierden anzuheften, jo gib 
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mir deinen Geift, der mich regiere, 
zum Guten führe. 

12. Alsdann fo werd ich deine 
Huld betrachten, aus Lieb an dich 
die Welt für nichtes achten. Sch 
inerde mich bemühen, deinen 
Willen ſtets zu erfüllen. 

13. Sch werde dir zu Ehren 
alles wagen, fein Kreuz nicht 
achten, feine Schmach, noch Bla: 
gen, nichts von Verfolgung, nichts 
bon Todesfchmerzen nehmen zu 
Herzen. 

14. Diez alles, obs für fchlecht 
zwar ift zu ſchätzen, wirft du es 
doch nicht gar bei Seite ſetzen. 
In Gnaden wirft du dies von 
mir annehmen, mich nicht be: 
ſchämen. 

15. Wenn dort, HErr JEſu, 
wird vor deinem Throne auf 
meinem Haupte ftehn die Ehren— 
frone, da will ich dir, wenn alles 
wird wohl klingen, Lob und 
Dank ſingen. 

Johann Heermann, 1630. 
Nah Auguſtinus.) 


Mel. JEſu Leiden, Pein und Tod. 60. 
76 Jeß deine Paſſion 
0 mil ich jetzt be⸗ 
denken; wolleſt mir vom Him— 
melsthron Geiſt und Andacht 
ſchenken. In dem Bild jetzund 
erſchein, SEfu, meinem Herzen, 
wie du, unfer Heil zu fein, Fitteft 
‚alle Schmerzen. 
2. Meine Seele jehen mac) 


Paffionglieder oder 


deine Angft und Bande, deine 
Speichel, Schläg und Schmad, 
deine Kreuzesichande, deine Geiz: 
Bel, Dornenfron, Speer: und 
Nägelwunden, deinen Tod, o 
Gottesjohn, und den Leib voll 
Schrunden. 

3. Doch fo laß mich nicht 
allein deine Marter ſehen, laß 
mich auch die Urſach fein und 
die Frucht verftehen. Ach, die 
Urſach war aud ich, ich und 
meine Sünde; diefe hat gemar- 
tert dich, nicht dag Heideng’finde, 

4. JEſu, lehr bevenfen mich 
dies mit Buß und Neue; hilf, 
daß ich mit Sünde dich martre 
nicht aufs neue, Sollt ich dar: 
zu haben Luft, und nicht wollen 
meiden, was Gott felber büßen 
mußt mit fo großem Leiden? 

5. Wenn mir meine Sünde 
will machen heiß die Hölle, JEſu, 
mein Gewiſſen ftill, dich ing 
Mittel ſtelle. Dich und deine 


Paſſion laß mich gläubig faſſen; 


Viebet mich fein Lieber Sohn, wie 
fann Gott mich haſſen? 

6. Gib auch, JEſu, daß ich 
gern dir das Kreuz nachtrage, 
daß ich Demuth von dir lern 
und Geduld in Plage, daß ich 
dir geb Lieb um Lieb. Indeß 
laß dies Lallen (befjern Dank ich 
dorten geb), JEſu, dir gefallen, 

Sigmund Betuliu, 1653, 


, N 4 


— 
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In eigener Melodie. 66. 
77 Eſu, deine heilgen 

Wunden, deine Qual 
und bittern Tod laß mir geben 
alle Stunden Troſt in Leibs— 
und Seelennoth. Wenn mir fällt 
was Arges ein, laß mich denken 
deiner Pein, daß ich deine Angſt 
und Schmerzen wohl erwäg in 

meinem Herzen. 

2. Will ſich gern in Wolluſt 
weiden mein verderbtes Fleiſch 
und Blut, laß mich denken, daß 
dein Leiden löſchen muß der 
Höllen Gluth. Dringt der Sa- 
tan ein zu mir, hilf, daß ich ihm 
halte für deiner Wunden Maal 
und Zeichen, daß er von mir 
müſſe weichen. 

3. Wenn die Welt mich will 
verführen auf die breite Sünden 
bahn, wollft du mich alſo vegie- 
ren, daß ich alsdann ſchaue an 
deiner Marter Zentnerlaft, die 
du ausgeftanden haft, daß ich 
kann in Andacht bleiben, alle 
böfe Luft vertreiben. 

4. Gib für alles, mas mich 
kränket, mir au3 deinen Wunden 
Saft; wenn mein Herz hinein 
fich fentet, jo gib neue Lebens: 
kraft, daß mich ftärk in allem 
Leid deines Troftes Süßigkeit; 
weil du mir das Heil erworben, 
da du bift für mich geftorben, 


bauen, dab den Tod ich ſchmecke 
nicht. Deine Todesangft Taf 
mich ſtets erquicken mächtiglich; 
HErr, laß deinen Tod mir geben 
Auferftehung, Heil und Leben. 

6. JEſu, deine heilgen Wun- 
den, deine Dual und bittern Tod 
laß mir geben alle Stunden 
Troſt in Leib: und Seelennoth,. 
Sonderlich am Iekten End hilf, 
daß ich ınich zu dir wend, Troft 
in deinen Wunden finde, und 
denn fröhlich überwinde. 


Hannoverſches Gefangbud, 1657. Um⸗ 
arbeitung von J. Heermannd Lieb, 


Del. JEſu, ber bu meine Seele. 68. 

18 Eu, der du wollen 

’ büßen für die Sün- 
den aller Welt, durch bein theu- 
res Blutvergießen, der du dich 
haft dargeftellt ala ein Opfer für 
die Sünder, die berdammten 
Adamskinder: ac, laß deine 
Todespein nicht an mir verloren 
fein. 

2. Nette mich durch deine Pia» 
gen, wenn mich meine Sünde 
plagt; laß, ach laß mich nicht 
verzagen, weil du felbft für mic) 
gezagt; Hilf, daß mich dein 
Angſtſchweiß fühle, wenn ich 
Drangjalshise fühle Ach, laß 
deine Todespein nicht an mir 
verloren fein. 

3. Mache mich durch deine 


5. Laß auf deinen Tod mich 
— o mein Gott und Zu— 
verſicht; laß mich feſte darauf 


— 


Bande von des Satans Ban: 
den frei; Hilf, daß dein erlittne 
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Paſſtonslieder oder 





Schande meine Kron und Ehre 
ſei; Troſt der Seelen, Heil auf 
Erden, laß mich nicht zu Schanden 
werden. Ach, laß deine Todes: 
pein nicht an mir verloren fein. 
4. Rede durch dein Stille: 
ſchweigen, liebjter JEſu, mir 
das Wort, wenn mich Sünden 


überzeugen und verklagen fort 


und fort, wenn mein bös Ger 
wiſſen fchreiet, und mir mit Ber: 
dammniß dräuet. Ad, laß deine 
Todespein nicht an mir verloren 
ein‘ 
5. Laß mich freudig Roſen 
brechen, liebſter JEſu, meine 
Bier, von den Dornen, die dich 
ftechen. JEſu, mache dich zu mir, 
fröne nich mit Huld und Gnade, 
daß kein Sündendorn mir fchade. 
Ad, laß deine Todespein nicht 
an mir verloren fein. 

6. Heile des Gewiſſens Strie- 
men, nimm bon mir ber Schmerz 
zen Laft durch die Geißeln, 
durch die Riemen, welche du ge— 
fühlet haſt, daß ich böſer Knecht 
der Sünde Satans Stricke nicht 
empfinde. Ach, laß deine Todes— 
pein nicht an mir verloren fein. 

7. Ad, laß deine tiefen Wun— 
den frijche Lebensbrunnen fein, 
wenn mir alle Kraft verſchwun⸗ 
den, wenn ich ſchmacht in Seelen: 
pein, ſenk in Abgrund deiner 
Gnaden alle Schuld, die mich 
beladen. Ach, laß deine Todes: 
pein nicht an mir verloren fein, 





8. Ach, zerbric des Eifer? 
Ruthe, ach, erzeige Gnad und 
Huld, tilge doch mit deinem 
Blute meine ſchwere Sünden: 
ſchuld, laß mic) in der Angſt von 
Sünden Ruh in deiner Geite 
finden. Ad, laß deine Todes: 
pein nicht an mir verloren fein. 

9. Hilf, daß mir dein Dür« 
ſten nüße, das am Kreuze dich 
geplagt; wenn ich lechze, wenn ich 


ſchwitze, wenn mich meine Sünde 


jagt, laß mich deinen Durſt ge— 
nießen, laß mir Lebensſtröme 
fließen. Ach, laß deine Todes⸗ 
pein nicht an mir verloren fein. 

10. JEſu, komm, mic) zu be- 
freien, durch dein lautes Angſt⸗ 
geſchrei. Wenn viel taufend 
Sünden ſchreien, ftehe doch mir 
Armen bei! Wenn mir Wort 
und Sprach entfallen, laß mid) 
fanft von binnen wallen, laß mir 
deine Todespein Leben, Heil und 
Himmel fein. 


Gothaiſches Geſan buch, 1699. Nach Eini- 
gen: 3.6. Frante, } 1747, 


An eigener Melodie, 68. 
79. wen, meines Lebens 
J Leben, JEſu, meines 
Todes Tod, der du dich für mich 
gegeben in die tiefite Seelennoth, 
in das äußerſte Verderben, nur 
daß ich nicht möchte fterben, 
taufend, taufendmal jei dir, 
liebſter JEſu, Dank dafür. 


2. Du, ad, du haft ausge: 


ftanden Läfterreden, Spott und 


— 





Lieder vom Leiden und Sterben JEſu Chrifti. 


Hohn, Speichel, Schläge, Strick 
und Banden, du gerechter Got: 
tesjohn! mich Elenden zu erret⸗ 
ten von des Teufels Sünden: 
fetten, Tauſend, taufendmal jet 
dir, liebſter SEju, Dank dafür. 

3. Du haft lafjen Wunden 
ſchlagen, dich erbärmlich richten 
zu, un zu heilen meine Blagen 
und zu jegen mich in Ruh: ach, 
du haft zu meinem Segen lafjen 
dich mit Fluch belegen. Tau: 
jend, tauſendmal jet dir, liebſter 
JEſu, Dank dafür. 

4. Wan bat dich jehr hart ver: 
höhnet, dich mit großem Schimpf 
belegt und mit Dornen gar ge— 
frönet: was hat dich dazu be: 
wegt? Daß du möchteft mid 
ergögen, mir die Ehrenfron auf: 
jegen. Taufend, taujendmal ſei 
dir, liebſter SEju, Dank dafür. 

5. Du haft dich hart laſſen 
jchlagen, zur Befreiung meiner 
Bein, fälſchlich laſſen Dich an- 
Hagen, daß ich könnte ftcher fein; 
daß ich möchte troftreich prangen, 
haft. du ſonder Troft gehangen. 
Taufend, taufendmal jet. dir, 
liebſter SEju, Dank dafür. 

6. Du haft dich in Noth ge: 
ſtecket, haft gelitten mit Geduld, 
gar den herben Tod gejchmedet, 
um zu büßen meine Schuld; daß 
ich würde losgezählet, haft du 
7 ‚wollen fein gequälet. Tauſend, 
tauſendmal ſei dir, liebſter JEſu, 
VDanl dafur. 


———— 
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7. Deine Demuth hat gebüßet 
meinen Stolz und Uebermuth, 
dein Tod meinen Tod verſüßet, 
es kömmt alles mir zu gut; dein 


Verſpotten, dein Verſpeien muß 


zu Ehren mir gedeihen. Tau— 
ſend, tauſendmal ſei dir, liebſter 
JEſu, Dank dafür, 

8. Nun, ich danke dir von 
Herzen, JEſu, für geſamte Noth, 
für die Wunden, für die Schmer— 
zen, für den herben bittern Tod, 
für dein Bittern, für dein Zagen, 
für dein taufendfaches Plagen, 
für dein Angft amd tiefe Bein 
will ich ewig dankbar fein. 

Ernft Ehriftoph Homburg, 1659. 


Mel. Herzliebfter SEju, was haft du. 13. 
80 Ben ber und fchaut, 

’ kommt, laßt ung 
doch von Herzen betrachten Chriftt 
Leiden, Bein und Schmerzen: er 
tritt die Stelter Gottes, wie ich 
meine, wohl recht alleine. 

2. Ach jeht, wie angft wird 
ihm bon unfern Sünden, er muß 
fich, wie ein Wurm, am Delberg 
winden, daß ihm der Todes: 
ſchweiß, mit dem er ringet, blutig 
außdringet. 

3. Gott felbft fällt hier im 
Garten zu der Erden, ein Engel 
muß des Tröfters Tröfter mer: 
den, die Kreatur muß ihren 
Schöpfer ftärten, melch® wohl zu 
merten. 

4. Wa? wir und Adam hatten 
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übertreten, das muß der unſchul⸗ 
digſte HErr verbeten, den ſcharfen 
Zorn, der über uns ergrimmet, 
er hier vernimmet. 

5. Der treulos Judas ſorglich 


rennt und laufet, den HErren| 


um ein ſchnödes Geld verkaufet, 
gibt drauf der Rott die Lofung 
durch fein Grüßen und faljches 
Küffen. 

6. Die da mit Spieß und 
Stangen fertig ftunden, führten 
ihn mit vor Caipha gebunden, 
da er um feine Lehre wird gefra- 
get und hart verflaget. 

7. Sn deffen Mund auch Tein 
Betrug gefunden, der wird durch 
falſches Zeugniß überwunden, er 
wird verſpott, verjpeiet und ver: 
höhnet, mit Dorn gekrönet. 

8. Er wird gepeitjcht mit Dicht 
geflochtnen Niemen, der Rüden 
lag blutrünftig voller Striemen, 
bon feinem Haupt mit. Dornen 
wund geftoßen Blutstropfen 
flofien. 

9. Blutig ward er zum Schau: 
fpiel umgeführet, mit einem 
Purpur nur zum Spott gezieret, 
höhnisch gegrüßt, man fpeit ihm 
ins Gefichte, und ihn vernichte, 

10. Er ward verurtheilt und 
and Kreuz gehentet, mit Eſſig 
und mit bittrer Gall getränfet; 
zulegt ſchon, als fein Geift fich 
von ihm machet, ward er ver: 
lachet. 

11. Wir ſollen nicht ihn, ſon⸗ 


Paſſtonslteder oder 


dern uns beklagen. Ach freilich 
wir, wir haben ihn geſchlagen 
ans Holz, weil Adam von dem 
Baum den Schaden ihm aufge⸗ 
laden. 
12. Ach unſre Sünd iſt Urſach 
ſeiner Wunden, wir haben ihn 
mit ſelbgen angebunden; wir 
hätten ewig, ewig, ewig müſſen 
dies alles büßen. 

13. HErr JEfu, dir, dir ſoll 
man Danf eriveifen, für die Er- 
löſung fol man ſtets dich prei- 
fen; doch Tann e8 feines Men: 
ſchen Wit ausdenken, was dir zu 
ſchenken. 

14. Nimm dies ſo lang, was 
meine Lippen ſingen, bis du mich 
an der Engel Chor wirſt bringen; 
daſelbſt will ich dein Lob in je- 
nem Leben völlig erheben. 

15. Hilf, JEſu, daß ich Gott 
auch meing Seele, wie du gethan, 
an meinem End befehle, daß ich 
mag jelig auf dein Blut und 
Namen einfchlafen. Amen. 


Aus dem Dresp’ner Kirchen- und 
Hausbud von 1694, 


In eigener Melodte, oder: Liebfter JCſu 
a wir find hier, — 


81 m Seel, ermuntre 
+ dich, deines JEſu 
Lieb bedenke; wie er für dich gibet 
fich, darauf deine Andacht Iente. 
Ach, erwäg die große Treue, und 
dich deines JEſu freue, 

2. Sieh, der wahre Gottesfohn 
ift für dich an Hol; gehänget, 


Lieder vom Leiden und Sterben JEſu Chriſti. 


fein Haupt trägt die Dornenkron, 
fein Leib ift mit Blut vermenget. 
Er läßt fich für dich verivunden, 
wo iſt größre Lieb gefunden? 

3. Da du ſollteſt große Pein 
ewig leiden in der Höllen und 
von Gott verſtoßen ſein wegen 
vieler Sündenfällen, träget JE— 
ſus deine Sünden und läßt dich 
Genade finden. 

4. Durch ſein Leiden iſt geſtillt 
deines Gottes Zorn und Rache; 
er hat das Geſetz erfüllt, gut ge⸗— 
macht die böfe Sache; Sünde, 
Teufel, Tod umſchränket und den 
Himmel dir gefchentet. 

5. Was zu thun, o liebes 
Herz, wie jolt du dich recht an- 
stellen? JEſu Leiden ift Fein 
Scherz, feine Liebe Fein Verftellen, 
Dente drauf, was dir oblieget 
gegen den, der für dich fieget. 

6. SH kann nimmer, nim- 
mermehr dag Geringſte nur ver- 
gelten; er verbindt mich alu: 
jeher, meine Trägheit muß ich 
fehelten, daß ich ihn fo fchlecht 
geliebet und wohl gar mit Sind 
betrübet. 

7. Was gefchehen, jol nun 
nicht hinfort mehr von mir ge: 
fchehen; mein Schluß fei nun 
feſt gericht, einen andern Weg zu 
gehen, darauf ich nur JEſum 
ſuche und, was ihn betrübt, ver: 
fluche, 

8, Weg, ihr Sünden, weg bon 
mir! euch kann ich an mir nicht 
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leiden; euretivegen muß ich hier 
und dort von dem fein gefcheiden, 
ohne welchen ift fein Leben, keine 
Gnade, fein Vergeben. 

9. Du, mein JEſu, du, mein 
Heil, dir will ich mich ganz ver- 
jehreiben, daß ich dir, ala meinem 
Theil, ewig will getreu verblei- 
ben, dir zu leben, dir zu leiden, 
dir zu fterben, dir zu meiden. 

10. Du, mein SEfu, follft es 
fein, den ich mir zum Zweck ger 
jeßet; wie du mein, jo will ich 
dein bleiben ftet3 und unverletzet; 
was du liebeft, will ich Lieben, 
und was dich, ſoll mich betrüben. 

11. Was du millft, das fei 
mein Wil, dein Wort meines 
Herzens Spiegel; wenn du ſchlä⸗ 
geft, halt ich fill, dein Geift 
bleibt mein Pfand und Siegel, 
daß ich fol den Himmel erben; 
darauf kann ich fröhlich fterben. 

12. Nun fo bleibt e3 feft da- 
bei: JEſus fol es fein und blei- 
ben, dem ich lebe, des ich fei; 
nichts fol mich von JEſu treiben. 
Du wirft, JEſu, mich nicht laffen; 
ewig will ich dich umfaffen. 

13, Iſt bereits fchon jetzo hier 
folche Freud und Ruh zu finden, 
wenn im Glauben wir mit dir 
ung, mein SEfu, recht verbin- 
den, ſchenkſt du ſchon fo viel auf 
Erden, ei, was wil im Himmel 
werben! 

14. Was für Luft und Süßig- 
feit, was für Freud und Jubi⸗ 
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liven, was für Ruhe nach dem 
Streit, was für Ehre wird und 
zieren! Ewig, ewig werd ich 
loben, wenn ich ganz in Gott 
erhoben. 

15. Ad, ich freu mich alle 
Stund auf dies freubenvolle Le 
ben, danfe dir mit Herz und 
Mund, du, o JEſu, haſts ge: 
geben. Nur im Glauben laß 
mich halten, und dein Kraft in 
mir ftet3 walten. 

J. C. Schade, 1699. 


Mel, Herzliebfter IJEſu, was haft bu. 13, 
82 0) daß ich könnte Thrä- 

. nen gnug bergießen; 
ihr Augen, lafjet eure Quellen 
fließen; auch du, mein Herze, 
fei nicht gleich dem Steine, ad), 
meine, weine! 

2. Der dir zu gut ift in die 
Melt geboren, der deine Geele 
bat zur Braut erforen, der nichts 
verwirket, wie wir armen Kinder, 
ſtirbt als ein Sünder, 

3. Für die Verdammten leidet 
der Gerechte, der fromme HErr 
ftirbt für die böfen Knechte, für 
die Befledten muß jo fehwere 
Plagen der Neinfte tragen. 

4. Schau, welch ein Menfch ift, 
o Menſch, dein Erlöſer! Sein 
blutig Leiden rührt von dir, du 
Böſer! JEſus wird für did) in 
den Tod gegeben, du, du ſollſt 
leben. 

5. Dein freched Haupt ift nur 


« 


auf Stolz beflifien, dafür wird 
fein Haupt jämmerlich zerrifien. 
Dein Auge jündigt, feines wird 
verhüllet, mit Blut erfüllet. 

6. Daß dur nicht ewig Schande 
möchteft tragen, läßt er fi) 
ſchimpflich ins Gefichte Schlagen. 
Weil dic) zum öftern eitel Ruhm 
erfreuet, wird er verfpeiet. 

7. Dein Ohre läßt fich von der 
Welt bethören, ſeins muß der Jü⸗ 
den: Kreuzge! kreuzge! hören; 
mas deine Zunge Böſes hat ver: 
ſchuldet, hat er erduldet. 

8 Mit ftarten Tränten will 
fich dein Mund laben, der kranke 
Heiland kann nicht Waffer ha- 
ben; Eſſig und Galle bietet man 
im Schwanme dem frommen 
Lamme. 

9. Weil dich aus Hochmuth 
Sammt und Atlas kleiden, muß 
dein HErr JEſus Blöß und Ar: 
muth leiden; weil du im Himmel 
ſollteſt Gnade finden, läßt er ſich 
binden. 

10. Du wirſt befreit vom ew⸗ 
gen Kreuz und Plagen, drum 
muß ſein Kreuze dein Erlöſer 
tragen; daß ihm die Händ und 
Füße ſind durchſtochen, haſt du 
verbrochen. 

11. Mit einem Speere wird 
fein Herz zerſpaltet, weil dir, 
Ruchloſem, Herz und Sinn er: 
kaltet; fein heilger Leib iſt Wun⸗ 
den, Striemen, Beulen, dich wohl 
zu beilen. 


N 


VE 


Lieder vom Leiden und Sterben JEſu Chriſti. 


12. Für alle Sünde, die du je 
begangen, ift dein HErr Chriftus 
ſchmählich aufgehangen; daß dir 
geholfen werde bejtermaßen, tft 
er verlafjen. 

13. Auf daß du ewig Fannft 
das Leben erben, muß er am 
Kreuze fo erbärmlic) ſterben; auf 

daß dir möge Naum im Himmel 
werden, fehrt er zur Erden. 
14. Wertheiter JEſu, laß mir 
gehn zu Herzen, wie du mich 
Viebeft; gib durch deine Schmerz: 
zen, daß ich mög alle Fleiſches— 
lüſte dämpfen, hilf jelbft mir 
kämpfen. 
15. Der du zur Ruh ins Grab 

dich haft gewendet, als mein Er: 
löſung gänzlich ward vollendet, 
gib Ruhe, wenn man mich nad 
meinen Tagen ins Grab wird 
tragen. 

16. Gib füge Ruhe durch dein 
bittees Leiden, nimm auf mein 
Seele in die Himmelsfreuden, 
diefelbe haft du, Heiland, mir 
erworben, weil du gejtorben, 

Dr. Öottfr. Wild, Sacer, 7 1699, 


In eigener Melodie, 55, 
83 0) großer Schmerzens⸗ 
+ ’ mann, vom Bater 
jehr geſchlagen, HErr JEſu, dir 
ſei Dank für alle deine Plagen, 
für deine Seelenangſt, für deine 
Band und Noth, für deine Gei— 
Belung, für deinen bittern Tod. 
2. Ah, da3 hat unfre Sind 


Pr 
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und Miffethat verfchuldet, was 
du an unfrer Statt, was du für 
ung erduldet. Ach, unfre Sünde 
bringt dich an das Kreuz hinan! 
O unbeflecktes Lamm, was haft 
du ſonſt gethan? 

3. Doch deine Herzenslieb er⸗ 
weiſet unſerm Herzen, wie lieb 
wir dir geweſt. Dein Leiden, 
Tod und Schmerzen hat nun ver⸗ 
ſöhnet Gott den Vater mit der 
Welt, uns ſeine Gnade bracht, 
zufrieden ihn geſtellt. 

4. Dein Kampf iſt unſer Sieg, 
dein Tod iſt unſer Leben, in dei- 
nen Banden tft die Freiheit ung 
gegeben, dein Kreuz ift unfer 
Troft, die Wunden unfer Heil, 
dein Blut das Löfegeld, der ar: 
men Seelen Theil, 

5. O hilf, daß wir ung aud) 
zum Kampf und Leiden wagen, 
und unter unfrer Laſt des Kreu⸗ 
zes nicht verzagen. Hilf tragen 
mit Geduld durch deine Dornen: 
fron, wenns kommen fol mit und 
zum Blute, Schmach und Hohn. 

6. Dein Schweiß komm und 
zu gut, wenn wir im Schweiße 
liegen; durch deinen Todeskampf 
laß und im Tode fiegen; durch 
deine Banden, HErr, bind ung, 
wie dirs gefällt; hilf, daß mir 
freuzigen durch dein Kreuz Fleiſch 
und Welt, 

7. Laß deine Wunden fein ein 
Arznei unfrer Sünden; laß und 
auf deinen Tod den Troft im 
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Tode gründen. DIEfu, laß an 
una durch dein Kreuz, Tod und 
Pein dein Leiden, Kreuz und Angſt 
ja nicht verloren jein. 

M. Adam Thebefiug, 1652. 


Mel, Herzlich thut mich verlangen. 59. 
8 4 Haupt voll Blut 

+ und Wunden, vol 
- Schmerz und voller Hohn! O 
Haupt zum Spott gebunden mit 
einer Dornenkron! D Haupt, 
fonft ſchön gezieret mit höchiter 
Ehr und Zier, jest aber höchſt 
ſchimpfiret, gegrüßet feift du mir! 
2. Du edles Angefichte, dafür 
ſonſt ſchrickt und ſcheut das große 
Weltgewichte, wie biſt du ſo be— 
ſpeit! Wie biſt du ſo erbleichet, 
wer hat dein Augenlicht, dem 
ſonſt kein Licht nicht gleichet, ſo 
ſchändlich zugericht? 

3. Die Farbe deiner Wangen, 
der rothen Lippen Pracht ift hin 
und ganz vergangen, des blaſſen 
Todes Macht hat alles hinge— 
nommen, hat alles bingerafft, 
und daher bift du kommen von 
deines Leibes Kraft. 

4. Nun, was du, HErr, erdul: 
det, ift alles meine Laft; ich hab 
e3 ſelbſt verſchuldet, was du ge: 
tragen haft. Schau ber, bie ſteh 
ich Armer, der Zorn verdienet 
bat: gib mir, o mein Erbarmer, 
den Anblic deiner Gnad. 

5. Erkenne mich, mein Hüter, 
mein Hirte, nimm mich an! Von 





dir, Duell aller Güter, ift mir 
viel Guts gethan. Dein Mund 
hat mich gelabet mit Milch und 
füßer Koft; dein Geift hat mic) 
begabet mit mancher Himmtels- 
luft. 

6. Sch will hier bei dir ftehen, 
verachte mich doch nicht! Von 
dir will ich nicht gehen, warn 
dir dein Herze bricht; ivann dein 
Haupt wird erblaffen im letzten 
Todesitoß, alsdann will ich dich 
faſſen in meinen Arm und Schoß. 

7. Es dient zu meinen Freu: 
den und kommt mir herzlich wohl, 
wenn ich in deinem Leiden, mein 
Heil, mich finden fol. Ach, 
möcht ich, o mein Leben, an bei- 
nem Kreuze hier mein Leben von 
mir geben, wie wohl geichähe 
mir! 

8. Ich danke dir von Herzen, 
o JEſu, Viebfter Freund, für dei— 
ne8 Todes Schmerzen, da dus 
fo gut gemeint, Ad, gib, daß 
ich mich halte zu dir und deiner 
Treu, und wann ich nun erkalte, 
in div mein Ende ſei. 


9. Wann ich einmal ſoll ſchei⸗ 


den, jo jcheide nicht von mir; 
wann ich den Tod foll leiden, fo 
tritt du dann herfür; wann mir 
am allerbängften wird um das 
Herze fein, jo reiß mich aus den 
Aengſten kraft deiner Angſt und 
Bein. 

10. Erfcheine mir zum Schilde, 
zum Troft in meinem Tod, und 


aldi ur 2m. ng 


Lieder vom Leiden und Sterben JEſu Chriſti. 


laß mich ſehn dein Bilde in dei- 
ner Kreuzesnoth. Da will ich 
nach dir blicken, da will ich glau- 
bensvoll dich feft an mein Herz 
drüden; wer jo ftirbt, der ftirbt 
wohl. Paul Gerhardt, 1659. 


Mach dem rten lateinischen Paſſionsſalve 
j des Heiligen Bernhard.) 


An eigener Melodie. 11. 
85 — JEſu Chriſt, meins 
Lebens Licht, mein 
Hort, mein Troſt, mein Zuver⸗ 
fit: auf Erden bin ich nur ein 
Gaft, und drüdt mich jehr der 
Sünden Lait. 

2. Ich hab vor mir ein ſchwere 
Reis zu dir in Himmels Para: 
deis, das ift mein rechtes Vater: 
land, darauf du dein Blut haft 
gewandt. 

3. Zur Reis ift mir mein Herz 
ſehr matt, der Leib gar wenig 
Kräfte hat; allein mein Seele 
ſchreit in mir: HErr, hol mich 


heim, nimm mich zu dir. 


4. Drum ſtärk mich durch das 
Leiden dein in meiner letzten 


Todespein, dein Blutſchweiß mich 


tröſt und erquick, mach mich frei 
durch dein Band und Strick. 

5. Dein Backenſtreich und 
Ruthen friſch die Sündenſtrie⸗ 
men mir abwiſch, dein Hohn und 

Spott, dein Dornenkron laß ſein 


Br mein Chr, Freud und Wonn. 





6. Dein Durft und Gallen: 


| mt mich lab, wenn ich fonft 
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teine Stärkung hab; dein Angft- 
gejchrei komm mir. zu gut; be- 
wahr mich vor der Höllengluth. 

7. Die heiligen fünf Wunden 
dein laß mir rechte Felslöcher 
fein, darein ich flieh als eine 
Taub, daß mich der hölliſch Weih 
nicht raub. 

8 Wenn mein Mund nicht 
kann reden frei, dein Geift in 
meinem Herzen ſchrei; Hilf, daß 
mein Seel den Himmel find, 
wenn meine Augen werden blind, 

9. Dein letztes Wort laß fein 
mein Licht, wenn mir der Tod 
das Herz zerbricht; behüte mich 
vor Ungeberd, wenn ich mein 
Haupt nun neigen werd. 

10. Dein Kreuz laß fein mein 
Wanderftab, mein Ruh und Raft 
dein heilig Grab; die reinen 
Grabetücher dein laß meine 
Sterbekleider fein. . 

11. Laß mid) durch deine 
Nägelmaal erbliden die Gena- 
denwahl; durch deine aufge: 
fpaltne Seit mein arme Seele 
heim begleit. 

12. Auf deinen Abjchied, 
Herr, ich trau, darauf mein 
legte Heimfahrt bau, thu mir die 
Himmelsthür weit auf, wenn ich 
befchließ meins Lebens Lauf. 

13. Am jüngften Tag erweck 
mein Leib, hilf, daß ich dir zur 
Nechten bleib, daß mich nicht 
treffe dein Gericht, welchs das 
erfchrecklich Urtheil ſpricht. 
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14. Alsdann mein Leib er 
neure ganz, daß er leucht wie der 
Sonnen Glanz und ähnlich jei 
deim Haren Leib, auch gleich den 
lieben Engeln bleib. 

15. Wie werd ich dann jo 
fröhlich fein, werd fingen mit den 
Engelein, und mit der Außer: 
wählten Schar ewig jchauen dein 
Antlik klar. 


Martin Böhme, 1608. 
Vers 7. von einem Andern. 


An eigener Melodie, 60, 


86 () Lamm Gottes un 
+ 


des Kreuzes gefchlachtet, allzeit 
funden geduldig, wiewohl du 
wareft verachtet; al Sind haft 
du getragen, fonft müßten mir 
verzagen, Erbarm dich unfer, 
o JEſu! 

2. O Lamm Gottes unjchul- 
dig am Stamm de3 Kreuzes ge: 
ſchlachtet, allzeit Funden geduldig, 
wiewohl du wareſt verachtet; all 
Sünd haft du getragen, fonft 
müßten wir verzagen, Erbarm 
dich unfer, o SEful :,: 

3. D Lamm Gottes unfchul: 
dig am Stamm des Kreuzes ge: 
ſchlachtet, allzeit funden geduldig, 
wiewohl du wareſt verachtet; all 
Sünd haft du getragen, fonft 
müßten wir verzagen. Gib und 
dein Frieden, o SEfut :,: 

Nikolaus Decius, um 1523, 


ſchuldig am Stamm 





An voriger Melodie, 50. 

87 J Lamm Gottes un- 

ſchuldig am Stamm 
des Kreuzes geſchlachtet, allzeit 
funden geduldig, wiewohl du 
wareſt verachtet; all Sünd haſt 
du getragen, ſonſt müßten wir 
verzagen. Erbarm dich unſer, 
o JEſu! iz 

2. Bon Herzen wir dir dan— 
ten, daß du fo große Treue ge: 
than hajt an ung Kranken. Gib 
uns ein felge Neue; daß wir die 
Sünde meiden zu Chren dei: 
ner Zeiden. Erbarm dich unfer, 
Schulz; 

3, Stärf in ung das Der- 
trauen durch dein Blut, Tod und 
Wunden; laß und darauf feit 
bauen in unſrer legten Stunden, 
und hilf ung felig fterben, daß 
wir den Himmel erben. Gib ung 
dein Frieden, o SEju! :,: 


In eigener Melodie. 14. 
8 8 () Traurigfeit, o Herze⸗ 
+ leid! Iſt das nicht 
zu beflagen? Gott des Vaters 
einig Kind wird in Grab ge: 
tragen. 

2. D große Noth! Gott felbft 
iſt todt, am Kreuz ift er geftor: 
ben, hat dadurch das Himmel: 
reich und aus Lieb erworben. 

3. O Menfchenkind, nur deine 
Sünd bat diejes angerichtet, da 
du durch die Miſſethat wareſt 
ganz vernichtet, 
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4. Dein Bräutigam, das Got: 
teslamm, liegt hier mit Blut be⸗ 
floſſen, welches er ganz mildiglich 
bat für dich vergofien. 

5. O füßer Mund, o Glau⸗ 
bensgrund, wie biſt du doc) zer⸗ 
ſchlagen! Alles, was auf Erden 
lebt, muß dich ja beklagen. 

6. O lieblich Bild, ſchön, zart 
und mild, du Söhnlein der Jung: 
frauen, niemand fann dein heißes 
Blut fonder Neu anfchauen. 

7. O felig ift zu aller Friſt, 
der dieſes recht bedenfet, wie der 
HErr der Herrlichkeit wird ing 
Grab gejentet. 

8 O JEſu du, mein Hilf und 
Ruh, ich bitte dich mit Thränen, 
hilf, daß ich mich bis ins Grab 
nach dir möge ſehnen. 

Joh. Riſt, 1641. 
Vers 1 von ihm ſchon vorgefunden. 


Sn eigener Melodie. 31. 
80 O Welt, ſieh hier dein 
Leben am Stamm 
des Kreuzes ſchweben, dein Heil 
fintt in den Tod; der große Fürſt 
der Ehren läßt willig ſich be- 
ſchweren mit Schlägen, Hohn 
und großem Spott. 
2. Tritt her und ſchau mit 
Zleiße, fein Leib ijt ganz mit 
Schweiße des Blutes überfüllt. 
Aus feinem edlen Herzen bor un: 
erſchöpften Schmerzen ein Seuf- 
zer nach dem andern quillt. 
3. Wer hat dich jo gejchlagen, 


mein Heil, und dich mit Plagen 
jo übel zugericht? Du bift ja 
nicht ein Sünder, wie wir und 
unfre Kinder, von Webelthaten 
weißt du nicht. 

4. Sch, ih und meine Sün- 
den, die fich wie Körnlein finden 
des Sandes an dem Meer, die 
haben dir erreget das Elend, das 
dich fchläget, und das betrübte 
Marterheer. 

5. Sch bins, ich follte büßen, 
an Händen und an Füßen ge 
bunden in der Höll; die Geikeln 
und die Banden und was du 
ausgeftanden, das hat verdienet 
meine Seel. 

6. Du nimmſt auf deinen 
Rücken die Laſten, die mich 
drücken viel ſehrer als ein Stein. 
Du wirſt ein Fluch, dagegen 
verehrſt du mir den Segen, dein 
Schmerzen muß mein Labſal 
ſein. 

7. Du ſetzeſt dich zum Bürgen, 
ja, läſſeſt dich gar würgen für 
mich und meine Schuld. Mir 
läſſeſt du dich krönen mit Dornen, 
die dich höhnen, und leideſt alles 
mit Geduld. 

8. Du ſpringſt ins Todes 
Rachen, mich frei und los zu 
machen von ſolchem Ungeheur. 
Mein Sterben nimmft du abe, 
vergräbft e3 in dein Grabe, 9 
unerhörtes Liebezfeur. 

9. Sch bin, mein Heil, verbuns 
den all Augenblid und Stunden 

6 
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dir überhoch und ſehr. Was 
Leib und Seel vermögen, das ſoll 
ich billig legen allzeit an deinen 
Dienſt und Ehr. 

10. Nun, ich kann nicht viel 
geben in dieſem armen Leben, 
Eins aber will ich thun: es ſoll 
dein Tod und Leiden, bis Leib 
und Seele ſcheiden, mir ſtets in 
meinem Herzen ruhn. 

11. Sch wills für Augen ſetzen, 
mich ſtets daran ergötzen, ich ſei 
auch, wo ich ſei. Es ſoll mir 
ſein ein Spiegel der Unſchuld 
und ein Siegel der Lieb und 
unverfälſchten Treu. 

12. Wie heftig unſre Sünden 
den frommen Gott entzünden, 
wie Rach und Eifer gehn, wie 


grauſam ſeine Ruthen, wie zornig 


ſeine Fluthen, will ich aus dei— 
nem Leiden ſehn. 

13. Ich will daraus ſtudiren, 
ie ich mein Herz ſoll zieren mit 
ftilem, fanftem Muth und mie 
ich die ſoll lieben, die mich doch 
ſehr betrüben mit Werten, fo die 
Bosheit thut. 

14. Wenn böfe Zungen Stechen, 
mir Glimpf und Namen brechen, 
fo will ich zähmen mich; das 
Unrecht will ich dulden, dem 
Nächften feine Schulden verzeihen 
gern und williglich. 

15. Ih will mich mit dir 
fchlagen ana Kreuz und dem ab: 
fagen, was meinem Fleiſch ger 
lüſt. Was deine Augen hafjen, 








das will ich fliehn und laſſen, fo 
viel mir immer möglich ift. 

16. Dein Seufen und dein 
Stöhnen und die viel taufend 
Thränen, die dir geflofjen zu, die 
follen mich am Ende in deinen 
Schoß und Hände begleiten zu 
der ewgen Ruh. 

Paul Gerhardt, 1653. 


Mel, Freu dich ſehr, o meine Seele. 66. 
90 Due Melt, mit dei- 

+ nen Wiffen, das du 
jest fo hoch gebracht; ich Tann 
deine Weisheit mifjen, die der 
weiſe Gott veracht. Meines JEſu 
Kreuz und Bein foll mein liebſtes 
Wiſſen fein; weiß ich dag in 
wahrem Glauben, wer will mir 
den Himmel rauben? 

2, Andre mögen Weisheir 
nennen, was bier in die Augen 
fällt, ob fie ſchon den nicht er— 
kennen, deſſen Weisheit alles hält, 
Mir ſoll meines JEſu Bein 
meine Kunft und Weisheit fein. 
Das Geheimniß feiner Liebe ift 
die Schul, da ich mich übe, 

3. Andre mögen ihre Sinnen 
fchärfen durch Verichlagenheit, 
daß fie Lob und Ruhm gewinnen 
bei den Großen diefer Zeit; ich 
will meines Heilands Schmach 
ganz alleine denten nach; Chri— 
ften will e8 nicht gegiemen, daß 


‚Ste fich des Eiteln rühmen. 
4, Andern mag e8 wohl be 
hagen, wenn fie hurtig und ges 


F 
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ſchickt, große Schätze zu erjagen; 
und wenn ihnen alles glückt. 
O, mein Reichthum, Glück und 
Theil iſt der armen Sünder Heil: 
dieſes weiß mein Herz zu finden 


und die Welt zu überwinden. 


5. Ei, ſo komm, mein wahres 
Leben, komm und unterweiſe 


mich; dir will ich mein Herz er⸗ 


geben, daß es wiſſe nichts als 


dich. Allerliebſte Wiſſenſchaft, 


ach, beweiſe deine Kraft, daß ich 
einzig an dir hange und nichts 
außer dir verlange. 

6. Weiß ich keinen Troſt auf 
Erden, klagt mich mein Gewiſſen 
an, will mir angſt und bange 
werden, iſt nichts, das mir helfen 
kann, drückt mich des Geſetzes 


Joch, ſo laß mich bedenken doch, 


daß du haſt mit deinem Blute 
Gnad erlanget mir zu Gute. 

7. Ad, mein SEfu, pflanze 
weiter dieſes Wiffen in mein 
Herz, jei mein treuer" Freund 
und Leiter und laß deines Todes 
Schmerz, deine ſchwere Kreuzes: 
pein mir ftet3 in Gedanten fein; 
du haft dich mir wollen fehenten, 
daran laß mid) ewig denten, 

8. Endlich, wenn des Todes 


Grauen alles Wiffen von mir 
treibt, jo laß meine Augen ſchauen 
dieſen Troft, der ewig bleibt. JEſu 
Leiden, Kreuz und Bein ſoll mein 






letztes Wiffen fein. JEſu, Hilf mir 


das vollbringen, fo will ich dir 
ewig fingen. Joh. Job, t 1786. 





Mel. JEſu, deine heilge Wunden. 66. 
91 Si mir taufendmal ge: 
+ grüßet, der mich je 
und je geliebt, JEſu, der du ſelbſt 
gebüßet dag, womit ich dich bes 
trübt. Ach, wie ift mir doch fo 
wohl, wann ich Inien und liegen 
fol an dem Kreuze, da du ftirbeft 
und um meine Seele mwirbeft. 

2. Sch umfange, herz und küffe 
der gefräntten Wunden Zahl und 
die purpureothen Flüffe deiner 
Füß und Nägelmaal, D, mer 
kann doch, Schönfter Fürft, den jo 
hoch nad) ung gedürft, deinen 
Durft und Liebsverlangen völlig 
faffen und unfangen? 

3. Heile mich, o Heil der See: 
Ien,. mo ich Frank und traurig 
bin, nimm die Schmerzen, die 
mich quälen, und den ganzen 
Schaden hin, den mir Adams 
Tal gebracht und ich felbften mir 
gemacht: wird, o Arzt, dein Blut 
mich neten, wird fich all mein 
Sammer feßen. 

4. Schreibe deine blutgen 
Wunden mir, HErr, in das Herz 
hinein, daß ſie mögen alle Stun- 
den bei mir unvergeffen fein, Du 
bijt doch mein ſchönſtes Gut, da 
mein ganzes Herze ruht; laß mich 
hier zu deinen Füßen deiner Lieb 
und Gunft geniegen. 

5. Diefe Füße will ich halten 
auf das beit ich immer kann; 
ſchaue meiner Hände Falten und 
mich jelbften freundlich an von 


60 


Paſſionslieder oder 





des hohen Kreuzes Baum, und 
gib meiner Bitte Raum, fprich: 
laß all dein Trauren ſchwinden, 
ich, ich tilg all deine Sünden. 
Paul Gerhardt, 1662. 
Mach dem 1. lat. Paſſionsſalve des heili⸗ 
gen Bernhard.) 


In eigener Melodie. 83. 
gehit 


02, (Die Seele:) — — 


mein JEſu, hin, für mich den 
Tod zu leiden, für mich, der ich 
ein Sünder bin, der dich betrübt 
mit Freuden; wohlan, fahr fort, 
du edler Hort, mein Augen ſollen 
fließen, ein Thränenſee mit Ach 
und Weh, dein Leiden zu begießen. 

2. (JEſus:) Ach, Sünd, du 
ſchädlich Schlangengift, wie weit 
kannſt du es bringen! dein Lohn, 
der Fluch mich jetzt betrifft, in 
Tod thut er mich zwingen. Jetzt 
kömmt die Nacht der Sünden: 
macht, fremd Schuld muß ich ab⸗ 
tragen; betracht es recht, vu Sün⸗ 
denknecht, nun darfſt du nicht 
berzagen. 
- 8. (Seele:) Ich, ih, HErr 
JEſu, follte zwar der Sünden 
- Strafe leiden an Leib und Seel, 
an Haut und Haar, auch ewig 
aller Freuden beraubet fein und 
leiden Bein, fo nimmst du hin 
bie Schulde; dein Blut und Tod 
bringt mich vor Gott, ich bleib in 
deiner Hulde, 

4, (JEſus:) Ja, liebe Seel, 


ich büß die Schuld, die du hättft 
follen büßen; erfenne daraus 
meine Huld, die ich dich laß ge: 
nießen; ich wähl den Fluch, Die 
weil ich juch, vom Fluch dich zu 
befreien; dent meiner Lieb, durch 
deren Trieb die Segen dir ger 
deihen. 

5. (Seele:) Wa kann für 
folche Liebe dir, HErr JEſu, ich 
wohl geben? Sch weiß und finde 
nicht3 an mir; doch fill, weil 
ich werd leben, mich eigen dir, 
HErr, nach Gebühr zu dienen 
ganz verfchreiben, auch nach der 
geit in Gwigfeit dein Diener fein 
und bleiben. 


M. Casp. Friedrich Nachtenhöfer, 1651. 
V. 4. Altdorfer Geſangbuch, 1699. 


Mel, D Traurigkeit, o Herzeleid. 14. 


t du, 
II. Dun, in deine 


Grabeshöhle, — erwedſt durch 
deinen Tod meine todte Seele. 

2. Man fjentt dich ein nach 
vieler Bein, du, meines Lebens 
Leben! Dich hat jet ein Felſen⸗ 
grab, Fels des Heils, umgeben. 

3. Ach, bift du kalt, mein Auf: 
enthalt? -Das macht die heike 
Liebe, die dich in das falte Grab 
durch ihr Feuer triebe, 

4. D Lebenzfürft, ich weiß, du 
wirft mich wieder aufermeden; 
follte denn mein gläubig Herz vor 
der Gruft erichreden? 

5. Sie wird mir fein ein 
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Känmerlein, da ich auf Roſen 
liege, weil ich nun durd) deinen 
Tod Tod und Grab befiege. 

6. Gar nichts verdirbt, der 
Leib nur ftirbt, doch mird er auf: 
erjtehen und in ganz verklärter 
Bier aus dem Grabe gehen. 

7. Indeß will ich, o JEſu, did) 
- in meine Seele jenten, und an 
deinen bittern Tod bis in Tod 
gedenken. Sal. Frank, 1716. 


In eigener Melodie, 48. 
9 4 30" meine Sünd nich 

+ fränten, o mein 
Herr JEſu Chriſt, jo laß mid) 
wohl bedenten, wie du geftorben 
bift und alle meine Schuldenlaft 
am Stamm des heilgen Kreuzes 
auf dich genommen haft. 

2. D Wunder ohne Maßen, 
wenn mans betrachtet recht, es 
hat fich martern lafjen der HErr 
für feine Knecht; es bat fich 
felbft der wahre Gott für mich 
verlornen Menjchen gegeben in 
den Tod! 

3. Wasdann mir denn nun 
fehaden der Sünden große Zahl? 
Sch bin bei Gott in Gnaden, die 
Schuld ift allzumal bezahlt durch 
Chriſti theures Blut, daß ich 
nicht mehr darf fürchten der 
Höfen Dual und Gluth. 

4. Drum fag id) dir von Her- 
zen jeßt und mein Lebenlang für 
deine Bein und Schmerzen, o 
- SEeju, Lob und Dant, für deine 


61 


Noth und Angftgeichrei, für dein 
unjchuldig Sterben, für deine 
Er und Treu. 

5. HErr, laß dein bitter Lei: 
den mich reizen für und für, mit 
allem Ernſt zu meiden die fünd- 
liche Begier, daß mir nie fomme 
aus dem Sinn, wie viel es dich 
gefojtet, daß ich erlöjet bin. 

6. Mein Kreuz und meine Pla⸗ 
gen, ſolls auch fein Schmad) und 
Spott, Hilf mir geduldig tragen, 
gib, o mein HErr und Gott, daß 
ich verleugne diefe Welt und 
folge dein Exempel, das du mir 
fürgeftellt. 

7. Laß mich an andern üben, 
was du an mir gethan, und 
meinen Nächten Lieben, gern 
dienen jedermann ohn Eigennuß 
und Heuchelfchein und, wie du 
mir erwieſen, auß reiner Lieb 
allein, 

8. Laß endlich deine Wunden 
nich tröften kräftiglich in meiner 
legten Stunden und dei ver: 
ſichern mich, weil ich auf dein 
Berdienft nur trau, du werdeſt 
mich annehmen, daß ich dich ewig 
ſchau. Dr. Juſtus Gefenius, 1646, 


Mel. Nun laßt ung den Leib begraben. 11, 
9 5. 30": danten dir, HErr 

JEſu Ehrift, daß 
du für uns geftorben bift und 
haft uns durd) dein theures Blut 


gemacht vor Gott gevecht und 
gut, 
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2. Und bitten did, wahr 
Menſch und Gott, durch dein 
heilig fünf Wunden roth, erlös 
ung von dem ewgen Tod und 
tröft ung in der legten Noth. 

8. Behüt ung auch für Sünd 
und Schand, reich ung dein all 
mächtige Hand, daß mir im 


DOfterlieder oder 


Kreuz geduldig fein, uns tröften 
deiner ſchweren Bein, 

4. Und draus jchöpfen die 
Zuverficht, daß du ung werdſt 
verlafjen nicht, fondern ganz 
treulich bei ung ftehn, bis wir 
durchs Kreuz ing Leben gehn. 

M. Chriſtoph Vifcher, um 1568, 


VIIL Ofterliever oder Lieder von der Auferfichung 
JEſu Chrifti. 





In eigener Melodie. 62, 

096 An heilig ift der Tag, 

+ daß ihn Fein Mensch 
mit Lobe erfüllen mag. Denn 
der heilige Gottesſohn, der die 
Höll überwand und den leidigen 
Teufel darin band, damit erlöſt 
der HErr die Chriſtenheit und 


war Chriſt ſelber. Kyrie eleiſon. 
Aus dem Ibten Jahrhundert, 


In eigener Melodie, 57, 

97 A auf, mein Herz, 

+ mit Freuden, nimm 
wahr, was heut gefchicht! Wie 
kömmt nad großen Leiden mın 
ein fo großes Licht! Mein Hei- 
land war gelegt da, wo man ung 
hinträgt, wenn von uns unfer 
Geift gen Himmel ift gereift. 

2. Er war ind Grab gefentet, 
der Feind trieb groß Geſchrei. 
Eh ers vermeint und denfet, tft 
Chriſtus mieder frei und ruft: 





Victoria! ſchwingt fröhlich hier 
und da fein Fähnlein als ein 
Held, der Feld und Muth behält. 
“3. Der Held fteht auf dem 
Grabe und fieht ſich munter um, 
der Feind liegt und legt abe Gift, 
Gall und Ungeſtüm; er wirft zu 
Chrifti Fuß fein Höllenreich. und 
muß ſelbſt in des Sieger3 Band 
ergeben Fuß und Hand. 

4. Das ift mir anzufchauen 
ein rechtes Freudenfpiel, nun fol 
mir nicht mehr grauen vor allem, 
mag mir will entnehmen meinen 
Muth zufamt dem edlen Gut, fo 
mir durch JEſum Chrift aus 
Lieb erworben tft. 

5. Die Höl und ihre Notten 
die krümmen mir fein Haar, der 
Sünden kann ich jpotten, bleib 
allzeit ohn Gefahr; der Tod mit 
feiner Macht wird jchlecht bei 
mir. geacht, er bleibt ein todtes 
Bild, und wär er noch fo wild. 


Lieder von der Auferſtehung JEſu Chriſti. 
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6. Die Welt ift mir ein Lachen 

mit ihrem großen Born; fie 
gürnt und kann nichts machen, 
all Arbeit ift verloen, Die 
Trübſal trübt mir nicht mein 
Herz und Angeficht, das Unglüd 
ift mein Glück, die Nacht mein 
Sonnenblid, 
— 7. SH bang und bleib auch 
bangen an Chrifto als ein Glied; 
wo mein Haupt duch ift gangen, 
da nimmt er mich auch mit, Er 
veißet durch den Tod, durch Welt, 
durch Sünd und Noth, er reißet 
durch die Höll, ich bin ftet3 fein 
Geſell. 

8. Er dringt zum Sal der 
Ehren, ich folg ihm immer nach 
und darf mich gar nicht kehren 
an einzig Ungemach; es tobe, 
was da kann, mein Haupt nimmt 
ſich mein an, mein Heiland iſt 
mein Schild, der alles Toben 
ſtillt. 

9. Er bringt mich an die 
Pforten, die in den Himmel führt, 
daran mit güldnen Worten der 
Reim geleſen wird: Wer dort 
wird mit verhöhnt, wird hier 
auch mit gekrönt; wer dort mit 
fterben geht, wird hier auch mit 
erhöht. Paul Gerhardt, 1649, 
98 *hrift ift erftanden von 
Ude der Marter allen, des 
ſolln wir alle froh fein, Chrift 
- will unfer Troft fein. Kyrieleis. 


In eigener Melodie. 99, 


2. Wär er nicht erftanden, fo 
wär die Welt vergangen; feit 
daß er erjtanden ift, fo lobn 
wir den HEren JEſum Chrift. 
Kyrieleiz. 

3. Halleluja! Halleluja! Hal: 
leluja! Des folln wir alle froh 
fein, Chriſt will unfer Troft fein. 
Kyrieleis. 

Aus dem 12ten Jahrhundert. 


In eigener Melodie. 61. 
99 kahl lag in Todes⸗ 

’ banden, für unfer 
Sünd gegeben, der ift wieder er: 
ftanden und bat uns bracht dag 
Leben. Des wir follen fröhlich 
fein, Gott loben und dankbar 
fein und fingen Halleluja! Hal: 
leluja! 

2. Den Tod niemand zwingen 
funnt bei allen Menfchentinden, 
das macht alles unfer Sünd, 
fein Unſchuld war zu finden, 
Davon fanı der Tod fo bald und 
nahm über ung Gewalt, bielt 
und in feim Reich gefangen. 
Halleluja ! ’ 

3. JEſus Chriftus, Gottes 
Sohn, an unfer Statt ift fom- 
men und hat die Sünd abgethan, 
damit dem Tod genommen all 
fein Recht und fein Gewalt, da 
bleibt nicht3 denn Todsgeſtalt, 
den Stachel bat er verloren, 
Halleluja! 

4. Es war ein wunderlich 
Krieg, da Tod und Leben rungen; 


j 
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das Leben behielt den Sieg, es 
hat den Tod verjchlungen; die 
Schrift hat verkündet das, mie 
ein Tod. den andern fraß, ein 
Spott aus dem Tod iſt worden. 
Halleluja! 

5. Hier ift das recht Oſter— 
lamm, davon Gott hat geboten, 
das tft an des Kreuzes Stamm 
in heißer Lieb gebraten ; des Blut 
zeichnet unfer Thür, das hält der 
Glaub den Tod für, der Würger 
fann und nicht rühren. Hal: 
leluja! 

6. So feiern wir das hoh Felt 
mit Herzensfreud und Wonne, 
das un der HErr fcheinen läßt; 
er iſt jelber die Sonne, der durch 
feiner Gnaden Glanz erleucht un: 
fer Herzen ganz, der Sünden Nacht 
tft vergangen. Halleluja! 

7. Wir effen und leben wohl 
in rechten Djfterfladen, der alte 
Saurteig nicht jol fein bei dem 
Wort der Gnaden. Chriftus will 
die Kofte fein und fpeifen die 
Seel allein, der Glaub will keins 
andern leben. Halleluja! 

Dr. M. Luther, 1524, 


An eigener Melodie, 15. 
100 is ift erftanden 
J von des Todes 
Banden, des freuet ſich der Engel 
Schar, ſingend im Himmel im— 
merdar: Halleluja! 
2. Der für uns ſein Leben in 
Tod hat gegeben, der iſt nun 





unſer Oſterlamm, des wir uns 
freuen alleſamt. Halleluja! 

3. Der ans Kreuz gehangen, 
kein Troſt konnt erlangen, der 
lebet nun in Herrlichkeit, uns zu 
vertreten ſtets bereit. Halleluja! 

4. Der ſo ganz verſchwiegen 
zur Höllen geſtiegen, den wohl— 
gerüſten Starken band, der wird 
nun in der Höh erkannt. Hal— 
leluja! 

5. Der da lag begraben, der 
iſt nun erhaben, und ſein Thun 
wird kräftig erweiſt und in der 
Chriſtenheit gepreiſt. Halleluja! 

6. Er läßt nun verkünden Ver— 
gebung der Sünden und wie 
man die durch rechte Buß nach 
ſeiner Ordnung ſuchen muß. 
Halleluja! 

7. O Chriſte, Oſterlamm, ſpeis 
uns heut alleſamt, nimm weg 
all unſer Miſſethat, des wir dir 
ſingen früh und ſpat: Halleluja! 

Bruder in Böhmen, 


Mel. Helft mir Gott3 Güte preiſen. 58, 


101 De Tod hat zwar 
⸗ verſchlungen den 
HErrn der Herrlichkeit, doch iſts 
ihm nicht gelungen in dieſer 
Oſterzeit. Heut ſtellt ſich Chriſtus 
ein; die gnadenreiche Sonne 
bringt Leben, Heil und Wonne, 
wer wollt nicht fröhlich ſein! 

2. Ein Engel kommt von oben, 
der von des Grabes Thür den 
ſchweren Stein gehoben, kein Sie⸗ 
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gel iſt dafür; der Juden Schar, 
. HErr Chrift, die dich zum Tode 
brachten und bei dem Grabe 
wachten, nun gar verichwunden 
iſt. 

3. Man ſinget in den Landen 
mit Herzensfröhlichkeit, daß Chri- 
ſtus ſei erſtanden, wie er ſelbſt 
prophezeit, fein Wort erfüllet tft; 
freut euch, ihr Menſchen alle, und 
fingt mit großem Schalle: Wir 
danken dir, HErr Chrift! 

4. Du haft ung unverdrofjen 
durch dein hochtheures Blut den 
Himmel aufgeſchloſſen, erworben 
großes Gut; drum halten wir 
aufs beſt mit Jauchzen und mit 
Freuden nach deinem ſchweren 
Leiden das fröhlche Oſterfeſt. 

5. HErr, der du überwunden 
den Tod und hölliſch Heer, in 
letzten Todesſtunden ein ſanftes 
End beſcher; führ uns ins Him— 
mels Thron, weck auch ohn alle 
Klage den Leib am jüngſten Tage, 
o JEſu, Gottes Sohn! 

Dr. Georg Werner, f 1671. 


10 BY Gott, dich loben alle wir. 11. 

—— Held, HErr 

JEſu Chriſt, des 

* nun mächtig worden biſt, 

zerbrichſt der Höllen Band und 

Thür und kömmſt am dritten Tag 
herfür: 

2. Läßſt Schauen dich ohn alle 

Dual bei deinen Freunden über: 

- ad, zeigt ihn'n dein Gaben hoch: 
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geacht, die du haft aus dem Tod 
gebracht. 

3. Lehr uns und alle Chriften- 
heit erkennen diefe große Freud, 
die bon deine Auferftehung wir 
befommen haben all von dir, 

4. Hilf und von Sünden auf: 
erftehn und in ein heilig Leben 
gehn, bis wir erlöft von aller 
Bein bei dir in ewgen Dftern fein. 

Barthold Helver, 1620, 


In eigener Melodie, 21. 
103. Er ſchienen iſt der 
herrlich Tag, dran 
ſich niemand gnug freuen mag; 
Chriſt, unſer HErr, heut trium⸗ 
phirt, all ſein Feind er gefangen 
führt. Halleluja! 

2. Die alte Schlang, die Sünd 
und Tod, die Höll, all Jammer, 
Angſt und Noth hat überwunden 
JEſus Chriſt, der heut vom Tod 
erſtanden iſt. Halleluja! 

8. Am Sabbath früh mit 
Specerei kamen zum Grab Ma— 
rien drei, daß ſie ſalbten Marien 
Sohn, der vom Tod war erſtan— 
den ſchon. Halleluja ! 

4, Wen ſucht ihr da? der 
Engel ſprach, Chriſt ift erſtan— 
den, der hie lag; hier ſeht ihr 
die Schweißtücherlein, geht hin, 
ſagts bald den Jüngern ſein. 
Halleluja! 

5. Der Jünger Furcht und 
Herzeleid wird heut verkehrt in 
eitel Freud; ſobald ſie nur den 
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HErren jahn, verſchwand ihr 
Trauern, Furcht und Zagn. Hal: 
leluja! 

6. Der HErr hielt ein jehr 
freundlich G'ſpräch mit zween 
Süngern auf dem Weg, für Freud 
das Herz im Leib ihn'n brannt, 
im Brodbrechen ward er erfannt. 
Halleluja! 

7. Unſer Simſon, der treue 
Held, Chriſtus, den ſtarken Lö— 
wen fällt, der Höllen Pforten er 
hinträgt, dem Teufel all ſein 
G'walt erlegt. Halleluja! 

8. Jonas im Wallfiſch war 
drei Tag, ſo lang Chriſtus im 
Grab auch lag, denn länger ihn 
der Tod kein Stund in ſeim 
Rachen behalten kunnt. Halle— 
luja! 

9. Sein Raub der Tod mußt 
fahren lan, das Leben ſiegt und 
g'wann ihm an, zerſtört iſt nun 
all ſeine Macht, Chriſt hat das 
Leben wiederbracht. Halleluja! 

10. Heut gehn wir aus Egyp— 
tenland, aus Pharaonis Dienft 
und Band, und das recht Dfter- 
lämmelein mir effen heut im 
Brod und Wein. Halleluja! 

11. Auch effen wir die ſüßen 
Brod, die Moſes Gottes Volk ge: 
bot; fein Sauerteig foll bei ung 
fein, daß wir leben von Sünden 
rein. Halleluja! 

12. Der fchlagend Engl für: 
über geht, fein Erftgeburt er bei 
uns jchlägt, unſer Thürſchwelln 
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bat Chrifti Blut beftrichen, das 
hält ung in Hut. Halleluja ! 

13. Die Sonn, die Erd, all 
Kreatur, und was betrübet war 
zuvor, das freut fich heut an die: 
jem Tag, da der Weltfürft dar: 
nieder lag. Halleluja! 

14. Drum wir aud) billig fröh— 
ih fein, fingen das Halleluja 
fein und loben di, HErr SEfu 
Chrift, zu Troft du uns erſtan—⸗ 
den biſt. Halleluja! 

Nikolaus Hermann, 1560, 


In eigener Vielodie. 32. 
10 A 2 euch, ihr Chri⸗ 

+ sten alle, freue fich, 
wer immer kann, Gott hat viel 
an und gethan, Freuet euch mit 
großem Schalle, daß er und aus 
Todesmacht durch fein Sterben 
frei gemacht. Freude, Freude 
über Freude! Chriftus mehret 
allem Leide; Wonne, Wonne über 
Wonne! Er ift die Genaden- 
fonne, 

2. Siehe, fiehe, meine Seele, 
wie dein Heiland triumphirt, 
dich mit Heil und Frieden ziert, 
daß er aus des Grabes Höhle 
auferftehet dir zu gut, Dich erlöfet 
durch fein Blut. Freude, Freude 
über Freude! Chriftus mehret 
allem Leide; Wonne, Wonne über 
Wonne! Er ift die Genaben- 
fonne, 

3. IEfu, wie foll ich dir dan- 
ten? Ich befenne, daß von bir 
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meine Geligfeit herrühr. Ach, 
laß mich von dir nicht wanken, 
nimm mid) dir zu eigen bin, jo 
empfindet Herz und Sinn Freude, 
Sreude über Freude! Chriſtus 
mwehret allem Leide; Wonne, 
Monne über Wonne! Er ift die 
Genadenfonne. 

4. JEſu, nimm dich deiner 
Glieder ferner in Genaden an; 
ſchenke, was man bitten kann, zu 
erquicken deine Brüder, mach der 
ganzen Chriſtenſchar deine Liebe 
offenbar. Freude, Freude über 
Freude! Chriſtus wehret allem 

Leide; Wonne, Wonne über 
Wonne! Er iſt die Genaden— 
ſonne. Chriſtian Keymann, + 1662. 


Mel, Heut triumphiret Gottes Sohn, 44, 
105 ER Morgens, da 

+ die Sonn aufgeht, 
mein Heiland Chriftus auferfteht, 
Hallehıja, Halleluja! Vertrieben 
ift der Sünden Nacht, Licht, Heil 
und Leben wiederbracht, Halle: 
luja, Halleluja! 

2. Wenn ich des Nachts oft 
lieg in Noth, verichloffen, gleich 
al3 wär ich todt, Halleluja, Hal- 
leluja! läßſt du mir früh die 
Gnadenſonn aufgehn nad) Trau⸗ 
ren, Freud und Wonn. Halle: 
luja, Halleluja ! 

3. Nicht mehr als nur drei 
Tage lang bleibt mein Heiland 
in Todes Zwang, Halleluja, 
Saleluja! Den dritten Tag 
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durchs Grab er dringt, mit Ehren 
feine Siegsfahn ſchwingt. Halle: 
luja, Halleluja! 

4. Jetzt ift der Tag, da mich 
die Welt mit Schmach am Kreuz 
gefangen hält, Halleluja, Halle- 
Iuja! Drauf folgt der Sabbath 
in dem Grab, darin ich Ruh und 
Frieden hab. Halleluja, Halleluja! 

5. In Kurzem mach ich fröh- 
ih auf, mein Oftertag tft jchon 
um Lauf, Halleluja, Halleluja! 
Ich wach auf durch des HErren 
Stimm, -veracht den Tod mit 
feinem Grimm. Halleluja, Hal: 
leluja! 

6. Am Kreuz läßt Chriſtus 
öffentlich vor allem Volke tödten 
ſich, Halleluja, Halleluja! Da 
er durchs Todes Kerker bricht, 
läßt ers die Menſchen ſehen nicht. 
Halleluja, Halleluja! 

7. Sein Reich iſt nicht von 
dieſer Welt, kein groß Gepräng 
ihm bier gefällt, Halleluja, Hals 
leluja! Was jchlecht und nie 
drig geht herein, joll ihm das 
Allerliebfte fein. Halleluja, Hal 
leluja! 

8. Hier iſt noch nicht recht 
kund gemacht, was er aus ſeinem 
Grab gebracht, Halleluja, Halle— 
luja! Der große Schatz, die reiche 
Beut, drauf ſich ein Chriſt ſo 
herzlich freut, Halleluja, Halle⸗ 
luja! 

9. Der jüngſte Tag wirds zei⸗ 
gen an, was er für Thaten hat 
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gethan, Halleluja, Halleluja! wie 
er der Schlangen Kopf zernidt, 
die Höll zerftört, den Tod zer— 
drückt. Halleluja, Halleluja! 
10. Da werd ich Chriſti Herr: 
lichkeit anfchauen ewig voller 
Freud, Hallehuja, Halleluja! ic) 


werde fehn, wie alle Feind zur 


Höllenpein geftürzet feind. Halle: 
luja, Halleluja! 

11. Der HErr den Tod zu Bo: 
den ſchlägt, da er felbft todt und 
fich nicht regt, Halleluja, Halle 
luja! geht aus dem Grab in eig- 
ner Kraft, Tod, Teufel, Höll an 
ihm nichts ſchafft. Halleluja, 
Halleluja! 

12. O Wunder groß, o ſtarker 
Held, wo iſt ein Feind, den er 
nicht Fällt? Halleluja, Halleluja! 
Kein Angſtſtein liegt ſo ſchwer 
auf mir, er wälzt ihn von des 
Herzens Thür. Halleluja, Hal: 
leluja! 

13. Kein Kreuz und Trübſal iſt 
ſo tief, mein Heiland thut darein 
ein Griff, Halleluja, Halleluja! 
führt mich heraus mit ſeiner 
Hand, wer mich will halten, wird 
zu Schand. Halleluja, Halleluja! 

14. Und daß der HErr erſtan— 
den ſei, das iſt von allem Zwei⸗ 
fel frei, Halleluja, Halleluja! 
Der Engel ſelbſt bezeugt es klar, 
das leere Grab machts offenbar. 
Halleluja, Halleluja! 

15. Lebt Chriſtus, was bin ich 
betrübt? Sch weiß, daß er mich 
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berzlich liebt, Halleluja, Halle 
Yuja! Wenn mir gleic) alle Welt‘ 
ftürb ab, gnug, daß ic) Chriftum 
bei mir hab. Halleluja, Hallelufa ! 

16. Er nährt, er ſchützt, er trö- 
ftet nich, fterb ich, fo ninmit er 
nich zu ſich, Halleluja, Halleluja ! 
Wo er jetzt lebt, da muß ich hin, 
weil ich ein Glied ſeins Leibes 
bin. Halleluja, Halleluja ! 

17. Durd) feiner Auferftehung 
Kraft komm ich zur Engelbrü- 
derſchaft, Halleluja, Halleluja! 
Durch ihn bin ich mit Gott ver- 
ſöhnt, die Feindſchaft ift ganz 
abgelehnt. Halleluja, Halleluja ! 

18, Mein Herz darf nicht ent: 
ſetzen ſich, Gott und die Engel lie: 
ben mich, Hallehuja, Halleluja! 
Die Freude, die miv ift bereit, 
bertveibet Furcht und Traurige 
keit. Halleluja, Halleluja ! 

19. Für diefen Troft, o großer. 
Held, HErr JEfu, dankt dir alle 
Welt, Halleluja, Hallelufa! Dort 
wollen wir durch größern Fleiß 
erheben deinen Ruhm und Preis, 
Halleluja, Halleluja! 

Sohann Heermann, 1630, 


Mel. Erſchienen ift der herrlih Tag, 21. 

Jott Lob und Dank! 
106. 6 es iſt nunmehr 
die fröhlche Zeit jetzt kommen 
her, da unſer Heiland, JEſus 
Chriſt, von Todten auferſtanden 


Alleluja! 
2. Drum traure nicht, o meine 


desſchlacht. 
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Seel, laß zittern Teufel, Tod und 
Höll; dein HErr hat ſie erleget 
all, des freu dich ſehr, lob Gott 
mit Schall. Alleluja! 

3. Es iſt noch nicht ganz kund 
gethan, was er durch feine Sie: 
gesfahn zum beſten dir hat mit- 
gebracht aus der jo blutgen To: 
Alleluja! 

4. SH hab gnug, daß mein 
HErr noch lebt und nun in feis 
nen Freuden ſchwebt; ich meiß, 

daß er mich herzlich Tiebt, er 
tröjt mich, wenn ich bin betrübt, 
Alleluja! 

5. Es ſei ein Kreuz ſo groß 
es will, hat er ihm doch geſetzt 
ſein Ziel, kein Angſtſtein liegt 
fo ſchwer auf mir, er wälzt 
ihn von meins Herzen? Thür. 
Alleluja! 

6. Sterb ich auch gleich und 
komm ins Grab, mein Sabbath 
ich darinnen hab. Am jüngſten 
Tag weckt er mich auf, führt 
mich mit ſich in Himmel 'nauf. 
Alleluja! 

7. Da hab ich meinen Oſter⸗ 
tag, bin frei und ledig aller Plag, 
daß ich kann ſeine Herrlichkeit 
anſchauen ewig voller Freud, 
Alleluja! 

8. Mit diefem Troft ergötz ich 
mich, jo oft, HErr Ehrift, ich dent 
an dich; ich weiß, du wirft an 
meinem End mein Seele nehmen 
in dein Händ. Alleluja! 

WIE Johann Erüger, (9) 1658. 


In eigener Melodie, 44, 
107 Keut triumphiret Got: 

+ te8 Sohn, der von 
dem Tod erftanden jchon, Halle: 
luja, Halleluja! mit großer 
Pracht und Herrlichkeit, des 
dankn wir ihm in Ewigkeit. Hal- 
leluja, Halleluja! 

2. Dem Teufel hat er fein 
Gewalt zerftört, verheert in al 
Geftalt, Halleluja, Halleluja | 
wie pflegt zu thun ein ftarker 
Held, der jeinen Feind gewaltig 
fällt. Halleluja, Halleluja ! 

3. D füßer HErre, JEſu Chrift, 
der du der Sünder Heiland bift, 
Halleluja, Halleluja! führ ung 
durch dein Barmherzigkeit mit 
Freuden in dein Herrlichkeit. 
Halleluja, Halleluja ! 

4. Nun Tann uns fein Feind 
Schaden mehr, ob er gleich murrt, 
tft ohn Gefähr, Halleluja, Hal: 
leluja! Er liegt im Koth, der 
arge Feind, dagegen wir Gott? 
Kinder ſeind. Halleluja, Halle: 
luja! 

5. Hier iſt doch nichts, denn 
Angſt und Noth, wer gläubet 
und hält dein Gebot, Halleluja, 
Halleluja! der Welt iſt er ein 
Hohn und Spott, muß leiden oft 
ein ſchnöden Tod. Halleluja, 
Halleluja! 

6. Dafür danken wir alle gleich 
und ſehnen uns ins Himmelreich, 
Halleluja, Halleluja! Es iſt am 
End, Gott helf uns all, fo fingen 
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ir mit großem Schall: Halle: 
luja, Halleluja! 

7. Gott dem Vater im höchſten 
Thron ſamt Chriſto, feinem lie⸗ 
ben Sohn, Halleluja, Halleluja! 
dem Heilgen Geiſt in gleicher 
Weis ſei ewiglich Lob, Ehr und 
Preis. Halleluja, Halleluja! 

Baſilius Förtſch, F 1620. 


Mel, Es iſt genug, fo nimm, HErr. 52. 
108 ch habe gnug, mein 

JEſus lebet noch, 
der mich vergnügen kann; er hat 
den Zorn des Vaters ausgeſöhnt 
und für mich gnug gethan; kann 
er im Tode nicht verderben, ſo 
werd ich auch nicht ewig ſterben. 
Sch habe gnug. :,: 

2. Sch habe gnug, mein JEſus 
iſt mein Haupt, ich bin fein theu= 
res Glied, das neigte fich mit 
großem Angitgefchrei, als er am 
Kreuz verſchied; num hat ers wie— 
der aufgerichtet und meinen Tod 
zugleich vernichtet, Sch habe 
gnug. 3: 

3. Sch habe gnug, mein JEſus 
iſt mein HErr und theurer Lebens⸗ 
fürft, der hat ein Herz, das nad) 
der Menfchen Heil und Wohl: 
ergeben dürft. Wo fich der HErr 
bat hinbegeben, da ſoll der Die: 
ner. gleichfalls leben. Sch habe 
gnug. :. 

4, Sch habe gnug, mein JEſus 
tft mein Glanz und heller Gna— 
denſchein. Dies Freudenlicht 
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läßt feinen ohne Teoft und un: 
vergrrüget fein, denn bon der: 
jelben. Ofterfonne kommt Leben, 
Seligfeit und Wonne. Sch habe 
guug. :,: 

5. Sch habe gmug, nur zeuch 
mid, HErr, nad) dir, damit ic) 
auferfteh, wenn du aufftehft, und 
endlich wohl vergnügt zu deiner 
Freud eingeh. Zeuch mich aus 
dieſes Leibes Höhle, jo rufet die 
erfreute Seele: Ich habe guug. :,: 

M. 9. F. Möller, 1704. 


Mel. Gott des Himmels und der Erden. 37. 


109 gu der du Thor 
3 und Riegel der 
Verdammniß aufgemacht und im 
Grabe Stein und Siegel haft jo 
viel als nichts geacht, mache Doch 
mein Herze frei, daß e8 nicht ver- 
ſchloſſen jet. 

2. Hebe weg die jchiveren 
Steine, die fein Menſch nicht 
heben kann, daß mir nichts un: 
möglich fcheine, was du haft für 
ung gethan, und ich alles vecht 
und wohl gläube, was ich gläu⸗ 
ben ſoll. 

3. Thomas mag in Zweifel 
ftehen und Eleophas traurig fein; 
mir laß alle Furcht vergehen, 
reiß auch allen Zweifel ein und 
in einer jeden Noth bleibe du 
mein HErr und Gott. 

4. Tod und Teufel find be: 
zwungen, theile num den Sieg 
mit mir, und wie du bift durch: 


\ 
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gedrungen, alſo nimm mich auch 
zu dir, daß ich aus des Satans 
Macht werde ganz zu Gott ge: 
bracht. 

5. Sn mir felbft bin ich ge 
ftorben, were mich, mein Sei: 
land, auf, und der Geift, den du 
erivorben, führe täglich meinen 
Lauf, daß ich auf der guten Bahn 
fang ein neues Leben an. 

6. Künftig wird die Zeit er- 
fcheinen, da wir felber auferftehn 
und zu dir, mit Fleisch und Bei- 
nen, werden aus dem Grabe 
gehn. Ach, verleih, daß dieſer 
Tag ewig mich erfreuen mag. 

7. Bringe denn die arınen 
Glieder, die jet frank und elend 
find, aus dem Schoß der Erden 
wieder und verfläre mich, dein 
Kind, daß ich in des Vaters Neich 
werde deinem Leibe gleich, 

8. Zeige mir da Händ und 
Füße, welche Thomas hat gejehn, 
daß ich fie mit Demuth küſſe, 
- weil e3 hier nicht iſt gejchehn, 
und hernach, von Sünden frei, 
eivig dein Gefährte jet. 

Caspar Neumann, 1680, 


An eigener Melodie. 16, 
110 Eſus Chriſtus, un⸗ 
+ fer Heiland, der 
den Tod überwand, tft auferftan: 
den, die Sünd hat er gefangen, 
Kyrie eleifon. 
2. Der ohn Sünden war ges 


born, trug für ung Gottes Zorn, 
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hat uns verſöhnet, daß uns Gott 
ſein Huld gönnet, Kyrie eleiſon. 
3. Tod, Sünd, Leben und 
Genad, alla in Händen er hat, 
Er kann erretten alle, die zu ihm 
treten, Kyrie eleiſon. 
Dr. M. Luther, 1524. 


Sn eigener Melodie. 33. 
111 Eſus, meine Zuver⸗ 

x ficht und mein Heiz 
land, iſt im Leben; dieſes meiß 
ich, jol ich nicht darum mich zu: 
frieden geben, was die lange 
Todesnacht mir auch für Gedan⸗ 
fen macht? 

2. JEſus, er, mein Heiland, 
lebt; ich werd auch daS Leben 
ſchauen, fein, wo mein Erlöfer 
ſchwebt; warum follte mir denn 
grauen? Läſſet auch ein Haupt 
fein Glied, welches es nicht nach 
ſich zieht? 

3. Sch bin durch der Hoffnung 
Band zu genau mit ihm verbun⸗ 
den, meine jtarfe Olaubenshand 
wird in ihm gelegt gefunden, daß 
mich aud) fein Todesbann ewig 
von ihm trennen Tann, 

4. Sch bin Fleifh und muß 
daher auch einmal zu Ajche wer: 
den, das gefteh ich, doch wird er 
mich erwecken aus der Erben, daß 
ich in der Herrlichkeit um ihn fein 
mög allezeit. 

5. Dann wird eben dieſe Haut 
mich umgeben, wie ich gläube, 
Gott wird werden angejchaut 





72 


dann bon mir in diefem Leibe, 
und in diejem Fleifch werd ich 
JEſum fehen ewiglich. 

6. Diefer meiner Augen Licht 
wird ihn, meinen Heiland, Ten: 
nen; ich, ich felbft, fein Fremder 
nicht, werd in feiner Liebe bren- 
nen; nur die Schwachheit um 
und an wird bon mir fein ab: 
gethan. 

7. Was bier Tranfet, feufzt und 
fleht, wird dort friſch und herr: 
lich gehen; irdifch werd ich aus— 
geſät, hHimmlifch werd ich aufer: 
ſtehen; hier geh ich natürlich ein, 
nachmals werd ich geiftlich fein, 
8. Seid getroft und hocher- 
freut, JEſus trägt euch, meine 
Glieder, gebt nicht Raum der 
Traurigfeit, fterbt ihr, Chriftus 
ruft euch wieder, wenn die let 
Tromet erklingt, die auch durch 
die Gräber dringt. 

9. Lacht der finftern Erden: 
fuft, lacht de8 Todes und der 
Höllen, denn ihr ſollt euch durch 
die Luft eurem Heiland zuge: 
fellen,; dann wird Schwachheit 
und Verdruß liegen unter eurem 
Sup. 

10. Nur daß ihr den Geift er: 
bebt von den Lüften diefer Gröden 
und euch dem fchon jetzt ergebt, 
dein ihr beigefügt wollt werden, 
[hit das Herze da hinein, wo 
ihr ewig wünfcht zu fein. 

Louiſe Henriette, Churfurſtin von 
Brandenburg, 1658, 





Ofterlieder oder 


Mel, Es ift das Heil ung kommen her. 49, 
4° % Tod, wo ift dein 
112. O Stachel nun? wo 
iſt dein Sieg, o Hölle? was kann 
uns jetzt der Teufel thun, wie 
grauſam er ſich ſtelle? Gott ſei 
gedankt, der uns den Sieg ſo 
herrlich hat nach dieſem Krieg 
durch JEſum Chriſt gegeben. 

2. Wie ſträubte ſich die alte: 
Schlang, da Chriſtus mit ihr 
kämpfte! Mit Liſt und Macht 
ſie auf ihn drang, jedennoch er 
ſie dämpfte. Ob ſie ihn in die 
Ferſen ſticht, ſo ſieget ſie doch 
darum nicht, der Kopf iſt ihr zer— 
treten, 

3. Lebendig Chriftus kommt 
herfür, den Feind nimmt er ge 
fangen, zerbricht der Höllen 
Schloß und Thür, trägt weg den 
Raub mit Prangen. Nichts ift, 
das in dem Siegeslauf den ftar- 
ten Held Tann halten auf, alls 
liegt da überwunden. ! 

4, Des Todes Gift, der Höllen 
Peſt iſt unfer Heiland worden; 
wenn Satan auch noch ungern 
läßt dom MWüthen und vom 
Morden, und, da er jonft nichts 
ſchaffen kann, nur Tag und Nacht 
uns Haget an, fo ift er doch ver⸗ 
worfen. 

5. Des HErren Rechte die be: 
hält den Sieg und iſt erhöhet; 
des Herren Rechte mächtig fällt, 
was ihr entgegenftehet. Tod, 
Teufel, Höll und alle Feind durch 
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Ehrifti Sieg gedämpfet feind, 
ihr Born ift fraftlo8 worden, 

6. Es war getödtet JEſus 
Chriſt, und fieh! er lebet wieder, 
Weil. nun das Haupt erftanden 


iſt, ftehn wir auch auf, die Glie— 


- Himmel und auf Exden, 


der. Sp jemand Chrifti Worten 
gläubt, im Tod und Grabe der 
nicht bleibt, er lebt, ob er gleich 


urbet. 


7. Wer täglich hier durch 
wahre Reu mit Chriſto aufer- 
ſtehet, iſt dort vom andern Tode 
frei, derſelb ihn nicht angehet. 


Genommen iſt dem Tod die 


Macht, Unſchuld und Leben 
wiederbracht und unvergänglich 
Weſen. 

8. Das iſt die rechte Oſterbeut, 
der wir theilhaftig werden: Fried, 
Freude, Heil, Gerechtigkeit im 
Hier 

find wir ftil und warten fort, 

618 unfer Leib wird ähnlich dort 

Shrifti verklärtem Leibe, 

9, Der alte Drach mit feiner 

Rott Hingegen wird zu Schan= 
den; erlegt ift er mit Schimpf 

und Spott, da Chriftus ift er: 

ftanden; des Hauptes Gieg der 

Glieder it, drum kann mit aller 

Macht und Lift und Satan nicht 

mehr ſchaden. 

10. O Tod, wo ift dein Sta- 

el nun? wo ift dein Gieg, o 
Hölle? Was kann uns nun der 
Teufel tun, wie graufam er fich 
feler ‚Gott jei gedankt, der ung 


E 











den Sieg fo herrlic, hat in die⸗ 
ſem Krieg durch JEſum Chriſt 
gegeben. 

Hannoverſches Geſangbuch, 1667. 


Mel. Kun freut euch, lieben Chriſten. 49, 
113 ge fröhlich alles meit 

+ und breit, was vor: 
mal3 war verloren, weil heut der 
HErr der Herrlichkeit, den Gott 
jelbft außerforen zum Sünden: 
büßer, der fein Blut am Freu 
vergofien uns zu gut, vom Tod 
tft auferjtanden. 

2. Wie ſchön haft du durch 
deine Macht, du milder Feind 
des Lebens, den Lebenzfürften 
umgebradt! Dein Stachel ift 
vergebens durch ihn gejchoflen, 
fchnöder Feind! Du hätteſt 
wahrlich wohl gemeint, ex würd 
im Staube bleiben. 

3. Nein, nein, er trägt fein 
Haupt empor, ijt mächtig durch⸗ 
gedrungen durch deine Bande, 
durch dein Thor, ja, hat im Sieg 
verfchlungen dich jelbft, daß, wer 
an ihn nur gläubt, von dir nur 
ein Geſpötte treibt und fpricht: 
wo ift dein Stachel? 

4. Denn deine Macht die ift 
dahin und keinen Schaden brin⸗ 
get dem, der fich ftetS mit Herz 
und Sinn zu diefem Fürften 
ſchwinget, der fröhlich ſpricht: ich 
leb und ihr folt mit mir leben 
für und für, weil id) e8 euch er- 
worben. 
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5. Der Tod hat feine Kraft 
nicht mehr, wir dürfen ihn nicht 
ſcheuen, ich bin fein Siegsfürſt 
und fein HErr, des follt ihr euch 
erfreuen. Darzu fo bin ich euer 
Haupt, drum werdet ihr, wenn 
ihr mir glaubt, als Glieder mit 
mir leben. 

6. Der Höllen Sieg der tft 
auch mein, ich habe fie zerjtöret; 
es darf nicht fürchten ihre Bein, 
wer mich und mein Wort höret. 
Und weil des Teufels Macht 
und Rift gedämpft, fein Kopf zer- 
treten tft, mag er ihm auch nicht 
ſchaden. 

7. Nun, Gott ſei Dank, der 
uns den Sieg durch JEſum hat 
gegeben und uns den Frieden 
für den Krieg und für den Tod 
das Leben erworben, der die 
Sünd und Tod, Welt, Teufel, 
Höll und was in Noth uns ſtür⸗ 
zet, überwunden. 

Paul Gerhardt, 1657. 





befreit, der Teufel ift gefangen; 


der ung verklagt, ift gar verzagt, - 


zertreten tft die Schlange. Und 
ob auch ſchon der Gottesfohn ift 
in die Fers geftochen, fo lebt er 
doch und fieget noch, durch ihn 
find wir gerochen, 

3. Des G'ſetzes Macht hat 
auf ung bracht der Sünden Laft 
mit Haufen; der Sündennoth, 
dazu den Tod nicht konnten wir 
entlaufen; der Seelen Dual war 
überall, da thät der HErr ung 
ſcheiden. Dank fei dem HErrn, 
der ung zu Ehrn gebracht hat 
durch) jein Leiden. 

4, Der Höllen Grund, des To: 
des Schlund und dräuten zu ver⸗ 
ſchlingen. Da hielt ein Schlacht 
des Lebens Macht, verichlang den 


Tod im Ringen; dem höllſchen 


Drach fein Schloß zerbrach, wir 
Chriften find entfommen: aus 
it der Krieg, wir habn den 
Sieg durch JEſum Chrift ge 


‘| nommen. 


Mel. D HErre Gott, bein göttlih W. 83. 
11 4 30" fingen alt mit 
+ Freudenſchall 

vom Krieg und Sieg des HEr— 
ren. Heut triumphirt der große 
Hirt, Chriſt, der König der Eh— 
ren. All unſre Feind erleget 
ſeind, keiner konnt ihm entkom— 
men. Der HErre Chriſt erſtan⸗ 
den iſt, das bringt uns ewig 
Frommen. 

2. Die Chriſtenheit iſt nun 


5. Ihr Chriſten gut, habt 
friſchen Muth, den Raub habn 
wir bekommen; Gerechtigkeit iſt 
unſer Beut, wir ſind der Furcht 
entnommen. Hie iſt die Beut, 
Gerechtigkeit, nun find wir Got—⸗ 
te3 Kinder. Drum fingn wir 


all mit Freudenfchall: Dank jei 


dem Ueberwinder! 
Georg Reimann, } 1615. 


en ee 
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- Mel, HErr JEſu Chrift, meins 2. 11. 
11 5 o willt du hin, 
Ir weils Abend ift, 
o liebſter Pilgrim JEſu Ehrift? 
Komm, laß mich ſo glückſelig ſein 
und kehr in meinem Herzen ein. 
2. Laß dich erbitten, liebſter 
Freund, dieweil es iſt fo gut ge: 
meint; du weißt, daß du zu aller 
Friſt ein herzensliebfter Gaft mir 
biſt. 
3. Es hat der Tag ſich ſehr 
geneigt, die Nacht ſich ſchon von 
ferne zeigt, drum wolleſt du, o 
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wahres Licht, mich Armen ja 
verlaſſen nicht, 

4. Erleuchte mich, daß ich die 
Bahn zum Himmel ficher finden 
kann, damit die dunkle Sünden: 
nacht mich nicht verführ noch 
irre macht. 

5. Bevorab aus der Tekten 
Noth Hilf mir durch einen fanf- 
ten Tod, HErr SEfu, bleib, ich 
halt dich feit, ich weiß, daß du 
mich nicht verläßft. 

Ernſt Chriftoph Homburg, f 1681. 


IX. Lieder von der Himmelfahrt JEſu Chrifti. 





Mel, Wie fchön leuchtet der Morgenft. 86. 
116 ch  mundergroßer 
+ Siegesheld, du 
Siündenträger aller Welt, heut 
haft du dich geſetzet zur Rechten 
deines Vaters Kraft, der Feinde 
Schar gebracht zur Haft, bi3 auf 
den Tod verletzet. Mächtig, 
prächtig triumphireſt, jubilireft; 
Tod und Leben it, HErr Chrift, 
dir untergeben. 
2. Dir dienen alle Cherubim, 
viel taufend hohe Seraphim dich 
Siegesfürften loben; weil du den 
Segen twiederbracht, mit Majeftät 
und großer Pracht zur Freude 
biſt erhoben. Singet, Elinget, 
rühmt und ehret den, jo fähret 


auf gen Himmel mit Pojaunen 
und Getümmel. 

3. Du bift das Haupt, hin- 
gegen wir find Glieder, ja, es 
fommt von dir auf und Licht, 
Troſt und Leben; Heil, Friede, 
Freude, Etärf und Kraft, Er: 
quidung, Labjal, Herzensſaft 
wird und von dir gegeben. 
Bringe, dringe mein Gemüthe, 
mein Geblüte, daß’es preife, dir 
Lob, Ehr umd Dank eriveife. 

4. Zeuch, JEſu, ung, zeuch 
una nach dir, hilf, daß wir fünf: 
tig für und für nach deinem 
Reiche trachten; laß unfer Thun 
ohn Wanken fein, wo Zucht und 
Demuth tritt herein, all Ueppig⸗ 
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feit verachten; Unart, Hoffart 
laß ung meiden, chriftlich leiden, 
wohl ergründen, wo die Gnade 
jer zu finden. 

5. Sei, JEſu, unſer Schub 
und Schaß, fei unjer Ruhm und 
feiter Bla, darauf wir uns ver- 


laffen; laß ſuchen und, mas, 


droben iſt, auf Erden wohnet 
Trug und ft, es ift auf allen 
Straßen Lügen, Trügen, Angjt 
und Blagen, die da nagen und die 
quälen ftündlich arme Chrijten- 
feelen. 

6. Her JEſu, komm, du 
Gnadenthron, du Giegesfürft, 
Held, Davids Sohn, komm, jtille 
das Verlangen. Du, du bift 
allen uns zu gut, o JEſu, durch 
dein theures Blut ind SHeilig- 
thum gegangen. Komm jchier, 
bilf mir! Dann fo follen, dann 
fo wollen wir ohn Ende fröhlich 
Hopfen in die Hände, 

Ernft Ehriftoph Homburg, 1658. 


Mel. Nun freut euch, Lieben Chriften. 49. 
117 A Chriſti Himmel: 
° fahrt allein ich 
meine Nachfahrt gründe und 
allen Zweifel, Angit und Bein 
hiermit ftet3 überwinde; denn 
weil das Haupt im Himmel ift, 
wird feine Glieder JEſus Chrift 
zur rechten Zeit nachholen. 
2. Weil er gezogen himmelan 
und große Gab empfangen, mein 
Herz auch nur im Himmel kann, 
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fonft nirgend, Ruh erlangen; 
denn wo mein Schag iſt kommen 
hin, da ift auch ſtets mein Herz 
und Sinn, nach ihm mich ſtets 
verlanget. 

3. Ach, HErr, laß diefe Gnade 
mich von deiner Auffahrt fpüren, 
daß mit dem wahren Glauben 
ic) mög meine Nachfahrt zieren 
und dann einmal, wann dir? 
gefällt, mit Freuden jcheiden aus 
der Welt. HErr, höre doch mein 
Flehen! 

Hannoverſches Geſangbuch, 1660. Um- 

arbeitung von J. Wegelins Lied, 1687. 


In eigener Melodie. 49, 

118 uf diefen Tag be- 
+ denfen wir, daß 
Chriſt gen Himmel g’fahren, und 
danken Gott aus höchſtr Begier, 
und bittn, er woll beivahren uns 
arme Sünder hie auf Erd, die 
wir von wegen mancher G'fährd 

ohn Hoffnung han fein Trofte, 
2%. Drum fei Gott Xob, der 
Meg ift g'macht, uns fteht der 
Himmel offen, Chriſtus fchließt 
auf mit großer: Pracht, vorhin 
war als verichloffen. Wers 
gläubt, des Herz ift freudenvoll, 
dabei er fich Doch rüften ſoll, dem 

Herren nachzufolgen. 
3. Wer nicht folgt und fein 
Willen thut, dem iſts nicht Ernſt 
zum HErren, denn er wird auch 
vor Fleifh und Blut fein Him— 
melreich verſperren. Am Glau- 


| 
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ben liegts, fo der ift recht, fo wird 
auch g'wiß das Leben fchlecht zu 
Gott im Himmel g’richtet. 

4. Solch Himmelfahrt fäht in 
un? an, bis wir den Vater finden 
und fliehen ſtets der Welt ihr 
Bahn, ıhun uns zu Gottes Kin: 
den; die fehn hinauf und Gott 

-_ berab, an Treu und Lieb geht 
ihn’n nichts ab, bis fie zufammen- 
kommen. 

5. Dann wird der Tag erſt 
freudenreich, wenn uns Gott zu 
ſich nehmen und ſeinem Sohn 
wird machen gleich, wie wir denn 
jetzt bekennen; da wird ſich finden 
Freud und Muth in Ewigkeit 
beim höchſten Gut. Gott helf, 
daß wirs erlangen! 

Dr. Johann Zwick, 1540, 


In eigener Melodie. 100. 
hriſt fuhr gen Him: 
119. C mel, da ſandt er 
uns hernieder den Tröſter, den 
Heiligen Geiſt, zu Troſt der ar: 
‚men Chriftenheit, Kyrieleis. 

2. Halleluja! Halleluja! Hal- 
leluja! Des folln wir alle froh 
fein, Chrift will unfer Troſt fein, 

Kyrieleis. 
16. Jahrh. Verfaſſer unbekannt. 


Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher. 67. 
120. Mu Herr 
Re Schu Chrift, der 
- du bift aufgenommen gen Hin: 
mel, da bein Vater ift und die 
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Gemein der Frommen, ie fol 
ich deinen großen Sieg, den du 
und durch den ſchweren Krieg 
erworben haſt, recht preiſen und 
dir gnug Ehr erweiſen? 

2. Du haft die Höll und Sün- 
dennoth ganz ritterlich bezwun⸗ 
gen; du haft den Teufel, Welt 
und Tod durch deinen Tod ver: 
drungen. Du haft gefieget weit 
und breit, wie ſoll ic) ſolche Herr- 
lichkeit, o HErr, in dieſem Leben 
gnug würdiglich erheben? 

3. Du haft dich zu der rechten 
Hand des Vaters hingejeget, der 
alles dir hat zugewandt, nachdem 
du unverleget die ftarfen Feind 
hajt umgebracht, Triumph und 
Sieg daraus gemacht und fie 
auf deinem Wagen ganz herrlich 
Schau getragen, 

4. Nun lieget alle8 unter dir, 
dich felbjt nur ausgenommen; 
die Engel müffen für und für 
dir aufzuwarten fommen; die 
Fürſten ftehn auch auf der Bahn 
und find dir willig unterthan. 
Luft, Waffer, Feuer, Erden muß 
dir zu Dienfte werden, 

5. Du Starker Herricher fähreft 
auf mit Jauchzen und Lobjagen 
und gleich mit dir in vollem Lauf 
auch mehr denn taufend Wagen; 
du fähreft auf mit Lobgefang, 
es jchallet der Poſaunen Klang, 
Mein Gott, vor allen Dingen 
will ich dir auch lobſingen. 

6. Du biſt gefahren in die 
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Höh, binführend, die gefangen, 
fo ung mit Thränen, Ah und 
Weh genepet oft die Wangen. 
Drum preijen wir mit ſüßem 
Schall, o jtarfer Gott, dich über: 
all, wir, die wir jo viel Gaben 
von dir empfangen haben. 

7. Du bift das Haupt in der 
Gemein und mir find deine Glie- 
der; du wirft der Glieder Schuß 
ja fein, wir dienen dir hinwieder. 
Du ftärkeft ung mit Trojt und 
Licht, wenn ung vor Angit das 
Herz zerbricht, dann kannſt du 
Kraft und Leben, ja Fried und 
Freude geben. 

8. Du falbeft und mit deinem 
Geift und gibjt getreue Hirten, 
die Lehrer, welch uns allermeift 
mit HimmmelSbrod bewirthen; du 
Hoherpriefter zeigeft an, daß deine 
Hand und retten kann, ja, von 
der Höhen Rachen ung frei und 
ledig machen. 

9, Du haft durch deine Him— 
melfahrt die Straße ung bereitet, 
du haft den Weg ung offenbart, 
der und zum Bater leitet; und 
weil denn du, HErr JEſu Ehrift, 
nun ſtets in deiner Wohnung 
bift, fo werden ja die Frommen 
dahin auch zu dir kommen. 

10. Iſt unfer Haupt im Him- 
melveich, als die Apostel jchrei- 
ben, fo werden wir, den Engeln 
gleich, ja nicht heraußen bleiben; 
du wirft ung, deine Sinderlein, 
mein Gott, nicht laſſen von bir 
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fein, die doch fo feſt vertrauen, 
dein Herrlichkeit zu fchauen, 

11. HErr JEſu, zieh ung für 
und für, daß wir mit den Ge: 
müthern nur oben wohnen jtet® 
bei dir in deinen Himmelsgütern, 
Laß unjern Sit und Wandel fein, 
wo Fried und Wahrheit geht 
herein, laß uns in deinem Weſen, 
das himmliſch ift, geneſen. 

12. Hilf, daß wir ſuchen un: 
fern Schatz nicht hier in dieſem 
Zeben, bejondern dort, wo du 
den Platz wirft Gottes Kindern 
geben. Ach, laß ung ftreben feft 
und wohl nach dem, was fünftig 
erden joll, jo fünnen wir er: 
gründen, wo dein ©gzelt zu 
finden. 

13. Zieh ung nad) dir, jo lau: 
fen wir, gib ung des Glaubens 
Flügel; hilf, daß wir fliehen 
weit von bier auf Iſraelis Hü- 
gel. Mein Gott, warn fahr ih 
doch dahin, wo ich ohn Ende 
fröhlich bin? Wann werd ich 
vor dir ſtehen, dein Angeficht zu 
fehen? 

14. Wann fol ih Hin ins 
Paradies zu dir, HErr JEſu, 
fommen? Wann koft ich doch 
das Engelfüß? Wann merd ich 
aufgenommen? Mein Heiland, 
komm und nimm mich an, auf 
daß ich fröhlich jauchzen kann 
und klopfen in die Hände: Alle 
luja ohn Ende! 

Johann Rift, 1641, 
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Mel, Zeuch ein zu deinen Thoren. 58, 

‘ Mott fähret auf gen 
121. 6 Himmel mit fro- 
hem Zubelfchall, mit prächtigen 
Getümmel und mit Bofaunen- 
ball. Lobſingt, lobfinget Gott! 
lobfingt, lobſingt mit Freuden 
dem Könige der Heiden, dem 
— HErren Zebaoth! 

2. Der HErr wird aufgenom- 
men, der ganze Himmel lacht, 
um ihn gehn alle Frommen, die 
er bat frei gemacht. - Es holen 
JEſum ein die lauten Cheru- 
binen, den hellen Seraphinen 
muß er willlommen jein. 

3. Wir wiffen nun die Stiege, 
die unjer Haupt erhöht, wir wiſ⸗ 
fen zur Genüge, wie man zum 
Himmel geht. Der Heiland geht 
voran, will und nicht nach ſich 
laſſen, er zeiget und die Straßen, 
er bricht ung fichre Bahn. 

4. Wir follen himmliſch wer⸗ 
den, der HErre macht ung Platz. 
Wir gehen von der Erden dort: 
bin, wo unfer Schatz. Ihr Her: 
zen, macht euch auf! Wo JEſus 
bingegangen, dahin fei das Ver⸗ 
langen, dahin fei euer Lauf. _ 

5. Laßt ung gen Himmel fprin- 
gen mit herzlicher Begier, laßt 
uns zugleich auch fingen: Dich, 
JEſu, fuchen wir, dich, o du 
Gottesfohn, dich Weg, Dich wahres 
Leben, dem alle Diacht gegeben, 
bich, unſers Hauptes Kron! 

6. Ade! mit deinen Schäßen, 
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du trugesvolle Welt. Dein Koth 
fann nicht ergößen; -meißt du, 
was ung gefällt? Der HErr ift 
unfer Preis, der HErr ift unfre 
Freude und Föftliches Geſchmeide, 
zu ihm gilt unſre Reis. 

7. Wann joll e8 doch gejche- 
ben, warn Eömmt die liebe Zeit, 
daß wir ihn werben jehen in ſei⸗ 
ner Herrlichteit? Du Tag, warın 
mirft du fein, daß wir den Hei- 
land grüßen, daß wir den Hei- 
land küſſen? Komm, ftelle dich 
doch ein! 

Dr. Gottfr, Wild, Sacer, 1661. 


Del, HErr Gott, dich loben alle wir. 11. 
122 Yun freut euch, Got⸗ 

° tes Kinder all, 
der HErr fährt auf mit großem 
Schall; lobjinget ihm, Lobjinget 
ihm, lobfinget ihm mit lauter 
Stimm. 

2. Die Engel und all Him⸗ 
melöheer erzeigen Chrijto gött- 
lih Ehr und jauchzen ihm mit 
fröhlchem Schall, das thun bie 
lieben Engel all. 

3. Daß unfer Heiland JEſus 
Chrift, wahr Gottesfohn, Menſch 
worden ift, des freuen ſich die 
Engel ſehr und gönnen ung gern 
ſolche Ehr. 

4. Der HErr hat uns bie 
Stätt bereit, da wir folln bleibn 
in Ewigkeit; lobfinget ihm, lob⸗ 
finget ihm, lobſinget ihm wit 
lauter Stimm. 
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5. Wir find Erben im Himmel- 
reich, wir find den lieben Engeln 
gleich, das jehn die lieben Engel 
gern und danken mit und Gott 
dent HErrn. 

6. Es hat mit und nun nim- 
mer Noth; der Satan, Sind 
und ewge Tod allfamt zu Schan- 
den worden find durch Gottes 
und Varia Kind, 

7. Den Heilgen Geiſt fendt er 
herab, auf daß er unfer Herz er- 
lab und tröft ung durch das gött— 
lich Wort und ung behüt fürs 
Teufels Mord. 

8. Alſo baut er die Chriſtenheit 
zur ewgen Freud und Seligkeit; 
allein der Glaub an JEſum Chriſt 
die recht Erkenntniß Gottes iſt. 

9. Der Heilig Geiſt den Glau— 
ben ſtärkt, Geduld und Hoffnung 
in uns wirkt, erleucht und macht 
die Herzen feſt und ung in Trüb⸗ 
fal nicht verläßt. 

10. Was ung die göttlich Maje: 
ftät am heilgen Kreuz erworben 
bat, das theilet aus der Heilig 
Geift, darum er unfer Lehrer heißt. 

11. Der Bater hat den Sohn 
gefandt, der Sohn wird: anders 
nicht erfannt, ohn durch den Heil- 
gen Geift allein, der muß die Her- 
zen machen rein. 

12. So manche ſchöne Gottes: 
gab bringt uns der Heilge Geift 
herab und ung fürm Satan wohl 
verwahrt; ſolchs Schafft des HEr⸗ 
ven Himmelfahrt. 





Lieder von der Himmelfahrt JEſu Chriftt. 


13. So danket nun dein lieben 
HErrn und lobet ihn von Herzen 
gern; lobſinget mit der Engel 
Chör, daß man e8 in dem Him— 
mel hör. 

14. Gott Vater in der Ewig— 
feit, es jagt dir deine Chrijten- 
beit groß Ehr und Danf mit 
höchſtem Fleiß, zu allen Zeiten 
Lob und Preis. 

15. HErr JEſu EChrifte, Got: 
tes Sohn, gewaltig, herrlich, 
prächtig, ſchön, es dankt dir deine 
Shrijtenheit von nun an bi8 in 
Ewigkeit. 

16. Du Heilger Geiſt, du 
wahrer Gott, der du uns tröſt 
in aller Noth, wir rühmen dich, 
wir loben dich und ſagen dir 
Dank ewiglich. 

Dr. Erasmus Alberus, + 1588, 
Berkürzte Form.) 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 21. 

< Air danten dir, HCrr 
123. W JEſu Chriſt, daß 
du gen Simmel g’fahren biſt. O 
ftarfer Gott, Immanuel, ſtärk 
ung an Leib, ſtärk ung an Seel. 
Halleluja. 

2. Nun freut ſich alle Chriſten⸗ 
heit und ſingt und ſpringt ohn 
alles Leid: Gott Lob und Dank 
im höchſten Thron, unſer Bruder 
iſt Gottes Sohn, Halleluja. 

3. Gen Himmel iſt gefahren 
hoch und iſt doch allzeit bei uns 
noch; ſein Macht und G'walt un⸗ 


Lieder von der Himmelfahrt JEſu Chriftt, 


endlich ift, wahr Gott und Menſch 
za aller Frift. Halleluja. 

4. Ueber all Himmel hoch erhebt, 
über all Engel mächtig ſchwebt, 
über all Dienjchen er regiert und 
alle Kreaturen führt. Halleluja. 

5. Zur Rechten Gotts des Ba- 
ter3 groß hat er all Macht ohn 
alle Maß; al Ding jind ihm 
ganz unterthan, Gottes und der 
Marien Sohn. Halleluja. 

6. Al Teufel, Welt, Sind, 
Höll und Tod, er alles überwun— 
den hat; troß wer da will, es 
liegt nichts dran, den Sieg muß 
er doch aleit han. Halleluja. 

7. Wohldem, der ihm vertrauen 
thut und hat zu ihm ein frifchen 
Muth, Welt, wie du willt, wer 
fragt nad) dir? Nach Chrifto 
Reht unſre Begier. Halleluja. 

8. Er ift der HErr und unfer 
Teoft, der uns durd) jein Blut 
bat erlöft; das G'fängniß er ge: 
fangen bat, daß ung nicht fchad 
der bittre Tod. Halleluja. 

9, Wir freuen uns aus Her: 
zensgrund und fingen fröhlich 
mit dem Mund: Unfer Bruder, 
Fleiſch, Bein und Blut ift unfer 
allerhöchſtes Gut. Halleluja. 

10, Dur ihn der Himmel 
unfer ift; hilf und, o Bruder 
JEſu Chrift, daß wir nur feft 
vertraun auf dich und durch dich 
leben ewiglich. Halleluja. 

11. Amen, Amen, HErr JEſu 
Chriſt, der du gen Himmel g’fah- 
sen biſt. Behalt und, HErr, bei 
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reiner Lehr, des Teufel® Trug 
und Liſten wehr. Halleluja, 

12. Komm, lieber HErr, komm, 
es iſt Zeit zum letzten G'richt in 
Herrlichkeit; führ uns aus dieſem 
Jammerthal in den ewigen Freu⸗ 
denſal. Halleluja. 

-13. Amen! fingen wir noch ein: 
mal und jehnen uns ing Him: 
mels Sal, da wir mit deinen 
Engelein das Amen wollen fin- 
gen fein. Halleluja, 

Dr. Nifolaus Selneder, 1587, 


Mel, Ach Gott und HErr. (Joniſch.) 25. 

euch und nad) dir, 
124. 3 ſo laufen — mit 
herzlichem Verlangen hin, da du 
biſt, o JEſu Chriſt, aus dieſer 
Welt gegangen. 

2. Zeuch uns nad) dir in Liebs⸗ 
begier, ach, reiß uns doch von 
hinnen, ſo dürfen wir nicht länger 
hier den Kummerfaden ſpinnen. 

3. Zeuch uns nach dir, HErr 
Chriſt, ach führ uns deine Him— 
melsſtege; wir irrn ſonſt leicht 
und ſind verſcheucht vom rechten 
Lebenswege. 

4. Zeuch uns nach dir, ſo 
folgen wir dir nach in deinen 
Himmel, daß uns nicht mehr 
allhie beſchwer das böſe Welt— 
getümmel. 

5. Zeuch uns nach dir nur für 
und für und gib, daß wir nach— 
fahren dir in dein Reich, und 
mach uns gleich den auserwähl⸗ 
ten Scharen. 
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X. Pfingftlieder oder Lieder don der Ausgießung 
des Heiligen Geiftes. 





Mel, Nun freut euch, Lieben Chriften. 49. 
125 an bat Gott von 

+ Ewigkeit die Welt 
herzlich geliebet, die doch durch 
Satans Lift und Neid mit Ab- 
fall ihn betrübet, Dennoch ließ 
feine Lieb nicht ab, fo gar, daß er 
das Belt ihr gab, das im Hin: 
mel zu finden. 

2. Dies war fein eingeborner 
Sohn, fein allerliebites Erbe, 
den ſandt er von des Himmels 
Thron, für diefe Welt zu jterben, 
auf daß ich, du und jedermann, 
der ihn im Glauben ſiehet an, 
nicht möcht verloren werden, 

3. Bejondern, daß nach diefer 
Zeit er mit ihm ewig Tebe, wie 
andre außerivählte Leut, in lau: 
ter Freuden ſchwebe; denn Gott 
bat darum nicht gejandt fein 
Sohn, den einigen Heiland, daß 
er die Welt ſoll richten. 

4, Mer ſich zur Buße zu ihm 
kehrt, beftändig an ihn gläubet, 
dem wird zu Theil, was er be: 
gehrt, das Himmelreich ihm blei— 
bet; er wird nicht kommen ins 
Gericht, den ewgen Tod auch 
ſchmecken nicht, ſondern ins Le— 
ben gehen. 

5. Wer aber an ihn gläubet 
nicht, derſelb wird gehen müſſen 
an jenem Tage vor Gericht und 


ewig müſſen büßen, was er hie 
Böſes hat vollbracht, Gott und 
jein heilig Wort veracht, welchs 
ihn zur Höll verdamntet. 

6. D JEſu Chriſte, Gottes 
Sohn, wir danfen dir von Ders 
zen für deine Pein und Marterz 
fron, für deine Todesjchmerzen, 
dadurch du ung erlöfet haft 
vons Teufels G'walt und ſchwe⸗ 
ver Laft des Todes und der 
Enden, 

7. Ein ftarfen Olauben uns 
verleih, den ſchwachen in uns 
mehre; hilf, daß niemand uns 
gläubig fei, die Srrenden befehre, 
Gib Gnad, daß wir vor beim 
Gericht beftehen und dein Ange: 
ſicht ohn Unterlaß anfchauen. 


In eigener Melodie, 11. 

s Mer Heilge Geift ber- 
126. 2 nieder kam, der 
Apoftel Herzen einnahm, erfüllte 
fie mit feiner Gnad und fchentt 
ihn'n vieler Sprachen Gab. Hal: 
leluja! 

2. Er fandt fie aus mit gutem 
Rath, zu predigen Gott Wun— 
derthat, in Chrift zu lehren Got: 
tes Huld, Vergebung aller Sünd 
und Schuld. Halleluja! 

3. Ehr fei Gott in dem höch— 
ften Thron, dazu Chrijto, jeim 


Lieder von der Ausgießung des Heiligen Geiſtes. 


@ 
eingen Sohn, der theil ung mit 
fein Heilgen Geift, der ung regier 
zu aller Zeit. Halleluja! 

Alte Teberjegung des lateiniſchen 
Hymnus: Spiritus Sancti gratia. 
Kürzere Form. 


Mel, Erjchienen ift der herrlich Tag. 21. 

3 127 2° Heilgen Geiftes 

+ reiche Gnad die 

Herzen der Apoftel hat erfültt 

mit feiner Gütigfeit, geſchenkt 

der Sprachen Unterfcheid. Halle: 
luja! 

2. Chriſt hat vorhin an der 
Welt End mit gleicher Macht ſie 
ausgeſendt, in vielen Zungen 
Gottes Wort kräftig zu lehren 
aller Ort. Halleluja! 

3. Sagend zu ihnen: Nehmet 
hin den Heilgen Geiſt mit hohem 
Sinn, daß er euch lehr in einer 
Friſt, was künftig und vergangen 
iſt. Halleluja! 

4. Sagend: Wenn ihr gleich 
werdet gehn, vor Königen und 
Fürſten ſtehn, fo denkt und for- 
get nicht ſo ſehr, wie ihr wollt 
ſchützen meine Ehr. Halleluja! 

5. Der Geiſt wird geben eurem 
Mund Erkenntniß und Verſtand 
zur Stund, daß euch kein Liſt 
noch G'walt ſo groß von meines 
Worts Bekenntniß ſtoß. Halle⸗ 
luja! 

6. Drum lobet nun den Trö⸗ 
fter werth und Schöpfer, welcher 


Chriſti Heerd zum Glauben weift, 
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aus Irrthum reikt, die Flamm 
der Lieb ing Herze geußt. Halle: 
luja! 

7. Alſo mit großem Freuden⸗ 
ſchall laßt uns dem HErren fin- 
gen all; der heiligen Dreifaltig- 
feit jagen wir Dank in Ewigkeit. 
Halleluja ! 

Wie Nro. 126, Längere Form. Ver- 

deutjcht durch Joh. Leon um 1584. 


Mel. Helft mir Gott® Güte preifen, 58, 
128. 3 euch, ihr Chri⸗ 

ten alle, Gott 
ſchenkt uns en Sohn; lobt 
ihn mit großem Schalle, er ſchickt 
vom Himmeldthron ung feinen 
werthen Geift, der und durchs 
Wort recht Iehret, des Glauben? 
Licht vermehret und ung auf 
Chriftum meift, 

2. Es läffet offenbaren Gott, 
unfer höchfter Hort, ung, die wir 
unweis waren, das himmeliſche 
Wort. Wie groß ift feine Güt! 
Nun können wir ihn kennen und 
unfern Vater nennen, der und 
allzeit behüt. 

3. Berleih, daß wir dich Lieben, 
o Gott von großer Huld, durch 
Sünd dich nicht betrüben, vergib 
ung unfre Schuld. Führ ung 
auf ebner Bahn, hilf, daß wir 
dein Wort hören und thun nach 
deinen Lehren, das ift recht wohl 
gethan. 

4. Bon oben her ung jende den 
Geiſt, den edlen Gaſt, der ftärte 
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und behende, wenn und drückt 
Kreizeslaft, tröft uns in Todes: 
pein, mac auf die Himmels— 
thüre, ung mit einander führe zu 
deinem Freudenjchein. 

Georg Werner, } 1643, 


Mel, Werde munter, mein Gemüthe. 66. 

° * ott, gib einen mil- 
129. G den Regen, denn 
mein Herz iſt dürr, wie Sand; 
Vater, gib vom Himmel Segen, 
tränke du dein durſtig Land; 
laß des Heilgen Geiſtes Gab 
über mich von oben ab wie die 
ftarfen Ströme fließen und mein 
ganzes Herz durchgießen. 

2. Kann ein Vater hier im 
Leben, der doch bös ift von Na— 
tur, feinen lieben Kindern geben 
nicht? als gute Gaben nur: joll- 
teft du denn, der du heißft guter 
Bater, deinen Geiſt mir nicht 
geben und mich laben mit den 
guten Himmelsgaben? 

3. JEſu, der du hingegangen 
zu den Vater, ſende mir deinen 
Geist, den mit Verlangen id) er= 
warte, HErr, von dir. Laß den 
Tröfter ewiglich bei mir fein und 
lehren mich in der Wahrheit feft 
zu Stehen und auf did) im Glau— 
ben fehen. 

4. Heilger Geift, du Kraft der 
Frommen, kehre bei mir Armen 
ein und fei taufendmal mill- 
tommen, laß mich deinen Tempel 
fein; fäubre du mir jelbft das 





Haus meines Herzens, wirf hin⸗ 
aus alles, was much bier kann 
ſcheiden von den fügen Hinmels- 
freuden, 

5. Schmüde mic) mit deinen 
Gaben, mache mich neu, rein und 
ſchön, laß mich wahre Liebe ha— 
ben und in deiner Gnade jtehn; 
gib mir einen ftarten Muth, hei— 
lige mein Fleifch und Blut, Iehre 
mic) vor Gott hintreten und im 
Geiſt und Wahrheit beten, 

6. So will ich mich dir ergeben, 
dir zu Ehren foll mein Sinn 
dem, was himmliſch iſt, nach: 


ftreben, bis ic) -werde kommen 


hin, da mit Bater und dem Sohn 
dich im höchſten Himmelsthron 
ich erheben kann und preijen mit 
den ſüßen Engelsweiſen. 
Mauritius Kramer, 1683, 


Mel, Kommt her zu mir, jpriht ©, 41, 
130 Hg Vater, jende 

+ deinen Geift, den 
ung dein Sohn erbitten heißt, 
aus deines Himmels Höhen; mir 
bitten, wie er ung gelehrt, laß 
und doch ja nicht unerhört von 
deinem Throne gehen. 

2. Kein Menjchenfind hier auf 
der Erd ift diefer edlen Gabe 
werth, bei uns ift fein Verdie—⸗ 
nen; bier gilt gar nicht, als 
Lieb und nad, die Chriftus ung 
verdienet hat mit Büßen und 
Verſühnen. 


— — 


3. Es jammert deinen Vater⸗ 


—I — — 


Lieder von der Ausgießung des Heiligen Geiſtes. 
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finn der große Sammer, da wir 
bin durch Adams Fal gefallen. 
Durd) diefes Fallen ift die Macht 
des böfen Geiftes, leider! bracht 
auf ihn und auf ung allen, 

4. Wir halten, HErr, an un- 
ſerm Heil und find gewiß, daß 
wir dein Theil in Chrifto werden 
bleiben, die wir durch jeinen Tod 
und Blut des Himmels Erb und 
höchſtes Gut zu haben treulich 
gläuben. 

5. Und das ift auch ein Gna- 
denwerk und deines Heilgen Gei- 
ſtes Stärk; in ung ift fein Ber- 
mögen. Wie bald würd unfer 
- Glaub und Treu, HErr, wo du 
ung nicht jtündeft bei, fich in die 
Aſche legen! 

6. Dein Geift hält unfers 
Glaubens Licht, wenn alle Welt 
damwider fit mit Sturm und 
vielen Waffen; und wenn auch 
gleich der Fürft der Welt felbft 
wider und ſich legt ins Feld, fo 
kann er doch nichts fchaffen. 

7. Wo Gottes Geift iſt, da tft 
Sieg, wo diefer hilft, da wird 
der Krieg gewißlich wohl ablau- 
fen. Was ift de8 Satans Neid) 
und Stand? Wenn Gottes Reich 
erhebt die Hand, fällt alles übern 
Haufen. 

8. Er reift der Hölfen Band 
entzwei, er tröft und macht das 





ſchützt und deckt viel beſſer, als 
man denket. 

9. Er macht das bittre Kreuze 
füß, tft unfer Licht in Finfterniß, 
führt ung als feine Schafe, hält 
über ung jein Schild und Macht, 
daß feine Heerd in tiefer Nacht 
mit Fried und Ruhe fchlafe. 

10. Der Geift, den Gott vom 
Himmel gibt, der leitet alles, 
was ihn liebt, auf wohlgebahn- 
ten Wegen; er ſetzt und richtet 
unſern Fuß, daß er nicht anders 
treten muß, als wo man findt 
den Segen. 

11. Er macht geſchickt und 
rüftet aus die Diener, die des 
HErren Haus in diefem Leben 
bauen; ex ziert ihr Herz, Mund 
und Berftand, läßt ihnen, was 
ung unbelannt, zu unferm Beften 
Schauen. 

12. Er öffnet unſers Herzens 
Thor, wenn fie fein Wort in 
unfer Ohr als edlen Samen 
ftreuen; er gibet. Kraft demfel- 
ben Wort, und wenn e3 fället, 
bringt ers fort und läfjet3 wohl 
gedeihen. 

13. Er lehret ung die Furcht 
des HErrn, liebt Neinigfeit und 
mwohnet gern in frommen, keu⸗ 
chen Seelen; was niedrig ift, 
was Tugend ehrt, was Buße 
thut und fich befehrt, dag pflegt 


er zu erivählen. 
14. Er ift und bleibet ftet3 ge- 
treu und Steht und aud im Tode 


Herze frei von allem, was ung 
kränket. Wenn ung des Unglücks 
Wetter ſchreckt, ſo iſt er, der uns 
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bei, wenn alle Ding abjtehen; er 
lindert unfre legte Dual, läßt 
uns hindurch ins Himmels Sal 
getroft und fröhlich gehen. 

15. O felig, wer in diefer Welt 
läßt diefem Gaſte Haus und Belt 
in feiner Seel aufjchlagen! Wer 
ihn aufnimmt in diejer Zeit, den 
wird er dort zur eivgen Freud in 
Gottes Hütte tragen. 

16. Nun, HErr und Vater al- 
ler Güt, hör unfern Wunſch, geuß 
ins Gemüth ung allen diefe Gabe ; 
gib deinen Geift, der ung allhier 
vegiere und dort für und für im 
ewgen Leben labe, 

Paul Gerhardt, 1666. 


In eigener Melodie. 75. 
131 4 Err, auf dein Wort 

+ ſolls fein gewagt, 
du kannſt mir nicht verdenfen; 
du haft mir einmal zugefagt, den 
Heilgen Geift zu fehenfen: drum 
komm ich jet zu dir, JEſu, halte 
mir, was du verheißen haft, du 
willt ja diejen Gaft dem geben, 
der dich liebet. 

2. Hier bin ich, habe meine 
Luft an dir und deinen Worten; 
nichts Liebers ift mir fonft be: 
mußt, fehleuß auf die Herzens: 
pforten und jende deinen Geift, 
der ein Tröfter heißt, ein Feur, 
ein Thau, ein Band, ein Hauch, 
ein Brunn, ein Pfand, ein Oel, 
ein Finger Gottes, 

3. Komm, Tröfter, hilf und ſteh 





Pfingftliever oder 


mir bei, komm, Feur, und mid) 
entzünde, fonun, Thau, und mein 
Erquickung ſei, komm, Band, und 
ſelig binde, komm, Hauch, erweiſe 
dich, komm, Brunn, und näſſe 
mich, komm, Pfand, wend alles 
Leid, komm, ſchaffe in mir Freud, 
komm, Finger Gottes, nieder, 

4. Komm, Heiliger Geiſt, wah⸗ 
rer Gott, komm, himmliſches Ver⸗ 
langen, hilf mir im Leben und 
im Tod, laß mich an Gott feſt 
hangen. Mein Herze mache neu, 
gib mir wahre Reu, ſei meiner 
Seelen Ruh, ſprich mir Betrüb— 
ten zu, gib Weisheit, wohl zu 
leben. 

5. Gib Glauben, laß mid 
Gottes Huld durch Sünde nicht 
verfcherzen; gib Liebe, Hoffnung 
und Geduld, gib Demuth meinem 
Herzen, gib Andacht im Gebet, 
wann ich vor Gott tret, Ach, 
laß mich Herz und Sinn nur 
richten ‚6108 dahin, woher mir 
Hilfe kömmet. 

6. Erleuchte mir, du lieblich 
Licht, des Herzens finftre Höhle, 
verſchmähe diefe Wohnung nicht, 
fenf dich in nieine Seele. HErr 
Gott, ich bitte dich, ſtärke, labe 
nich, jet meine Kraft, mein Rath, 
mein Troſt, mein Advokat, gib 
Freude, mad) lebendig. 

7. Treib von mir aus den 
argen Sinn, hilf mir mein Fleifch 
bezwingen, und nimm den böfen 
Willen hin, gib mir vor allen 


Lieder von der Ausgießung des Heiligen Geiftes, 
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Dingen, daß ich mich in der Lieb 
meines JEſu üb und täglich fer: 
tig jei, aus diefer Wüſtenei in 
deinen Thron zu gehen. 

Dr. Gottfr. Wilh. Sacer, + 1699. 


In eigener Melodie. 10. 


132, 8 Seger ann, der 


ſuch das Herz der Menſchen dein, 


mit Gnaden fie füll, wie du 
meißt, daß dein Gejchöpf vorhin 
fein. 

2. Denn du bift der Tröfter 
genannt, des Allerhöchften Gabe 
theur, ein geiſtlich Salb an uns 
gewandt, ein lebend Brunn, Lieb 
und Feur. 

3. Zünd uns ein Licht an im 
Verftand, gib ung ins Herz der 
Liebe Brunft, das ſchwach Fleiſch 
in ung, dir bekannt, erhalt feſt 
dein Kraft und Gunft. 

4. Du bift mit Gaben fieben: 
falt der Finger an Gotts rechter 
Hand; des Vaters Wort gibft du 
gar bald mit Zungen in alle 
Land. 

5. Des Feindes Lift treib von 
ung fern, den Fried jchaff bei ung 
. beine Gnad, da wir deim Leiten 
folgen gern und meiden der See: 
len Schad. 

6. Lehr ung den Vater fennen 
wohl, dazu JEſum Chrift feinen 
Sohn, daß wir des Glaubens 
werden voll, dich, beider Geift, 


zu verſtohn. 








7. Gott Vater ſei Lob und dem 
Sohn, der von den Todten auf: 
eritund, dem Tröfter ſei dasſelb 
gethon in Ewigkeit alle Stund. 


Aus dem Lateiniſchen aufs neue ver- 
deutſcht durch Dr. M. Luther 1524. 
(Erfte Verdeutfhung im 12ten oder 
13ten Sahrhundert.) 


In eigener Melodie. 106. 

1 3 3 Be Heiliger Geift, 

+ erfüll die Herzen 
deiner Gläubigen und entzünd in 
ihnen das Feuer deiner göttlichen 
Liebe, der du durch Mannigfaltig: 
feit der Zungen die Bülfer der 
ganzen Welt verfammelt haft in 
Einigfeit des Glaubens. Halle 
Unger 


Verdeutſchung der Latein. Antiphone: 
Veni Sancte Spiritus. 


In eigener Melodie, 79. 
13 4 Ben Heiliger Geift, 

+ HErre Gott, erfül 
mit deiner Gnaden Gut deiner 
Gläubigen Herz, Muth und Sinn, 
dein brünftig Lieb entünd in 
ihn’n! O HErr, durch deines 
Lichtes Glaft zu dem Glauben 
verfammlet haft das Bolf aus 
aller Welt Zungen; das ſei dir, 
HErr, zu Lob gefungen. Halle: 
luja! :; 

2. Du heiliges Licht, edler 
Hort, laß uns leuchten des Lebens 
Mort und lehr ung Gott recht er: 
fennen, von Herzen Bater ihn 
nennen. D HErr, behüt für 
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fremder Lehr, dab mir nicht 
Meifter fuchen mehr, denn JE— 
ſum mit rechtem Glauben, und 
ihn aus ganzer Macht vertrauen. 
Halleluja! :;: 

3. Du heilige Brunft, füßer 
Troſt, num hilf ung fröhlich und 
getroft in deim Dienft beftändig 
bleiben, die Trübfal uns nicht 
abtreiben. O HErr, durch dein 
Kraft uns bereit und ſtärk des 
Fleiſches Blödigkeit, daß wir hie 
ritterlich ringen, durch Tod und 
Leben zu dir dringen. Halle 
luja! : 

Veni Sancte Spiritus. Verbeſſerte 


und erweiterte Ueberſetzung durch 
Dr. M. Luther, 1524. 


Mel. JEſus, JEſus, nichts als IEſus. 87. 

Be omm, o fomm, du 
135. R Geift des Lebens, 
wahrer Gott von Cmigteit! 
Deine Kraft fei nicht vergebens, 
fie erfüll ung jederzeit: fo wird 
Geiſt und Licht und Schein in 
dem dunkeln Herzen fein, 

2. Gib in unfer Herz und 
Sinnen Weisheit, Rath, Berftand 
und Zucht, daß wir anders nichts 
beginnen, denn was nur dein 
Wille ſucht. Dein Erkenntniß 
werde groß und mac una vom 
Srrthum 108, 

3. Beige, HErr, die Mohl- 
fahrtsftege; das, was hinter ung 


Pfingftliever oder 


und an; wirkte Neu an Sünden 
ftatt, wenn der Fuß geſtrauchelt 
hat, 
4. Laß ung ftet3 dein Zeug: 
niß fühlen, daß wir Gottes Kin- 
der find, die auf ihn alleine zie- 
len, wenn ſich Noth und Drang: 
fal findt; denn des Vaters liebe 
Ruth ift ung allewege gut, 

5. Reiz ung, daß wir zu ihm 


treten frei mit aller Freudigkeit; 


ſeufz auch in uns, wenn wir be— 
ten, und vertritt ung alleeit: fo 
wird unfre Bitt erhört und die 
Zuverficht gemehrt. 

6. Wird auch und nach Trofte 
bange, daß das Herz oft rufen 
muß: Ach, mein Gott, mein 
Gott, wie lange? ei, jo mache 
den Beichluß, ſprich der Seelen 
teöftfich zu und gib Muth, Ge: 
duld und Ruh, 

7. O du Geift der Kraft und 
Stärke, du gewiſſer neuer Geift, 
fördre in ung deine Werke, wenn 
der Satan Macht bemweift; chen 


ung Waffen in dem Krieg und 


erhalt in una den Sieg. 

8. HErr, beivahr auch unfern 
Glauben, daß fein Teufel, Tod, 
noch Spott ung denjelben möge 
rauben; du bift unfer Schuß und 
Gott. Sagt das Fleisch gleich 


immer nein, laß dein Wort gez 


wiſſer fein. 
9. Wenn wir endlich follen 


gethan, räume ferner aus dem ſterben, fo verfichre ung je mehr, 
Wege, ſchlecht und vecht ſei um als des Himmelreiches Grben, 


TE WERDE 


x 


137. © 


du die reinen Herzen dir zur ſte⸗ 


Lieder von der Ausgießung des Heiligen Geiftes, 
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jener Herrlichkeit und Ehr, die ſchaff ein reines Herz in mir, ein 
und unfer Gott erfieft und nicht 


auszuſprechen ift. 
Joachim Neanber, 1679, 


In eigener Melodie. 23, 
1 3 6 IT“ bitten ivir den 
+ Heiligen Geiſt um 


den rechten Glauben allermeift, 


daß er und behüte an unſerm 


Ende, wenn wir heimfahrn aus 
diefem Elende. Kyrieleis! 

2. Du werthes Licht, gib ung 
deinen Schein, lehr ung JEſum 
Chriſt tennen allein, daß wir an 
ihm bleiben, dem treuen Heiland, 
der ung bracht hat zum rechten 
Baterland. Kyrieleis! 

3. Du füße Lieb, ſchenk ung 
deine Gunſt, laß und empfinden 
der Liebe Brunft, dag wir ums 
bon Herzen einander lieben und 
im Friede auf einem Sinn blei- 
ben, Kyrieleis! 

4. Du höchſter Tröfter in aller 
Noth, hilf, daß mir nicht fürchten 
Schand noch Tod, daß in uns 
die Sinne nicht verzagen, wenn 
der Feind wird das Leben ver- 
Hagen. Kyrieleis! 

Dr. M. Luther, 1525. 

@er3 1 aus dem 18ten Jahrhundert.) 


Mel. Wer tveiß, wie nahe mir mein. 45. 
großer Gott, du 
reines Weſen, ber 


ten Wohnung auserleſen, ach, 


Herz, da8 von der argen Welt 
fic) rein und unbefledt erhält, 

2. Bor allem mache mein Ge: 
müthe durch ungefärbte Buße 
rein und laß e8, HErr, durch 
deine Güte und Chrifti Blut ges 
wajchen fein. Dann mache mic) 
zur Neinigfeit des Lebens fertig 
und bereit, 

3. Regiere mich mit deinem 
Geifte, der mein getreuer Bei: 
ftand fei und mir gewünſchte 
Hilfe leiſte; Gott, ftehe mir aus 
Gnaden bei und gib mir einen 
folchen Geift, der neu, gewiß und 
willig heißt, 

4, Doch weilich meine Schwach⸗ 
heit merke, mein Vater, fo verwirf 
mich nicht und ftoß mich wegen 
meiner Werfe ja nicht von deinem 
Angeficht. Lak mich hier in der 
Gnade ftehn und dort in deinen 
Himmel gehn. 

5. Nimm deinen Geift, den 
Geift der Liebe, ja num und nim⸗ 
mermehr von mir und leite mich 
durch jeine Triebe, durch feinen 
Beiltand für und für, auch führe 
du mich durch die Zeit hin zu der 
reinen Ewigkeit. 


Mel. HErr, wie du willſt, jo ſchicks. 49, 

138. N Heilger Geift, du 

höchſtes Gut, in 

Gott die dritt Perfone, der bu 

auögehft in gleichen Muth vom 

Bater und dem Sohne, bift wah⸗ 
8 
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ver Gott von Ewigkeit und wirft 
von aller Chriftenheit geehrt und 
angebetet. 

2, Wir bitten dich durch deine 
Gnad, uns lehre vecht erfennen 
Chriftum und ihn, beid früh und 
fpat, den HErrn des Lebens nen= 
nen, dazu ihn herzlich rufen an 
und feine Xehr vor jedermann 
bis in den Tod bezeugen. 

3. Führ und mit deiner Kraft 
gewiß in einem neuen Zeben, auf 
daß wir ja fein Aergerniß em 
pfangen oder geben weder mit 
Lehr, noch böfem Rath, fondern 
den Glauben mit der That vor 
aller Welt beweiſen. 

4. Theil ung, o HErr, dein 
Gnade mit, falb uns mit deinem 
Dele, dazu mit Seufzen ung ver- 
tritt und tröſt die arıne Seele im 
Kreuz mit deiner füßen Gunft 
und gib und wahre Gottesbrunft, 
einander recht zu lieben. 

5. Berleih ung einen frifchen 
Muth und hilf ung ernftlich käm— 
pfen, daß wir die Welt und unfer 
Blut mit ihrer Reizung dämpfen 
und endlich ſelig jchlafen ein, 
wenn unſer Stund wird Tommen 
fein, von binnen abzufcheiden, 

„ Bartholomäus Ringmwalbt, 1581, 


Mel, HErr Gott, dich Ioben alle wir, 11. 
139 Heilger Geift, du 

+ ewger Gott, du 
höchſter Tröfter in der Noth, von 
Herzensgrund ich ruf dich an, 





wollſt meine Bitt nicht fehlen 
lan. 

2. Ach, jei mein Troft und Zu: 
verficht, laß mich in Sünd ver: 
zagen nicht, wend ab von mir des 
Feindes Lift, erhalt mich feft an 
JEſum Ehrift! 

3. Daß ich demfelben allegeit 
treulich zu dienen fei bereit und 


ihn in wahrem Glauben rein er= 


tenne für den Heiland mein. 

4. Leit mich auf rechter ebner 
Bahn, chriftlich mein Lebn zu 
ftellen an, daß ich nach dieſer 
Sterblichkeit erlangen mög die 
einge Freud. 

Barthold Helber, + 1635. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenft. 86, 
| 40 O Heilger Geiſt, kehr 
bei uns ein und 
laß uns deine Wohnung ſein, o 
komm, du Herzensſonne! Du 
Himmelslicht, laß deinen Schein 
bei uns und in uns kräftig ſein 
zu ſteter Freud und Wonne, daß 
wir in dir recht zu leben ung er: 
geben und mit Beten oft des⸗ 
halben für dich treten. 

2. Gib Kraft und Nachdruck 
deinem Wort, laß es wie Feuer 
immerfort in unfern Herzen bren⸗ 
nen, daß wir Gott Vater, feinen 
Sohn, dich, beider Geift, in einem 
Thron für wahren Gott bekennen. 
Bleibe, treibe und behüte das Ge⸗ 
müthe, daß wir gläuben und im 
Glauben jtandhaft bleiben. 


; 
* 
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3. Du Duell, draus alle Weis⸗ 
beit fleußt, die fich in fromme 
Seelen geußt, laß deinen Troft 
ung hören, daß wir in Glaubens⸗ 
einigfeit auch fünnen alle Chri- 
ftenheit dein wahres Zeugnik 
lehren. Höre, lehre, Herz und 
Sinnen zu gewinnen, dich zu 


preiſen, Guts dem Nächten zu 


eriveifen. 

4. Steh ung ftet3 bei mit dei: 
nem Rath und führ ung felbjt den 
rechten Bfad, die wir den Weg 
nicht wifjen. Gib ung Beftändig- 
feit, daß wir getreu dir bleiben 
für und für, wenn wir ung leiden 
müſſen. Schaue, baue, was zer: 
riffen und gefliffen, dir zu trauen 
und auf dich allein zu bauen. 

d. Lab ung dein edle Balfam- 
fraft empfinden und zur Ritter: 


ſchaft dadurch) geftärfet werden, 


auf daß wir unter deinem Schuß 
begegnen aller Feinde Trug, jo 
lang wir jein auf Erden. Laß 


dich reichlich auf ung nieder, daß 


wir wieder Troſt empfinden, alles 
Unglück überwinden. 

6. Du ſtarker Fels und Lebens⸗ 
hort, laß uns dein himmelſüßes 
Wort in unſern Herzen brennen, 
daß wir uns mögen nimmermehr 
von deiner weisheitreichen Lehr 
und reiner Liebe trennen. Fließe, 


| ‚gieße deine Güte ind Oemüthe, 







Eins wir können Ehriftum unfern 


eiland nennen, 
‚7. Du füßer Himmelsthau, laß 








dich in unfre Herzen Fräftiglich 
und ſchenk uns deine Liebe, daß 
unjer Sinn verbunden jei dem 
Nächiten ſtets mit Liebestreu und 
fi darinnen übe, Kein Neid, 
fein Streit dich betrübe, Fried 
und Liebe müfjen ſchweben, Fried 
und Freude wirft du geben, 

8. Gib, daß in reiner Heiligkeit 
wir führen unfre Lebenszeit, ſei 
unſres Geiftes Stärke, daß ung 
forthin fei unbewußt die Eitelkeit, 


des Fleifches Luft und feine todten 


Werfe. Rühre, führe unfre Sinnen 
und Beginnen von der Erben, daß 
wir Himmelserben werben. 


M. Michael Schirmer, 1650. (Vers 2 
von einem Andern, ca. 1660.) 


Sn eigener Melodie, 58, 
1 —41 — ein zu meinen 

Thoren, ſei meines 
Herzens Gaſt, der du, da ich geb: 
ren, mich neu geboren haft, o hoch» 
geliebter Geift des Vaters und des 
Sohnes, mit beiden gleiches Thro⸗ 
ne, mit beiden gleich gepreift. 

2. Zeuch ein, laß mid) empfin- 
den und ſchmecken deine Kraft, die 
Kraft, die und von Sünden Hilf 
und Errettung ſchafft. Entfündge 
meinen Sinn, daß ich mit reinem 
Geifte dir Ehr und Dienfte leifte, 
die ich dir ſchuldig bin. 

3. Sch war ern wilder Reben, 
du haft mich gut gemacht, der 
Tod durchdrang mein Leben, du 
haft ihn umgebracht und in der 
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Tauf erftict, als wie in einer 
Zluthe mit deſſen Tod und Blute, 
der und im Tod erquidt. 

4. Du bift das heilge Dele, 
dadurch gejalbet ift mein Leib 
und meine Seele dem HErren 
JEſu Chrift zum wahren Eigen: 
thum, zum Priefter und Prophe⸗ 
ten, zum König, den in Nöthen 
Gott ſchützt im Heiligthum. 

5. Du bift ein Geiſt, der Iehret, 
wie man recht beten ſoll; dein 
Beten wird erhöret, dein Singen 
klinget wohl; e8 fteigt zum Him— 
mel an, es fteigt und läßt nicht 
abe, bis der geholfen habe, der 
allen helfen kann. 

6. Du bift ein Geift der Freu⸗ 
den, vom Trauren hältft du nicht, 
erleuchtet ung im Leiden mit 
deines Troftes Licht. Ad) ja, wie 
manchesinal haft du mit ſüßen 
Morten mir aufgethan die Pfor⸗ 
ten zum güldnen Freudenjal. 

7. Du bift ein Geift der Liebe, 
ein Freund der Freundlichkeit, 
willſt nicht, daß uns betrübe 
Zorn, Bank, Haß, Neid und 
Streit, Der Feindihaft bift du 
feind, willſt, daß durch Liebes: 
flammen ſich wieder thun zu— 
fammen, die voller Zwietracht 
feind. 

8 Du, HErr, haft felbft in 
Händen die ganze weite Welt, 
fannft Menfchenherzen menden, 
wie dir es mohlgefällt, jo gib 
doch deine Gnad zum Fried und 


Pfingftlieder. 





Ziebesbanden, verfnüpf in allen 
Landen, was fich getrennet hat. 

9. Erhebe dich und fteure dem 
Herzleid auf der Erd, bring wie: 
der und erneure die Wohlfahrt 
deiner Heerd. Laß blühen, wie 
zuborn, die Länder, fo verheeret, 
die Kirchen, jo zerjtöret durch 
Krieg und Feuerszorn. 

10. Regier, ſchirm, benedeie die 
Obrigkeit im Land, dein Lieb und 
Gnad verneue durch deines Geiz: 
ſtes Pfand die Alten mit Ber: 
ftand; mach fromm die liebe Jus 
gend, daß dein göttliche Tugend 
dem Bol£ werd wohl bekannt. " 

11. Erfülle die Gemüther mit 
reiner Glaubenszier, die Häufer 
und die Güter mit Segen für 
und für; bertreib den böfen Geift, 
der dir fich widerfeget und, mas 
dein Herz ergößet, aus unferm 
Herzen reiht. E 

12. Gib Freudigfeit und 
Stärke, zu ftehen in dem Streit, 
den Satans Reich und Merfe 
uns täglich anerbeut; hilf käm— 
pfen ritterlich, damit wir über: 
winden und ja zum Dienft der 
Sünden fein Chrift ergebe fich. 

13. Richt unfer ganzes Leben 
algeit nach deinem Sinn, und 
wenn wirs follen geben in Todes 
Hände hin, wenns mit ung hie 
wird aus, fo hilf ung fröhlich 
fterben und nach dem Tod ererben 
des ewgen Lebens Haus, 

Paul Gerhardt, 1658, 


Lieder am Trinitatisfeſt. 
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XI. Lieder am Trinitatisfeft oder Lieder bon der 
heiligen Dreicinigfeit. 





In eigener Dielodie, 44, 
1 42 Ar Ehr und Lob ſoll 

— Gottes ſein, er iſt 
und heißt der Höchſt allein, ſein 
Zorn auf Erden hab ein End, 
fein Fried und Gnad ich zu ung 
wend, den Menſchen das gefalle 
- wohl, dafür man herzlich danken 
fol. 

2. Ach lieber Gott, Dich oben 
wir und preifen dich mit ganze 
Begier, auch Inieend wir anbeten 
dich, dein Ehr wir rühmen ftetig- 
lich, wir danken dir zu aller Zeit 
um deine große Herrlichkeit. 

3. HErr Gott, im Himmel 
Kön’g du bilt, ein Vater, der 
allmächtig if. Du Gotte3 
Sohn vom Vater bift, einig ge- 
born, HErr JEſu Ehrift. HErr 
Gott, du zartes Gotteslamm, ein 
Sohn aus Gott des Vaters 
Stamm. 

4. Der du der Welt Sind 
trägſt allein, wollit ung gnädig, 
barmherzig jein; der du der Welt 
Sind trägft allein, laß dir unfre 
Bitt g’fällig fein; der du gleich 
jisft dem Vater dein, wollſt uns 
gnädig, barmherzig fein. 

5, Du bift und bleibft heilig 
allein, über alles der HErr allein, 
der Allerhöchſt allein du bift, du 


lieber Heiland, JEſu Chrift, 
famt dem Bater und Heilgen 
Geiſt in göttlicher Majeftät 
gleich. 

6. Amen, da3 ift gewißlich 
wahr, das befennt aller Engel 
Schar, und alle Welt, fo meit 
und breit dich lobt und ehret 
allezeit, dic) rühmt die ganze 
Ehrijtenheit von Anfang bis in 
Ewigkeit. 

Aus Lutheri Geſangbuch, 1545, 


In eigener Melodie. 11. 
143 2" du bift drei in 

+ Einigkeit, - ein 
wahrer Gott von Ewigkeit, die 
Sonn mit dem Tag von und 
weicht, laß leuchten uns dein 
göttlich Licht, 

2. Des Morgens, Gott, dich 
oben wir, des Abends auch be- 
ten vor dir, unfer armes Lied 
rühmet dich jekund, immer und 
ewiglich. 

3. Gott Vater dem ſei ewig 
Ehr, Gott Sohn der iſt der einig 
HErr, und dem Tröſter Heili—⸗ 
gen Geiſt von nun an bis in 
Ewigkeit. 

Dr. M. Luther, 1543. 
Mach dem Lateinifchen des h. Ambroſtus.) 
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Mel, Nun danfet alle Gott, 55, 

1 4 4 KH fei der HErr, 

+ mein Gott, mein 
Licht, mein Leben, mein Schöpfer, 
der mir hat mein Leib und Seel 
gegeben, mein Bater, der mich 
ſchützt von Mutterleibe an, der 
alle Augenblick viel Guts an mir 
gethan. 

2. Gelobet fei der HErr, mein 
Gott, mein Heil, mein Leben, des 
Vaters liebſter Sohn, der fich für 
mic) gegeben, der mich erlöjet hat 
mit feinem theuren Blut, der mir 
im Glauben jchentt das aller- 
höchſte Gut. 

3. Gelobet ſei der HErr, mein 
Gott, mein Troft, mein Leben, des 
Vaters werther Geift, den mir 
der Sohn gegeben, der mir mein 
Herz erquickt, der mir gibt neue 
Kraft, der mir in aller Noth 
Rath, Troſt und Hilfe ſchafft. 

4. Gelobet ſei der HErr, mein 
Gott, der ewig lebet, den alles 
lobet, was in allen Züften ſchwe—⸗ 
bet; gelobet fei der HErr, des 
Namen heilig heißt, Gott Vater, 
Gott: der Sohn und Gott der 
werthe Geift. 

5. Dem wir das Heilig jegt 
mit Freuden laſſen Klingen und 
mit der Engel Schar das Heilig! 
Heilig! fingen, den herzlich lobt 
und preift die ganze Chriftenheit, 
gelobet fei mein Gott in alle 
Ewigkeit. 

Dr. Johann Olearius, 1671. 





Lieder am Trinitatisfeſt oder 


In eigener Melodie. 96. 
1 45 GH der Bater wohn | 

+ ung. bei und laß 
ung nicht verderben, mac und 
aller Sünden frei und helf ung 
felig fterben! Für dem Teufel 
uns bewahr, halt uns bei feften 
Glauben und auf dich laß ung 
bauen, aus Herzensgrund vers 
trauen, dir uns laſſen ganz und 
gar, mit allen rechten Chriften 
entfliehen Teufels Lijten, mit 
Waffen Gotts uns friften. 

Amen, Amen, das jei wahr, fo 
fingen wir: Halleluja! 

2. JEſus Chriftus wohn ung 
bei und laß ung nicht verderben, 
mach uns aller Sünden frei und 
helf ung jelig jterben! Für dem 
Teufel ung bewahr, halt ung bei _ 
feſtem Glauben und auf dich laß 
und bauen, aus Herzensgrund 
bertrauen, dir ung lafjen ganz 
und gar, mit allen rechten Chri- 
ften entfliehen Teufels Liſten, mit 
Waffen Gotts ung frijten. 

Amen, Amen, das jei wahr, jo 
fingen wir: Halleluja! 

3. Heilig Geift der wohn ung 
bei und laß uns nicht verderben, 
mad) und aller Sünden frei und 
helf ung felig jterben! Für dem 
Teufel ung bewahr, halt ung bei 
feftem Glauben und auf did) laß 
und bauen, aus Herzendgrund 
vertrauen, dir und laſſen ganz 
und gar, mit allen rechten Chris 


Lieder von der heiligen Dreieinigfeit. 


ften entfliehen Teufels Liften, mit 
Waffen Gotts ung friften, 

Amen, Amen, dag jet wahr, jo 
fingen wir: Halleluja! 


Altdeutiche nn‘ aus dem 
15ten en Dr. M, 
ale in de, und hr tlich cor⸗ 


Mel. Wie ſchön leuchtet ber Morgenſt. 86. 
1 46 Dee Lob, Preis 

+ und Ehr fei unferm 
Gott je mehr und mehr für alle 
feine Werke, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit fei in uns allen ihm be: 
reit Dank, Weisheit, Kraft und 
Stärke! Klinget, finget: Heilig, 
heilig, freilich, freilich, heilig ift 
Gott, unfer Gott, der HErr Ze 


baoth! 


2. Halleluja, Preis, Ehr und 
Macht ſei auch dem Gotteslamm 
gebracht, in dem wir find erwäh⸗ 
let, das ung mit feinem Blut er- 
kauft, damit befprenget und ge: 
tauft und ſich mit ung vermählet. 
Heilig, felig ift die Freundſchaft 
und Gemeinschaft, die wir haben 
und darinnen ung erlaben. 

3. Halleluja, Gott Heilger 


Geiſt, fei ewiglich von ung ge- 


preift, durch den wir neu geboren, 
der und mit Glauben ausgeiert, 
dem Bräutigam uns zugeführt, 
den Hochzeitstag erforen. Eia, 
ei da! da iſt Freude, da iſt 


— da iſt Manna und ein 
ewig Hoſianna. 
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. 4. Halleluja, Lob, Preis und 
Ehr fei unferm Gott je mehr und 
mehr und feinem großen Namen! 
Stimmt an mit aller Himmels⸗ 
ſchar und finget nun und immer: 
dar mit Freuden: Amen, Anıen! 
Klinget, finget: Heilig, heilig, 
freilich, freilich, heilig ift Gott, 
unjer Gott, der HErr Zebaoth! 
Darmſtädter Geſangbuch, 1698. 
G. Craſſelius. 9 


Jeſaia Kapitel VI. 
In eigener Melodie. 102, 
1 7 Yin dem Propheten 
+ das geſchah, daß er 
im Geift den HErren fißen fah 
auf einem hohen Thron in hellem 
Glanz, feines Kleideg Saum den 
Chor füllet ganz. Es ftunden 
zween Seraph bei ihm daran, 
ſechs Flügel ſah er einen jeden 
han; mit zween verbargen fie 
ihr Antlig klar, mit zween be= 
deckten fie die Füße gar und mit 
den andern ziveen fie flogen frei, 
gen ander viefen fie mit großem 
G'ſchrei: 
Heilig iſt Gott, der HErre 
Zebaoth! 
Heilig iſt Gott, der HErre 
Zebaoth! 
Heilig iſt Gott, der HErre 
Zebaoth! 
Sein Ehr die ganze Welt er⸗ 
füllet hat. 
Bon den G'ſchrei zittert 
Schwell und Ballen gar, das 
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Haus auch ganz vol Rauchs und 


Nebels ivar. - 
Dr. M. Luther, 1526, 


Mel. Helft mir Gott? Güte preifen. 58. 
1 48 # ein Mund fol früh: 

28 lich preiſen, mein 
Herz ſoll früh und ſpat dem HEr⸗ 
ren Ehr beweiſen, der ung er- 
fchaffen hat, dem billig jederzeit 
fein Zob und Ruhm bei allen 
ganz herrlich ſoll erfchallen in 
aller Chrijtenheit, 

2, Sein Nam an jedem Orte ift 
heilig und befannt, mit jeinem 
Geift und Worte erleucht er See 
und Land, erneuert und im Geiſt 
und reinigt ung von Sünden, 
macht ung zu Gottes Kindern, 
den Weg zum Himmel weift. 

3. Kein Menſch dad Leben 
bätte, könnt auch nicht jelig jein, 
wann feine Kraft nicht thäte, 
fein ift die Chr allein, Wer nicht 
aus feiner Gnad von neuem 
wird geboren, muß ewig fein 
verloren, Tein Theil am Himmel 
bat. 

4. Erhalt mid, HErr, im 
Glauben, daß ih an deinem 
Leib, wie am Weinſtock die 
Trauben, fruchtbar und feft be: 
fleib. Mein Herz, Sinn und Ge- 
müth erneure und regiere, mein 
Bunge jelbft auch führe, alfo zu 
fingen mit: 

5. Ehr fei dem Vater oben im 
allerhöchiten Thron, Ehr jei mit 


Lieder am Zrinitatisfeft oder 


Dank und Loben feim allerlieb: 
ften Sohn, Ehr fei zu aller Zeit 
dem Heilgen Geift gefungen in 
allem Bolf und Zungen, heut - 
und in Ewigfeit, 

Georg Weifiel, t 1635, 


Mel, Nun freut eud, Lieben Chriften. 49. 
1 49 heiligſte Dreifaltig⸗ 

keit voll Majeſtät 
und Ehren, wie kann doch deine 
Chriſtenheit dein Lob genug ver⸗ 
mehren? Du bift ſehr hoch und 
wunderfam, ganz unbegreiflich 
ift dein Nam, dein Wejen uns 
erforſchlich. 

2. Wir danken dir, daß deine 
Gnad, auch weil wir hie noch 
leben, in deinem Worte ſo viel 
hat uns offenbar gegeben, daß 
du biſt wahrer Gott und heißſt: 
Gott Vater, Sohn und Heilger 
Geiſt, dreifaltig und doch einig. 

3. D Vater, aller Dinge 
Duell und Ursprung, fe 
gepreifet für alle Wunder Kar 
und hell, durch deine Macht er: 
weiſet; du Vater haft vor aller 
Zeit den eingen Sohn von Ewig⸗ 
feit, dein Ebenbild, gezeuget. 

4. Du haft gemacht den Erden: 
freiß nach deinem Wohlgefallen, 
und Menfchen drauf, zu deinem 
Preis, daß wir dein Lob erjchal: 
len; auch wird durch deines 
Mundes Wort dies alles immer 
fort und fort erhalten und res 
gieret, 


Lieder von der heiligen Dreieinigfeit, 


5. Drum fteh, o Vater, ferner 
bei ung, deinen armen Kindern, 
und alle Schulden uns verzeih, 
als bußfertigen Sündern; aus 
unjern Nöthen mannigfalt errette 
ung und hilf ung bald, wie du 
ung haft verfprochen. _ 

6. D JEſu Ehrifte, Öot- 
tes Sohn, von Ewigkeit ge 
boren, ung Menfchen auch ing 
Himmels Thron zum Mittler 
auserforen, Durch dich gejchicht, 
was nur gejchicht, o wahrer Gott, 
o wahres Licht vom wahren Gott 
und Lichte! 

7. Du bift des Vaters Eben: 
bild und doch vom Himmel kom— 
men; als eben war die Zeit er- 
füllt, haft du Fleiſch angenom— 
men, haft ung erivorben Gottes 
Huld, bezahlet unfre Sünd und 
Schuld durch dein unſchuldig 
Leiden. 

8. Nun ſitzeſt du zur rechten 
Hand des Vaters, hoch erhoben, 
beherrſcheſt alle Leut und Land 
und dämpfſt der Feinde Toben. 
Hilf uns, o wahrer Menſch und 
Gott, wir wollen dir für deinen 
Tod und alle Wohlthat danken. 

9.D Heilger Geiſt, du 
werthe Kron, erleuchte unſre 
Sinnen, der du vom Vater und 
dem Sohn ausgeheſt ohn Be— 

ginnen; du biſt allmächtig und 
bohn End, der Vater und der 
Sohn dich ſendt, im Glauben 

ung zu leiten. 
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10. HErr, du gebiereft durch 
die Tauf ung wiederum aufs 
neue, hernacher auch ninmft du 
und auf, wenn du gibt wahre 
Neue, durch dich wird unſre 
Hoffnung feft, und wenn ung 
alle Welt verläßt, bleibft du bei 
uns im Herzen. 

11. Wir bitten dich demüthig- 
lich, daß es mag ja durchdringen, 
was wir durd) Seufzer oft vor 
dich in unjern Nöthen bringen; 
und wenn die leßte Stund da tft, 
fo hilf, va wir auf JEſum Chrift 
getroft und jelig jterben. 

12. Gott Vater, Sohn und 
Heilger Geift, für alle Gnad und 
Güte fei immerdar von ung ge: 
preift mit freudigem Gemüthe; 
des Himmel Heer dein Lob er- 
klingt und heilig! heilig! heilig! 
fingt. Das thun wir aud) auf 
Erden. ; 

Dr. Juſtus Geſenius, 7 1671, 


Mel. Chrift, unjer HErr, zum Sordan. 77. 


1 50 10° alle Weisheit in 
© der Welt bei ung 
bier faum kann lallen, das läßt 
Gott aus dem Himmelszelt in alle 
Welt erjchallen: daß er alleine 
König ſei, hoch über alle Götter, 
groß, mächtig, freundlich, Fromm 
und treu, der Frommen Schuß 
und Netter, Ein Wefen, drei Per⸗ 
fonen. 
2. Gott Vater, Sohn und 
Heilger Geift heißt fein hoch— 
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beilger Name; fo fennt, fo nennt, 
fo rühmt und preift ihn der ge= 
rechte Same; Gott Abraham, 
Gott Saat, Gott Jakob, den er 
liebet, HErr Zebaoth, der Nacht 
und Tag uns alle Gaben gibet 
und Wunder thut alleine, 

3. Der Vater hat von Ewig— 
feit den Sohn, fein Bild, gezeu- 
get; der Sohn hat in der Füll 
der Zeit im Fleiſche fich eräuget; 
der Geiſt geht ohne Zeit herfür 
vom Bater und vom Sohne, mit 
beiden gleicher Chr und Bier, 
gleich eivig, gleicher Krone und 
ungetheilter Stärke. 

4. Sieh hier, mein Herz, das ift 
dein Gut, dein Schaß, dem Feiner 
gleichet; das ift dein Freund, der 
alles thut, was dir zum Heil ge: 
reichet; der dich gebaut nach fei- 
nem Bild, für deine Schuld ge: 
büßet, der dich mit wahren 
Glauben füllt und all dein Kreuz 
durchſüßet mit feinem heilgen 
Worte, 

5. Erhebe dich, fteig zu ihm zu 
und lern ihn recht erkennen, denn 
ſolch Erkenntniß bringt die Ruh 
und macht die Seele brennen in 
reiner Liebe, die uns nährt zum 
ewgen Freudenleben, da, was 


Lieder am Trinitatisfeſt. 


hier unſer Ohr gehört, Gott wird 
zu ſchauen geben den Augen ſei— 
ner Kinder. 

6. Weh aber dem verftocten 
Heer, das jich hier ſelbſt ver: 
blendet, Gott von fich ſtößt und 
feine Ehr auf Kreaturen men: 
det! Dem wird gewiß des Him: 
mel3 Thür einmal verichloffen - 
bleiben; denn wer Gott von ſich 
treibt allhier, den wird er dort 
auch treiben von feinem heilgen 
Throne. 

7. Ei nun, fo gib, du großer 
Held, Gott Himmels und der 
Erden, daß alle Menjchen in der 
Welt zu dir befchret werden, 
Grleuchte, was verblendet geht, 
bring wieder, was verivret, reiß 
aus, was uns im Wege ſteht 
und freventlich verwirret die 
Schwachen in dem Glauben. 

8. Auf daß wir alſo allzu— 
gleich zur Himmelspforten drin⸗ 
gen und dermaleins in deinem 
Reich ohn alles Ende ſingen: 
daß du alleine König ſeiſt, hoch 
über alle Götter, Gott Vater, 
Sohn und Heilger Geiſt, der 
Frommen Schutz und Retter, Ein 
Weſen, drei Perſonen. 

Paul Gerhardt, 1006. 


Lieder am Feft Johannis des Täufers, 
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XII. Lieder am Felt Johannis des Taufers 
(am 24. Buni). 





Mel. Was frag ich nach der Welt, 55. 
151 (# war die ganze 

+ Welt von Moſis 
Fluch erſchrecket, bis Sanct So: 
hannes hat den Finger ausge⸗ 
jtresfet auf JEſum, welchen er 
zum Heiland aller Welt alß fein 
- Borläufer hat gezeigt und vor⸗ 
geſtellt. 

2. Vor dem er ungeborn mit 
Freuden aufgeſprungen, zu dem 
er ſich bekannt mit unberedter 
Zungen in ſeiner Mutter Leib 
und mit Elias Geiſt bei Groß 
und Kleinen ihn gepredigt und 
geweiſt: 

3. Sieh, das iſt Gottes Lamm, 
das unſre Sünde träget, das ſich 
der ganzen Welt zum Opfer nie: 
derleget; ſieh, das ijt Gottes 
Lamm, bei vem man aller Sünd 
Bergebung, Friede, Ruh und alle 
Gnade findt. 

4, Wohl dem, der dieſes Lamm, 
das uns Sohanıes weiſet, im 
Glauben feſt ergreift und in dem 
Leben preiſet. Wer dieſer Tauf 
gedenkt und wahre Buße übt, der 
wird von ihm auch ſein begnadet 
und geliebt. 

5. So gib, du großer Gott, 
daß wir Johannis Lehre von 
Herzen nehmen an, daß ſich in 
ung beiehre, maß bös und ſünd⸗ 


lich ift, bis wir nach diefer Zeit 
mit Freuden gehen ein zu deiner 
Herrlichkeit. 

Dr. Joh. Gottfr. Dlearius, + 1711, 


Mel, HErr Gott, die) loben alle wir. 11, 
152 elobet jei Iſraels 
+ Gott, der HErr, 
der fein Volk in der Noth und 
da es gänzlich war verflucht, mit 
großen Gnaden hat bejucht. 

2. Er hat ung feinen Sohn 
gefandt, der allen Zorn ganz ab» 
gewandt und ung erlöjet Fräftig- 
lich, des wird Iſrael freuen ſich. 

3. Da es mit und war alles 
aus, in feines Diener® Davids 
Haus hat er ein Horn der Se: 
ligfeit gejegt zum Troſt der 
Chriſtenheit. 

4. Als uns vor Zeiten machte 
kund der heiligen Propheten 
Mund, dadurch er und hat an⸗ 
gemeldt, er wol ung retten als 
ein Held, 

5. Der Feinde Truß, des 
Haſſers Hand, ob fie für Zorn 
gleich "find entbrannt, woll er 
ung brechen, als der Mann, 
der Tod und Teufel zwingen 
fann. 

6. Hierzu bat ihn fein Herz 
beivegt, das fih mit Gnad und 
Güte trägt; er bat an feinen 
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Bund gedacht, vorlängſt mit 
Abraham gemacht. 

7. Wie aud) an dieſes, was er 
bat gejchworen ihm an Eides 
Statt, zu geben denen, die da 
find von ihm gezeugt, auch Kin—⸗ 
des Kind, 

8. Auf daß, wenn wir erlöfet 
fein vom Teufel, Tod und Höllen- 
pein, ihm dieneten fein Zebelang 
ein jeder ohne Furcht und Zivang. 

9. Gerecht und heilig in der 
Melt, nach folher Art, die ihm 
gefällt, nicht wie es Menfchen: 
wit erdenkt, damit man fich ver 
gebeng kränkt. 

10. Du Kindlein, du wirft ein 
Prophet des Höchiten heißen, der 
da geht vor feinem HErren fein 
boran und macht ihm richtig 
feine Bahn. 

11. Aus herzlicher Barmer: 
gigfeit, Eraft derer ung in unſerm 
Leid der Aufgang aus der Höh 
befucht, das ift der Liebe Gab 
und Frucht, 

12. Auf daß, die er im Fin- 
ftern findt und die in Todes— 
fchatten find, des Lichtes Kinder 
können jein durch feinen hellen 
Glanz und Schein. 


13. Daß ihre Füße richtig 
stehn und auf dem Weg de 
Friedens gehn, ja endlich aller 
famt zugleich mit Freuden gehn 
ins Himmelreich. 

Sohann Heermann, 1680. 


Mel. HErr JEſu Ehrift, meins L. 11. 
1 53 Lämmlein Gottes 
+ JEſu Chrift, der 
du mein Troſt und Leben bift, 
ich armer Sünder fomm zu dir 
und bring viel Mifjethat mit 
mir, 

2. Ach Gott, ich hab gefündigt 
fehr und mir gemacht ein Bürz 
den ſchwer; doch bitt ich, wollt 
mir gnädig fein und nehmen 
weg all Schuld und Bein. 

3. Wie Sanct Johann, ber 
Täufer, mich nur alles legen 
heißt auf dich, denn du feilt da 
vom Himmelszelt, zu helfen mir 
und aller Welt. 

4. Forthin will ich gern bes 
fern mid), deim Wort gehorchen 
williglih; drum, o HErr, bleib 
allzeit bei mir und nimm mic 
endlich gar zu dir, 

Barthold Helber, 1620, 


Am Feft der Heimfuhung Martä, 
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XII. Um Feſt der Heimfuhung Mariä 
(am 2. Zuli), 





Mel, HErr Gott, dich [oben alle wir, 11. 
15 4 Alein Seel, o Gott, 

+ muß loben did), 
du bift mein Heil, des freu ich 
mid), daß du nicht fragft nad 
meltlih Pracht und haft mich 
Arme nicht veracht. 

2. Und angefehn mein Niedrig- 
keit, von jegt an wird nun weit 
und breit mich felig preifen jeder: 
mann, du haft groß Ding an 
mir gethan. 

3. Du bift auch mächtig, lieber 
HErr, dein göttlich Macht ftirbt 

nimmermehr, dein Nam ift aller 
Ehren werth, drum man dich 
billig lobt und ehrt. 

4. Du bift barmherzig in: 
gemein, wer dich) von Herzen 
fürcht allein, und hilfft dem Ar: 
men immerdar, wenn er muß 
leiden groß Gefahr. 

5. Der Menſchen Hoffart muß 
vergehn, für deinem Arm kann 
nichts beftehn; wer fich verläßt 
auf feine Pracht, des haft du 
bald ein End gemacht. 

6. Du machſt zunicht der 
Menschen Rath, das find, HErr, 
deine Wunderthat; was fie ge- 
denken wider dich, das gehet alles 


hinter fi. 


7. Wer niedrig ift und klein 
geacht, an dem übft du dein gött⸗ 
lich Macht und macheſt ihn den 
Zürften gleich, den Reichen arm, 
den Armen reich. 

8. Das thuft du, HErr, zu 
diefer Zeit und denfeft der Barm⸗ 
herzigfeit, Iſrael willſt du helfen 
auf, das tft dein auserwählter 
Hauf. 

9. Wir habens nicht verdient 
um dich, du fähreſt mit uns 
gnädiglich; zu unſern Vätern iſt 
geſchehn ein Wort, das haſt du 
angeſehn. 

10. Ja, Abraham, dem theu⸗ 
ren Mann, dem haſt du ſelbſt ein 
Eid gethan und ihm geredt das 
Himmelreich und ſeinem Samen 
ewiglich. 

11. Ehr ſei jetzund und alle 
zeit der heiligen Dreifaltigkeit, 
Gott Vater, Sohn, Heiligem 
Geiſt, der uns ſein Gnad täglich 
beweiſt. 

12. Der woll uns Sündern 
gnädig ſein, behüten für der 
Höllen Pein und nach dieſer 
Vergänglichkeit geben die ew'ge 
Seligkeit. 

Bartholomäus Geſtus, 1601, 
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XIV. Lieder am Michaelis: Feft 
(am 29. September). 





In eigener Melodie. 49. 
155 A” Lieb läßt Gott 

+ der Chriftenheit 
viel Gutes widerfahren, aus Lieb 
bat er ihr zubereit viel taujend 
Engelfcharen, darum man fröh: 
lc fingen mag: Heut ift der 
lieben Engel Tag, die und gar 
wohl bewahren. 

2. Sie lagern ih, wenn 
fommt die Noth, in Eil gefaßt 
fih machen und reißen Die, jo 
fürchten Gott, aus ihrer Feinde 
Rachen, darum man fröhlich 
fingen mag: Heut ift der lieben 
Engel Tag, die immer für ung 
wachen. 

3. Sie führen auf den Stra- 
Ben wohl die Großen jamt den 
Kleinen, daß keiner Schaden lei: 
den jol an Füßen oder Beinen, 
darum man fröhlich fingen mag: 


- Heut ift der lieben Engel Tag, 


die ung mit Treuen meinen. 
Dr. ©. Reimann, + 1615. 


In eigener Melodie. 11. 
156 Err Gott, dich Ioben 
+ alle wir und jollen 
billig danken dir für dein Ge: 
fchöpf der Engel ſchon, die um 
dich ſchweben in beim Thron. 
2. Sie glänzen hell und leuch- 
ten Har und fehen dich ganz 


offenbar, dein Stimm fie hören 
allezeit und find voll göttlicher 
Weisheit. 

3. Sie feiern auch und ſchla— 
fen nicht, ihr Fleiß ift gar dahin 
gericht, daß fie, HErr Chrifte, 
um dich fein und um dein armes 
Häufelein. 

4. Der alte Drach und böfe 
Feind für Neid, Haß und für 
Zorne brennt; fein Dichten fteht 
allein darauf, wie von ihm werd 
zertrennt dein Hauf. 

5. Und wie er vor hat bracht 
in Noth die Welt, führt er fie 
noch in Tod; Kirch, Wort, Ge: 
ſetz, all Ehrbarkeit zu tilgen, ift 
er ftet$ bereit. 

6. Darum fein Raft noch Ruh 
er hat, brülft wie ein Löw, tracht 
früh und jpat, legt Garn und 
Strid, braucht falſche Lift, daß 
er verderb, was chriftlich ift. 

7. Indes wachet der Engel 
Schar, die Chrifto folget immer: 
dar, und jchüßet deine Chriften: 
heit, wehret des Teufels Tiftigfeit. 

8. An Daniel wir lernen dag, 
da er unter den Löwen ſaß; des⸗ 
gleichen auch den frommen Lot 
der Engel half aus aller Noth. 

9. Dermaßen aud) de Feuers 
Gluth verfchont und feinen Scha= 


Lieder am Michaelts = Feft, 


den thut den Knaben in ber 
beißen Slamm, der Engel ihn’n 
zu Hilfe fam. 

10. Alſo ſchützt Gott noch heut 
bei Tag fürm Uebel und für 
mancher Blag ung durch die lie: 
ben Engelein, die ung zu Wäch— 
tern geben jein, 

11. Darum wir bilfig loben 
dich und danken dir, Gott, etwig- 
lich, wie auch der lieben Engel 
Schar dich preifen heut und im: 


merdar. 


12. Und bitten dich, wollſt 
allezeit dieſelben heißen ſein be— 
reit, zu ſchützen deine kleine 
Heerd, ſo hält dein göttlich Wort 
im Werth. 

Dr. Paul Eberus, 1566. 
Nach dem Lateiniſchen Ph. Melanchthons. 


Mel. Nun freut euch, lieben Chriſten. 49. 
1 57 Gott, der du aus 

+ Herzensgrund die 
Menfchenfinder liebejt und uns 
zu aller Zeit und Stund viel 
Gutes reichlich gibeft, wir dan: 
fen dir, daß deine Treu bei ung 
it alle Morgen neu in unferm 
ganzen Leben. 

2%. Wir preifen dich infonder- 
heit, daß du die Engelfcharen zu 
deinem Lobe haft bereit, auch 
ung mit zu bewahren, daß unfer 
Fuß an keinen Stein, wenn wir 
auf unfern Wegen fein, ſich ftoße 
noch verletze. 

3. Was iſt der Menſch allhie 
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auf Erd, den du ſo wohl beden⸗ 
keſt und achteſt ihn ſo hoch und 
werth, daß du ihm dazu ſchenkeſt 
mit andern auch noch dieſe Gnad, 
daß er die Himmelsgeiſter hat zu 
ſeinem Schuge jtehen! 

4. HErr, dieje jonderbare Prob 
der Freundlichkeit und Güte er- 
heicht ein immmerwährend Lob 
aus dankbarem Gemüthe; dar: 
um, o Gott, jo rühmen wir die 
große Lieb, wir danken dir für 
ſolche hoh Wohlthaten. 

5. Es iſt der ſtarken Helden 
Kraft geſtanden uns zur Seiten 
und bat bei uns noch Ruh ver- 
fchafft zu dieſen böfen Seiten, die 
Kirche und die Bolizei, ein jeden 
auch für fih dabei in feinem 
Stand erhalten. 

6. Verleih, o HErr, durch deine 
Gnad, daß wir feft an dir blei— 
ben und ja nicht felbjt durch 
lebelthat die Engel von ung 
treiben; gib, daß wir rein und 
heilig fein, demüthig und ohn 
Heuchelfchein dem Nächften gerne 
dienen, - 

7. Gib aud, daß wir der 
Engel Amt verrichten dir zu Eh: 
ren und deine Wunder allefamt 
ausbreiten und vermehren, die 
du und und der ganzen Welt in 
deinem Wort haft vorgeftellt, voll 
Weisheit, Macht und Güte, 

8. Und wie du durch die Engel 
haft aus Noth uns oft geführet, 
ja auch beivahrt, daß manche Laſt 
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und Plag uns nicht berühret, ſo 
thu dasſelbe noch hinfort, befiehl, 

daß fie an allem Ort ſich ſtets 
um ung ber lagern, 

9, Laß deine Kirch und unfer 
Land der Engel Schuß empfinz 
den, daß Fried und Heil in allem 
Stand ſich möge bei ung finden. 
Laß fie des Teufels Mord und 
Lift, und was jein Reich und 


Anhang ift, durch deine Kraft 
zerjtören. 

10. Zuleßt laß fie an unſerm 
End den Böswicht von ung ja- 
gen und unfre Seel in deine Händ 
und Abrahams Schoß tragen, da 
alles Heer dein Lob erklingt und: 


heilig! heilig! heilig! fingt ohn 


einiges Aufhören. 
Dr. Juſtus Gefenlus, + 1671. 


XV. Lieder am Reformations-Feſt 
(am 31. October). 





An eigener Melodie, 75. 

158. — feſte Burg iſt 

unſer Gott, ein 
gute Wehr und Waffen; er hilft 
uns frei aus aller Noth, die uns 
jetzt hat betroffen. Der alt böſe 
Feind, mit Ernſt ers jetzt meint, 
groß Macht und viel Liſt ſein 
grauſam Rüſtung iſt, auf Erd iſt 
nicht ſeins Gleichen. 

2. Mit unſer Macht iſt nicht 
getan, wir find gar bald ver: 
Ioren; es ftreit für ung der rechte 
Mann, den Gott hat jelbft er: 
foren, Fragſt du, wer der tft? 
Er heißt JEſus Chrift, der HErr 
Zebaoth, und ift kein ander Gott, 
das Feld muB er behalten. 

3. Und wenn die Welt voll 
Teufel wär und wollt und gar 
verichlingen, fo fürchten wir ung 
nicht fo ſehr, es fol und Doch ge- 


lingen. Der Fürft diefer Welt, 
wie faur er fich ftellt, thut er 
ung doch nicht, dag macht, er ift 
gericht, ein Wörtlein Tann ihn 
fällen. 

4, Das Wort fie follen lafien 
ftan und fein Dank dazu haben; 
ex ift bei ung wohl auf dem Plan 

fgit ſeinem Geiſt und Gaben. 
Nehmen ſie den Leib, Gut, Ehr, 





Kind und Weib: laß fahren da⸗ 
hin, ſie habens kein Gewinn, das 
Reich muß uns doch bleiben. 

Pf. 46. Dr. M. Luther, 1529. 


In eigener Melodie. 11. 
159 Erbau uns, HErr, 

bei deinem Wort 
und ſteur des Pabſts und Tür⸗ 
ken Mord, die JEſum Chriſtum, 


| deinen Sohn, wollten ftürzen von 


deinem Thron. 
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2. Beweis dein Macht, HErr | Himmel und auf Erden, der nur 


JEſu Chrift, der du HErr aller 
Herren bift, beſchirm dein arme 
Chrijtenheit, daß fie dich lob in 
Ewigkeit. 

3. Gott Heilger Geiſt, du 
Tröſter werth, gib deim Volk 
einrlei Sinn auf Erd, ſteh bei 
uns in der letzten Noth, gleit 
uns ins Leben aus dem Tod, 

4 Ihr Anſchläg, HErr, zu 
nichte mach, laß fie treffen die 
böfe Sach und ftürz fie in Die 
Grub hinein, die fie machen den 

Chriften dein, 

5. Sp werden fie erlennen 
doch, daß du, unſr HErr Gott, 
lebeft noch und hilfſt gewaltig 
deiner Schar, die fich auf Dich 
verlaſſen gar. 


Dr. M. Luther, 1641, Zujat Vers 4, 
5, von Dr. Juſtus Jonas, 1544, 


Mel. Durch Adams Fall ift ganz verd. 83. 
160 HErr, dein ſelig⸗ 
+ machend Wort ift 

ang verdunkelt biteben, da fie 
faft nichts an allem Ort, als 
Menſchenſatzung trieben; 
des Glauben? Kraft ward nicht 
gedacht, wie man bir feit fol 
trauen und alles andern unges 
acht allein auf -Chriftum bauen, 
2. Die Heilgen murden 
immerdar zur Fürbitt hergezählet 
und endlich überdies noch gar 


im Namen SEju Chrift will an- 
gerufen werben. 

3. Im Nachtmahl Chrifti 
Leib und Blut ift eingefegt zu 
geben mit Brod und Wein, 
fommt uns zu gut, ftärkt ung 
zum ewgen Leben; ein Opfer 
wards bernach genennt, Die 
Hoftie fie umtragen, das heilge 
Blut im Sacrament den Laien 
fie verfagen. E 

4. Die Werte, die man da 
befahl, hat eigen Wit erfunden; 
der Aberglaub ward algumal 
aufs ftrengfte eingebunben; was 
aber du geboten haft, das war 
nicht noth zu wiffen, wenn mar 
nur fonjt die Menjchenlaft zu 
tragen war beflifien. 

5. Dies zu erlangen, ift die 
Liſt vornehmlich die geivefen: 
die Schrift, die doch) die Richt: 
Schnur ift, hat man nicht dürfen 
lefen; fo waren denn die meiften 
Zeut gar leichtlich zu betrügen, 
fie wußten nicht den Unterjcheid 
der Wahrheit und der Zügen. 

6. Drauf hat man viel nach 
eignem- Sinn zum Gotteß- 
dienst erdichtet, denfelben auch 
blos auf Gewinn und Gleißne⸗ 
rei gerichtet. Das göttlich Wort 
verborgen lag, man konnt es 
felten hören, der Menſchentand 
mußt alle Tag mit Haufen fi 


m belfen auserwählet, da du 
5 Sa Gott, ber’ Helfer, bift im 


— 


F 


vermehren. 
7. Und wenn man gleich das 
9 
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ſchwere Soch hatt lange Zeit ges 
tragen, jo blieb man doch im 
Zweifel noch und konnte feiner 
jagen, ob er damit hätt gnug 
gethan, den Himmel zu eriverben, 
und wenn die legte Noth trat an, 
mußt er im Zweifel jterben, 

8. Dir, HErr, fei ewig Preis 
und Ehr, daß wir zur Wahrheit 
kommen, und daß du haft durch 
reine Lehr die Blindheit weg— 
genommen. Wir wifjen, ver auf 
Ehriftum traut, dem wird das 
eimge Leben; wenn er im Glau⸗ 
ben den anjchaut, iſt ihm die 
Sünd vergeben. 

9. Er thut drauf durch des 
Höchſten Gnad und deſſen Gei- 
ftes Stärke, was Gott zu thun 
befohlen hat, als rechte gute 
Merte. Daß er im Fried, Ger 
duld und Freud, in Keufchheit, 
Demuth, Liebe, Güt, Sanftmuth 
und Beicheidenheit ohn Heuchelei 
ſich übe, 

10. So viel fagt ung des 
HErren Mund, dabei wir milf- 
fen bleiben, wir laffen uns von 
diefem Grund auch feinen Engel 
treiben, und wird von uns die 
große Güt, die Gott und hat 
erwieſen, allzeit mit dantbarem 
Gemüth erkannt und hoch ger 
priejen. 

11. D HErr, in Gnaden doch 
bekehr, die noch im Irrweg gehen, 
und denen mächtig fteur und 
wehr, bie bir, Gott, widerſtehen. 


Lieder am Reformations-Feſt. 


Laß niemand zu, daß er bein j 


Wort und feinen Lauf kann bins 
dern, erhalt es lauter fort und 
fort nach ung auch unfern Kin: 
dern. Dr. Juſtus Gefeniuß, + 1671. 


In eigener Melodie, 83. 


161. eu Wort ift 


lang verdunfelt blieben, big durch 
dein Gnad uns ift gejagt, mas 
Paulus hat gefchrieben und an: 
dere Apoſtel nıchr aus deim gött⸗ 
lichen Munde, des danken mir 
mit Fleiß, daß wir erlebet han 
die Stunde, 

2. Daß e8 mit Macht an Tag 
ift bracht, wie Härlich ift für Aus 
gen. Ach Gott, mein HErr, er- 
barım dich der, die dich noch jeßt 
verleugnen und achten ſehr auf 
Menfchenlehr, darin fie Doch ver- 
derben; deins Worts Berftand 
mach ihn'n befannt, daß fie nicht 
eivig fterben. 


3. Wilft du num fein gut 
Ehrifte fein, jo mußt du erftlich 
glauben: Geb dein Bertrau, 


darauf feſt bau, Hoffnung und 


HErre Gott, dein 


Lieb im Glauben allein dur 


Chriſt zu aller Frift, dein Näch⸗ 
ften lieb daneben, das G'wiſſen 
frei, rein Herz dabei, daß fein 
Kreatur Tann geben. 


4. Allein, HE, du mußt 


Tolches thun doc) gar aus lau⸗ 


tern Gnaden; ter fich des tröſt, 


\ 


der ift erlöft und kann ihm nies 


\ 


, Lieder am Neformations » Feft. 
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mand ſchaden. Ob wollten gleich | bitt ich, laß mich fröhlich und 


Pabſt, Kaifer, Reich fie und dein 
Wort vertreiben, ift doch ihr 
Macht gen dir nichts g’acht, fie 


werdns wohl lafjen bleiben, 


5. Hilf, HErre Gott, in diefer 
Noth, daß fich die auch befehren, 
die nicht3 betrachtn, dein Wort 
verachtn und wollens auch nicht 


lehren. Sie ſprechen ſchlecht, es 


ſei nicht recht, und habens nie 
geleſen, auch nicht gehört das 
edle Wort. Iſts nicht ein teuf- 


liſch Wefen? 


6. Sch glaub g'wiß gar, daß 
e3 jet wahr, was Paulus ung 
thut fchreiben: Eh muß geſchehn, 
daß alla vergeh, dein göttlich 
Wort fol bleiben in Ewigkeit, 
wär e8 auch leid viel hart ver- 
ſtockten Herzen, kehrn fich nicht 
um, erben ſie drum leiden gar 
großen Schmerzen. 

7. Gott ift mein HErr, fo bin 
ich der, dem Sterben kommt zu 
gute, dadurch und haft aus aller 
Laſt erlöft mit deinem Blute. 
Das dank ich dir, drum wirft du 
mir nach deine Verheißung ge- 
ben, was ich dich bitt, verfag mir 
nit im Tod nnd aud) im Leben. 

8. HErr, ich hoff je, du wer: 
deft die in feiner Noth verlaffen, 
die dein Wort recht als treue 
Knecht im Herzn und Glauben 


faſſen; gibſt ihn'n bereit die 


Seligkeit und läßſt fie nicht ver: 
derben. OD HErr, buch dich 


— ſterben. 


W., 1627. Mach C. S en⸗ 
— Baul® en en 


Sn eigener Melodie, 49, 

162 1 är Gott nicht mit 

de uns dieje Zeit, 
fo fol Sirael jagen, wär Gott - 
nicht mit ung dieſe Seit, wir 
hätten mußt verzagen, die fo ein 
armes Häuflein find, veracht von 
fo viel Menjchenfind, die an ung 
ſetzen alle, 

2. Auf ung iſt jo zornig ihr 
Sinn, wo Gott hätt das zugeben, 
verichlungen hätten fie uns hin 
mit ganzem Leib und Leben; wir 
wärn als die ein Fluth erfäuft 
und über die groß Waffer läuft 
und mit Gewalt verſchwemmet. 

3. Gott Lob und Dank, der 
nicht zugab, daß ihr Schlund 
ung möcht fangen; wie ein Bo: 
gel des Strids kommt ab, ift 
unfer Seel entgangen, Strid ift 
entzwet und wir find frei, des 
Herren Name fteht una bei, des 


Gott? Himmel? und Erden. 
Pſ. 124. Dr. M. Luther, 1525, 


In eigener Melodie, 44, 
16 3 1m" danfen dir, Gott, 
+ für und für, daß 
du dein Wort auch diefem Ort 
mit hellem Schein erhalten rein, 


und bitten dich, Laß ficherlich je 
mehr und mehr die reine Lehr 


ausbreiten fich zu deiner Ehr. 
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2. Der Schatz iſt theur, drum 
wehr und ſteur der Feinde Trutz, 
halt ſelber Schutz, daß ſie, mit 
Liſt und Mord gerüſt, das ſchöne 
Licht auslöſchen nicht. Laß ihren 
Rath, der früh und ſpat läuft 
wider uns, nicht finden ſtatt. 

3. Gib ſolche Leut, die unge⸗ 
ſcheut uns zeigen an die rechte 
Bahn, die du bereit zur Selig⸗ 
keit; mit deinem Geiſt ihn'n Hilfe 


leiſt, daß nicht mit Macht wird 
hergebracht des alten Greuels 
finſtre Nacht, 

4. Darinnen nicht ein Fünf: 
fein Licht in Angft und Leid von 
Troft und Freud. Dein Wort 
allein kann tröſtlich fein, dasſelb 
erhalt bei Jung und Alt bis an 
ihr End und ſtürz behend, der 
und raubt Wort und Sacrament. 

Sohann Heermann, F 1647. 


XVI. An den Gedächtnißtagen der heiligen Apoftel. 





Mel. Kommt ber zu mir, ſpricht G. 41. 
16 A Err JEſu, aller Men: 

+ ſchen Hort, durch 
deffen heilig theure® Wort mir 
himmelan gelangen, wir rühmen 
deine große Gnad, die unter und 
fich nicht nur hat erft neulid) an- 
gefangen. 

2. Du felber haft ja vor der 
Zeit im Stande deiner Niedrig: 
teit das Wort und fürgetragen, 
das Wort, das unfre Seel er- 
freut und prebiget die Seligfeit 
mit kräftigem Behagen. 

3. Als aber nach vollenbtem 
Lauf die Zeit war, daß du him: 
melauf zum Vater follteft fehren, 
haft du aus hochbedachtem Nath 
geordnet, die an deiner Statt 
dein Wort ung follen lehren. 

4, Zuerſt haft du das Pre: 
digtamt durch die Apoftel ins⸗ 


gefamt’ geordnet zu verwalten, 
daß, was du jelber außgeftreut, 
durch fie werd ferner ausgebreit 
und deine Kirch erhalten. 

5. O frommer Gott, wie ha: 
ben fie fich fo getreulich je und je 
in deinem Dienft erwieſen, daß 
fie auch, was Gefahr und Noth, 
noch was gebieret Schand und 
Tod, ſich nicht erjchreden ließen! 

6. Was wird für Marter aus: 
gedacht, die nicht an ihnen ift 


vollbracht, wenn fie dein Wort. 


geredet! Gie find mit Ruthen 
ausgeſtäupt, fie find gefteiniget, 
enthäupt und jämmerlich ge— 
tödtet. 

7. O Freudigkeit, o Helden- 
muth! Sie haben auch des 
Feuers Gluth, und was noch 


mehr, erlitten und alſo für dein 
göttlich Ehr und für die Wahr: 





* ee 


— 
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heit deiner Lehr bis auf das Blut 


geſtritten. 

8. So auch, da folgends nach 
und nach viel hunderttauſend 
Ungemach der Teufel hat er— 
wecket den Lehrern in der Chri⸗ 
ſtenheit, ja alien Chriſten allezeit, 
hat ſie doch nichts erſchrecket. 

9. Sie ſind durch Kluft und 


Berg gejagt, mit vieler Angſt 


und Leid geplagt, man hat ſie 
preisgegeben der Löwen und der 
Mölfe Grimm und mit noch 
mehrerm Ungeftüm vertrieben 


aus dem Leben. 


* 


10, Doch aber hat dein theu: 
res Wort auf jolche Weife fort 
und fort nur täglich zugenom- 
men; jo ift das Wort der Selig: 
feit nur deſto ftärfer ausgebreit 
und weiter fortgefommen, 

11. Sp hat die ganze Welt 


erkennt, daß du der Kirchen Re⸗ 
giment ſelbſt haſt in deinen 


Händen, daß weder Feuer oder 
Schwert die Schäflein deiner 
Weid und Heerd nicht können 
von dir wenden. 

12. Nun HErr, wie ſolches 
jederzeit mit hohem Dank die 
Chriſtenheit in der Gemeine prei⸗ 
ſet, wenn wir betrachten, wie dein 
Wort ſo wunderlich iſt kommen 
fort, das unſre Seele ſpeiſet: 
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13. Alſo iſt unſre Bitt an dich, 
daß du, o HErr, genädiglich noch 
ferner wolleſt walten bei deinem 
Wort mit deinem Schutz und 
wider aller Feinde Trutz die 
Chriſtenheit erhalten. 

14. Das Evangelium, das du 
uns dieſer Zeit in ſtiller Ruh 
haſt reichlich laſſen hören, laß 
das Vertrauen gegen dir, ſowohl 
die Liebe für und für in unſern 
Herzen mehren. 

15. Wenn aber ſollte mit der 
Zeit Verfolgung und Trübfelig- 
feit auch über ung ſich finden, fo 
hilf, daß wir auch willig jein, 
mie die Apoftel insgemein, das 
Kreuz zu überwinden. 

16, Laß ung mit einem Hel- 
denmuth auch gleichfall® unſer 
Leib und Blut für deine Lehre 
wagen, damit die Nachwelt dir 
zu Lob von unſers Glauben 
guter Prob auch Tünftig möge 
fagen. 

17. D HErr, laß dir befohlen 
fein der Chriften heilge Kirch: 
gemein, erhalte fie auf Erden im 
Krieg und Sieg, in Leid und 
Freud, biß dort die Himmels— 
herrlichteit wird offenbaret wer⸗ 
den, 

M. 305. Chr. Armſchwanger, 1 1696. 
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Bon dem Worte Gottes 





XVII. Von dem Worte Gottes und der 
chriſtlichen Kirche. 





In eigener Melodie. 11. 
165 A bleib bei uns, 

+ or HErr JEſu Chriſt, 
weil es nun Abend worden ift, 
dein göttlich Wort, das helle 
Licht, laß ja bei und auslöſchen 
nicht. 

2. Sn diefer Iektn betrübten 
Zeit verleih ung, HErr, Beſtän— 
digfeit, daß wir dein Wort und 
Sacrament rein b’halten bis an 
unfer End, 

3. HErr IEfu, Hilf, dein Kirch 


erhalt, wir find gar ftcher, faul 


und alt; gib Glück und Heil zu 
deinem Wort, damit es ſchall an 
allem Ort. 

4. Erhalt uns nur bei deinem 
Mort und wehr des Teufel! Trug 
und Mord. Gib deiner Kirchen 
Gnad und Huld, Fried, Einigkeit, 
Muth und Geduld. 

5. Ach Gott, e8 geht gar übel 
zu, auf diefer Erd ift Feine Ruh, 
viel Selten und viel Schwär- 
merei auf einen Haufen kommt 
herbei. 

6. Den ſtolzen Geiſtern wehre 
doch, die ſich mit G'walt erheben 
hoch und bringen ſtets was neues 
her, zu fälſchen deine rechte Lehr. 

7. Die Sach und Ehr, HErr 
JEſu Chriſt, nicht unſer, ſondern 


* dein ja iſt; darum, ſo ſteh du 


denen bei, die ſich auf dich ver⸗ 
laſſen frei. 

8. Dein Wort iſt unſers Her⸗ 
zens Trutz und deiner Kirchen 
wahrer Schutz; dabei erhalt uns, 
lieber HErr, daß wir nichts an⸗ 
ders ſuchen mehr. 

9. Gib, daß wir lebn in dei⸗ 
nem Wort und darauf ferner 
fahren fort von binnen aus dem 
Sammerthal zu dir in deinen 
Himmelsſal. 

Dr. N. Selnecker, 1687. 
Gers 8 — 9, ſpäterer Zuſatz.) 


In eigener Melodie. 49, 
16 6 ch Gott vom Him⸗ 

+ mel, fieh darein 
und laß dich des erbarmen: mie 
wenig find der Heilgen dein, ver: 
lafjen find wir Armen, Dein 
Wort man nicht läßt haben wahr, 
der Glaub ift aud) verlofchen gar 
bei allen Menſchenkindern. 

2. Sie lehren eitel falfche Lift, 
was eigen Wit erfindet; ihr Herz 
nicht eines Sinnes ift, in Gottes 
Wort gegründet. Der mählet 
dies, der ander dag, fie trennen 
und ohn alle Maß und gleißen 
ſchön von außen. | 

3. Gott wollt ausrotten alle 
Lahr, die falfhen Schein und 
ehren, darzu ihr Zung ſtolz offen⸗ 






| 


und der chriftlichen Kirche, 
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Bar Spricht: Troß, wer wills und 


mehren? Wir haben Recht und 


Macht allein, was mir fegen, 


das gilt gemein; mer ift, der ung 
fol meiftern? 

4, Darum fpricht Gott: ich 
muß auf fein, die Armen find 
verſtöret, ihr Seufzen dringt zu 


mir herein, ich hab ihr Klag er: 


höret. 






Mein heilſam Wort ſoll 
auf den Plan getroſt und friſch 
ſie greifen an und ſein die Kraft 
der Armen. 

5. Das Silber, durchs Feur 
ſiebenmal bewährt, wird lauter 
funden; am Gotteswort man 


warten ſoll desgleichen alle Stunz | 


den; es will durchs Kreuz be: 
mähret fein, da wird fein Kraft 
erfannt und Schein und leucht 
ftark in die Lande, 

6, Das wollt du, Gott, be- 
wahren rein für diefem argen 
G'ſchlechte, und laß ung dir be: 
fohlen fein, daß ſichs in ung nıcht 
flechte. Der gottlos Hauf ſich 
umber findt, wo dieſe Iofe Leute 
find in deinem Volk erhaben. 

Pſalm 12. Dr. M, Luther, 1524, 


In eigener Melodie, 18, 
167. (Kite du Beiftand 
deiner Kreuzge⸗ 


meine, eile, mit Hilf und Net: 


tung ung erfcheine; fteure den 
‚ Geinden, ihr Blutgerichte mache 


u nichte. :,: 


y * Etreile doch ſelber für uns 


arme Kinder, wehre dem Teufel, 
ſeine Macht verhinder; alles, 
was kämpfet wider deine Glieder, 
ſtürze darnieder. :,: 

3. Friede bei Kirch und Schu— 
len uns beſchere, Friede zugleich 
der Polizei gewähre, Friede dem 
Herzen, Friede dem Gewiſſen gib 
zu genießen. :,; 

4. Alſo wird zeitlich deine Güt 
erhoben, aljo wird ewig und ohn 
Ende loben dich, o du Wächter 
deiner armen Heerde, Himmel 
und Erde, : 

Math. Apelles v. Lötwenftern, 1644, 


Bei der Einweihung 
einer Kirche, 
Mel, E8 ift das Heil und kommen ber. 49, 


168 Er a gro: 
+ fer Gott, ſchau 
doch von deiner Höhe, wie hier 
bor dir, HErr Zebaoth, dein ars 
med Häuflein ſtehe; merk auf 
das Seufzen und Gebet, das wir 
von dieſer heilgen Stätt vor 
deinen Thron dir bringen, 

2. Wir haben dieſes Gottes: 
haus gebauet deinem Namen, 
mit dir ift es gezieret aus, daß 
mir ſamt unferm Samen bie 
heilge Satung und dein Wort 
an diefem dir geweihten Ort zur 
Seelen Heil anhören. 

3. Der Grund ift jelber JEſus 
Chrift, Apoftel und Propheten, 
ihr Wort der Pfeiler Grundveſt 
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ift, darauf in allen Nöthen, wie 
hoch die Lift der Feinde geht, die 
Gottesſtadt doch Iuftig fteht mit 
ihrem Zionsbrunnen. 

4. Hier wolln wir unjre Kin- 
verlein dir in der Taufe jchenten, 
die Katechismuslehre rein in ihre 
Herzen ſenken, fie in des wahren 
Glauben? Frucht, in deiner 
Furcht, in Chriftenzucht als Him: 
melspflanzen ziehen, 

5. Hier wollen wir in wahrer 
Neu, auf tiefgebognen Knieen, 
die Sünden beichten ohne Scheu 
und hier zum Kreuze fliehen, ab- 
bitten die blutrothe Schuld, Ber- 
gebung fuchen, Gnad und Huld 
in Chriſti Bhut und Wunden. 

6. Beim heilgen Altar werden 
fi) die müden Seelen laben, da 
unfer Heiland, JEſus Chrift, uns 
Sünder will begaben mit feinem 
wahren Leib und Blut, in Tod 
gegeben ung zu gut und ung zum 
Heil vergoffen. 

7. Hier jegnet man den Eh: 
ftand ein, man bittet für Die 
Kranken; dies Haus wird ſtets 
erfüllet fein mit Loben und mit 
Danken; hier wird man den Ne: 
gierungsftand, Kich, Schulen, 
Häufer, Stadt und Land dir täg— 
lich anempfehlen, 

8 HErr, hebe nun zu fegnen 
an dies Haus, nach dir genennet, 
daß es fein Feind zerftören kann, 
wie hoch fein Eifer brennet. Stör 


alles, was uns ſtören will, laß 
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ung in diefer Zionsſtill dich fon- 
der Ende loben. 

9. Lob, Ehr und Dank und 
Herrlichkeit fei dir, o HErr, ge 
jungen, daß bei der legtbetrübten 
Zeit es ung fo weit gelungen. 
Gib, daß, was wir jeßt fangen 
an, nicht eher Ende nehmen fann, 
bis Erd und Himmel brechen. 

Hang v. Ajfig, T 1694. 


Mel, Herzlich thut mic) verlangen. 59, 
169 Erban uns deine 

Lehre, HErr, zu 
der letzten Zeit, erhalt dein Reich, 
vermehre dein edle Chriſtenheit; 
erhalt ſtandhaften Glauben, der 
Hoffnung Leitſternſtrahl; laß 
uns dein Wort nicht rauben in 
dieſem Jammerthal. 


2. Erhalt dein Ehr und wehre 


dem, der dir widerſpricht, erleucht, 
HErr, und bekehre, allwiſſend 
ewig Licht, was dich bisher nicht 
kennet, entdecke doch der Welt (der 
du dich Licht genennet), was einig 
dir gefällt. 

3. Erhalt, was du gebauet 
und durch bein Blut erfauft, mas 
du dir haft vertrauet, die Kirch, 
auf welch anlauft der grimme 
Sturm de8 Drachen, fei du ihr 
Schuß und Wal, daß, ob bie 


Melt will krachen, fie nimmer 


mehr verfall, 

4. Erhalt, HCrr, deine Schafe, 
der grimme Wolf kommt an; e 
wach aus deinem Schlafe, we 
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und der hriftlichen Kirche. 


niemand retten Tann ohn dich, 
du großer Hirte, Leit ung auf 
gute Weid, treib, nähr, erfreu, 
bewirthe ung in der wüſten Haid. 

5. Erhalt und, HErr, dein 
Erbe, dein werthes Heiligthum; 
zerveiß, zerſchmeiß, verderbe, mas 
wider deinen Ruhm. Laß dein 
Geſetz ung führen, gönn ung dein 
Himmelbrod, laß deinen Schmud 
und zieren, heil und durd) deinen 
Tod, 

6. Erhalt und laß ung hören 


dein Wort, das felig macht, den 


Spiegel deiner Ehren, das Licht 
in diefer Nacht; daß diefer Brunn 
uns tränfe, der Himmelsthau 
uns neß, daß diefe Richtſchnur 
lenfe, der Honigjeim ergöß. 

7. Erhalt in Sturm und Wel- 


ten bein Häuflein, laß doc) nicht 


und Wind und Wetter fällen, 
fteur jelbjt dein Schiff und richt 
den Lauf, daß wir erreichen die 
Anfurt nad) der Zeit, und Hilf 
ung Segel jtreichen in felger 
Ewigkeit. Abam Greigen, + 1660. 


In eigener Dielodie. 49. 
170 E⸗ ſpricht der Unwei⸗ 

+ fen Mund wohl: 
den rechten Gott wir meinen; 


doch ift ihr Herz Unglaubeng voll, 
mit That fie ihn verneinen. Ihr 


Weſen ift verderbet war, für 
> Gott ift es ein Greuel gar, es 


ihr feiner kein gut. 
Gott jelbft vom Himmel 
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fah herab auf aller Menjchen 


Kinden; zu fehauen fie, er ſich 
begab, ob er jemand wird fin- 
den, der fein Verſtand gerichtet 
hätt, mit Ernft nad) Gottes Wor- 
ten thät und fragt nach feinem 
Willen. 

3. Da war niemand auf rvech- 
ter Bahn, fie warn all ausge: 
ſchritten; ein jeder ging nach fei- 
nem Wahn und hielt verlorne 
Sitten. Es thät ihr feiner doch 
fein gut, wiewohl gar viel betrog 
der Muth, ihr Thun follt Gott 
gefallen. 

4. Wie lang wollen unmwiffend 
fein, die ſolche Müh aufladen, und 
frefien dafür das Volk mein und 
nähen fich mit ſeim Schaden? Es 
fteht ihre Trauen nicht auf Gott, 
fie rufen ihm nicht in der Noth, 
fie wolln Sich ſelbſt verforgen. 

5. Darum ift ihr Herz nimmer 
ſtill und Steht allzeit in Furchten; 
Gott bei den Frommen bleiben 
will, dem fie mit Glauben g'hor⸗ 
chen. Ihr aber ſchmäht des Ar⸗ 


men Rath und höhnet alles, was 


er ſagt, daß Gott ſein Troſt iſt 
worden. 

6. Wer ſoll Iſrael, dem armen, 
zu Zion Heil erlangen? Gott 
wird ſich ſeins Volks erbarmen 
und löſen die Gefangen. Das 
wird er thun durch ſeinen Sohn, 
davon wird Jakob Wonne han 
und Iſrael ſich freuen. 

Pſalm 14. Dr. M. Luther, 1604. 
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In eigener Melodie, 77. 
171 E wollt uns Gott 

genädig ſein und 
ſeinen Segen geben; ſein Antlitz 
uns mit hellem Schein erleucht 
zum ewgen Leben, daß wir er—⸗ 
kennen ſeine Werk und was ihm 
liebt auf Erden, und JEſus Chri⸗ 
ftus Heil und Stärf befannt den 
Heiden werden und fie zu Gott 
befehren, 

2. Sp danken, Gott, und loben 
dich die Heiden über alle, und 
alle Welt die freue fich und fing 
mit großem Schalle, daß du auf 
Erden Richter bift und läßt die 
Sünd nicht walten, dein Wort 
die Hut und Weide ift, die alles 
Volk erhalten, in rechter Bahn zu 
wallen. 

3. Es danke, Gott, und lobe 
dich das Volk in guten Thaten; 
das Land bringt Frucht und 
beſſert ſich, dein Wort iſt wohl 
gerathen. Uns ſegen Vater und 
der Sohn, uns ſegen Gott der 
Heilig Geiſt, dem alle Welt die 
Ehre thu, für ihm ſich fürchte 
allermeiſt. Nun ſprecht von 
Herzen: Amen. 

Pſalm 67. Dr. M. Luther, 1624. 


In eigener Melodie. 108. 

79 ott ſei uns gnädig 
17 rd G und barmherzig, 
und geb uns ſeinen göttlichen 
Segen. 

2. Er laß über uns ſein Antlitz 


leuchten, daß wir auf Erden er⸗ 
kennen ſeine Wege. 

3. Es ſegne uns Gott, unſer 
Gott, es ſegne uns Gott und geb 
uns ſeinen Frieden. Amen. 


Mel, D HErre Gott, bein göttlich W. 83. 
we A Bebaoth, bein 

) heilge® Wort, 
welchs du ung — gegeben, daß 
wir darnach an allem Ort ſolln 
richten Lehr und Leben, iſt wor⸗ 
den kund aus deinem Mund und 
in der Schrift beſchrieben rein, 
ſchlecht und recht durch deine 
Knecht, vom Heilgen Geiſt ge⸗ 
trieben. 

2. Dies Wort, welchs jetzt in 
Schriften ſteht, iſt feſt und 
unbeweglich; zwar Himmel 
und die Erd vergeht, Gotts Wort 
bleibt aber ewig; kein Höll, kein 
Plag, noch jüngſter Tag vermag 
es zu vernichten, drum denen ſoll 


fein ewig wohl, die ſich darnach 


recht richten. 

8. Es iſt vollkommen, hell 
und klar, die Richtſchnur reiner 
Lehre; es zeigt uns auch ganz 
offenbar Gott, ſeinen Dienſt und 
Ehre und wie man ſoll hier leben 
wohl, Lieb, Hoffnung, Glauben 


üben; drum fort und fort wir 


dieſes Wort von Herzen jollen 
lieben. 


4. Im Kreuz gibt? Luft, in 
Traurigfeit zeigt e3 die Freuden: 


quelle; den Sünder, dem 







und der chriftlichen Kirche, 
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Sünd ift leid, entführet es der 
Hölle, gibt Troft an Hand und 
macht befannt, wie man ſoll wil- 
lig fterben, und wie zugleich das 
Himmelreich durch Chriftum zu 
ererben. 

5. Sieh, ſolchen Nutz, fo große 
Kraft, die nimnter ift zu fchäten, 
des Hirn Wort in und wirft 

und fchafft, darum mir follen 
fegen zurüc Gold, Geld und was 
die Welt fonft herrlich pflegt zu 
achten, und jederzeit in Lieb und 
Leid nach diefer Perle trachten. 

6. Nun, HErr, erhalt dein 

heilig Wort, laß uns fein Kraft 

empfinden, den Feinden fteur an 
allem Ort und laß e3 frei ver: 
tünden, jo wollen wir bir für 
und für von ganzem Herzen dan: 
ten. HErr, unfer Hort, laß ung 
dein Wort feit halten und nit 
mwanten! 


Mel, Ich dank dir, Lieber HErre. 59. 
17 4 daß mich dein fein und 
* bleiben, du treuer 
Gott und HErr; von dir Taf 
mich nichts treiben, halt mich bei 
reiner Lehr. HErr, laß mid) nur 
nicht wanken, gib mir Beftändig- 
feit, dafür will ich dir danken in 

alle Ewigkeit. 

2. HErr JEſu Chrift, mein 


4 Leben, mein Heil und einger | fi 


Troſt, dir thu ich mich ergeben, 
u haft mich theur erlöft mit dei- 
nem Blutvergießen, mit großem 








Weh und Leid, laß mid) des auch 
genießen zu meiner Seligkeit. 

3. O Heilger Geift, mein 
Tröfter, mein Licht und theures 
Pfand, laß mid) Chrift, mein’n 
Erlöfer, den ich im Glaubn er: 
fannt, bis an mein End befen- 
nen, ſtärk mich in Ickter Noth, 
von dir laß mich nichts trennen, 
gib einen felgen Tod. 

Dr. Nikolaus Selneder, 1587. 
Vers 2 und 3 Zufat eines Unbelannten, 


Mel. HErr JEſu Chrift, meins R, 11. 
17 5 1 ZEju Ehrifte, wah⸗ 
- +7 re8 Licht, erleuchte, 
die dich kennen nicht, und bringe 
fie zu deiner Heerd, daß ihre Seel 
auch jelig werd. 

2. Erfüll mit deinem Gnas 
denichein, die in Irrthum vers 
führet fein, auch die, ſo heimlich 
fichtet an in ihrem Sinn ein fals 
ſcher Wahn. 

3. Und was ſich fonft verlau- 
fen hat von dir, das fuche bu 
mit Gnad und fein verwundt Ge: 
wiſſen heil, laß fie am Himmel 
haben Theil. 

4, Den Tauben öffne das Ge: 
hör, die Stummen richtig reden 
lehr, die nicht befennen wollen 
frei, wa ihres Herzend Glaube 


ei. 

5. Erxleuchte, die da find ver⸗ 
blendt, bring ber, die fih von 
und getrennt, verſammile, bie 
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zerftreuet gehn, mach fefte, die im 
Zweifel ftehn. 

6. Sp werden fie mit ung 
zugleich auf Erden und im Him— 
melveich, hie zeitlich und dort 
ewiglich für folche Gnade prei⸗ 
fen dich. 


Johann Heermann, 1630, 


Mel. Erhalt ung, HErr, bei deinem W. 11. 


176. Brendan ie uns 


Seufzen deiner Kirche hör, der 
Feind Anfchläg und Macht zer— 
ftör, die jeßt verfolgen deine 
Lehr. 

2. Groß iſt ihr Liſt, ihr Trutz 
und Macht, ſie fahren hoch daher 
mit Pracht, all unſer Hoffnung 
wird verlacht, wir ſind bei ihn'n 
wie nichts geacht. 

3. Vergib uns unſre Miſſe— 
that, vertilg uns nicht, erzeige 
Gnad. Beweis den Feinden in 
der That, es gelte wider dich kein 
Rath. 

4. Steh deinem kleinen Häuf⸗ 
lein bei, aus Gnaden Fried und 
Ruh verleih; laß jedermann er⸗ 
tennen frei, daß bier die vechte 
Kirche jei. 

5. Laß ſehn, daß du ſeiſt un- 
jer Gott, der unfre Feinde fett 
zu Spott, wirft ihre Hoffart in 
den Koth und hilft den Seinen 
aus der Noth. 

Johann Heermann, 1680. 


unſer Gott, alleine. 





In eigener Melodie. 107. 
177 Bye ung Frieden 

, gnädiglich, HErr 
Gott, zu unſern Zeiten. Es iſt 


doch ja kein ander nicht, der für 
uns könnte ſtreiten, denn du, 


Gib unſerm Land und aller 
Obrigkeit Fried und gut Regi— 
ment, daß wir unter ihnen ein 
chriſtlich, ehrbar, geruhig Leben 
führen mögen in aller Gottſelig— 
feit und Wahrheit, Amen, 


N eAntiphone, verdeutſcht durch 
. Zutber, 1529. Vers 2 Zus 
va bon einem Unbekannten, 1573, 


Mel. Es ift da3 Heil uns kommen her. 49. 
178 30" Menjchen find 
+ zu dem, o Gott, 
was geiftlich ift, untüchtig. Dein 
Wefen, Wille und Gebot ift viel 
zu hoch und wichtig; wir wiſſens 
und verſtehens nicht, mo ung 
dein göttlich Wort und Licht den _ 
Weg zu dir nicht weiſet. | 
2. Drum find vor Zeiten aus⸗ 
gefandt Propheten, deine Sinechte, 
daß durch diejelben würd befannt 


dein heilger Will und Rechte; 


zum legten ift dein Lieber Sohn, 
9 Vater, von des Himmels Thron 
jelbft fommen, ung zu lehren. 

3. Für ſolches Heil ſei, HErr, 
gepreiſt, laß uns dabei verblei⸗ 
ben und gib uns deinen guten 
Geiſt, daß wir dem Worte 
ben, dasſelb annehmen jed 


ag 
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mit Sanftmuth, Ehre, Lieb und 

Freud, als Gottes, nicht der 
Menſchen. 
4. Hilf, daß der loſen Spötter 
Hauf uns nicht vom Wort ab— 
wende; denn ihr Geſpött, ſamt 
ihnen drauf, mit Schrecken nimmt 
ein Ende. Gib du ſelbſt deinem 
Donner Kraft, daß deine Lehre 
in uns haft, auch reichlich bei 
uns wohne. 
5. Oeffn uns die Ohren und 
das Herz, daß wir das Wort 
recht faſſen, in Lieb und Leid, in 
Freud und Schmerz es aus der 
Acht nicht laſſen, daß wir nicht 

Hörer nur allein des Mortes, 
fondern Thäter fein, Frucht hun- 
dertfältig bringen. 

6. Am Wege wird der Same 
fort vom Teufel hingenommen; 
in Feld und Steinen kann das 
Wort die Wurzel nicht bekom— 
men. Der Sanı, fo in die Dor- 
nen fällt, von Sorg und Wol- 
luft dieſer Welt verdirbet und 
erſticket. 

7. Ach hilf, HErr, daß wir 
werden gleich allhie dem guten 
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Lande und ſein an guten Werken 
reich in unſerm Amt und Stande, 
viel Früchte bringen in Geduld, 
bewahren deine Lehr und Huld 
in feinem gutem Herzen. 

8. Laß uns, dieweil wir leben 
hier, den Weg der Sünder mei- 
den; gib, daß wir halten feſt an 
dir in Anfechtung und Leiden; 
rott aus die Dornen algumal, 
hilf uns die Weltforg überall 
und böfe Lüfte dämpfen. 

9. Dein Wort, o HErr, laß 
allweg fein die Leuchte unjern 
Füßen, erhalt e8 bei uns far 
und rein, hilf, daß wir draus 
genießen Kraft, Rath und Troft 
in aller Noth, daß wir im Leben 
und im Tod beitändig darauf 
trauen. 

10. Gott Vater, laß zu deiner 
Chr dein Wort ſich weit aus— 
breiten; hilf, SEfu, daß ung 
deine Lehr erleuchten mög und 
leiten; o Heilger Geift, dein 
göttlich Wort laß in und wirken 
fort und fort Geduld, Lieb, Hoff: 
nung, Glauben, 

Davin Denite, 1637. 


XVII. Katehismuslieder. 





In eigener Melodie. 11. 












galt 
ürgeſtellt. 


2. Daß wir lernen die zehn 


Err Gott, erhalt ung | Gebot, beweinen unſre Sünd 
II) für und für die und Noth und doc an dich und 
Katechismuslehr, der jungen | deinen Sohn gläuben im Geift 
gen Welt durch deinen | erleuchtet fehon. 


3. Dich, unſern Vater, rufen 
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an, der allen helfen will und | gen bleib, fondern zur Beichte 
Tann, daß wir als Kinder nad) | komm und gläub, zur Stärkung 


der Tauf hriftlich vollbringen | nehm das Sacrament, 


unfern Lauf. 
4. So jemand fällt, nicht lie⸗ 


Amen, 
Gott geb ein felig End. 
M. Ludwig Helmbolb, 1877. 


1. Bom Gefete Gottes. 


Sm eigener Melodie. 20. 
180 2“ find die heilgen 
+ zehn Gebot, die 
uns gab unfer HErre Gott durch 
Mofen, feinen Diener treu, hoch 
auf dem Berg Sinai. Kyrieleis. 

2. Ich bin allein dein Gott, 
der HErr, fein Götter follt du 
baben mehr, du ſollt mir ganz 
vertrauen dich, von Herzensgrund 
lieben mich. Kyrieleis. 

3. Du follt nicht führen zu 
Unehrn den Namen Oottes, dei: 
nes HErrn, du follt nicht preifen 
vecht noch gut, ohn was Gott 
felbft redt und thut. Kyrieleis. 

4. Du follt heilgen den fiebent 
Tag, daß du und dein Haus 
ruhen mag, du follt von deim 
Thun laſſen ab, daß Gott fein 
Merk in dir hab. Kyrieleis. 

5. Du follt ehren und gehor— 
fam jein dem Vater und der 
Mutter dein, und wo dein Hand 
ihn'n dienen kann, jo wirft du 
langs Leben han. Kyrieleiß. 

6. Du follt nicht töbten zor: 
niglich, nicht haſſen, noch felbft 
rächen dich, Geduld haben und 


fanften Muth und auch dem 
Feind thun das Gut. Kyrieleis. 

7. Dein Eh ſollt du bewahren 
rein, daß auch dein Herz fein an⸗ 
dre mein, und halten feufch dag 
Leben dein mit Zucht und Mäßig⸗ 
feit fein. Kyrieleis. 
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8. Du ſollt nicht ftehlen Geld 


noch Gut, nicht wuchern jemands 
Schweiß noch Blut, du follt auf: 
thun dein milde Hand den Armen 
in deinem Land. Kyrieleis. 

9, Du ſollt fein falfcher Zeuge 
fein, nicht lügen auf den Nächten 
dein, fein Unſchuld ſollt auch ret⸗ 


ten du und jeine Schand been 


zu. Kyrieleis. 

10. Du follt deins Nächiten 
Weib und Haus begehren nicht, 
noch etwas draus, du follt ihm 
wünfchen alles Gut, wie dir dein 
Herz jelber thut. Kyrieleis. 

11. Die Gebot all ung geben 
find, daß du dein Sünd, o Men— 
ſchenkind, erkennen ſollt und ler⸗ 
nen wohl, wie man vor Gott 
leben ſoll. Kyrieleis. 


12. Das helf uns der SG 


JEſus Ehrift, der unfer Mittler 
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worden iſt; es iſt mit unſerm 
Thun verlorn, verdienen doch 
eitel Zorn. Kyrieleis. 

Dr. M. Luther, 1624. 


In eigener oder voriger Melodie. 20. 


18 1 Menſh willt du leben 
+ feliglich und bei 
Gott bleiben ewiglich, ſollt du 
halten die zehn Gebot, die ung 
gebeut unfer Gott. Kyrieleis. 
2. Dein Gott allein und HErr 
bin ich, fein ander Gott ſoll irren 


dich, trauen fol mir das Herze 


dein, mein eigen Reich jollt du 
fein. Kyrieleis. 

3. Du jollt mein Namen ehren 
ſchon und in der Noth mich rufen 
an, du jollt heilgen den Sabbath: 
tag, daß ich in dir wirken mag. 
Kyrieleis. 

4. Dem Vater und der Mutter 
dein ſollt du nach mir gehorſam 
fein, niemand tödten, noch zor- 
nig fein und deine Eh halten 
rein. Kyrieleis. 

5. Du follt eim andern ftehlen 
nicht, auf niemand Falſches zeu: 
gen nicht, deines Nächiten Weib 
nicht begehrn und all ſeins Guts 
gern entbehrn. Kyrieleis. 

Dr. M. Luther, 1525, 


Mel. Erſchienen ift der herrlich Tag. 21. 





© Maenn ich die heilgen 
& 182. W zehn Gebot be: 


ctrrachte, bie du ſelbſt, o Gott, ge: 
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geben haft, erjchrede ich, daß ich 
fo jehr erzürnet dich. Kyrieleis. 

2. Sch hab die Kreatur weit 
mehr geliebt, als dic) und deine 
Ehr, dich nicht gefürcht, dir nicht 
vertraut, auf mic) und Menſchen⸗ 
hilf gebaut. Kyrieleis. 

3. Sch habe deinen Nam und 
Bund vergeblich oft geführt im 
Mund, mit Herzengandacht nicht 
betracht, HErr, deine Weisheit, 
Güt und Macht. Kyrieleis. 

4. Sch hab zubracht den Sab- 
bathtag in Woluft oder Müh 
und Blag, dein Wort verfaumt 
und nicht gepreift, was du für 
Wohlthat mir erweift. Kyrieleis. 

5. Sch habe nicht geehrt all: 
zeit die Eltern, Lehrer, Obrigfeit, 
ihr Treu und Sorge nicht er- 
fannt, auch nicht gedient mit 
willger Hand. Kyrieleis. 

6. Sch hab den Nächiten nicht 
geliebt, vielmehr geneibet und 
betrübt, Zank, Hader, Streit ge- 
fangen an, durch Zorn und Rach— 
gier Sünd gethan. Kyrieleis. 

7. Ich hab unreine Luſt ge 
ſucht, nicht Heiligkeit geliebt und 
Zucht, zum öftern auch in Trank 
und Speis hintangeſetzet Maß 
und Weis. Kyrieleis. 

8. Ich hab mein Amt nicht ſo 
verricht, wie es erfordert meine 
Pflicht, mit Unrecht Gut an mich 
gebracht, den Armen nicht mit 
Hilf bedacht. Kyrieleis. 

9. Ich hab den Läſtrer gern 
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gehört, nicht alls zum beiten vor- 
gekehrt, mich nicht befliffen jeder: 
zeit der Wahrheit und Aufrich- 
tigfeit,. Kyrieleis. 

10. SG hab mit Rechtes 
Schein und Lift begehrt, was 
meines Nächften tft, was ſich an 
Gütern bei ihm findt, fein Amt, 
fein Haus, Land, Vieh, Gefind. 
Kyrieleis. 

11. Ach, ſtarker und ewiger 
Gott, wer dich veracht und dein 
Gebot, des Lohn iſt Zorn und 
Ungenad, bis in den dritten, 
vierten Grad. Kyrieleis. 

12. Der aber hat in tauſend 
Glied hie zu erwarten Gnad und 
Fried, der dich, HErr, liebt und 
dein Geſetz hält über Luſt und 
alle Schätz. Kyrieleis. 

13. Solch Vorſatz, Leider, iſt 
nicht hier, es wohnet gar nichts 
guts in mir; ich habe nicht dar- 
nach gefragt, was du gebräut 
und zugefagt. Kyrieleis. 

14. Mein Tihten ift von Ju—⸗ 
gend auf ſehr 658 im ganzen 
Lebenslauf, denn ich ganz bon 





der Scheitel bin verderbt bis auf 
die Fußſohl hin. Kyrieleis. 


15. Wer merfet auch, wie oft 


er fehlt, bis fein Gewiſſen ihn 
drum quält? Sollt ich antworten 
vor Gericht, ich Fönnt auf taufend 
eines nicht. Kyrieleis. 

16. Ad, Vater, ieh mein 
Elend an, verzeihe mir, was ich 
gethan, nimm weg ducch deine 
Güt und Huld die ſchwere Straf, 
die ich verſchuldt. Kyrieleis. 

17. Gedent, daß dein Sohn, 
JEſus Chriſt, ein Fluch am 
Holze worden iſt für mich und 
meine Miſſethat, die er auf ſich 
genommen hat. Kyrieleis. 

18. Weil ich denn bin in 
Chriſto nun geſchaffen, gute Werk 
zu thun, jo gib mir deines Gei- 
ſtes Gab, daß ich vom Böfen 
laſſe ab. Kyrieleis. 

19. Daß ich nach deinem Wil- 
len leb, der Sündenluft ſtets 
widerftreb und darnach ringe 


fort und fort, daß ich eingeh zur 


engen Pfort. Kyrieleis. 
D. Denike, + 1680. 


2. Vom chriſtlichen Glauben. 


In eigener Melodie. 87. 


ven, Leib und Seel auch wohl 


183 30" glauben all| bewahren, allem Unfall will er 


an einen Gott, 
Schöpfer Himmel und der Er: 
den, ber fich zum Bater geben 
bat, daß wir feine Kinder mer- 


den. Er will ung allzeit ernäh | 


wehren, fein Leid fol ung widere 
fahren; er forget für ung, bit 
und macht, es fteht alles in feir 
ner Macht. — 
2. Wir glauben au an IE 





Katechismuslieder, 


fum Chrift, feinen Sohn und 

unjern HErren, der eivig bei dem 

Bater iſt, gleicher Gott von 
Macht und Ehren; von Maria, 
der Sungfrauen, ift ein wahrer 
Menſch geboren durch den Heil: 
gen Geift im Glauben, für ung, 
die wir warn verloren, am Kreuz 
gejtorben und vom Tod wieder 
“auferftanden durch Gott. 

3. Wir glauben an den Heil: 
gen Geift, Gott mit Vater und 
dem Eohne, der aller Blöden 
Tröfter heißt und mit Gaben 
zteret fchöne, die ganz Chriften- 
beit auf Erden hält in einen 
Sinn gar eben; bie all Sünd 
vergeben werden, das Fleiſch ſoll 
auch wieder leben. Nach) diejent 
‚ Elend ift bereit ung ein Leben in 
Ewigkeit. Amen. 

Dr. M. Luther, 1525. 
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In eigener Melodie, 42, 
154 1 ir gläuben al an 

+ einen Gott, Bas 
ter, Sohn, Heiligen Geift, der 
uns hilft in aller Noth, den die 
Schar der Engel preift, der durch 
feine große Kraft alles mirtet, 
thut und fchafft. 

2. Wir gläuben auch an JE— 
fun Chrift, Gotte8 und Marien 
Schn, der vom Himmel fonımen 
iſt und ung führt ins Himmels 
Thron und ung durd) fein Blut 
und Tod bat erlöft aus aller 
Noth. 

3. Wir gläuben auch an Heil: 
gen Geift, der von beiden gehet 
aus, der ung Troft und Beiftand 
leift wider alle Furcht und Graus. 
Heilige Dreifaltigteit, jei gepreift 
zu aller Zeit! 

M. Tobias Claufniger, 7 1684. 


3. Vom heiligen Bater Unfer. 


In eigener —— 44. 
18 5. I“ unfer im Him: 
melreich, der du 
uns alle heißeſt gleich Brüder 
fein und did) rufen an und willt 
das Beten von uns han, gib, 
daß nicht bet allein der Mund, 
bilf, daß e8 geh: von Herzens: 
grund. 
2. Geheilget werd der Name 
bein, dein Wort bei und hilf 
halten rein, daß auch wir leben 
erliglich nach deinem Namen 





würdiglich. HErr, behüt und 
für faljcher Lehr, dad arm ver: 
führet Volk befehr. 

3. 63 komm dein Reich zu die: 
fer Zeit und dort hernach in 
Ewigkeit; der Heilig Geift ung 
wohne bei mit feinen Gaben 
mancherlei; des Satan Zorn 
und groß Gewalt zerbrich, für 
ihm dein Kirch erhalt. 

4. Dein Will geſcheh, HErr 
Gott, zugleich auf Erden wie im 
Himmelreich; gib und Geduld in 

10 
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Leidenszeit, gehorfam fein in Lieb 
und Yeid; wehr und ſteur allem 
Fleiſch und Blut, das wider dei: 
nen Willen thut. 
5. Gib uns heut unfer täglich 
Brod und wad man darf zur 
Leibesnoth; b’hüt ung, HErr, 
für Unfried und Streit, für 
Seuchen und für theurer Zeit, 
daß wir in gutem Frieden ftehn, 
der Sorg und Geizes müßig 
gehn. 
6 AU unfer Schuld vergib 
uns, HErr, daß fie uns nicht be— 
trüben mehr, wie wir aud) unfern 
Schuldigern ihr Schuld und Fehl 
vergeben gern; zu dienen mach 
und all bereit in rechter Lieb und 
Einigfeit, 

7. Führ und, HErr, in Ber: 
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ſuchung nicht, wenn uns der böſe 
Geiſt anficht, zur linken und zur 
rechten Hand hilf ung thun ſtar⸗ 
fen Widerftand, im Glauben feft 
und wohlgerüft und durch des 
Heilgen Geiftes Troft. 

8. Bon allem Uebel ung erlös, 
e3 find die Zeit und Tage bös; 
erlöß und vom eivigen Tod und 
tröft ung in der legten Noth; 
bejcher ung auch ein ſelig End, 
nimm unfre Geel in deine Händ. 

9, Amen, das ift, es werde 
wahr. Stärk unfern Olauben 
immmerdar, auf dag wir ja nicht 
zweifeln dran, das wir hiemit 
gebeten han, auf dein Wort in 
dem Namen dein, fo jprechen wir 
das Amen fein. 

Dr. M, Luther, 1539. 


4. Bon der heiligen Taufe. 


In eigener Melodie, 77. 
156 [URAN unjer HErr, 

+ zum Sordan kam 
nach feines Vaters Willen, bon 
Sanct Sohanns die Taufe nahm, 
fein Werk und Amt zu ’rfüllen; 
da wollt er ftiften ung ein Bad, 
zu waſchen ung von Sünden, er- 
fäufen aud) den bittern Tod durch 
fein jelbft Blut und Wunden; «8 
galt ein neues Leben. _ 

2. So hört und merfet alle 
mohl, was Gott heit ſelbſt die 
Taufe, und was ein Chrifte glau⸗ 
ben fol, zu meiden Ketzerhaufe. 


Gott ſpricht und will, daß Waſſer 
jei, doch nicht allein fchlecht Waf- 
fer; fein heiligs Wort ift auch da= 
bei mit reichem Geift ohn Maßen; 
der ift allhie der Täufer, 

3. Solchs hat er ung beieifet 
klar mit Bildern und mit Wor— 
ten, de8 Vaters Stimm man of- 
fenbar dafelbft am Sordan hörte, 
Er ſprach: das ift mein lieber 
Sohn, an dem ich hab Gefallen, 
den will ich euch befohlen han, 
daß ihr ihn höret alle und folget 
feinen Lehren, 


4. Auch Gottes Sohn bie ſel⸗ 


1 
J 
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- ber ftebt in feiner zarten Menfch- 
beit, der Heilig Geiſt hernieder- 
fährt in Taubenbild verkleidet, 
daß wir nicht follen zweifeln 
dran, wenn wir getaufet werden, 
all drei Perſon getaufet han, da= 
‚mit bei und auf Erden zu mob: 
nen fich ergeben. 
— 5. Sein Sünger heißt der 
HErre Chriſt, geht hin, all Welt 
zu lehren, daß fie verlorn in 
Sünden ift, fie ſoll zur Buße 
kehren. Wer glaubet und fich 
taufen läßt, fol dadurch felig 
erden; ein neugeborner Menſch 
‚er beißt, der nicht mehr könne 
fterben, das Himmelreich fol 
erben. 

6. Wer nicht glaubt diejer 
‚großen Gnad, ber bleibt in fei- 
nen Sünden und ift verdammt 
zum eivgen Tod tief in der Höl- 

“len Gründen. Nicht hilft fein 
eigen Heiligkeit, al fein Thun 
iſt verloren, die Erbfünd machts 
zur Nichtigkeit, darin er tft ge- 
boren, vermag ihm jelbjt nicht 
Ü helfen. 

7. Das Aug allein das Waf- 
jer Sieht, wie Menſchen Wafjer 
gießen; der Glaub im Geift die 
Kraft verfteht des Blutes JEſu 
Chriſti und ift für ihm ein rothe 
Zluth, von Chriftus Blut ges 
_ färbet, die allen Schaden heilen 
thut von Adam her geerbet, auch) 
von uns jelbft begangen. 

Be =), Dr, M, Luther, 1548, 
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Mel, Es ift dad Heil ung kommen ber. 49, 
187 De Volk, dag du ges 

+ taufet bift und 
deinen Gott erfenneft, auch nach 
dem Namen SEju Chrift dich 
und die Deinen nenneft, nimm 
wohl in Acht und denfe dran, 
wie viel dir Gutes fei gethan am 
Tage deiner Taufe, 

2. Du warft, noch eh du wurdſt 
geborn und eh du Milch gefogen, 
verdammt, verjtoßen und ver- 
lorn, darum, daß du gezogen 
aus beiner Eltern Fleisch und 
Blut ein Art, die ſich von höch- 
ften Gut, dem eivgen Gott, ftet3 
wendet, 

3. Dein Leib und Seel war 
mit der Sünd, als einem Gift, 
durchkrochen, und du warft nicht 
mehr Gottes Kind, nachdem der 
Bund gebrochen, den unſer Schd- 
pfer aufgericht, da er ung feines 
Bildes Licht und herrlich Kleid 
ertheilte, 

4. Der Zorn, der Fluch, ber 
ewge Tod und was in diefem 
allen enthalten. ift für Angft und 
Noth, das war auf dich gefallen; 
du warjt des Satans Sclav und 
Knecht, der hielt dich feit, nach 
feinem Recht, in feinem Neid) ge: 
fangen. 

5. Das alles hebt auf einmal 
auf und fchlägt und drüdt es 
nieder dad Wafjerbad der heilgen 
Tauf, erjegt dagegen wieder, 
was Adam hat verderbt gemacht 
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und was wir ſelber durchgebracht 
bei unſerm böſen Weſen. 

6. Es macht dies Bad von 
Sünden los und gibt die rechte 
Schöne. Die Satans Kerker 
vor beſchloß, die werden frei und 
Söhne des, der da trägt die 
höchfte Kron, der läßt fie, was 
fein einger Sohn ererbt, auch 
mit ihm erben. 

7. Was von Natur vermales 
beit und mit dem Fluch umfan- 
gen, das wird hier in der Tauf 
erneut, den Segen zu erlangen. 
Hier ftirbt der Tod und mürgt 
nicht mehr, hier bricht die Höll, 
und all ihre Heer muß ung zu 
Füßen liegen, 

8 Hier ziehn wir JEſum 


Chriſtum an und deden unſre 


Schanden mit dem, was er für 
uns gethan und willig ausge: 
ftanden. Hier mwäjcht und fein 
hochtheures Blut und macht ung 
heilig, fromm und gut in feines 
Vaters Augen, 

9. D großes Werk, o heilges 
Bad, o Waſſer, defjen Gleichen 
man in der ganzen Welt nicht 
hat! fein Sinn Tann dich er 
reichen. Du haft recht eine 
Wunderfraft, und die hat der, fo 
alles $chafft, dir durch fein Wort 
gejchentet. 

10, Du bift ein fchlechtes Waſ⸗ 
fer nicht, wie unſre Brunnen 
geben. Was Gott mit feinem 
Munde Spricht, dag haft du in 


dir leben. Du bift ein Wafler, 
das den Geift des Allerhöchiten 
in ſich fchleußt und feinen großen 
Nanıen. 

11. Das halt, o Menſch, in 
allem Werth und danke für die 


Gaben, die dein Gott dir darin- 


bejchert und die uns alle laben, 
wenn nichts mehr jonft uns la⸗ 
ben will; die laß, bis daß des 
Todes Ziel dich trifft, nicht un: 
gepreifet. 

12. Brauch alles wohl, und 
teil du bift num rein in Chrifto 
worden, fo leb und thu auch als 
ein Chriſt und halte Chrifti Dr: 
den, biß daß dort in der ewgen 
Freud er dir das Ehr- und Freu: 
denkleid um deine Seele lege, 
Paul Gerhardt, 1667. 


Mel, Nun freut euch, Lieben Chriften. 49, 


188 HK Vater, Sohn 
+ SF und Heilger Geift, 
du Gott von großer Güte, fei 
jeßt und immerdar gepreift mit 
dankbarem Gemüthe, dafs du aus 
unverdienter Gnad mic durch 
das heilge Wafjerbad von Sün— 


‚den abgewafchen. 


2. HErr, ich befenne, daß ich 
bin gezeugt aus Sündenſamen, 
ein Kind des Zorns, das immer: 


hin entheiligt deinen Namenz ih 
weiß, daß von Natur ich leb ohn 


deine Furcht und widerſtreb, Gott, 
deinem Wort und Willen, 
3. Und dennoch, Vater, haſt 
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du mich, da ich ganz war ver: 

loren, zu dir gezogen gnädiglich 
und wieder neu geboren durchs 
Waſſerbad der heilgen Tauf, daß 
ich in meinem Lebenslauf mich 
deiner Lieb kann tröſten. 

4. HErr JGEſu Chrift, dein 
theures Blut wäſcht mich von 
meinen Sünden, kraft dejjen 
macht die Wafjerfluth denfelben 
Fluch verſchwinden, den ich hab 
von Natur verjchuldt, und fetet 
mich ing Vaters Yuld, die Adam 
bat verjcherzet. 

5. D Heilger Geift, ich danke 
dir für dieſe edle Gabe, daß ich 
nun innerlich in mir dein fräftig 
Zeugniß habe, dadurch ich mei— 
nen Schöpfer kann getroft und 
freudig rufen an und fagen: 
Abba, Vater! 

6. Weil in der Tauf auch 
JEſus Ehrift von mir iſt ange: 
zogen, fo hilf, daß durch des 
Satans Lift ich nimmer werd 
betrogen; denn die nun Gottes 
Tempel jeind, die bleiben für 
dem böjen Feind in deiner Gnade 
ſicher. 

7. O HErr, an dieſe Würdig- 
keit, die du mir wollen ſchenken, 
laß mich jetzund und allezeit in 
meiner Noth gedenken, daß ich 
dadurch ein Herze faß und immer 

mich darauf verlaß, daß du mir 
Huf verſprochen. 
Sch hab auch bei dem Waſ—⸗ 






4 
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ſerbad mich dir zum Dienft ver- 
* 
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bunden, drum gib, daß keine Sün⸗ 
denthat in mir werd herrſchend 
funden; gib, daß für deine Güt 
und Treu ich den Gehorſam ſtets 
verneu, den ich da angelobet. 

9. Und ſo ich was aus Schwach⸗ 
beit thu, das wollſt du mir ver: 
zeihen und mir es ja nicht rechnen 
zu, die Gnade auch verleihen, daß 
ich an dir bejtändig bleib, bis du 
die Seele von dem Leib zu dir 
hinauf wirft nehmen. 


Hannoverſches Gefangbug, 1646, 
Dr. Juſtus Geſenius. (D 


Mel. Was mein Gott will, das. 83. 
1 89 LOB ſchaff uns wie 
+ die Kleinen Kind 
in Unfchuld neu geboren, als wir 
getauft im Waſſer jind, zu deinem 
Bolt erforen, daß demnach fich, 
HErr Ehrift, an dich der fündlich 
Menſch ergebe, daß er wohl fterb 
und nicht verberb, mit dir erſteh 

und lebe. Thomas Blaurer, 1540, 


Mel. Liebfter JEſu, wir find hier. 34. 


1909 hie Schu, bier 
+ & Sind wir, deinem 
Worte nachzuleben. Diefes Kind» 
lein kommt zu dir, weil du den 
Befehl gegeben, dag man jie zu 
Chrifto führe, denn das Himmel⸗ 
reich iſt ihre, 

2. Ja, es ſchallet allermeift 
dieſes Wort in unſern Ohren: 
Wer durch Waſſer und durch 
Geiſt nicht zuvor iſt neugeboren, 
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wird von dir nicht aufgenome 
men und in Gottes Reich nicht 
kommen. 

3. Darum eilen wir zu dir, 
nimm das Pfand von unfern 
Armen, tritt mit deinem Glanz 
herfür und erzeige dein Erbar— 
men, daß e3 dein Kind hier auf 
Erden und im Himmel möge 
werden. 

4. Waſch es, JEſu, durch dein 
Blut von den angeerbten Flecken, 
laß es bald nach dieſer Fluth dei— 
nen Purpurmantel decken, ſchenk 
ihm deiner Unſchuld Seide, daß 
es ſich in dich verkleide. 

5. Mache Licht aus Finſterniß, 
ſetz es aus dem Zorn zur Gnade, 
heil den tiefen Schlangenbiß 
durch die Kraft im Wunder: 
Bade; laß bier einen Jordan 
rinnen, jo vergeht der Ausſatz 
drinnen, 

6. Hirte, nimm dein Schäflein 
an; Haupt, mad) es zu deinem 
Gliede; Himmelsiveg, zeig ihm 
die Bahn, Friedefürft, fehent 
ihm den Friede; Weinftod, hilf, 
daß dieſe Rebe auch im Glauben 
Dich umgebe. 

7. Nun wir legen an dein Herz, 
was vom Herzen ift gegangen; 
führ die Seufzer himmelwärts 
und erfülle das Verlangen; ja, 
den Namen, den wir geben, ſchreib 
ins Lebensbuch zum Leben, 

Benjamin Schmold, 1704, 


Mel. Chriſt, unfer HErr, zum Jordan. 77. — 


Gott, da ih gar 
feinen Rath für 


191. © 


N 


meine Seel Tonnt finden, haft du 


mich durch dag Wafjerbad ger 
wachen rein von Sünden, dabei 


E 


ſich diefes klärlich weiſt durch 
ſichtbarliches Zeichen, o Vater, 
Sohn und Heilger Geiſt, es ſei 
nichts zu vergleichen mit deiner 


Gnad und Liebe. 

2. Du haſt mich recht von 
Herzengrund, da ich zu dir ge 
fommen, in diefen engen Gna— 
denbund an Kindſtatt angenom: 
men, Du batteft Urfach, nich 
vielmehr zu trafen und zu baj- 
fen, und haft, o großer Gott, fo 
ſehr herunter dich gelaffen, den 
Bund mit mir zu ftiften, 

3. Dadurch bin ich nun, als dein 
Kind, verfichert deiner Gnaden; 
was fic) für Schwachheit an mis 
findt, das läßſt du mir nicht ſcha— 
den; den Geift der Stindfchaft gib 
du mir, und wenn ich vor dich 
trete, mein Herz ausfchütte, Gott, 
vor dir, nad) deinem Willen bete, 
fo werd ich ſtets erhöret, 

4, Hingegen hab ich mich ver; 
pflicht, ich wollt ein gut Gewiſſen 
fort bei des Glaubens Zuverſicht 
zu halten fein befliffen, dich, Va: 
ter, Sohn und Geiſt, allzeit für 
meinen Gott erkennen ſamt der 
werthen Chriftenheit mit Ehr⸗ 
erbietung nennen ben eingen 


HErrn und Vater. * 


Li 
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5. Sch hab dem böfen Feind 
entjagt, auch allen dejjen Werfen, 
und diefer Bund, der ihn verjagt, 
Tann gegen ihn mich ſtärken. Ich 
bin, o Gott, dein Tempel nu und 
wieder neu geboren, auf daß ich 


rechte Werke thu, dazu ich bin 


erforen, und wie du jelbjt be> 


— fohlen. 


6. Der alte Menſch muß ſter⸗ 
ben ab, der neue aber leben; den 
böfen Lüften, die ich hab, muß 
ich Scharf widerſtreben; ich muß 
dem Guten hangen an, verrichten 
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deinen Willen, mit Fleiß und 
Sorgfalt denken dran, daß ich 
ihn mög erfüllen durch deine 
Kraft und Stärte. 

7. Gott Vater, Sohn und Geift, 
berleih, daß ich feft an dich gläube, 
mich meines Taufbunds tröſt und 
freu, darin beftändig bleibe, daß 
ich des Teufels Werte haß, die 
böfen Lüfte dämpfe, da8 Gut zu 
thun nicht werde laß, bis an dag 
End bier kämpfe und dort dein 
Neich ererbe, 

M. Joh. Bornfürer, 1677. 


5. Bon der heiligen Abfolution. 


Mel, Wenn wir in höchſten Nöthen, 11. 
192 Jo wahr ich leb, ſpricht 

re Gott, der HErr, des 
Sünder® Tod ich nicht begehr, 
fondern daß er befehre fich, thu 


- Buß und lebe ewiglich. 


2. Drum Ehrift, der HErr, 
fein Sünger jandt: Geht hin, 
predigt in allem Land Vergebung 
der Sünd jedermann, dems leid 
ift, glaubt und will ablan. 

3. Wem ihr die Sünd vergeben 
werdt, fol ihr los jein auf dieſer 
Erd; wen ihr fie b’halt im Na⸗ 
men mein, dem jollen fie behalten 


fein, 


4, Was ihr bindt, ſoll gebun- 
den fein; was ihr auflöft, das 


H ſoll 108 fein; die Schlüffel zu 





= 
R.: 


dem Himmelveich biemit ich euch 
geb allen gleich. 


5. Mem ihr verfündigt dieſen 
Troft, daß er durch mein Blut 
fei erlöft, b’hält dies Zeugnik im 
Herzen fein, derfelb ift los von 
Schuld und Bein, ; 

6. Wann un der Priefter ab- 
folvirt, fein Amt der HErr Chrift 
durch ihn führt und fpricht un? 
jelbft von Sünden rein, fein Werk: 
zeug ift der Dienr allein. 

7. Und wenn die Sind wär 
noch jo groß, fo werden wir ders 
felben los durch Kraft der Abfo- 
lution, die hat verordnet Gottes 
Sohn. 

8 Wem der Priefter auflegt 
fein Hand, dem löſt Chrift auf 
der Sünden Band und abjol- 
virt ihn durch fein Blut; wers 
glaubt, au Gnad hat folches 
Gut, 
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9. Das ift der heilgen Schlüfjel 
Kraft, fie bindt und wieder ledig 
macht; die Kirch trägt fie an 
ihrer Seit, die Hausmutter der 
Chriſtenheit. 

10. Wen nun ſein G'wiſſen 
beißt und nagt, die Sünd ihn 
quält, daß er verzagt, der halt 
ſich zu dem Gnadenthron, zum 
Wort der Abſolution. 

11. Lob fei dir, wahrer Got= 
tesſohn, für. die heilg Abſolu— 
tion, darin du zeigft dein Gnad 
und Güt; vor falſchem Ablaß 
und behüt, 

12. Ehr fei Gott Bater und 
dem Sohn, ſamt Heilgem Geift 
in einem Thron, wie es von An: 
fang war alfeit, ift -jegt und 
bleibt in Ewigfeit. 

Nikolaus Hermann, 1560. 





Mel. Erhalt uns, HErr, bei deinem. 11. 
193 30" danken dir, 9 

. treuer Gott, daß. 
du uns hilfft aus Cündennoth, 
vergibft ung alle Schuld und Fehl 
und hilfeft uns an Leib und Geel, 

2. Durchs Prieſters Mund 
fprichft du: Mein Kind, dir alle 
Sünd vergeben find; geh im 
Fried hin, fündge nicht mehr 
und alliweg dich zu mir befehr. 

3. Dir fei Danf für ſolch gnä⸗ 
dig Herz, der du felbjt heilejt allen 
Schmerz durchs theure Blut des 
HErren Chrift, welchs für all 
Sünd vergofien ift. 

4. Gib und dein Geift, gib 
Fried und Freud von nun an 
bi3 in Ewigkeit, dein Wort und 
heilig Sacrament erhalt bei ung 
bis an das End, 

Dr. Nitolaus Selneder, 1587. 


6. Vom Heiligen Abendmahl. 


Mel, Nun freut euch, Lieben Chriften. 49. 

u Lebensbrod, HErr 
194. D JEſu Ehrijt, mag 
dich ein Sünder haben, der nad) 
dem Himmel hungrig ift und Sic) 
mit dir will laben, jo bitt ich dich 
demüthiglich, du wolleſt jo bes 
reiten mich, daß id) recht würdig 
werde. 

2. Auf grüner Aue wolleſt du 
mich dieſen Tag, HErr, leiten, den 
friſchen Waſſern führen zu, den 
Tiſch für mich bereiten. Ach, ich 


bin ſündlich, matt und krank, laß, 
HErr, mich deinen Gnadentrank 
aus deinem Becher ſchmecken. 

3. Du angenehmes Himmel⸗ 
brod, du wolleſt mir verzeihen, 
daß ich in meiner Seelennoth zu 
dir muß kläglich ſchreien; dein 
Glaubensrock bedecke mich, auf 
daß ich möge würdiglich an dei: 
ner Tafel ſitzen. A 

4. Tilg allen Haß und Bitter 
feit, o HErr, aus meinen Her: - 
zen, laß mich die Sünd in dieſer 
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Zeit bereuen ja mit Schmerzen; 
du heißgebratnes Oſterlamm, du 
meiner Seelen Bräutigan, laß 
mich dich recht genießen. 

5. Zwar ich bin deiner Gunft 
nicht werth, als der ich jegt er— 
feheine mit Sünden allzuviel be- 
ſchwert, die ſchmerzlich ich be: 
weine; in folcher Trübfal tröfte 
mich, HErr JEſu, daß du gnädig— 
lich der Sünder dich erbarmeſt. 

6. Ich bin ein Menſch, krank von 
der Sünd, laß deine Hand mich 
heilen. Erleuchte mich, denn ich 
bin blind; du kannſt mir Gnad 
ertheilen. Ich bin verdammt, er⸗ 
barme dich, ich bin verloren, ſuche 
mich und hilf aus lauter Gnaden. 

7. Mein Bräutigam, komm 
her zu mir und wohn in meiner 

Seelen; laß mich dich küſſen für 

und für und mich mit dir ver— 

mählen. Ach, laß doch deine 

Süßigkeit für meine Seele ſein 

bereit und ſtille ihren Jammer. 

8. Du Lebensbrod, HErr JEſu 


Chriſt, komm ſelbſt, dich mir zu 


ſchenken! O Blut, das du ver— 
goſſen biſt, komm eiligſt, mich zu 
tränken! Ich bleib in dir und du 
in mir, drum wirſt du, meiner 
Seelen Bier, auch mich dort auf⸗ 
erwecken. Johann Rift, 1654. 


Im eigener Melodie. 90. 

Mott fei gelobet und 
gebenedeiet, der 

ber hat gejpeijet mit ſei⸗ 


r 
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nen Fleifche und mit feinem 
Blute, das gib und, HErr Gott, 
zu gute! Kyrieleiſon. 

HErr, durch deinen heiligen 
Leichnam, der von deiner Mutter 
Maria kam, und das heilige Blut 
hilf ung, HErr, aus aller Noth. 
Kyrieleifon. — 

2. Der heilig Leichnam iſt für 
uns gegeben zum Tod, daß wir 
dadurch leben; nicht größer Güte 
konnt er uns geſchenken, dabei wir 
ſein ſolln gedenken. Kyrieleiſon. 

HErr, dein Lieb ſo groß dich 
zwungen hat, daß dein Blut an 
und groß Wunder that und be—⸗— 
zahlt unfer Schuld, daß uns Gott 
tft worden hold. Kyrieleiſon. 

3. Gott geb ung allen feiner 
Gnaden Segen, daß wir gehn auf 
feinen Wegen in vechter Lieb und 
brüderlicher Treue, daß uns die 
Speis nicht gereue. Kyrieleiſon. 
HErr, dein heilig Geiſt ung 
nimmer laß, der ung geb zu hals 
ten rechte Maß, daß dein arm 
Chrijtenheit Ieb in Fried und 
Einigkeit. Kyrieleiſon. 

Dr. M. Luther, 1524. 


Morgenlied vor der 
Communion. 
Mel, Freu dich jehr, o meine Seele, 66. 
196 H* ſei Lob! der Tag 
2 ift kommen, da ich 
JEſu werd vertraut, da ich, aller 
Schuld entnommen, werd in 
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Gottes Huld geſchaut. Gott ſei 
Lob, daß mir bereit iſt des Lam- 
mes Hochzeit heut, da mir Gott 
zum ewgen Leben will den ganzen 
JEſum geben. 

2. Gott, ich komm bei frühem 
Morgen zu dir als dein liches 
Kind, leg in deine Baterforgen 
mid mit Leib und Geel ge: 
ſchwind; Abba, Bater, jorg für 
mic), daß ich ja heut würdiglich 
als dein Gaft bei dir erjcheine 
und mit JEſu mich vereine, 

3. Chrifte, du Lamm Gottes, 
höre, weil du trägeft meine Sünd, 
als mein Schaf und Wirth be- 
kehre deine Braut, dein Schäflein 
find; deiner Güte ich vertrau, 
führe mich auf grüner Au, fpeife 
mich, mir ſtets zu gute, heut mit 
deinem Leib und Blute, 

4, Heilger Geift, den ich um: 
fafie, bleibe heut und ſtets bei 
mir, mich mit Beiftand nicht ver- 
lafje, ſondern hilf, daß felig hier 
mir zum Nute, Gott zum Preis 
ich genieß die Himmelsſpeis, daß 
ich Dadurch chriftlich lebe, freudig 
meinen Geift aufgebe, 

5. Nun ich lieg dir, Gott, zu 
Züßen, Gottes Liebe ſchmücke mich, 
meines JEſu Blutvergießen mache 
würdig mich durch ſich. Hilf mir 
drauf, du Baterherz, hilf mir, 
JEſu Tod und Schmerz, hilf mir, 
Tröfter, heut auf Erden, daß ich 
möge felig werben, 


Emilie Juliane Gräfin Schwargburg, 
t 1706, 


Mel. HErr JEſu Chrift, bu höchſtes ©. 49. 
197 7) Err JEſu Ehrift, du 

+ ) baft bereit für unjre 
matten Seelen dein Leib und 
Blut zu eine Mahlzeit, thuft ung 
zu Gäften wählen; wir tragen 
unfre Sündenlaft, drum kommen 
wir zu dir zu Gaſt und juchen 
Kath und Hilfe. 

2%. Ob du Schon aufgefahrer 
bift von diefer Erden fichtig und 
bleibft nunmehr zu diefer Friſt 
von und allhier unfichtig, biR 


dein Gericht dort wird angehn 


und wir vor dir all werden ftehn 
und dich fröhlich anſchauen: 

3. So bift du Doch ſtets nach 
deim Wort bei und und deint 
Gemeine und nicht gefangn an 
einem Ort mit deinem Fleisch 
und Beine; dein Wort fteht tie 
ein Mauer feit, welchs fich nies 
mand verkehren läßt, er ſei jo 
flug er wolle, 

4 Du ſprichſt: Nehmt Hin, 
das ift mein Leib, den follt ihr 
mündlich effen; trinft all mein 
Blut, bei euch ich bleib, mein ſollt 
ihr nicht vergeffen. Du haſts 


a Saal ee See 


geredt, drum ift e8 wahr; du bift 


almächtig, drum ift gar kein 
Ding bei dir unmöglich. 
5. Und ob mein Herz hier nicht 


verfteht, wie dein Leib an viel 


Drten zugleich fein kann, u 
wies zugeht, fo trau ich doch 
Worten; wie das fein kann, 
ich dir, an deinem Worte 
mir, dem ftehet nur zu glaub 
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6. Sch glaub, o lieber HErr, 
ich glaub, hilf meinem ſchwachen 
Glauben! Sch bin doc) nichts, 
denn Ach und Staub, being 
Worts mich nicht beraube, Dein 
Wort, dein Tauf und dein Nacht: 
mahl tröft mich in diefem Jam: 
merthal, da liegt mein Schaf 
begraben, - 

7. Ah, HErr, hilf, daß mir 
würdiglich geben zu deinem 
Tiſche, beweinen unfre Sind 
herzlich, und ung wieder erfrifche 
mit deim Berdienft und Wohl: 
that groß, darauf wir traun ohn 
Unterlaß, und unfer Leben beffern. 
8 Für fol dein tröftlich 
Abendmahl, HErr Chrift, fei 
hochgelobet. Erhalt uns dag, weil 
überall die Welt dawider tobet. 
Hilf, daß dein Leib und Blut 
allein mein Troſt und Labjal 

möge fein im lebten Stündlein, 

Amen, Samuel Kinner. 


Nah Andern: Sam. Körner.) 


Mel. Gott ſei gelobet und gebenebeiet. 90, 
198 7 JEſu Chrifte, 
+ ) mein getreuer 
Hirte, komm, mit Gnaden mid) be⸗ 
mwirthe, Bei dir alleine find ich 
Heil und Leben, was ich darf, 
kannſt du mir geben. Kyrieleifon. 
Dein arm Schäflein molleft du 
e n auf Iſraels Bergen in 
n und zum frischen Waffer 
da das Leben her thut 
Kyrieleiſon. 


2. All andre Speis und Trank 
iſt ganz vergebens. Du biſt 
ſelbſt das Brod des Lebens, kein 
Hunger plaget den, der von dir 
iſſet, alles Jammers er vergiſſet. 
Kyrieleiſon. Du biſt die leben— 
dige Quelle, zu der ich mein Herz⸗ 
krüglein ſtelle, laß mit Troſt es 
fließen voll, ſo wird meiner See⸗ 
len wohl. Kyrieleiſon. 

3. Laß mich recht trauern über 
meine Sünde; doch den Glauben 
auch entzünde, den wahren Glau⸗ 
ben, mit dem ich dich faſſe, mich 
auf dein Verdienſt verlaſſe. 
Kyrieleiſon. Gib mir ein recht 
bußfertig Herze, daß ich mit der 
Sünd nicht ſcherze, noch durch 
meine Sicherheit mich bring um 
die Seligkeit. Kyrieleiſon. 

4. Mir iſt befleckt ſehr greulich 
mein Gewiſſen; ach, laß ein 
Blutströpflein fließen aus deinen 
Wunden, welche du empfangen, 
da du biſt am Kreuz gehangen. 
Kyrieleiſon. Wird damit mein 
Herze gerühret, wirds von Stund 
an reine gezieret durch dein Blut 
mit Glauben ſchön, kann in dir 
vor Gott beſtehn. Kyrieleiſon. 

5. Der darf des Arztes, den 
die Krankheit plaget, mit Begier 
er nach ihm fraget. O ſüßer 
JEſu, ſchau, wie tiefe Wunden 
werden auch in mir gefunden! 
.. Du bift ja der Arzt, 

den ich rufe, auf den mit Ber- 


langen ich hoffe. Hilf, o wahrer 
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Menſch und Gott! Hilft du nicht, 
fo bin ic) todt. Kyrieleiſon. 

6. Du rufeft alle zu dir in 
Genaden, die mühjelig und be- 
laden; al ihre Miſſethat millt 
du verzeihen, ihrer Bürden fie 
befreien. Kyrieleifon. Ach, komm 
felbft, leg an beine Hände und 
die ſchwere Laft von mir wende; 
mache mich von Sünden frei, dir 
zu dienen Kraft verleih. Kyrie— 
leifon. 

7. Du wolleſt Geift und Herze 
zu dir neigen, nimm mich mir, 
gib mich dir eigen. Du bift der 
MWeinftod, id) bin deine Nebe, 
nimm mic in dich, daß ich Lebe. 
Kyrieleifon. Ach, in mir find ich 
eitel Sünden; in dir müſſen fie 
bald verfchwinden. In mir find 
ich Höllenpein, in dir muß ich 
felig jein. Syrieleifon. 

8. Komm, o mein Freund, o 
komm, du ſchönſte Krone! JEſu, 
lomm und in mir wohne In 
mir will ich dich mit Gebet oft 
grüßen, ja, mit Lieb und Glau— 
ben küſſen. Khrieleifon. Komm 
und ſchenke mir deine Liebe, jo 
wird nicht® fein, das mid) be— 
trübe; deine Sanftmuth und Ge: 
duld, die Frucht deiner Gnad 
und Huld. Styrieleifon. 

9. Dies find die Blümlein, 
die mich fünnen heilen und mir 
Lebensſaft ertheilen, daß ich aus 
mir nun all Untugend reife, Dir 
zu dienen mich befleiße. Kyrie⸗ 
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leiſon. In dir hab ich, was ich 
ſoll haben, deiner Gnaden Brünn⸗ 
lein mich laben; laß mich ewig 
ſein in dir und bleib ewig auch 
in mir. Kyrieleiſon. 

Johann Heermann, 1630, 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſt. 86. 
199 3” JEſu, dir fei 

+ ) Preiß und Dank 
für diefe Scelenfpei und Trank, 
damit du uns begabet; im Brod 
und Wein dein Leib und Blut 
fommt und wahrhaftig jehr zu 
gut und unsre Herzen labet, daß 
wir baß dir in dem allen wohl 
gefallen, heilig leben; folches 
wolleft du ung geben. 

2. Ad HErr, laß ung Doch 
nehmen nicht dein werthes Nacht: 
mahl zum Gericht! Ein jeder 
recht bedente, daß wir mit biefem 
Lebensbrod im Glauben ftiller 
unjre Noth, der Fels des Heilg | 
ung tränte, züchtig, tüchtig dich 
dort oben ſtets zu loben, big wir 
werden zu bir Tommen von ber 
Erden. 

3. D, daß mir folcher Gelig: 
feit erivarten möchten allezeit in 
Hoffnung und Bertrauen und 
folgend aus dem Sammerthal 
gelangen in den Himmelsſal, da 
toir Gott werden ſchauen, tröſt⸗ 
lid), köſtlich uns als Gäfte auf 
das beite bei ihm laben und gang 
volle Gnüge haben. 

Dr. Bernd. Derſchau, } 1689, - 


j * 
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Mel. Nun lob, mein Seel, den H. 93. 
KHeErr JEſu, meine 
200. 5 Liebe, ich hätte 
nimmer Ruh und Raſt, wo nicht 
feſt in mir bliebe, was du für 
mich geleiſtet haft; es müßt in 
meinen Sünden, die ſich ſehr 
hoch erhöhn, all meine Kraft ver⸗ 
ſchwinden und wie ein Rauch 
vergehn, wenn ſich mein Herz nicht 
hielte zu dir und deinem Tod und 
ich nicht ſtets mich kühlte an dei— 
nes Leidens Noth. 

2. Nun weißt du. meine Pla⸗ 
gen und Satans, meines Fein- 
des, Lift; wenn meinen Geift zu 
nagen er emſig und bemühet ift, 
da hat er taufend Künfte, von 
dir mich abzuziehn; bald treibt 
er mir die Dünfte des Zweifels 
in den Sinn; bald nimmt er 
mir dein Meinen und Wollen 
ans der Acht und lehrt mich 
ganz verneinen, was du doc) feſt 
gemacht. 

3. Solch Unheil abzumeifen, 
haft du, HErr, deinen Tijch ge: 
fegt, da läſſeſt du mich fpeifen, 
fo daß fid) Mark und Bein er: 
gößt. Du reichft mir zu genie⸗ 
Ben dein theures Fleisch und Blut 
und läſſeſt Worte fließen, da al 
mein Herz auf ruht; komm, 
fprichft du, Tomm und nahe dich 

ungeſcheut zu mir, was ich dir 
geb, empfahe und nimms getroſt 


gu dir, 
: 4. Hier ift beim Brod vorhan⸗ 


2 


den mein 2eib, der dargegeben 
wird zum Tod und Kreuzesban⸗ 
den für dich, der fi von mir 
verirrt; beim Wein ift, was 
gefloffen zur Tilgung deiner 
Schuld, mein Blut, das ich ver: 
goffen in Sanftmuth und Geduld. 
Nimms beides mit dem Munde 
und dent auch mit dabei, wie 
fronm im Herzengrunde ich, dein 
Erlöſer, fei. 

5. HErr, ich will dein geden 
fen, jo lang ich Luft und Xeben 
hab und bis man mich wird ſen⸗ 
ten an meinem End ins finftre 
Grab. Sch fehe dein Verlangen 
nad) meinen ewgen Heil; am 
Holz bift du gehangen und haft 
fo manchen Pfeil des Trübſals 
laffen dringen in dein unfchuldig 
Herz, auf daß ich möcht ents 
Springen de8 Todes Rein und 
Schmerz. 

6. So haft du auch befohlen, 
daß, was den Glauben jtärfen 
kann, ich bei dir folle holen und 
ſoll doch ja nicht zweifeln dran, 
du habſt für alle Sünden, die in 
der ganzen Welt bei Menjchen je 
zu finden, ein völlig Löſegeld und 
Opfer, das beftehet vor dem, der 
alles trägt, in dem auch alles 
gehet, bezahlet und erlegt. 

7. Und daß ja mein Gedanke, 
der voller Faljchheit und Betrug, 
nicht im geringften wanke, als 
wär e8 dir nicht Ernft genug, fo 
neigft du dein Gemüthe zufamt 
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der rechten Hand und gibft mit 
großer Güte mir das hochwerthe 
Pfand zu eſſen und zu trinfen; 
ift das nicht Troft und Licht dem, 
der fich läßt bedünken, du wolleſt 
feiner nicht ? 

8 Ad, HErr, du wilft ung 
alle, das jagt und unfer Herze 
zu. Die, jo der Feind zu Falle 
gebracht, rufft du zu deiner Ruh. 
Ad hilf, HErr, Hilf ung eilen 
zu bir, der jederzeit ung allefamt 
zu heilen geneigt ift und bereit. 
Gib Luft und heilges Dürften 
nad) deinem Abendmahl und 
dort mad) ung zu Fürften im 
güldnen Himmelsſal. 

Baul Gerhardt, 1667. 


Mel. D Welt, ich muß dich laſſen. 31. 


201. geladen zu deinen 


großen Gnaden, mein Heiland, 
JEſu Chrift; doc) ſcheu ich mich, 
mit Beten vor meinen Gott zu tre= 
ten, weil meine Seel befledet ift. 

2. Sch bin ein armer Sün- 
der, wie alle Menfchentinder, ge: 
ftehe meine Sünd; und weil ic) 
ausgefchritten, jo hilf, HErr 
JEſu, bitten, damit vor Gott ich 
Gnade find, 

3. Sch will nun wiederkehren; 
hilf allem Unfall wehren, vergib 
mir meine Schuld. Du bift für 
mich geftorben, haft mir das 
Heil erworben, drum üb an mir 

‚Iegund Gebulb. 
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"meine Seele hungrig iſt, der du 


ch komm jetzt, ein⸗ 


me or 


4. In deine blutgen Wunden 
hab ich mich jet gefunden und 
bin dadurch getröft. Hilf mir 
in deinem Namen, HErr Chrift, 
und fprih drauf: Amen! du 
Sünder bift durch mid) erlöft. 


Aus dem Dresp’ner Kirhenund 
Hausbud) von 1694. . 


— — — 


— — —““ 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein. 46. j 


2 02 ch komm zu deinem 
+ Abendmahle, weil 






















wohnft in dem FJreudenfale und 
meiner Seele Speife bift: Mein 
JEſu, laß dein Fleiſch und Blut 
fein meiner Seele höchſtes Gut. 

2. Gib, daß ich würdiglich 
ericheine bei deiner Himmels» 
tafel bier, daß meine Seele nur 
alleine mit ihrer Andacht fei bei 
dir: Mein JEſu, laß dein Fleifch 
und Blut jein meiner Seele 
höchftes Gut. 

3. Unwürdig bin ich zwar zu 
nennen, weil ich in Sünden mich . 
verirrt; doch wirft du noch dein 
Schäflein tennen, du bift ja mein 
getreuer Hirt: Mein JEſu, laß 
dein Fleifch und Blut fein meiner 
Seele höchftes Gut. E 

4. Gib, daß die Sünde ich 
verfluche als meiner Seelen Tod 
und Gift, daß ic) mein Leb 
unterfuche, daß mich nicht dein 
Gerichte trifft: Mein SEfu 
dein Fleisch und Blut fein 
Seele höchſtes Out, 
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5. Dein Herz iſt ſtets voll vom 
Verlangen und brennt von fehn- 
licher Begier, die armen Sünder 
zu unfangen, drum komm ic) 
Sünder aud) zu dir: Mein JEſu, 
laß dein Fleifch und Blut fein 
meiner Seele höchftes Gut. 

6. Mühjelig bin ich und bela- 
den mit einer fchiweren Sünden- 

laſt; doh nimm mich Sünder 
an zu Gnaden und fpeije mid) 
als deinen Gaft: Mein SEfu, 
laß dein Fleifch und Blut fein 
meiner Seele höchſtes Gut. 

7. Du wirft ein folches Herze 
finden, das dir zu deinen Füßen 
fällt, das da beiveinet feine Sün- 
den, doc) ſich an dein Verdienft 
aud hält: Mein JEſu, laß dein 
Fleiſch und Blut fein meiner 
Seele höchſtes Gut. 

"8. Ich kann dein Abendmahl 
wohl nennen nur deiner Liebe 
Teſtament; denn, ad), hier kann 
ich recht erfennen, wie jehr dein 
Herz vor Liebe brennt: Mein 
SEju, laß dein Fleifch und Blut 

fein meiner Seele höchſtes Gut. 
9. Es it das Hauptgut aller 
Güter und unſers Glaubens Band 
und Grund, die größte Stärfe 
der Gemüther, die Hoffnung und 
er Gnadenbund: Dein JEſu, 
in Fleiſch und Blut fein 
eele höchſtes Gut. 
ies Mahl ift meiner See- 
e, der Armen Scha, der 
en Kraft, 











ei Teufel, 
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Schred, der Engel Freude, der 
Sterbenden ihr Lebensſaft: Mein 
JEſu, laß dein Fleiſch und Blut 
jein meiner Seele höchites Gut. 

11. Du Tannit den ſchwachen 
Glauben ftärfen, du himmels— 
füßes Liebesmahl!. Wenn fich 
bei mir läßt Schwachheit mıerfen, - 
fo bift du denn mein ftarfer 
Pfahl: Mein JEſu, lab dein 
Zleifh und Blut fein meiner 
Seele höchſtes Gut, 

12. Gleichwie nad) feiner Mut⸗ 
ter Brüften ein meinend Sind 
Verlangen trägt, jo will nad 
JEſu mich gelüften, der hier an 
feine Bruft mich legt: Mein 
JEſu, laß dein Fleifch und Blut 
fein meiner Seele höchſtes Gut. 

13. Du bift mein Arzt, ich bin 
dein Kranfer, du bift mein Ba- 
ter, ich dein Kind, mein Herz dein 
Schifflein, du mein Anker, mein 
Ruder, Segel, Daft und Wind: 
Mein SEfu, laß dein Fleiſch 
und Blut fein meiner Seele höch⸗ 
ſtes Out. 

14. Der Leib, den du für mic 
gegeben, das Blut, das bu berz 
gofien haft, gibt meiner Seele 
Kraft und Leben und meinem 
Herzen Ruh und Raſt: Mein 
JEſu, laß dein Fleifh und Blut 
fein meiner Seele höchſtes Gut. 

15. Ich bin mit dir nun gang 
bereinet, du lebſt in mir und ih 
in dir, drum meine Seele nicht 
mehr weinet, e8 lacht nun lauter 
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Luft bei ihr: Mein JEſu, laß 
dein Fleisch und Blut fein meiner 
Seele höchites Gut. 

16. Wer ift, der mich nun will 
verdammen? Der mid) gerecht 
macht, der ift hie. Sch fürchte 
nicht der Höllen Flanımen, mit 

JEſu ich in Himmel zieh: Mein 
JEſu, laß dein Fleisch und Blut 
fein meiner Seele höchites Gut. 

17. Kommt gleich) der Tod auf 
mich gedrungen, jo bin ich den- 
noch wohl vergnügt, weil der, fo 
längſt den Tod verschlungen, mir 
mitten in dem Herzen liegt: 
Mein SEfu, laß dein Fleifh und 
Blut fein meiner: Seele höchftes 
Gut. 

18, Dein Fleifh wird mid) 
einft auferwecken und bringen 
aus dem Grab berfür, drum 
fann fein finſter Grab mich 
ſchrecken, es wird durch dich mein 
Zuftrevier: Mein JEſu, laß dein 
Fleifh und Blut fein meiner 
Seele höchſtes Gut. 

19. Mein todtes Fleisch wird 
wieder leben, ob e8 die Würmer 
ſchon verzehrt, ihm wird das Le: 
ben mieder geben dein Fleiich, 
das mich jegt hat genährt: Mein 
Schu, laß dein Fleisch und Blut 
fein meiner Seele höchites Gut, 

20, Drum iſt nun aller 
Schmerz verſchwunden, nachdem 
mein Herz die Süßigkeit der Liebe 
JEſu hat empfunden, die mir 
berzudert alles Leid: Mein JEſu, 
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laß dein Fleiſch und Blut ſein 
meiner Seele höchſtes Gut. 

21. Nun iſt mein Herz ein 
Wohnhaus worden der heiligen 
Dreifaltigkeit, nun ſteh ich in der 
Engel Orden und lebe ewiglich 
erfreut; Mein JEſu, laß dein 
Fleiſch und Blut fein meiner 
Seele höchſtes Gut, 

M. Friedr. Chriftian Heyder, + 1764. 


Mel, O Traurigkeit, o Herzeleid. 14. 
203 :ch trete Frisch zu Got» 
+ tes Tiſch, Hilf, 
Vater, hilf mit Gnaden, daß 
mir keine Miſſethat hierzu möge 
ſchaden. 
2. Ich leugne nicht, was mir 
gebricht, ich beichte meine Schul- 


den; Reu für Sünden pflegſt du 


ja, frommer Gott, zu dulden. 

3. Wenns nöthig fällt, durch 
Löſegeld die Handſchrift zu ver: 
nichten, wird der HErr der Here 
lichteit dies für mid) entrichten. 

4. Drauf ſtell ich dir mich, 
JEſu, für in Tindlichem Ver: 
trauen, JEſu, den die Cherubim 
lüftet anzufchauen. 

5. Dein Leib und Blut, das 
mir zu gut gebrochen und ver: 
offen, wird, o tiefe Wunderthat! 
bier am Tifch genoffen. 

6. Sch fol jetzund mit Seel 
und Mund (fein Wit kann das 
erntefien) JEſu Chriſti werthes 
Fleiſch unbegreiflich efjen. - 

7. O grüble nicht, wie dies ge 
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ſchicht, noch ob es mag gefchehen ; 
Gott kann überſchwänglich thun, 
das wir nicht verftehen, 

8 Vernunft und Sinn laß 
immerhin, was möglich fcheint, 
vergleichen; ich will nun und 
nimmermehr von dem Buchſtab 

meichen. 

9. Der dies verfpricht, betreugt 

mich nicht und kann mich nicht 
betrügen; Gott ift feines Men- 
ſchen Kind, daß er könne lügen. 


10. Verleih, o Gott, durch. 


Chrifti Tod, dag weder Welt 
noch Teufel mir an diejem Glau⸗ 
benspunkt rege eingen Zweifel. 
11. So will ich nie, noch fpat 
noch früh ermüden fonder Wan⸗ 
fen, für dein theur-vergoßnes 
Blut, dir, mein Gott, zu danken. 
Dr. Gerhard W. Molanus, + 1722. 


Del. Auf meinen lieben Gott. 29. 
20 4 ich will zu aller 
Stund aus mei⸗ 
nes Herzens Grund, Gott, deine 
Güte preiſen, die du mir thuſt 
beweiſen; ich will mein ganzes 

Leben zu deinem Lob ergeben. 
2. JEſu, mein höchſtes Gut, 
dein Leib, dein wahres Blut ift 
meines ‚Herzens Freude, mein 
Troft in allem Leide, weil dieſe 
beine Gaben mein Leib und Seele 





trauen, auf Gottes Wort feft 
bauen. Was Gott fpricht, muß 
beſtehen, ſollt alle Welt vergehen. 

4, Hier ift das Gotteslamm, 
für und am Kreuzesſtamm aus 
lauter Lieb geftorben, dadurch) 
dag Heil erivorben; hier Fannft 
du Gaade finden, Bergebung 
aller Sünden. 

5. Gott Lob für feine Treu, 
die ich noch immer neu in feinem 
Nachtmahl finde; weicht, Teufel, 
Tod und Sünde! Gott will 
mir Troft und Leben hier und 
dort ewig geben. 

Dr. Sohann Dleariuß, + 1671. 


In eigener Melodie. 9. 
20 5 Eſus Chriftug, unfer 
, Heiland, der von 
ung den Gotteszorn wandt, durch 
das bitter Leiden fein half er ung 
aus der Höllen Pein. 

2. Daß wir nimmer des ver: 
geilen, gab er uns fein Leib zu 
eſſen, verborgen im Brod fo Hein, 
und zu teinten fein Blut im Wein. 

3. Wer fich will zu dem Tisch 
machen, der hab wohl Acht auf 
fein Sachen; wer unmürbig 
hinzu geht, für das Leben den 
Tod empfäht. 

4, Du follt Gott den Vater 
preifen, daß er dich fo wohl wollt 
fpeifen und für deine Miffethat 


= | in den Tod fein Sohn geben bat, 


5. Du follt glauben und nicht 
wanken, daß ein Speife fei den 
11 


138 


Katechismuslieder. 





Kranken, den'n ihr Herz von 
Sünden ſchwer und für Angſt iſt 
betrübet ſehr. 

6. Solch groß Gnad und 
Barmherzigkeit ſucht ein Herz in 
großer Arbeit. Iſt dir wohl, ſo 
bleib davon, daß du nicht kriegeſt 
böſen Lohn. 

7. Er ſpricht ſelber: Kommt, 
ihr Armen, laßt mich über euch 
erbarmen, kein Arzt iſt dem Star⸗ 
ken noth, ſein Kunſt wird an ihm 
gar ein Spott. 

8. Hättſt du dir was konnt 
erwerben, was dürft ich denn für 
dich ſterben? Dieſer Tiſch auch 
dir nicht gilt, ſo du ſelber dir 
helfen willt. 

9. Glaubſt du das von Herzen⸗ 
grunde und bekenneſt mit dem 
Munde, ſo biſt du recht wohl ge⸗ 
ſchickt und die Speiſe dein Seel 
erquickt. 

10. Die Frucht ſoll auch nicht 
ausbleiben, deinen Nächſten ſollt 
du lieben, daß er dein genießen 
kann, wie dein Gott an dir hat 
gethan. 


Johann Hußens Lied, verdeutſcht und 
gebeſſert durch Dr. M. Luther, 1624. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, meins L. 11. 
206 JEſu, du mein 
J Bräutigam, der 
du aus Lieb am Kreuzesſtamm 
für mich den Tod gelitten haſt, 
genommen weg ber Süinden Laſt. 


2. Ich komm zu deinem Abend⸗ 
mahl, verderbt durch manchen 
Sündenfall, ich bin krank, un: 
rein, nadt und bloß, blind und 
arm; ac), mich nicht verftoß! 

3. Du bift der Arzt, du bift 
das Licht, du bift der HErr, dem 
nichts gebricht, du bift der Brunn 
der Heiligkeit, du bift das rechte 
Hochzeitkleid. 

4. Drum, o HErr JEſu, bitt 
ich dich, in meiner Schwachheit 
heile mich; was unrein iſt, das 
mache rein durch deinen hellen 
Gnadenſchein. 

5. Erleuchte mein verfinſtert 
Herz, zünd an die ſchöne Glau⸗ 
benskerz; mein Armuth in Reich⸗ 
thum verkehr, auch meinem Flei⸗ 
ſche ſteur und wehr. 

6. Daß ich das rechte Him—⸗ 
mel3brod, dich, JEſu, wahrer 
Menſch und Gott, mit höchfter 
Chrerbietung eß und deiner 
Gnade rücht vergeß. 

7. Löſch alle Laſter aus in 
mir, mein Ser, mit Lieb und 
Glauben zier, und was fonft ift 
von Tugend mehr, das pflanz in 
mir zu deiner Chr, 

8. Gib, was ift nütz zu Seel 
und Leib, was ſchädlich iſt, fern 
von mir treib; komm in mein 
Herz, laß mich mit dir vereinigt 
bleiben für und für. A 

9. Hilf, daß dur) diefer Mahl ⸗ 
zeit Kraft das Bös in mir werd 
abgeſchafft, erlaſſen alle — 
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und Schuld, erlangt des Vaters 
Lieb und Huld. 

10. Vertreibe alle meine Feind, 
die ſichtbar und unſichtbar ſeind; 
den guten Vorſatz, den ich ſpür, 
durch deinen Geiſt feſt mach in 
mir. 

ILI. Mein Leben, Sitten, Sinn 

und Pflicht nach deinem heilgen 
Willen richt; ach, laß mich meine 
Tag in Ruh und Friede chriftlich 
bringen zu. 

12. Bi8 du mich, o du Lebens⸗ 
fürft, zu dir in Himmel nehmen 
wirft, daß ich bei dir dort ewig⸗ 
lich an deiner Tafel freue mid). 

Johann Heermann, 1630, 


Mel. Nun laßt und Gott, dem HErren. 4. 
207 ) JEſu, meine 
| + Wonne, du mei: 
ner Seelen Sonne, du Freund- 
lichfter auf Erden, laß mich dir 
dankbar werben. 
2, Wie Tann ich gnugſam 
ſchätzen dies himmelsſüß Gr- 
götzen und dieſe theure Gaben, 
welch uns geſtärket haben? 

3. Wie ſoll ich dirs verdanken, 
o HErr, daß du mich Kranken 

geſpeiſet und getränket, ja ſelbſt 
dich mir geſchenket? 

4. Ich lobe dich von Herzen 
für alle deine Schmerzen, für 
ie Schläg und Wunden, der 
‚viel empfunden. 

Dir dank ich für bein Lei⸗ 
Urſprung meiner Freu⸗ 









den, dir dank ich für dein Sehnen 
und heiß vergoßne Thränen. 

6. Dir dank ich für dein Lie⸗ 
ben, das ſtandhaft ift geblieben; 
dir dank ich für dein Sterben, 
das mich dein Reich läßt erben. 

7. Jetzt ſchmecket mein Ge- 
müthe dein übergroße Güte; dies 
theure Pfand der Gnaden tilgt 
allen meinen Schaden. 

8. HErr, laß mich nicht ver- 
geffen, daß du mir zugemeffen 
die Träftig Himmelfpeife, wofür 
mein Herz dich preife. 

9. Du wolleſt ja die Sünde, 

welch ich annoch befinde, aus 
meinem Fleiſche treiben und kräf⸗ 
tig in mir bleiben. 
- 10, Nun bin ich Iosgezählet 
von Sünden und vermählet mit 
dir, mein liebfteg Leben, Was 
fannft du Werthers geben? 

11, Laß, Schönſter, meine 
Seele doch ſtets in biejer Höhle 
des Leibe mit Verlangen an 
deiner Liebe bangen. 

12. Laß mic) die Sünde mei- 
den, laß mic) gebuldig leiden, 
laß mich mit Andacht beten und 
von der Welt abtreten. 

13. Sm Handeln, Wandeln, 
Eſſen laß nimmer mid) vergejfen, 
wie trefflich ich beglücket, ja, 
himmliſch bin erquicket. 

14. Nun kann ich nicht verder- 
ben, drauf will ich felig fterben 
und freudig auferftehen, o JEſu, 
dich zu ſehen. Joh. Rift, 1654, 
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Mel. Nun laßt und Gott, dem HErren. 4. 
208 0) JEſu, treuer Hirte, 

+ du fucheft die Ver⸗ 
irvte, du Liebeft arme Sünder 
mie deine lieben Kinder. 

2. Ich hatte mich verirret, in 
Sünden ganz berivirret; Doch 
baft du mich gefunden und tröft- 
lich losgebunden. 

3. Den Sünden abzufommen, 
haft du mich aufgenommen und, 
als ein Vater pfleget, auf deinen 
Schoß geleget. 

4. Hab ich dich gleich bettübet, 
haſt du mich doch geliebet, mir 

meine Schuld geſchenket und mich 
mit Troſt getränket. 

5. O JEſu, wahres Leben, du 
haft dich mir gegeben und in 
mein Herz gefeßet, auch Seel und 
Muth ergöget. 

6. Mit deinem Fleiſch und 
Blute, dem höchften Onadengute, 
haft du mich jet genähret und 
meinen Tod verzehret. 

7. Des Teufels Heer erfchricet, 
weil du mich felbft erquidet und 
meine Sündenwunden fo Träftig 
haft verbunden. 

8. Nun werd ich nicht verloren, 
denn ich bin neu geboren; der 
Himmel fteht mir offen, nun hab 
ich Heil zu hoffen. 

9, O IEfu, fei gepreifet, daß 
du mid) fo gefpeifet, daß ich für 
mein Berderben nun joll das 
Leben erben. 


10. Ich danke dir und bitte, jeht Herberg in dir haltı 
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regiere meine Schritte, daß ich 
von deinen Wegen mich niemals 
möge regen. 

11. Durch deinen Geiſt mich 
führe, daß ich mich nicht verliere, 
daß ich mich, dir zu Liebe, in 
guten Werken übe. 

12. Hilf, daß mich dieſe Speiſe 
zu dir in Himmel weiſe, daß ich an 
deinem Leibe ein Gliedmaß ewig 
bleibe. Sal, Liscovius, } 1689. 























In eigener Melodie. 106, 
209 Säet in mir, Gott, 
+ ein reines Herze, 
und gib mir einen neuen gemwifs 
fen Geiſt. Berwirf mich nit: 
von deinem Angeficht :,: und 
nimm deinen Heiligen Geift nicht 
von mir. J 
2. Tröſte mich wieder mit 
deiner Hilfe, und er, der freudige 
Geift, enthalte mid. Waſche 
mich wohl :,: von meiner Miffe: 
that :,: und. reinige mich von 
meiner Sünde. 
Pſalm 51, Vers 12—14 und 4. 


In eigener Melodie. 72. u 
210 — dich, o liebe 

Seele, laß di 
dunkle Sündenhöhle, komm 
helle Licht gegangen, fange h 
lich an zu prangen; denn 
HErr, voll Heil und Gn 
will dich jetzt zu Gaſte lade 
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2. Eile, wie Verlobte pflegen, 


6. Nein, Vernunft, die muß 


deinem Bräutigam entgegen, der | hier weichen, kann dies Wunder 


da mit dem Gnadenhammer 
klopft an deine Herzenstammer. 

Deffn ihm bald des Geiftes 

Pforten, red ihn an mit fchönen 

Morten: Komm, mein 2iebiter, 

laß dich küſſen, laß mich deiner 
nicht mehr miffen. 

3. Zwar in Kaufung theurer 
Waaren pflegt man font fein 
Geld zu jparen; aber du mwillt 
für die Gaben deiner Huld Fein 
Geld nicht haben, weil in allen 

Bergwerksgründen kein ſolch 

leinod iſt zu finden, das die 
blutgefüllten Schalen und dies 

Manna kann bezahlen. 

4, Ach, wie hungert mein Ge- 
müthe, Menjchenfreund, nach dei- 
ner Güte! Ach, wie pfleg ich oft 
mit Thränen mich nach diejer 
Koft zu jehnen! Ach, wie pfleget 
mich zu dürften nach dem Tran 
des Lebensfürſten! Wünjche 
ſtets, daß mein Gebeine ſich 
durch Gott mit Gott vereine. 

5. Beides, Lachen und auch 
Zittern, läſſet ſich in mir jekt 

wittern; das Geheimniß dieſer 

Speiſe und die unerforſchte Weiſe 

machet, daß ich früh vermerke, 

HErr, die Größe deiner Werke. 

ft auch wohl ein Menfch zu 

den, der dein Allmacht ſollt 
2 f 







nicht erreichen, daß dies Brod 
nie wird verzehret, ob es gleich - 
viel Taufend nähret, und daß 
mit dem Saft der Neben uns 
wird Chrifti Blut gegeben. D der 
großen Heimlichkeiten, die nur 
Gottes Geift Tann deuten! 

7. JEſu, meines Lebens Sonne, 
JEſu, meine Freud und Wonne, 
JEſu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der Sin- 
nen, bier fall ich zu deinen 
Füßen; laß mich würdiglich ge 
nießen dieſer deiner Himmels: 
fpeife mir zum Heil und dir zum. 
reife. 

8. HErr, e8 hat dein theures 
Lieben dich vom Himmel her ge⸗ 
trieben, daß du willig haft dein 
Zeben in den Tod für ung gege: 
ben und dazu ganz unverdroſſen, 
HErr, dein Blut für ung ver- 
goffen, das ung jetzt Tann kräf⸗ 
tig tränken, deiner Liebe zu ge: 
denken. 

9. JEſu, wahres Brod des 
Lebens, hilf, daß ich doch nicht 
vergebens oder mir vielleicht zum 
Schaden ſei zu deinem Tiſch ge: 
laden. Laß mich durch dies 
Seeleneffen deine Liebe recht er- 
meſſen, daß ich auch, wie jest auf 
Erden, mög ein Gaſt im Himmel 
werben. Joh. Franck, 1649, 
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XIX. Buß: und Beicht-Lieder. 





Mel, Kommt her zu mir, fpriht &, 41, 
211 A? Gott, gib du ung 

+ deine Gnad, daß 
wir al Sünd und Miffethat buß⸗ 
fertiglich erkennen und glauben 
feft an JEſum Chrift, der zu 
helfen ein Meifter ift, wie er fich 
ſelbſt thut nennen. 

2. Hilf, daß wir auch nach 
deinem Wort gottjelig leben im⸗ 
merfort, zu Ehren deinem Nas 
men; daß ung dein guter Geift 
vegier, auf ebner Bahn zum Dints 
mel führ durd) JEſum Ehriftum, 
Amen. Dr. Sammel Zehner, 1638. 


In eigener Melodie. 25, 
212 A® Gott und HErr, 
© vie groß und 
ſchwer find mein begangne Sün: 
den! Da ift niemand, ber helfen 
kann, in diejer Welt zu finden. 

2. Lief ich gleich weit zu dieſer 
Zeit bis an der Welt ihr Enden 
und wollt 108 fein des Kreuzes 
mein, würd ich doch ſolchs nicht 
enden. 

3. Zu dir flieh ich, verftoß 
mich nicht, wie ich® wohl hab 
verdienet. Ach Gott, zürn nicht, 
geh nicht ing O'richt, dein Sohn 
bat mich verfühnet. 

4. Soll8 ja fo fein, daß Straf 


und Pein auf Sünden folgen! gud; 


müffen, jo fahr bie fort und 
ſchone dort und laß mich bie 
wohl büßen.*) 

5. Gib, HErr, Geduld, vergiß 
der Schuld, verleih ein g'horſam 
Herze; laß mich nur nicht, wies 
oft gefchicht, mein Heil murrend 
verſcherzen. 

6. Handle mit mir, wies dun⸗ 
tet dir, auf dein Gnad will ichs 
leiden; laß mich nur nicht dort 
eiviglich von dir fein abgeſcheiden. 

7. HErr JEſu Chrift, allein 
du bift am Kreuz für mich ge 
ftorben, Teufel und Tod gemacht 
zu Spott, haft mir den Himml 
erworben, 

(8 Ehre fei Gott in aller 
Noth, dem Bater und dem Sohne, 
dem Heilgen Geift fei Lob und 
Preis von nun und etvig. Amen.) 

9, Gleichwie fich fein ein Vö— 
gelein in hohle Bäum verſtecket, 
wenns trüb hergeht, die Luft 
unftät, Menſchen und Vieh ers 
ſchrecket: 

10. Alſo, HErr Chriſt, mein 
Zuflucht iſt die Höhle deiner 
Wunden; wenn Sünd und Tod 
mich bracht in Noth, ich mich 
drein gefunden. 


11. Darin ich bleib, ob Seel 





*) D,t. erhalte mid durch 
igungen in tmahrer Buße, 
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und Leib hier von einander ſchei⸗ 
den, fo werd ich dort bei dir, mein 
Hort, fein in ewigen Freuden. 

12. HErr JEſu EChrift, mein 
Troſt du bift an meinem legten 
Ende; wenn ich binfahr, mein 
Seel beiwahr, ich b’fehl fie in 
dein Hände. 

13. Ehre fei nun Gott Vatr 


und Sohn, dem Heilgen Geiſt zu: 


ſammen, zweifle auch nicht, weil 
Chriſtus ſpricht: Wer gläubt, 
wird ſelig. Amen. 

M. Martin Nutilius, 1604 (Vers 1 


bis 6), Dr. Johann Major, 1613 
(Ber? 9, 11 und 13). 


In eigener Melodie, 78, 
213 Hein zu dir, HErr 

+ JEſu Ehrift, mein 
Hoffnung ſteht auf Erden; ich 
weiß, daß du mein Tröfter bift, 
fein Troſt mag mir fonft werden. 
Bon Anbeginn ift nichts erforn, 
auf Erden war fein Menſch ge: 
born, der mir aus Nöthen helfen 
ann, ich ruf dich an, zu dem ich 
mein Vertrauen han. 

2. Mein Sind find ſchwer 
und übergroß und reuen mich 
von Herzen, derjelben mach mich 
quitt und 108 durch deinen Tod 


‚und Schmerzen und zeig mid) 


deinem Bater an, daß du haft 
gnug für mich gethan, jo werd 


ich quitt der Sündenlaft. HErr, 






halt mir feit, wes du dich mir 
verſprochen haft. 


3. Gib mir nach deine Barm⸗ 


berzigfett den wahren Chriften- 
glauben, auf daß ich deine Su⸗ 
Bigfeit möcht inniglichen fchauen, 
für allen Dingen lieben dich und 
meinen Nächiten gleich als mich, 
Am legten End dein Hilf mir 
fend, thu mir behend, des Teu- 
fels Lift fich von mir wend, 

4. Ehr jei Gott in dem höch— 
ften Thron, dem Vater aller 
Güte, und JEſu Chrift, feim 
liebften Sohn, der uns alkeit . 
behüte, und Gott dent Heiligen 
Geiſte, der uns fein Hilf allzeit 
leifte, damit wir ihm gefällig 
fein bie in der Zeit und folgend 
zu der Ewigkeit. 

Joh. Schneefing (Chiomufus), 1541, 


f Sr eigener Melodie. 49, 

21 4 Ar tiefer Noth ſchrei 

6Gich zu dir, HErr 
Gott, erhör mein Rufen; dein 
gnädig Ohren kehr zu mir und 
meiner Bitt fie öffen. Denn ſo 
du twillt das fehen an, was Sünd 
und Unrecht ift gethan, wer kann, 
HErr, für dir bleiben? 

2. Bei dir gilt nichts denn 
Gnad und Gunft, die Sünde zu 
vergeben; es iſt doch unfer Thun 
umſonſt auch in dem beften Leben, 
Für dir niemand fich rühmen 
kann, des muß dich fürchten 
jedermann und deiner Gnaben 
leben, 

8. Darum auf Gott will hof⸗ 
fen ich, auf mein Berdienft nicht 
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bauen; auf ihn mein Herz ſoll 
laſſen fich und feiner Güte trauen, 
die mir zufagt fein werthes Wort, 
das ift mein Troſt und treuer 
. Hort, des will ich aleit harren. 

4. Und ob es währt bis in die 
Nacht und wieder an den Mor: 
gen, doch fol mein Herz an Got» 
tes Macht verziveifeln nicht, noch 
jforgen. So thu Iſrael vechter 
Art, der aus dein Geift erzeuget 
ward, und feine Gotts erharre. 

5. Ob bei ung ift der Sünden 
viel, bei Gott ift viel mehr Gna: 
den, fein Hand zu helfen hat Yein 
Ziel, wie groß auch fei der Scha- 
den. Er ift allein der gute Hirt, 
der Iſrael erlöfen wird aus fei- 
nen Sünden allen. 

7.130, Dr. M, Luther, 1524. 


Mel. Wo Gott, der HErr, nicht bei. 49. 
21 5 Err, deine Treue ift 

* jo groß, daß wir 
una wundern müfjen, wir liegen 
vor dir arm und bloß zu deinen 
Gnadenfüßen. Die Bosheit wäh: 
vet immerfort, und du bleibft 
doch der treue Hort und willſt 
uns nicht verderben. 

2. Die Sünde nimmet über: 
band, du fieheft felbft die Schmer- 
zen, die Wunden find dir wohl- 
befannt der fehr verkehrten Her: 
zen; die Schulden nehmen täglich 
zu, es haben weder Raft noch Ruh, 
die dir den Rüden kehren. 

8. Dein Auge ſtehet wider die, 
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fo deiner Wege fehlen und in 
dem ganzen Xeben bie den krum⸗ 
men Weg erwählen und fuchen 
in dem Gündenwuft zu büßen 
ihre Fleifchesfuft, nach dem ver: 
derbten Willen, 

4. Die Kreatur entjeget fich 
und ſeufzet frei zu werden, fie - 
wartet und thut ängſtiglich; der 
Himmel und die Erden, die dei- 
ner Finger Werte find, und was 
ſich in denfelben findt, nn 
ſolch Berberben. 

5. Wir hoffen dennoch feft R} 
dir, du werdeſt ung erhören; wir 
flehen, o Gott, für und für, du 
wolleſt doch befehren bie fünden- 
volle blinde Welt, die fich für fo 
glüdfelig hält, da fie zur Höllen 
eilet. 

6. Erbarme dich, o treuer Gott, 
der du die Welt geliebet, die 
Welt, die ganz in Sünden todt, 
in Irrthum dich betrübet; gib 
deinem werthen Worte Kraft, daß 
es in ſolcher Herzen haft, die hart 
ſind, wie die Felſen. 

7. Laß doch die Welt erkennen 
noch mit ihren blinden Kindern, 


wie ſanft und angenehm dein 


Joch ſei denen armen Sündern, 
die fühlen ihre Sündenſchuld und 
wenden ſich zu deiner Huld und 
deines Sohnes Wunden. 

8. Die Heerde, die du haſt er⸗ 
wählt, die ſetze du zum Gegen 
und ſchenke, was ihr annoch fehlt, 
zu gehn auf rechten Wegen; laß 
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deine Treue, Aug und Hand ſein 
deinen Gliedern wohl bekannt, 
die deiner Güte trauen. 

9. Ein Vater und ein Hirte 
meint es treulich mit den Sei— 
nen; du biſt noch mehr als beide 
ſeind, du kannſts nicht böſe mei- 
nen; drum trauen wir allein 
auf dich; ad, leite du uns vä— 
terlih nach deinem Rath und 
Willen! 

10. Hier find wir deine Reben 
ſchon und freuen ung darneben, 
daß du uns die Genadenfron 
nunmehro bald wirft geben; mir 
‚hoffen, bald dein Angeficht zu 
ſehen dort in deinem Licht, da 
uns das Lamm wird weiden. 


ob. We lt nee Hälfte bed 
Irten Jahrhun 


In eigener Melodie, 49. 

ö Err JEſu Chrift, du 
216. höchſtes Gut, du 
Brunngquell aller Gnaden, fieh 
doch, wie ich in meinem Muth 
mit Schmerzen bin beladen und 
in mir hab der Pfeile viel, die 
im Gewiffen ohne Ziel mich ar: 
men Sünder drüden. 

2. Erbarm dich mein in ſolcher 
Laſt, nimm-fie aus meinem Her: 
zen, dieweil du fie gebüßet haft 
am Hol mit Todesfchmerzen, auf 
daß ich nicht mit großem Weh 
J in meinem Elend untergeh, noch 
ae verzage. 

8. — wenn mir das 
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kommet ein, was ich mein Tag 
begangen, ſo fällt mir auf mein 
Herz ein Stein und bin mit 
Furcht umfangen; ja, ich weiß 
weder aus noch ein und müßte 
ſtracks verloren ſein, wenn ich 
dein Wort nicht hätte. 

4. Aber dein heilſam Wort 
das macht mit ſeinem ſüßen 
Singen, daß mir das Herze wie⸗ 
der lacht und faſt beginnt zu 
ſpringen, dieweil es alle Gnad 
verheißt denen, die mit zer: 
knirſchtem Geift zu dir, o JEſu, 
fommen. 

5. Und weil ich denn in mei: 
nem Sinn, wie ich zuvor gekla⸗ 
get, auch ein betrübter Sünder 
bin, den fein Gewiſſen naget, 
und gerne möcht im Blute dein 
von Sünden abfolviret fein, mie 
David und Manaffe: 

6. Alſo komm ich nun auch 
allhie in meiner Noth gefchritten 
und thu dich mit gebeugtem Knie 
von ganzem Herzen bitten: Ber: 
gib mir doc) genädiglicdh, was 
ich mein Lebtag wider dich auf 
Erden hab begangen. 

7. D HGrre Gott, vergib 
mird doch um deines Namens 
willen und thu in mir das 
fehwere Joch der Webertretung 
ftillen, daß fich mein Herz zus 
frieden geb und dir binfort zu 
Ehren Ieb in Findlichem Ge: 
borjam. - 

8 Stärt mich mit deinem 
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Freudengeiſt, heil mich mit dei⸗ 
nen Wunden, waſch mich mit 
deinem Todesſchweiß in meiner 
Yegten Stunden, und nimm mich 
einft, wann dirs gefällt, im wah⸗ 
ren Glauben aus der Welt zu 
deinen Ausermwählten. 
Bartholomäus Ringwaldt, 1581. 


In eigener Melodie. 32. 
217 7 öchfter König, JEſu 

+ ) Chrift, der du groß 
und fchredlich bift, der du millft 
umfonft das Leben allen Auser⸗ 
wählten geben, Brunnquell aller 
Gütigkeit, führ auch mich zur 
Himmelsfreud. 

2. Frommer HErr, ach höre 
mich und erinnre gnädig dich, 
daß du in die Welt biſt kommen, 
Kreuz und Tod auf dich genom⸗ 


men, daß ich dort an jenem Tag 


aller Qual entgehen mag. 

3. Du haft eher nicht geraſt, 
bis du mich gefunden haft, bift 
am Kreuz für mic) geftorben, daß 
du meine Seel erworben; o laß 
folde Müh und Pein an mir 
nicht verloren fein, 

4, Rechter Rächer aller Schuld, 
ich begehre deine Huld, laß Ver: 
gebung meiner Sünden mich bei 
deiner Güte finden, eh der große 
Tag einfällt, der zur Rechnung 
iſt beſtellt. 

5. Ich beſeufze meine That, 
die den Zorn verdienet hat; es 
erröthen meine Wangen über 


dem, was ich begangen. Ach, 
ich bitt in ſolcher Noth: Schone 
meiner, treuer Gott! 

6. Weil Maria fand Genad, 
da ſie thränend Buße that, weil 
dem Schächer ward gewähret, 
was fein Mund von dir begehret, 
fege billig auch noch ich meine 
Hoffnung feſt auf dich. 

7. Dein Gebet ift zwar nicht 
werth, daß ihm folches wider: 
fährt; aber du, mein Hort, vers 
hüte aus unendlich großer Güte, 
daß nicht in der Höllen Weh ich 
in Ewigkeit vergeh. 

8. Hilf, daß, wo bu ſtelleſt hin 
deine Schäflein, ich auch bin; 
reiß mich ferne von den Böden, 


die ein ftrenger Spruch wird 


ſchrecken; laß mich zu der Rech: 
ten ftehn und zur Herrlichkeit 
eingehn. 

9. Wenn du mwirft in deinem 
Grimm durch des ftrengen Ur: 
theils Stimm zu der Höllen 
Pfuhl und Flammen die ver: 
fluchte Schar verdammen, ſprich 
mir, wie den Frommen, zu: 
Komm, Gefegneter, auch du! 

10. Daß ich in des Himmels 
Sal unter deiner Heilgen Zahl, 
die du ſelber ausgeſöhnet und 
mit Unſchuld haft gefrönet, freu⸗ 
denvoll, ohn einig Leid, leb in 
alle Ewigkeit. 


rl —— Se 
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Mel, Ber nur ben lieben Gott läßt. 45. 
218 ſch armer Menfch, ich 

+ armer Sünder 
fteh bier für Gottes Angeficht; 
ach Gott, ach Gott, verfahr ge- 
finder und geh nicht mit mir ing 
Gericht. Erbarme dich, erbarme 
dich, Gott, mein Erbarmer, über 
mich! 

2. Wie ift mir doch fo herzlich 
bange von wegen meiner großen 
Sünd! Ad, daß von dir ich 
Gnad erlange, ich armes und 
verlornes Kind! Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott, mein Er: 
barmer, über mich! 

3. Hör und vernimm mein 
ſehnlichs Schreien, du aller: 
liebſtes Baterherz! Wollſt alle 
Sünden mir verzeihen und lin: 
dern meines Herzens Schmerz. 
Erbarme dich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mic)! 

4, Wie lang joll ich vergeblich 
Hagen? Hörft du denn nicht? 
ach, hörft du nicht? Wie kannſt 
du das Geſchrei vertragen? Hör, 
was der arme Sünder ſpricht: 


Erbarme dich, erbarme dich, Gott, 


mein Erbarmer, über mich! 

5. Wahr ift e8, übel fteht der 
Schade, den niemand heilet, 
außer du. Ad, aber ach, Genad, 
Genade! Sch Lafje dir nicht eher 
Ruh. Erbarme dich, erbarme 


’ dich Gott, mein Erbarmer, über 


8. Nicht, wie ich Hab verſchul⸗ 


det, lohne, und handle nicht nach 
meiner Sünd. D-treuer Bater, 
fchone, ſchone, nimm wieder auf 
dein böfes Kind, Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott, mein Erbar⸗ 
mer, über mich! 

7. Sprid nur ein Wort, jo 
werd ich leben, fprich, daß ich 
armer Sünder hör: Geh hin, 
die Sünd ift dir vergeben, nur 
fündige forthin nicht mehr. Er—⸗ 
barme dich, erbarme dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mich! 

8 Sch zweifle nicht, ich bin 
erhöret, erhöret bin ich zweifels⸗ 
frei; weil fich der Troft im Her: 
zen mehret, drum will ich enden 
mein Geſchrei. Grbarm dich, 
Gott, erburme dich um Chrifti 
willen über mich! 

M. Chriſtoph Titius, um 1664. 


Diel, Durch Adams Fall ift ganz vero, 88, 
219 ch armer Sünder 

+ komm zu dir mit 
höchftbetrübtem Herzen, o Gott, 
der gnädig für und für, befenne 
dir mit Schmerzen die Sünden 
all und jeden Fall, wie ich ihn 
hab begangen von Jugend auf 
mit großem Hauf, drin ich jetzt 
bin gefangen. 

2. Die Sünden find, die ich 
gethan, unmöglich zu erzählen; 
doch ich fie auch nicht bergen 
ann, weil fie mich immer quä⸗ 
len. Dein liebiter Sohn bat 
mich davon burch feinen Tod 
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entbunden; dennoch hab ich jetzt 
laffen mich den Satan neu ver: 
munden. 

3. So ift auch mein Undant- 
barkeit jehr groß bis auf die 
Stunde, ich habe dir zu feiner 
Zeit gedankt von Herzendgrunde 
für deine Treu, die täglich neu, 
für deine Lieb und Güte, die ich 
an mir gar reichlich ſpür und 
ftet3 trag im Gemüthe. 

4, Fürnehmlich Haft du mit 
Geduld viel Jahr bisher ver: 
ſchonet und mir nicht, wie ich 
oft verfchuldt, bald zornig ab» 
gelohnet, haft fort und fort, o 
höchſter Hort, Dich meiner ange: 
nommen, haft nicht3 gefpart nach 
deiner Art, bis ich zu dir bin 
kommen. 

5. Mit deinem Wort haſt du 
gar oft an mein Herz angeſchla— 
gen, durch deinen Geift mir zu: 
geruft, den Himmel angetragen, 
haft früh und fpat durch viel 
MWohlthat zur Buße mich be— 
wogen, auch mit Trübfal, Angft, 
Noth und Dual zu dir hinauf- 
gezogen. 

6. Dennoch, das ich nicht 
leugnen kann, wenn du gleich 
angellopfet, hab ich dir niemals 
aufgethan, die Ohren zuge: 
ftopfet, mit Unbebacht dies ganz 
veracht, den Rüden dir gekehret; 
boch haft du mich jo gnädiglich 
gebuldt und nicht verzehret. 

7. Du lönnteft oft mit gutem 


* 
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Necht das Leben mir verkürzen, 
und mid) als einen böſen Knecht 


‚hinab zur Höllen ftürzen, der ich 


ohn Scheu, ohn Leid und Reu, 
in Sünden mich vermeilet; den⸗ 
noch gibft du mir Raum uns 
Ruh, haft nich nicht übereilet. 

8 Wenn mein Herz dies be 
Sich bedenkt, in Stücken machts 
zeripringen; die große Sicherheil 
mich Fränkt, thut Mark und Bein 
duchhdringen. Kein Höllenpein 
fo groß mag fein, ich habe fie 
verjchuldet; ich bin nicht werth, 
daß mich die Erd trägt, nährt 
und auf ſich duldet. 

9, Unmerth bin ich, daß man 
mich nennt ein Werk, von dir 
geihaffen; mwerth bin ich, daß 
all Element zur Strafe mich hin- 
raffen. So meit hats bracht 
der Sünden Macht, ich muß es 
frei befennen, wo du fiehft an, 
was ich gethan, fo muß ich ewig 
brennen. 

10. O Vater der Barmherzig- 
feit, ich falle dir zu Fuße, verwirf 
den nicht, der zu dir fehreit und 
thut rechtſchaffne Buße; dein 
Angefiht mit Gnaden richt auf 
mich betrübten Sünder, gib einen 
Blick, der mich erquick, fo wird 
mein Angft bald minder. 

11. Eröffne mie dein freund- 
lich Herz, die Reſidenz der Liebe, 
vergib die Sünd, heil meinen 


Schmerz; hilf, daß ich mich ſtets 
übe in dem, was dir gefältan 
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mir, und alles Böſe meide, bis 
ich hinfahr zur Engelihar, da 
nichts denn lauter Freude. 
Johann Heermann, 1630, 
Aus Tauler.) 


Mel. Es ift gewißlich an ber Zeit. 49. 
220 3 will von meiner 

+ Mifjethat zum 
HErren mich befehren. Du wol⸗ 
leſt jelbft mir Hilf und Rath 
hierzu, o Gott, bejcheren und 
deines guten Geiftes Kraft, der 
neue Herzen in ung Schafft, aus 
Gnaden mir gewähren. 

2. Natürlich kann ein Menſch 
doch nicht fein Elend ſelbſt em— 
pfinden, er ift ohn deines Geistes 
Licht blind, taub und todt in 
Sünden, verfehrt ift Will, Ver: 
ftand und Thun; des großen 
Jammers komm mich num, o Va⸗ 
ter, zu entbinden. 

3. Klopf durch Erkenntniß bei 
mir an und führ mir wohl zu 
Sinnen, was Böſes ich vor dir 
gethan, du kannſt mein Herz ge⸗ 
winnen, daß ich aus Kummer und 
Beſchwer laß über meine Wangen 


her viel heiße Thränen rinnen. 





4. Wie haft du doch auf mich 


gewandt den Reichthum deiner 


Gnaden, mein 2eben dank ich 
deiner Hand, die hat mich über: 
laden mit Ruh, Gefundheit, Chr 
und Brod, du macht, daß mir 


noch feine Noth bis hieher können 


ſchaden. 


5. Haſt auch in Chriſto mich 
erwählt tief aus der Höllen Flu⸗ 
then, daß niemals mir es hat 
gefehlt an irgend einem Guten, 
und daß ich ja dein eigen ſei, haſt 
du mich auch aus großer Treu 
geſtäupt mit Vater-Ruthen. 

6. Wer gibt den Kindern, was 
du mir gegeben zu genießen? 
Schenk aber ich Gehorſam dir? 
Das zeuget mein Gewiſſen, mein 
Herz, in welchem nichts geſund, 
das tauſend Sündenwürme wund 
bis auf den Tod gebiſſen. 

7. Die Thorheit meiner jungen 
Jahr und alle ſchnöden Sachen 
verklagen mich zu offenbar; was 
ſoll ich Armer machen? Sie 
ſtellen, HErr, mir vors Geſicht 
dein unerträglich Zorngericht und 
offnen Höllenrachen. 

8. Ach, meine Greuel allzumal 
ſchäm ich mich zu bekennen, es iſt 
ihr weder Maß noch Zahl, ich 
weiß ſie kaum zu nennen und iſt 
ihr feiner noch fo klein, um wel⸗ 
ches willen nicht allein ich ewig 
müßte brennen, 

9. Bisher hab ich in Sicher: 
beit fein unbeforgt gejchlafen, 
gefagt: es hat noch lange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu ftra= 
fen; er fähret nicht mit unfver 
Schuld fo ftrenge fort, es hat 
Geduld der Hirt mit feinen 
Schafen. 

10, Dies alles jetzt zugleich 
erwacht, mein Herz will mir zer⸗ 
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fpringen, ich jehe deine® Don: 
ner8 Macht, dein Feuer auf mich 
dringen, du regejt wider mich 
zugleich de Satan? und der 
Höllen Reich, die wollen mich 
verſchlingen. 

11. Die mich verfolgt, die 
große Noth fährt ſchnell ohn 
Zaum und Zügel. Wo flieh ich 
hin? Du Morgenroth, ertheil 
mir deine Flügel, verbirge mich, 
du ferne Meer, ftürzt doch herab, 
fallt auf mich ber, ihr Klippen, 
Berg und Hügel. 

12. Ah! nur umfonft, und 
Eönnt ich auch bis in den Him- 
mel jteigen und wieder in der 
Höllen Bauch mich zu verkriechen 
neigen; dein Auge dringt durch 
alles fh, du wirft da meine 
Schand und mich der lichten 
Sonne zeigen. 

13. HErr JEſu, nimm mid) 
zu dir ein, ich flieh in Deine Wun- 
ben, die du, o Heiland, wegen 
mein am Kreuze haft empfunden, 
als unfer aller Sündenmüh dir, 
o du Gotteslamm, ward hie zu 
tragen aufgebunden. 

14. Waſch mich durch deinen 
Todesſchweiß und purpurrothes 
Leiden und laß mich jauber fein 
und weiß Durch deiner Unschuld 
Seiden. Von wegen deiner 
Kreuzeslaſt erquick, was du zer- 
malmet haſt, mit deines Troſtes 
Freuden. 


Buß⸗ und Beicht⸗Lieder. 


hin vor deinen Vater machen, ich 
weiß, er lenket ſeinen Sinn und 
ſchaffet Rath mir Schwachen, er 
weiß, was Fleiſches Luſt und 
Welt und Satan uns für Netze 
ſtellt, die uns zu ſtürzen wachen. 

16. Wie werd ich mich mein 
Lebelang vor ſolcher Plage ſcheu⸗ 
en, durch deines guten Geiſtes 
Zwang, den du mir wollſt ver⸗ 
leihen, daß er von aller Sünden⸗ 
liſt und dem, was dir zuwider 
iſt, helf ewig mich befreien. 


Louiſe — Churfürftin von 
Brandenburg, 1653. ; 


In eigener Melodie, 68. 
221 ‘Efu, der du meine 

+ Seele haft durch 
deinen bittern Tod aus des Teu- 
fels finftern Höhle und der ſchwe⸗ 
ven Sündennoth Träftiglic) her- 
ausgeriffen, und mid) folches 
lafjen wiffen durch dein angeneh⸗ 
mes Wort, ſei doc) jet, o Gott, 
mein Hort. 

2. Treulich haft du ja gefuchet 
die verlornen Schäfelein, als fie 
tiefen ganz verfluchet in der Höl- 
len Pfuhl hinein; ja, du Sa: 
tansüberwinder, haft die hoch: 
betrübten Sünder fo gerufen zu 
der Buß, daß ich billig kommen 
muß. 

3. Ah, ich bin ein Kind der 
Sünden, ach, ich irre weit und 
breit; es iſt nichts an mir zu 


15. © — will ich mich finden, als nur — 7— J 
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all mein Tichten, al mein Trach- 
ten heißet unfern Gott verachten; 
bößlich leb ich ganz und gar und 
ſehr gottlos immerdar. 

4. HErr, ih muß es ja be— 
kennen, daß nichts Gutes wohnt 
in mir; das zwar, was wir Wol⸗ 
len nennen, halt ich meiner Seele 
für, aber Fleiſch und Blut zu 
zwingen und das Gute zu voll- 
Bringen, folget gar nicht, wie e8 
fol; was ich nicht will, thu ich 
wohl. 

5. Aber, HErr, ich kann nicht 
wiſſen, wie viel meiner Fehler 
fein, mein Gemüth ift ganz zer: 
riſſen durch der Sünden Schmerz 
und Bein und mein Herz ift matt 
von Sorgen; ac, vergib mir, 
das verborgen, rechne nicht die 
Miffethat, die dich, HErr, er⸗ 
zürnet hat, 

6. JEſu, du haft weggenom- 
men meine Schulden durch dein 
Blut, laß es, o Exlöfer, fommen 
meiner Seligkeit zu gut; und 
bieweil du jehr zerichlagen haft 
die Sind am Kreuz getragen, ei, 
fo fprich mich endlich frei, daß ich 
ganz dein eigen ſei. 

7. Weil mich auch der Höllen 
Schreden und des Satans Grim- 
migfeit vielmals pflegen aufzu- 
mweden und zu führen in ven 


Streit, dafs ich ſchier muß unten 


liegen, ad, fo hilf, HErr JEſu, 
ſiegen, o bu meine BZuverficht, 
laß mid) ja verzagen nicht. 
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8. Deine rothgefärbten Wun⸗ 
den, deine Nägel, Kron und Grab, 
deine Schentel feitgebunden wen⸗ 
den alle Plage ab, deine Bein 
und blutig Schwißen, deine Strie- 
men, Schläg und Ritzen, beine 
Marter, Angſt und Stich, o HErr 
JEſu, tröſten mich. 

9. Wann ich vor Gericht ſoll 
treten, da man nicht entfliehen 
kann, ach, jo wolleſt du mich ret⸗ 
ten und dich meiner nehmen an; 
du allein, HErr, kannſt es weh⸗ 
ren, daß ich nicht den Fluch darf 
hören: Ihr von meiner linken 
Hand, ſeid von mir noch nie er⸗ 
kannt. 

10. Du ergründeſt meine 
Schmerzen, du erkenneſt meine 
Pein, es iſt nichts in meinem 
Herzen, als dein herber Tod 
allein; dies mein Herz mit Leid 
vermenget, das dein theures 
Blut beſprenget, ſo am Kreuz 
vergoſſen iſt, geb ich dir, HErr 
JGſu Ehrift. 

11. Nun ich weiß, du mwirft 
mir ftillen mein Gewiſſen, das 
mich plagt, es wird deine Treu 
erfüllen, was du felber haft ge- 
jagt, daß auf diefer weiten Erden 
feiner ſoll verloren werden, fon: 
dern ewig leben joll, wenn er nur 
iſt glaubensvol. 

12. HErr, ich glaube, Hilf mir 
Schwachen, laß mich ja verzagen 
nicht, du, du kannſt mich ſtärker 
machen, wenn mich Sünd und 
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Tod anficht. Deiner Güte will 
ich trauen, bis ich fröhlich werde 
Schauen dich, HErr JEſu, nach dem 
Streit in der frohen Ewigkeit. 
Johann Rift, 1642. 


Mel, Meinen JEſum laß ich nicht. 38. 
222 Eſus nimmt die 

+ Sünder an, fa: 
get doch dies Troſtwort allen, 
melche bon der rechten Bahn auf 
verkehrten Weg verfallen. Hier 
ift, was fie retten Tann: JEſus 
nimmt die Sünder an. 

2%. Keiner Gnade find ir 
werth, doch hat er in feinem 
Worte eidlich ſich dazu erklärt. 
Sehet nur, die Gnadenpforte iſt 
hier völlig aufgethan: JEſus 
nimmt die Sünder an. 

3. Wenn ein Schaf verloren 
iſt, ſuchet es ein treuer Hirte; 
JEſus, der uns nie vergißt, 
ſuchet treulich das Verirrte, daß 
es nicht verderben kann: JEſus 
nimmt die Sünder an. 

4. Kommet alle, kommet her, 
kommet, ihr betrübten Sünder, 
JEſus rufet euch und er macht 
aus Sündern Gottes Kinder. 
Glaubets doch und denket dran: 
JEſus nimmt die Sünder an. 

5. Ich Betrübter komme hier 
und befenne meine Sünden. Laß, 
mein Heiland, mich bei dir Gnade 
zur Vergebung finden, daß dies 
Wort mich teöften kann: JEſus 
nimmt die Sünder an. 


6. Ih bin ganz getrofteg 
Muths. Ob die Sünden bluts 
xoth wären, müßten fie kraft 
deines Bluts dennoch fih in 
Schneeweiß Tehren, da ich gläu: 
big fprechen fann: JEſus nimmt 
die Sünder an. 

7. Mein Gewiſſen beißt mich 
nicht, Moſes darf mich nicht ver- 
Hagen. Der mich frei und ledig 
fpricht, hat die Schulden abge- 
tragen, daß mich nicht verdam: 
men kann: JEſus nimmt die 
Sünder an. 

8. JEſus nimmt die Sünder 
an, mich hat er auch angenom: 
men und den Himmel aufgethan, 
daß ich felig zu ihm kommen und 
auf den Troft fterben Tann: 
JEſus nimmt die Sünder an. 

Erdmann Neumeifter, 1719, 


Mel. O Gott, du frommer Gott. 55, 
223 Fet iſt die Gnaden⸗ 
+ zeit, jetzt fteht der 
Himmel offen; jekt bat no 
jedermann die Seligfeit zu hof⸗ 
fen. Wer diefe Zeit verfäumt 
und fich zu Gott nicht Tehrt, der . 
fchreie über fich, wenn ex zur 
Höllen fährt, 


Mel, Kommt her zu mir, ſpricht G. 41, 
22 4 hr armen Sünder, 

kommt zu Hauf, 
kommt eilig, kommt und macht 
euch auf mühſelig und beladen! 
Hier öffnet ſich das JEſusherz 








Buß- und Beicht- Lieder, 


153 





für alle, die in Reu und Schmerz 
erkennen ihren Schaden, 

2. Es heißt, er nimmt die 
Simder an, drum komm, dein 
SEjus will und fann dich retten 
und umarmen; komm mweinend, 
fomm in wahrer Buß und fall 
im Ölauben ihm zu Fuß, ex wird 

ſich dein erbarmen, 
- 8, Ein Hirt verläßt fein Schäf- 
fein nicht, dem3 in der Irr an 
Hilf gebricht, er ſucht es mit Ber: 
langen; er läffet neun und neun 
zig ſtehn und fie gar in der 
Wüften gehn, das eine zu um⸗ 
fangen. 

4, Es ſucht der Tiebfte JEſus 
Chriſt das Schäflein, das ver: 
Ioren tft, bis daß ers hat gefun- 
den: fo laß dich finden, Liebe 
Seel, und flieh in Jfſu Wun- 


denhöhl, noch find die Gnaden— 


ftunden. 
5. O IEfu, deine Lieb ift 
groß, ich komm mühfelig, nadt 
“und bloß, ach, laß mich Gnade 
finden; ich bin ein Schaf, das 
fich verirrt, ach nimm mich auf, 
weil ich verwirrt im Strid und 
Ne der Sünden. 
% 6. Ach wehe mir, daß ich von 
dir gewichen bin zum Abgrund 
ſchier, ach, laß mich wiederkehren 
zu deinem Schafſtall, nimm mich 
- an und mad) mic) frei von Fluch) 
und Bann, dies ift mein Herz 
ehren. 
7. Laß mich dein Schäflein 


ewig fein und du, mein treuer 
Hirt allein, im Leben und im 
Sterben, laß mid) vom eiteln 
Weltgefind ausgehn und mich als 
Gotteskind um dich, mein Schaß, 
beiverben. 

8. Sch will von nun an jagen 
ab der Sündenluft bis in mein 
Grab und in dem neuen Leben 
in Heilig und Gerechtigkeit dir 
dienen noch die Kurze Zeit, die 
mir zum Heil gegeben. 

9, Ab, nimm dein armes 
Täublein ein und laß es ficher 
bei dir fein in deinen Wunden- 
höhlen; beiwahre mich vor Sün: 
denwerk und gib mir deines Gei- 
ſtes Stärk, am Leib und an der 


Seelen, 
Laurentius Laurenti, 1700, 


Mel, Vater unfer im Himmelreich. 44. 

< Jimm von ‚ung, 
225. 3 HErr, du treuer 
Gott, die ſchwere Straf und 
große Noth, die wir mit Sünden 
ohne Zahl verdienet haben allzu⸗ 
mal; behüt vor Krieg und theu- 
ver Zeit, vor Seuchen, Feur und 
großem Leid. 

2. Erbarm dich deiner böfen 
Knecht, wir bitten Gnad und nicht 
das Recht, denn fo du, HErr, den 
rechten Lohn uns geben wolltſt 
nach unferm Thun, fo müßt bie 
ganze Welt vergehn und könnt 
fein Menfch vor dir beftehn, 

12 
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3. Ach HErr Gott, durch die 
Treue dein mit Troſt und Rettung 
uns erſchein, beweis an uns dein 
große Gnad und ſtraf uns nicht 
auf friſcher That, wohn uns mit 
deiner Güte bei, dein Zorn und 
Grimm fern von uns ſei. 

4. Warum willt du ſo zornig 
ſein über uns arme Würmelein? 
weißt du doch wohl, o großer 
Gott, daß wir nichts ſind, denn 
Erd und Koth, es iſt ja vor deim 
Angeſicht unſre Schwachheit ver⸗ 
borgen nicht. 

5. Die Sünd hat uns ver— 
derbet ſehr, der Teufel plagt uns 
noch viel mehr, die Welt, auch 
unſer Fleiſch und Blut, ung alle 
zeit verführen thut, folch Elend 
fennft du, HErr, allein, ach, laß 
ung dir befohlen fein. 

6. Gedent an deind Sohns 
bittern Tod, ſieh an fein heilg 
fünf Wunden roth, die find ja 
für die ganze Welt die Zahlung 
und das Löſegeld, des tröften 
wir uns allgeit und hoffen auf 
Barmherzigkeit. 

7. Zeit und mit deiner rechten 
Hand und fegne unfer Stadt und 
Land, gib uns allzeit dein beil- 
ges Wort, behüt vors Teufels 
Lift und Mord, bejcher ein ſelig 
Stündelein, auf daß wir ewig 
bei dir jein. 

Martin Moller, 1584. (Verbeuts 


ſchung des Hhmnus: Aufer im- 
mensam, Deus.) 


Mel, Wenn wir in höchſten Nöthen. 11. 

< frommer und ges 
226. ® treuer Gott, ich 
hab gebrochen dein Gebot und 
fehr gefündigt wider dich, daß ift 
mir leid und reuet mich. 

2. Weil aber du, o gnädger 
Gott, nicht haft Gefalln an mei- 
nem Tod und ift dein herzliches 
Begehrn, daß ich mich fol zu dir 
befehrn : 

3. Auf dies Wort, lieber Va⸗ 
ter fromm, ich armer Sünder zu 
dir komm und bitt dich durch den 
bittern Tod und heilige fünf 
Wunden roth 

4, Deins lieben Sohnes, JEſu 
Ehrift, der mir zu gut Menfch 
worden ift: laß deine Gnad und 
Gütigfeit mehr gelten, denn Ge- 
rechtigkeit. 

5. Verſchon, o HErr, laß deine 
Huld zudecken alle meine Schuld, 
ſo werd ich arm verlornes Kind 
ledig und los all meiner Sünd. 

6. Ich will, o HErr, nad) dei⸗ 
nem Wort mich befiern, Teben 
fromm binfort, damit ich müg 
nach diejer Zeit gelangen zu ber 
Seligteit. 3. Ringtvaldt, 1698. 


Mel, A Gott und HErr, 25, 


227 0) großer Gott, hör 


will jetzt vor dic) treten, entbrich 
dich nicht, was jetzo fpricht mein 
— in dem Beten. 

2. Erzürne dich ah über mi 


meine Noth, ih 


he re 
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von wegen meiner Sünden, ich 

fchrei dich an, jo gut ich Tann, 

laß mich Genade finden. 

3. Mein Herz it zwar faft 
- ganz umd gar vom Guten abge: 
wichen, fein Augenblid ift ohne 

Tück und Böfesthun verftrichen. 

4. Mein Lebenslauf von Ju— 
gend auf ift voller Lafterfleden; 
doch Chrifti Huld kann meine 
Schuld mit feiner Unſchuld deden. 

5. Derjelbe hat die Mifjethat, 
darin ich war verdorben, durch) 
feinen Tod bezahlt, o Gott, als 

er für mich gejtorben. 
6. Den Stell ich dir zum Bür⸗ 
gen für, der mag für mic) be: 
zahlen, fein heilig Blut macht 
alles gut durch jeine Purpur: 

ſtrahlen. 

7. Darum vergib aus großer 
Lieb, was ich an dir verbrochen; 
du haſt mir ſchon in deinem 
Sohn Genad und Troſt ver: 
Iprochen. 

8 Dran halt ich mich und 
bitte dich, HErr, heile meinen 
Schaden; der Sünden Laft er: 
drüct mich faft, damit ich bin 
beladen. 

9, Lös auf das Band mit 
deiner Hand und ftärfe meine 
Glieder. Ach, wirf doch nicht 
das Glaubenzlicht in deinem 
Born darnieder. 

10. &3 ift mir leid, daß die 
Bosheit von dir mich abgetren- 





Buße thun, die Gluth ift ſchon 
entbrennet. 

11. Hilf nur in mir hinfür 
und für die Funken unterhalten 
und laß die Gluth, die ſolches 
thut, aus Schwachheit nie er⸗ 
falten. 

12. Ach jteh mir bei, gib und 
verleih das Wollen und Bol 
bringen; jo wird mein Mund 
von Herzendgrund ein eivig Dank: 
lied fingen. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir. 49, 
228 M HGrr, mein Gott, 
2 422 ich habe dich Durch 
mich erzürnen fünnen; wie ich 
verjöhne dich durch mich, Tann 
ich mir nicht ausſinnen. Doch 
tröftet mich: dein liebſtes Kind, 
an dem man nicht3 ſündhaftigs 
findt, ift mein Erlöfer worden, 

2. Vom Himmel ift er willig- 
lich auf Erden zu mir kommen 
und hat aus großer Lieb an ſich 
mein Fleiſch und Blut genom: 
men, daß er mich mache recht 
gejund, der ich durch Sünde bin 
verwundt und dich zum Zorn bes 
wogen. 

3. Dich hat ein Menſch zum 
Zorn bewegt, dich muß ein Menſch 
verſöhnen, durch ſein Kreuz, das 
er willig trägt, und deinen 
Grimm ablehnen. Zu deiner 
Rechten zeigt er dir jetzt immer⸗ 
dar, wie er ſich mir mit Freund⸗ 


met; doch will ich nun aach ſchaft hat verbunden, 
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4. Ach, das ift meine Zuver⸗ 
ficht, dies ift mein ganz Ber: 
trauen. Sp du, gerechter Gott, 
mich nicht in Sünde willſt an: 
ſchauen, fo ſieh mich in Genaden 
an, Dein Sohn bat gnug für 
mid gethan und meine Schuld 
gebüßet. 

5. Nimm wahr, o Vater, dei- 
nen Sohn, ſei gnädig deinem 
Knechte; er ift mein Schild und 
Gnadenthron, nicht ftraf aus 
ſtrengem Rechte. Wenn du fiehft 
feine Rägelmaal, laß meine Sün⸗ 
den ohne Zahl allda verborgen 
bleiben, 

6. Beichaueft du fein Blut fo 
roth, das von ihm iſt geflofjen, 
ac), waſch ab meiner Sünden 
Koth, ex hats für mich vergofjen. 
Weil dich dag Fleisch erzürnet 
bat, fo laß dich auch das Fleiſch 
zur Gnad hinwiederum bewegen. 

7. Groß ift es, was ich oft 
und viel durch Miſſethat ver: 
ſchuldet; jedoch ich nicht verzagen 
will, weil Chriftuß hat erduldet 
gehorſamlich den bittern Tod und 
mir dadurch, du treuer Gott, die 
Seligfeit erworben, 

8 Groß tft mein Ungerechtig- 
feit, die deinen Zorn erwecket. 
Sein Unſchuld iſt das breite 
Kleid, damit fie wird bedecket; 
fein Menſch jo große Sünde 
findt, die nicht Durch Chrifti Tod 
verſchwindt, der unjer Bruder 
worden, 


9. Wer ift jo ſehr in aller Welt 
durch Hoffart aufgefchwellet, den 
Chrifti Niedrigfeit nicht Fällt, 
wenn er fie vor ich jtellet? Des 
Todes Macht jo groß iſt nicht, 
der bittre Kreuztod ſie zerbricht, 
den Gottes Sohn erlitten, 

10. Sa, wenn man Chrifti 
Gnad und Huld und aller Men⸗ 
ſchen Sünden auf gleiche Wage 
legen follt, es würde ſich befinden 
ein jolcher großer Unterjcheid, als 
zwijchen Tag: und Nachtezzeit, 
al zwiſchen Höll und Himmel. 

11. Darum, o du liebreicher 
Gott, des Gnade nicht zu grün⸗ 
den, durch deines Sohnes Blut 
und Tod vergib mir meine Sün⸗ 
den. Laß durch) jein Unſchuld 
meine Schuld und durch Geduld 
mein Ungeduld getilget gänzlich 
werden. 

12. Gib jeine Demuth mir 
zum Schuß, ald die für Stoß 
behütet. Die Sanftmuth tilge 
meinen Truß, wenn er mit Feind- 
ſchaft wüthet, ex jei mir alles, 
was ich darf, jo wird fein Ur: 
theil fein jo jcharf, das mich ver- 
dammen möchte, 

Johann Heermann, 1630. 


Mel. Bater unfer im Himmelreich. 44, 


ich lebe, 
229. 3 pegneinan 


mir ift nicht lieb des Sünder 


Tod, vielmehr ift dies mein 


Wunſch und Wil, daß er von 
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Sünden halte ftill, von feiner 
Bosheit kehre fich und lebe mit 
mir ewiglich. 

2. Dies Wort bedenk, o Men: 


ſchenkind, verzweifle nicht in dei- 
ner Sünd; hier findeft du Troſt, 


Heil und Gnad, die Gott dir zu: 
gefaget hat und zwar Durch einen 


—— theuren Eid; o felig, dem die 


_ Barmherzigkeit; 


E 


Sünd iſt leid! 


3. Doch hüte dich für Sicher— 
beit, dent nicht, es ift noch gute 
Zeit, ich will erft fröhlich fein auf 
Erd: wenn ich des Lebens müde 
werd, alsdenn will ich beiehren 
mich, Gott wird wohl mein er- 
barmen ſich. 

4. Wahr ifts, Gott ift wohl 
ftet3 bereit dem Sünder mit 
doch wer auf 
Gnade fündigt hin, fährt fort in 
feinem böfen Sinn und feiner 
Seelen jelbft nicht ſchont, der 
wird mit Ungnad abgelohnt. 

5. Gnad hat dir zugefaget 
Gott von wegen Chrifti Blut und 
Tod; doch fagen hat er nicht 


gewollt, ob du big morgen leben 


folt; daß du mußt fterben, ift 
dir fund, verborgen ift de3 Todes 
Stund. 

6. Heut lebſt du, heut befehre 
dich, eh morgen kommt, kanns 
ändern fich. Wer heut ift frifch, 
geſund und roth, tft morgen 
krank, ja wohl gar todt. So du 


nun ſtirbeſt ohne Buß, dei Leib 
und Seel dort brennen muß. 


7. Hilf, o HErr JEſu, Hilf du 
mir, daß ich jet komme bald zu 
dir und Buße thu den Augenblid, 
eh mich der ſchnelle Tod hinrück, 
auf daß ich heut und jederzeit zu 
meiner Heimfahrt fei bereit. 

Johann Heermann, 1630, 


In eigener Melodie, 29. 

Mo ſoll ich fliehen 
230. W hin, weil ich 
beſchweret bin mit viel und gro- 
Ben Sünden? Wo kann ich Ret⸗ 
tung finden? Wenn alle Welt 
herfäme, mein Angſt fie gicht 
wegnähme, 

2. O SCju voller Gnad, auf 
dein Gebot und Rath kommt 
mein betrübt Gemüthe zu deiner 
großen Güte, laß du auf mein 
Gewiffen ein Onabentröpflein 
fließen. 

3. Ich, dein betrübtes Kind, 
werf alle meine Sünd, fo viel 
ihr in mir fteden und mich fo 
heftig ſchrecken, in beine tiefen 
Wunden, da ich ſtets Heil ger 
funden. 

4, Durch dein unfenufbig Blut, 
die ſchöne rothe Fluth, waſch ab 
all meine Sünde, mit Troft 
mein Herz verbinde und ihr nicht 
mehr gebente, ins Meer fie tief 
verſenke. 

5. Du biſt der, der mich tröſt, 
weil du mich haſt erlöſt; was 
ich geſündigt habe, haft du ber- 


ſcharrt im Grabe, da haft du es 
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verichloffen, da wirds auch blei- 
ben müfjen. 

6. Sit meine Bosheit groß, 
ſo mwerd ich ihr doch 108, wenn 
ich dein Blut auffaffe und mich 
darauf verlaffe; wer fich zu dir 
mir findet, all Angft ihm bald 
verſchwindet. 

7. Mir mangelt zwar ſehr 
viel, doch, was ich haben will, 
iſt alles mir zu Gute erlangt mit 
deinem Blute, damit ich über: 
winde Tod, Teufel, Höll und 
Sünde, 

& Und menn des Satans 
Heer mir ganz entgegen wär, 
darf ich doch nicht verzagen, mit 
dir kann ich fie fchlagen, dein 
Blut darf ich nur zeigen, jo muß 
ihr Truß bald ſchweigen. 

9, Dein Blut, der edle Saft, 
hat folche Stärk und Kraft, daß 


Bom Slauben und von der Rechtfertigung. 


auch ein Tröpflein Heine die 
ganze Welt kann reine, ja gar 
aus Teufels Rachen frei, [08 und 
ledig machen, 

10. Darum allein auf dich, 
HErr Chrift, verlaß ih mich; 
jest kann ich nicht verderben, 
dein Neich muß ich ererben; denn 
du haft mir erivorben, da du 
für mich geftorben, 

11. Führ auch mein Herz und 
Sinn durch deinen Geift dahin, 
daß ich mög alles meiden, was 
mich und dich Tann fcheiden, und 
ich an deinen Zeibe ein Glied: 
maß ewig bleibe, 

12. Amen! zu aller Stund 
fprech ic) aus Herzensgrund. Du 
wolleſt mich ja leiten, HErr Chrift, 
zu allen Zeiten, auf daß ich deinen 
Namen mög eivig preifen, Amen. 

Johann Heermann, 1630. 


XX. Bom Glauben und von der Nedhtfertigung. 





Mel, Es tft das Heil ung kommen ber. 49. 
231 Ar jeht, mas ich 
+ für Necht und 
Licht von meinem JEſu lerne. 
Mein HErr und Gott verläßt 
mich nicht, ex ift von mir nicht 
ferne; ed mag mir noch fo übel 
gehn, jo eilet ex mir beizuftehn, 
mein Gott, mein Heil, mein 
JEſus. 
2. Der Vater läßt mich nicht 
allein, weil er mich herzlich lie⸗ 


bet; er kann nicht ferne von mir 
ſein, weil er mir JEſum gibet; 
er eilt zu mir und ſteht mir bei, 
dieweil ich außer Heuchelei an 
dieſen JEſum glaube, 

3. Das hab ich von der Gna— 
denwahl, Gott hat die Welt ge— 
Tiebet, daß er ein hohes Liebeg- 
mahl in feinem Sohne gibet. Ih 


weiß, daß er mich nicht vergißt; F 


wen Gott liebt, deffen Name iſt 
im Himmel angeſchrieben. 


— an, eier ehe en ee 
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4, Mein treuer. Heiland ftellt 
ſich ein, bei dem ich alles finde, 
damit fol nicht verloren fein, 
als nur allein die Sünde, die 
wird ins tiefe Meer verſenkt, daß 
Gott nicht mehr an fie gedenkt 
und ich das Leben habe, 

5. Gott jchentet fich der ar- 
men Welt und wir find Chriſti 
Glieder; was er ung gibt und 
ihm gefällt, das geben wir ihm 
wieder; er liebt ung als fein 
Eigenthum und das ift Gott ein 
eivger Ruhm, daß er die Seinen 
ſchützet. 

6. Drum wo mich Noth und 
Tod betrübt, ſo will ich fröhlich 
ſingen: Alſo hat Gott die Welt 
geliebt, das kann den Feind be— 
zwingen. Wo JEſus bleibt, da 
bleiben wir, ſein Leben iſt ſchon 
gut dafür, daß uns kein Tod 
kann ſchaden. 

7. Gott helfe nur durch ſeinen 
Geiſt, daß ich von Herzen gläube 
und in der Hoffnung allermeiſt 
bei ſeinem Worte bleibe. Ich 
habe mein gewiſſes Theil und 
will in keinem andern Heil ein 
ewig Leben haben. 

8. Drum wenn ich heute ſterben 
muß, ſo ſchallt in meinen Ohren 
nichts, als der gottgeliebteSchluß: 
wer gläubt, wird nicht verloren. 
Ich gläube, JEſus ſtimmet ein, 
drum werd ich unverloren ſein 

und ewig, ewig leben. 

M. Chriſtian Weiſe, 1682. 
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Mel. Ach, was ſoll ih Sünder machen. 36, 
> 393 ch, wie groß ift 

° deine Gnade, du 
getreues Baterherz, daß dich 
unſre Noth und Schmerz, daß 
dich aller Menſchen Schade hat 
erbarmet väterlich, ung zu helfen 
ewiglich. 

2. Du haft ung fo hoch ge⸗ 
liebet, daß der Menſch fol aller 
Bein frei und ewig felig fein; 
daß dein Sohn ſich felbft hingibet . 
und beruft uns algumal zu dem 
großen Abendmahl. 

3. Sa, dein werther Geift be: 
zeuget durch die Tauf und Abend- 
mahl unfer Heil im Himmelzfal, 
der die Herzen zu dir neiget, weil 
er. und den Glauben fchentt, daß 
ung Höl und Tod nicht kränkt. 

4, Weil die Wahrheit nicht 
fann lügen, will ich dir vertrauen 
feft, weil du feinen nicht verläßft; 
weil dein Wort nicht kann be- 
trügen, bleibt mir meine Selig: 
feit unverrückt in Ewigkeit. 

5, Lob fei dir für deine Gnade, 
du getreues Baterherz, daß dich 
meine Noth und Schmerz, daß 
dich auch mein Seelenfchade hat 
erbarmt jo väterlich; drum lob 
ich Dich ewiglich. 

Dr. Johann Dlearius, 1671. 


Mel, Herr JEſu Chrift, meins 2, 11, 
233 An hat Gott die 
+ Welt geliebt, daß 
er una feinen Sohn hergibt, daß 
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wer ihm traut und glaubt allein, 
kann und fol ewig felig fein. 

2. Der Glaubensgrund ift 
JEſus Chrift, der für ung ſelbſt 
Menſch worden ift; wer feinem 
Mittler feft vertraut, der bleibt 
auf diejen Grund gebaut. 

3. Dein Gott will nicht des 
Sünders Tod, fein Sohn hilft 
uns aus aller Noth, der Heilge 
Geift lehrt dich durchs Wort, daß 
du wirft jelig hier und dort. 

4, Drum jei getroft, weil Got⸗ 
tes Sohn die Sünd vergibt, der 
Gnadenthron, du bift gerecht 
duch Chrifti Blut, die Tauf 
ſchenkt dir das höchſte Gut, 

5. Bit du frank, kömmſt du 
gar in Tod, fo merk dies wohl in 
aller Noth: Mein JEſus macht 
die Seel gefund, das ift der rechte 
Glaubensgrund. 

6. Ehr ſei dem Vater und dem 
Sohn ſamt Heilgem Geiſt in 
einem Thron, welchs ihm auch 
alſo ſei bereit von nun an bis in 
Ewigkeit. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir mein. 45. 


G Lich. 
AN en 


glaubft dus, oder glaubft dus 
nicht? Was willſt du dich jo 
blöd geberden? Iſts Wahrheit, 
was die Schrift verfpricht, jo 
muß auch diefes Wahrheit 
fein: Aus Gnaden ift der Him- 
mel dein. 


2, Auß Gnaden! — bier gilt 
fein Verdienen, die eignen Werte 
fallen hin; Gott, der aus Lieb 
im Fleiſch erſchienen, bringt ung 
den feligen Gewinn, daß ung fein 
Tod das Heil gebracht und und 
aus Gnaben felig macht. 

3. Aus Gnaden! — merk died 
Wort: Aus Gnaden! fo oft dich 
deine Sünde plagt, fo oft dir will 
der Satan ſchaden, jo oft dich 
dein Gewiſſen nagt. Was die 
Vernunft nicht faſſen Tann, das 
beut dir Gott aus Gnaben an. 

4. Aus Gnaden kam fein Sohn 
auf Erden und übernahm bie 
Siündenlaft. Was nöthigt ihn, 
dein Freund zu werden? Gags, 
wo du was zu rühmen haft. 


Wars nicht, daß er dein Befteg 


wollt und dir aus Gnaden helfen 
font? 

5. Aus Gnaden! — Diefer 
Grund wird bleiben, jo lange 
Gott wahrhaftig heißt. Was alle 
Knechte JEſu Schreiben, was Gott 
in feinem Wort anpreift, worauf 
all unfer Glaube ruht, iſt Gnade 
durch des Lammes Blut, 

6. Aus Gnaden! — Doc 
du fichrer Sünder, dent nicht: 
Wohlan, ich greif auch zu. Wahr 
its, Gott rufet Adams Kinder 
aus Gnaden zur verheißnen 
Ruh; doch nimmt er nicht aus 


Gnaden an, wer noch auf es 4 


fündgen kann. 
7. Aus Onaden! 


— Der bie 


er 


fi 







Wort 
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Wort gehöret, tret ab von aller 
Heuchelei; denn wenn der Sün⸗ 
der fich befehret, jo lernt er erft, 
was Gnade ei; beim Sündgen 
foheint die Gnad gering, dem 
. Glauben ift3 ein Wunderding. 

8 Aus Gnaden bleibt dem 
blöden Herzen das Herz des Ba- 
—ters aufgethan, wenns unter 
größter Angft und Schmerzen 
nichts ſieht und nicht3 mehr hof: 
for kann. Wo nähın ich oftmals 
Stärkung her, wenn Gnade nicht 
mein Anfer wär! 

9. Aus Gnaden! — Hierauf 
will ich fterben; ich fühle nichts, 
doch mir ift wohl; ich kenn mein 
fündliches Verderben, doch auch) 
den, der mich heilen fol, Mein 
Geift ift froh, die Seele lacht, 
weil mich die Gnade felig macht. 

10. Aus Gnaden! — Dies hör 
Sünd und Teufel, ich fchwinge 
meine Olaubensfahn und geh ge⸗ 
troſt troß allem Zweifel durchs 
tothe Meer nach Canaan. Sch 
glaub, was JEſu Wort verfpricht, 
ich fühl es oder fühl es nicht. 

©. 2. Scheidt, 1742, 


Mel. JEſus, meine Zuverfiht. 33, 
2 35 2° ift je gewißlich 
+ wahr und eit 
himmliſcher Wahrheit, 
i glaubenswürdig offenbar, theuer, 
t, voll Kraft und Klarheit, daß 


Heiland JEſus Chrift in die 
t gekommen iſt. 
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2. Nun bedürfen wir nicht 
mehr, daß wir mit den Juden 
ſchreien: Ach, daß Chriſtus kom⸗ 
men wär, das Volk Gottes zu 
erfreuen! denn Meſſias iſt ſchon 
da, und das Heil iſt allen nah! 

3. Nunmehr ſehen wir den 
Held, der von Juda ſollte Toms 
men, welchen Gott hat fürgeftellt 
aller Welt zum Heil und From: 
men; denn er hat die Seligfeit 
allen Sündern zubereit. 

4, Ach, ven Sündern zubereit! 
Das, das tft, was ung erquidet, 
wenn und Ungerechtigkeit unſers 
Lebens faft erdrücket, wenn Gefeg, 
Gemiffenspein und die Sünden 
mächtig fein. 

5. Schweig, Geſetz, und fage 
nicht: Alle Sünder find verlo- 
ven; Chriftus, unfre Zuverficht, 
ward, jobald er nur geboren, uns 
ter das Geſetz gethan. Was geht 
uns dein Fluch nun an? 

6. Sünden und Gewiſſensnoth, 
laffet ung nunmehr zufrieden, 
daß ihr ung und unfern Gott 
von einander habt geſchieden; 
feht, wie wir durch Gottes Kind 
wiederum vereinigt find. 

7. Schweige, tolle Welt, es fei 
Gott den Menfchen nicht gewo— 
gen, e3 ift Tand und Täufcherei, 
ja, im Grunde gar erlogen; aber 
das ift offenbar: Unſer Troft 
und Heil ift dar. 

8. Satan, fleuch und trolle dich, 
Gottes Sohn hat dich gebunden, 
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Tod, wo ift dein Ferſenſtich? 
JEſus bat dich überwunden. 
Hölle, was half dich der Krieg 
wider und? Hier tft der Sieg. 

9, Gott ſei Dank in Ewigkeit, 
der ung gnädig angeblidet, in 
der Fülle feiner Zeit fein Kind 
in die Welt gefchielet und dadurch 
zuwege bracht, was die Menjchen 
jelig macht. 

10, Ach verleihe, theures Kind, 
daß wir und in dir erfreuen, 
wenn fih Noth und Trübfal 
findt, daß wir uns vor Sünden 
fheuen und dann auch-zu rechter 
Zeit kommen zu der Geligfeit, 

M. Joh. Joachim Moller. 


In eigener Melodie. 83. 

236 2 Adams Fall 

° iſt ganz verderbt 
menihlih Natur und Wefen; 
dasjelb Gift iſt auf ung geerbt, 
dag wir nicht mochten g’nejen 
ohn Gottes Troft, der und er- 
löft hat von dem großen Scha- 
den, darein die Schlang Hevam 
bezwang, Gott? Zorn auf fich zu 
laden. 

2. Weil denn die Schlang 
Hevam hat bracht, daß fie ift 
abgefallen von Gottes Wort, 
welchs fie veracht, dadurch fie in 
uns allen bracht hat den Tod, fo 
war je Noth, daß ung auch Gott 
follt geben fein lieben Sohn, der 
Gnaden Thron, in dem mir 
möchten leben. 
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3. Wie uns num hat ein fremde 
Schub in Adam all verhöhnet, 
alfo hat ung ein fremde Huld in 
Chrifto al verfühnet; und wie 
wir al durch Adams Fall find 
ewigs Tods geftorben, alfo hat 


Gott durd) Chriftus Tod verneut, 


das War verdorben. 

4. So er und denn fein Sohn 
hat g'ſchenkt, da wir fein Feind 
noch waren, der für ung ift ang 
Kreuz gehängt, getödt, gen Him⸗ 
mel g’fahren, dadurch wir fein 
von Tod und Pein erlöft, jo wir 
vertrauen in diefen Hort, des 
Vaters Wort: wenn wollt fürm 
Sterben grauen? 

5. Er ift der Meg, das Licht, 
die Pfort, die Wahrheit und dag 
Leben, des Vaters Rath und 
ewges Wort, den er uns hat ge 
geben zu einem Schuß, daß wir 
mit Truß an ihn feſt ſollen glau- 
ben, darum ung bald fein Macht 
noch G'walt aus feiner Hand 
wird rauben, 

6. Der Menfch iſt gottlos und 
berrucht, jein Heil ift auch noch 
ferven, der Troſt bei einem Men- 
fchen jucht und nicht bei Gott 
dem HErren; denn wer ihm will 
ein ander Biel ohn dieſen Tröfter 
fteden, den mag gar bald des 
Teufel G'walt mit feiner Lift 
erichreden. 

7. Ber hofft in Gott und dem 
vertraut, der wird nimmer zu 


Schanden; denn wer auf diefen 


u rn 


i 
* ee: * r. 
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be en 
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Felſen baut, ob ihm gleich geht | falten; vom Fleiſch wollt nicht 


zu Handen viel Unfalls hie, hab 
ich doch nie den Menfchen ſehen 
fallen, der jich verläßt auf Got- 
te8 Troſt, er hilft fein Gläubgen 
allen. 

8. Ich bitt, o HErr, aus Her- 
zengrund, du wollſt nicht von 
mir nehmen dein heilig Wort 
aus meinem Mund, jo wird mic) 
nicht bejchämen mein Sünd und 
Schuld, denn in dein Huld ſetz 
ich all mein Vertrauen; wer fich 
nun fejt darauf verläßt, der wird 
den Tod nicht fchauen. 

9, Mein Füßen tft dein heilig 
Wort ein brennende Lucerne, ein 
Licht, das mir den Weg weit fort; 
fo diefer Meorgenfterne in uns 
aufgeht, fo bald verfteht der 
Menfch die hohen Gaben, die Got⸗ 
tes Geift den’n g'wiß verheißt, 
bie Hoffnung darein haben. 

Zazarus Spengler, 1525, 


In eigener Melodie, 49, 
337 E⸗ iſt das Heil uns 

kommen her von 
Gnad und lauter Güten, die 
Werke helfen nimmermehr, ſie 
mögen nicht behüten; der Glaub 
ſieht Jfſum Chriſtum an, der 
hat gnug für uns all gethan, er 
iſt der Mittler worden. 

2. Was Gott im G''ſetz ge— 
boten hat, da man es nicht konnt 
halten, erhub ſich Zorn und 
große Noth vor Gott jo mannig- 


heraus der Geift, vom G'ſetz er- 
fordert allermeift, e8 war mit 
ung verloren. 

3. Es war ein falfcher Wahn 
dabei, Gott hätt fein G'ſetz drum 
geben, als ob wir möchten felber 
frei nach feinem Willen leben; fo 
it e8 nur ein Spiegel zart, der 
ung zeigt an die fündig Art, in 
unjerm Sleifch verborgen. 

4, Nicht möglich war, die ſelbig 
Art aus eignen Kräften laffen, 
wiewohl es oft verfuchet ward; 
noch mehrt fi) Sind ohn Maßen; 
denn Gleißnerswerk Gott Hoc) 
verdammt und je dem Fleiſch der 
Sünde Schand alkeit war an— 
geboren, 

5. Noch mußt das G'ſetz er: 
füllet fein, fonft wärn wir all 
verdorben, darum ſchickt Gott 
fein Sohn herein, der jelber 
Menſch ift worden; dag gan 
Geſetz hat er erfüllt, damit ſeins 
Baterd Zorn geſtillt, der über 
und ging alle. 

6. Und wenn es nun erfüllet 
ift durch den, der e8 konnt hal- 
ten, jo lerne jegt ein frommer 
Chrift des Glaubens recht Ge: 
ftalte; nicht mehr, denn, lieber 
HGrre mein, dein Tod wird mir 
da3 Leben fein, du haft für mich 
bezahlet. 

7. Daran ich feinen Zweifel 
trag, dein Wort Tann nicht be- 
trügen; nun fagft du, daß fein 
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Menſch verzag, das wirft du 
nimmer lügen: Wer glaubt an 
mich und wird getauft, demfelben 
iſt der Himml erfauft, daß er 
nicht wird verloren. 

8 Er ift gerecht vor Gott 
allein, der diefen Glauben faflet; 
der Glaub gibt aus von ihm den 
Schein, jo er die Werk nicht 
läffet; mit Gott der Glaub ift 
wohl daran, dem Nächften wird 
die Lieb Gut! thun, bift du aus 
Gott geboren. 

9, Es wird die Sünd durch? 
Sfeg erkannt und jchlägt das 
G'wiſſen nieder, dad Evangeli 
kommt zu Hand und ftärkt den 
Sünder wieder, und ſpricht: Nur 
kreuch zum Kreuz herzu, im G'ſetz 
ift weder Raft noch Ruh mit allen 
feinen Werfen, 

10. Die Wert die kommen 
g’wißlich her aus einem rechten 
Glauben; denn das nicht rechter 
Glaube wär, wolltft ihn der Werk 
berauben; doc macht allein. der 
Glaub gerecht, die Werke find 
des Nächiten Knecht, dabei wirn 
Glauben merken. 

11. Die Hoffnung wart ber 
rechten Zeit, was Gottes Mort 
zufaget, wenn das gejchehen ſoll 
zu Freud, jet Gott fein g'wiſſe 
Tage; er weiß wohl, wenns am 
beften ift, und braucht an ung 
fein arge Lift, des folln wir ihm 
vertrauen. 

12, Ob ſichs anließ, als wollt 


er nicht, laß dich es nicht er—⸗ 
ſchrecken; denn wo er iſt am 
beſten mit, da will ers nicht ent- 
decken; fein Wort-la dir gewiſſer 
fein, und ob dein Fleiſch ſpräch 
lauter Wein, jo laß doch dir nicht 
grauen, 

13. Sei %ob und Ehr mit 
hohem Preis um diefer Gutheit 
willen Gott Vater, Sohn, Heili⸗ 
gem Geift, der woll mit Gnad er- 
füllen, was er in uns ang’fangen 
hat zu Ehren feiner Majeftät, 
daß heilig werd fein Name. 

14, Sein Reich zulomm, fein 
Will auf Erd fteh, wie im Him⸗ 
melsthrone, dag täglich Brod 
noch heut und werd, wohl unfer 
Schuld verichone, als wir auch 
unfern Schuldnern thun, mach 
ung nicht in Berfuchung ftahn, 
[88 und vom Uebel, Amen. 

Paul Speratus, 1523, 


Mel. Nun freut euch, Lieben Chriften, 49, 14 


2 38 3° Schu Chrift, 
+ ) mein Troft und 
Licht, ich danke dir von Herzen, 
daß du mich haft verftoßen nicht, 
als mich der Sünden Schmer- 
zen gequälet aus der Maßen hart 
durch Satan, der, ald Widerpart, 
nicht läſſet mit fich ſcherzen. 
2%. Du haft gehöret meine 


Beicht und gnädig mir vergeben 
die Sünde, die fo ſchwerlich weicht 
von und im ganzen Leben. Du 


haft an beinen Knecht gedacht, 


er —— — rn a an gen en 






Pr we 
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den nunmehr deiner Liebe Macht 
zum Himmel will erheben. 

3. Du nie befledtes Gottes⸗ 
lamm bift ja für mich geftorben; 
ach du, mein Seelenbräutigam, 
baft felber mir erworben durch 
deinen Tod die GSeligfeit; dir 
dant ich, daß ich, fo befreit, bleib 


ewig unverborben. 


4. HErr, gib mir deinen gu- 
ten Geift, daß er mich unterrichte, 
was folche Lieb und Wohlthat 
heißt, damit ich mich verpflichte, 


zu preifen dich mit Hand und 


Mund, auch) dir aus meines Her- 
zend Grund dafür ein Danklied 
dichte, 

5. HErr, laß mid alle Sünd 
und Schand hinfüro ganz ab» 
legen und thun den Lüften Wi- 
deritand, die mich von deinen 
Wegen oft führen auf den Sün- 
denpfad; ich meiß, wie jede 
Miſſethat vertreibt des Höchften 
Segen. 

6. Star enblih meinem 
Fleiſch und Blut und laß mid) 
deinen Willen, der alles mir zum 
Beſten thut, 
füllen. Hilf meiner Seelen him: 
melan, ba weiß ich, daß ich freu: 
dig kann all mein Verlangen 


ſtillen. 


7. HErr JEſu, lab mich dich 
allein ſtets ſuchen und bald fin- 


ben; laß mich der Welt entriffen 
fein, fo Tann fich recht verbinden 


mein Herz mit dir und alle Noth, 


gehorfamlich er= || 


Welt, Sünde, Teufel, Höll unb 
Tod ganz fieghaft überwinden, 
Johann Rift, + 1667. 


Mel, Herzlich thut mich verlangen, 59, 
239 ‘ch bin bei Gott in 

, Gnaden dur 
Chriſti Blut und Tod, was kann 
mir endlich ſchaden? Was acht 
ich alle Noth? Iſt er auf mei- 
ner Seiten, gleichivie er wahrlich 
ift, laß immer mich beftreiten 
auch alle Höllenliſt. 

2. Was wird mich können 
ſcheiden von Gottes Lieb und 
Treu? Berfolgung, Armutb, 
Leiden und Trübfal mancherlei? 
Laß Schwert und Blöße walten, 
man mag dur taufend Pein 
mich für ein Schlachtfchaf halten, 
der Sieg bleibt dennoch mein. 

3. Sch kann um deſſen willen, 
der mich geliebet hat, gnug meis 
nen Unmuth ftilen und faffen 
Troſt und Rath; denn das ift 
mein Bertrauen, der Hoffnung 
bin ich vol, die weder Drang 
noch Grauen mir ewig rauben 
ol; 

4. Daß weder Tod noch Leben 
und feiner Engel Macht, wie 
hoch fie möchte ſchweben, fein 
Fürftenthum, kein Pracht, nicht? 
deifen, was zugegen, nichts, was 
die Zukunft hegt, nichts, melches 
hochgelegen, nichts, was bie 
Tiefe trägt, r 

5. Noch fonft, was je erſchaf⸗ 
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fen, von Gottes Liebe mich joll 
Icheiden oder raffen; denn dieje 
gründet fich auf Chrifti Tod und 
Sterben, ihn fleh ic) gläubig an, 
der mich, jein Kind und Erben, 
nicht laſſen will, noch kann. 

M. Simon Dach, + 1659. 


Mel, O daß ich taufend Zungen hätte, 45, 
3 40 J habe nun den 

Grund gefunden, 
der meinen Anker ewig hält. 
Mo anders, als in JEſu Wun— 
den? Da.lag er vor der Beit 
der Welt; der Grund, der uns 
beweglich fteht, wenn Erd und 
Himmel untergeht. 

2. Es ift das ewige Erbarmen, 
das alles Denken überjteigt; es 
find. die offnen Liebesarme Des, 
der fi zu dem Sünder neigt, 
dem allemal das Herze bricht, 
wir kommen oder fommen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren 
werden, Gott will, ung joll ge: 
holfen fein; deswegen kam der 
Sohn auf Erden und nahm her- 
nach den Himmel ein, desivegen 
Hopft er für und für fo ſtark an 
unſre Herzensthitr. 

4, D Abgrund, welcher alle 
Sünden durch Chrifti Tod ver: 
fhlungen hat! Das heißt die 
Munde recht verbinden, da fin- 
det fein Berdammen jtatt, weil 
Chrifti Blut beftändig fchreit: 

* Barmherzigteit! Barmherzigkeit! 

5. Darein will ich mich gläu- 


big fenten, dem will ich mich ge= 
troft vertraun, und wenn mid) 
meine Sünden Tränten, nur bald 
nach Gottes Herzen ſchaun; da 
findet fich zu aller Zeit unend— 
liche Barmherzigkeit. 

6. Wird alles andre megge: 
riffen, was Seel und Leib er- 
quiden kann, darf ich von keinem 
Troſte wiffen und Scheine völlig 
ausgethan, ift die Errettung noch 
fo weit: mir bleibet doch Barm- 
herzigfeit. 

7. Beginnt das Irdiſche zu 
drüden, ja, häuft fich) Kummer 
und Verdruß, daf ich mich noch 
in vielen Stüden mit eitlen 
Dingen mühen muß; ja, werd 
ich ziemlich ſehr zerftreut, fo hoff 
ich auf Barmherzigkeit. 

8. Muß ich an meinen beiten 
Merten, darinnen ich gewandelt 
bin, viel Unvollkommenheit be= 
merken, jo fällt wohl alles Rüh— 
men bin; doch. tft auch Diejer 
Troſt bereit: ich hoffe auf Barm⸗ 
herzigkeit. 

9. Es gehe mir nach deſſen 
Willen, bei dem jo viel Erbar- 
men it; er molle felbft mein 


Herze ftillen, damit e8 das nur 
nicht vergißt, fo ftehet e8 in Lieb 
und Leid in, duch und auf. 


Barmherzigkeit, 


10. Bei diefem Grunde will 


ich bleiben, jo lange mich di 
Erde trägt; das will ich denken, 
thun und treiben, fo lange fi 


Peer ee N = tn ee 
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ein Glied bewegt, ſo ſing ich 

einſtens höchſt erfreut: O Ab⸗ 

grund der Barmherzigkeit! 
Johann Andreas Rothe, 1728. 


Mel, Nun lob, mein Seel, ven H. 93. 
2 4 ch weiß, an wen ich 

° gläube: mein JE⸗ 
fus ift des Glaubens Grund, bei 
deſſen Wort ich bleibe, und dag 
betennet Herz und Mund. Ber: 
nunft darf bier nicht? jagen, 
fie fei auch noch jo Hug; mer 
Fleiſch und Blut will fragen, 
der fällt in Selbitbetrug. Ich 
folg in Glaubenslehren der heil- 
gen Schrift allein; was dieſe 
mich läßt hören, muß unbeweg⸗ 
lich fein. 

2. HErr, ſtärke mir den Glau⸗ 
ben; denn Satan trachtet Nacht 
und Tag, wie er die Kleinod 
rauben und um mein Heil mich 

ringen mag. Wenn deine Hand 
mich führet, fo werd ich ficher 
gehn; wenn mid) dein Geift re⸗ 
gieret, wirds felig um mich.ftehn. 
Ach, jegne mein Vertrauen und 
bleib mit mir vereint; fo laß ich 
mir nicht grauen und fürchte 
feinen Feind. 

3, Laß mich im Glauben Ie- 
ben; fol auch Verfolgung, Angft 
und Bein mich auf der Welt um- 
geben, jo laß mich treu im Glau⸗ 
ben fein. Im Olauben laß mich 
ſterben, wenn ſich mein Zauf be: 
ſchließt, und mich das Leben erben, 
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das mir verheißen iſt. Nimm 
mich in deine Hände bei Leb⸗ und 
Sterbenszeit, ſo iſt des Glaubens 
Ende der Seelen Seligkeit. 
Erdmann Neumeifter, + 1766, 


In eigener Melodie. 88, 
> 42 a Heiland nimmt 

, die Sünder an, 
die unter ihrer Laſt der Sünden 
tein Menjch, Fein Engel tröften 
fann, die nirgends Ruh und Ret⸗ 
tung finden, den'n felbft die 
weite Welt zu Hein, die fih und 
Gott ein Greuel fein, den’n 
Moſes ſchon den Stab gebrochen 
und fie der Höllen zugefprochen, 
wird dieje Freiftatt aufgethan: 
Mein Heiland nimmt die Sün- 
der an. :,: 

2. Sein mehr als miütter- 
liches Herz trieb ihn von feinem 
Thron auf Erden; ihn drang 
der Sünder Weh und Schmerz, 
an ihrer Statt ein Fluch zu wer⸗ 
den; er ſenkte fich in ihre Noth 
und ſchmeckte den verdienten Tod, 
Nun da er denn fein eigen Leben 
zur theuren Zahlung hingegeben 
und feinem Vater gnug gethan, 
fo heißts: er nimmt die Sünder - 
ana 

3 Nun tft fein aufgethaner 
Schoß ein ſichres Schloß gejag- 
ter Seelen; er fpricht fie von 
dem Urtheil los und tilget bald 
ihr ängftlich Quälen; es wird - 
ihr ganzes Sündenheer ind uns 
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ergründlich tiefe Meer von ſei⸗ 
nem reinen Blut verſenket. Der 
Geift, der ihnen wird gejchentet, 
ſchwingt über fie die Gnaden- 
fahn. Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. :,: 

4. So bringt er fie dem Vater 
bin in feinen blutbefloßnen Ar- 
men; das meiget dann den 
Baterfinn zu lauter ewigem Er: 
barmen; er nimmt fie an an 
Kindesſtatt, ja alles, was er tft 
und hat, wird ihnen eigen über: 
geben, und jelbft die Thür zum 
 eivgen Leben wird ihnen fröhlich 
aufgethan, Mein Heiland nimmt 
die Sünder an. :;: 

5. O, follteft du fein Herze 
jehn, wie fih8 nach armen Sün- 
dern jehnet, ſowohl wenn fie noch 
irre gehn, als wenn ihr Auge vor 
ibm thränet! Wie ftredt er ſich 
nach Zöllnern aus! Wie eilt er 
in Zachäi Haus! Wie ſanft ſtillt 
er der Magdalenen den milden 
Fluß erpreßter Thränen, und 
denkt nicht, was fie fonft ge 
than! Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. ;,: 

6. Wie freundlich blickt er 
Petrum an, ob er gleich noch fo 
tief gefallen! Nun, dies hat er 
nicht nur gethan, da er auf Er- 
den mußte mwallen, nein, er ift 
immer einerleis gevecht und 
fromm und ewig treu; und wie 
er unter Schmad und Leiden, ſo 
tft er auf dem Thron der Freu- 


den den Sündern liebreich zuge⸗ 
than. Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. : 

7. Sp komme denn, wer Sün- 
der heißt und wen fein Sünden- 
greul betrübet, zu dent, der feinen 
von fich weiſt, der fich gebeugt zu 
ihm begibet. Wie? willft du dir 
im Lichte ftehn und ohne Noth 
verloren gehn? Willſt du der 
Sünde länger dienen, da bich zu 
retten er erſchienen? D nein, ber- 
laß die Simdenbahn! — Mein 
Heiland nimmt die Sünder an. :,; 

8 Komm nur mühfelig und 
gebüct, fomm nur, fo gut du 
weißt zu kommen; wenngleich die 
Laſt dich niederdrüdt, du wirft 
auch kriechend angenommen. - 
Sieb, wie fein Herz dir offen fteht 
und mie er dir entgegen geht! - 
Wie lang bat er mit vielem 
leben ſich brünftig nach dir ums 
gefehen! So komm denn, ar⸗ 
mer Wurm, heran; mein Heiland. 
nimmt die Sünder an. :,; 

9. Sprich nicht: Ich Haba zu 
grob gemacht, ich hab die Güter 
feiner Gnaden fo lang und ſchänd⸗ 
lich umgebracht; er hat mich oft 
umfonft geladen. Wofern dus 
nur jegt redlich meinft und dei⸗ 
nen Fall mit Ernſt beweinft, fo 
ſoll ihn nichts die Hände binden 
und du ſollſt noch Genade finden, 
Er hilft, wenn fonft nichts helfen 
kann; mein — nimmt die 
Sünder an. : * 
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10. Doch ſprich auch nicht: es 
iſt noch Zeit, ich muß erft diefe 
Luft genießen; Gott wird ja 
eben nicht gleich heut die offne 
Gnabdenpforte fchließen, Nein, 
weil er ruft, fo höre du und greif 
mit beiden Händen zu. Wer fei- 
ner Seelen Heil verträuntet, der 
bat die Gnadenzeit verſäumet, 
ihm wird hernach nicht aufge: 
than, Heut komm, heut nimmt 
dich JEſus an. : 

11. Sa, zeuch ung ſelbſten recht 
zu dir, holdfelig füßer Freund 
der Sünder; erfüll mit ſehnen⸗ 
der Begier auch uns und alle 
Adamzkinder. Zeig ung bei un: 
fern Seelenfchmerz dein aufge- 
ſpaltnes Liebesherz, und wenn 
wir unfer Elend fehen, fo laß 
ung ja nicht ftille jtehen, bi3 daß 
ein jeder jagen kann: Gott Xob, 
auch mich nimmt JEſus an. :,: 

Leop. Franz Friebr. Lehr, 1733, 


Sinn eigener Melodie. 49, 

3 43 3" freut euch, lieben 

+ Chriften g’mein, 
und laßt uns fröhlich fpringen, 
daß wir getroft und al in ein 
mit Zuft und Liebe fingen, was 
Gott an und gewendet hat und 
feine ſüße Wunderthat; gar theur 
bat er8 erworben. 

2. Dem Teufel ich gefangen 
lag, in Tod war ich verloren, 
- mein Sünd mid quälet Nacht 
und Tag, darin ich war geboren, 
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Ich fiel auch immer tiefer drein, 
es war fein gut3 am Leben mein, 
die Sünd hatt mich beſeſſen. 

3. Mein gute Werk, die golten 
nicht, es war mit ihn’n verdor⸗ 
ben, der frei Wil haffet Gotts 
Gericht, er war zum Gutn er- 
ſtorben. Die Angft mid) zu ver- 
zweifeln trieb, daß nichts denn 
Sterben bei mir blieb, zur Höllen 
mußt ich ſinken. 

4. Da jammerts Gott in Ewig⸗ 
feit mein Elend übermaßen, er 
dacht an fein Barmherzigkeit, er 
wollt mir helfen lafjen; er wandt 
zu mir das Baterherz, e8 war bei 
ihm fürwahr fein Scherz, ex lieh 
fein Beftes often. 

5. Er fprac zu feinem Tieben 
Sohn: Die Zeit ift bie zu 'rbar⸗ 
men, fahr hin, meins Herzens 
werthe Kron, und fei das Heil 
dem Armen und hilf ihm aus 
der Sündennoth, erwürg für ihn 
den bittern Tod und laß ihn mit 
dir leben. 

6. Der Sohn dem Bater g’hor: 
fam ward, er fam zu mir auf 
Erden von einer Sungfrau rein 
und zart, er folt mein Bruder 
werben, Gar heimlich führt er 
fein Gewalt, er ging in meiner 
armen G'ſtalt, ven Teufel wollt 
er fangen. 

7. Er fprad zu mir: Halt 
Dich an mid), es ſoll dir jetzt ge⸗ 
fingen, ich geb mid) felber ganz 
für dich, da will ich für Dich 

13 


170 


ringen; denn ich bin dein und 
du bift mein, und wo ich bleib, 
da ſollt du fein, uns fol der 
Feind nicht ſcheiden. 

8. Vergießen wird er mir mein 
Blut, dazu mein Leben rauben, 
das leid ich alles dir zu gut, das 
halt mit feſtem Glauben. Den 
Tod verſchlingt das Leben mein, 
mein Unſchuld trägt die Sünde 
dein, da biſt du ſelig worden. 

9. Gen Himmel zu dem Vater 
mein fahr ich von dieſem Leben, 
da will ich ſein der Meiſter dein, 
den Geiſt will ich dir geben, der 
dich in Trübniß tröſten ſoll und 
lehren mich erkennen wohl und in 
der Wahrheit leiten. 

10. Was ich gethan hab und 
gelehrt, das ſollt du thun und 
lehren, damit das Reich Gotts 
werd gemehrt zu Lob und ſeinen 
Ehren, und hüt dich für der Men- 
ſchen G'ſatz, davon verdirbt der 
edle Schatz, das laß ich dir zu 
letze. Dr. M. Luther, 1523, 


Mel. Ah Bott vom Himmel ſieh d. 49, 
2 4 4 0) Gottes Sohn, HErr 

+ JEſu Chrift, daß 
man recht könne gläuben, nicht 
jedermannes Ding ja ift, noch 
ftandhaft zu verbleiben; drum 
hilf du mir von oben ber, des 
wahren Glaubens mich gewähr, 
und daß ich drin verharre. 


Zam Ahſchiede. 





Vom Glauben und von der Rechtfertigung. 


2. Lehr du und unterweiſe 
mich, daß ich den Vater kenne, 
daß ich, o JEſu Chriſte, dich den 
Sohn des Höchſten nenne, daß ich 
auch ehr den Heilgen Geiſt, zu⸗ 
gleich gelobet und gepreiſt in dem 
dreieingen Weſen. 

3. Laß mich vom großen Gna⸗ 
denheil das wahr Erkenntniß 
finden, wie der nur an dir habe 
Theil, dem du vergibſt die Sün- 
den. Hilf, daß ichs ſuch, mie 
mir gebührt, du bift der Weg, 
der mich recht führt, die Wahr- 
heit und das Leben. 

4. Gib, daß ich traue deinem 
Wort, ind Herze e3 wohl faffe, 
daß fih mein Glaube immer- 
fort auf dein Berdienft verlaffe, 
daß zur Gerechtigfeit mir werd, 
o HErr, wann Sünde mich be- 
jchivert, dein Kreuztod zugerechnet. 

5. Den Glauben, HErr, laß 
tröften ſich des Bluts, fo du ver- 
goffen, auf daß in deinen Wun⸗ 
den ich bleib allzeit eingeichloffer, 
und durch den Glauben auch die 
Welt und was diejelb am höch- 
ften hält, für Koth aleit nur 
achte, \ 

6. Wär auch mein Glaub wie 
Senfforn Hein und dag man ihn 
faum merke, wollt du doch in 
mir mächtig fein, daß deine Gnad 
mich ftärte, die das zerbrochne 
Rohr nicht bricht, das glimmend 
Tocht auch vollends nicht aut 
löjchet in den Shwahen. 
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7. Hilf, daß ich ſtets jorgfältig 
fei, den Glauben zu behalten, ein 
gut Gemwiffen auch dabei, und 
daß ich jo mög walten, daß ich 
ſei lauter jederzeit, ohn Anſtoß, 
mit Gerechtigkeit erfüllt und 
ihren Früchten. 

8. HErr, durch den Glauben 
wohn in mir, laß ihn ſich immer 
ſtärken, daß er ſei fruchtbar für 
und für und reich an guten 
Werken, daß er ſei thätig durch 
die Lieb, mit Freuden und Ge— 
duld ſich üb, dem Nächſten fort 
zu dienen. 

9. Inſonderheit gib mir die 
Kraft, daß vollends bei dem Ende 
ich übe gute Ritterſchaft, zu dir 
allein mich wende in meiner letz⸗ 
ten Stund und Noth, des Glau- 
bens End durch deinen Tod, die 
Seligkeit, erlange. 

10. HErr JEſu, der du an: 
gezündt das Fünklein in mir 
Schwachen, was ſich vom Glau: 
ben in mir findt, du wollſt es 
ftärter machen; was du gefangen 
an, vollführ bi an da3 End, daß 
dort bei dir auf Glauben folgt 
das Schauen. 


Hannoverjches ——— 1657, 
(David Deni 


Mel, Nun freut euch, lieben Chriften. 49. 
2 45. Se wer da will, ein 
i ander Biel, bie 
5. Seligkeit zu finden, mein Herz 
a bedacht ſoll fein, auf Chris 


— 


Bi: 


tum fich zu gründen; fein Wort 
iſt wahr, fein Werk ift tar, fein 
heilger Mund hat Kraft und 
Grund, all Feind zu überwinden. 

2. Sud, wer da will, Noth: 
helfer viel, die uns doch nichts 
erworben; bie ift der Mann, der 
helfen Tann, bei dem nie was 
verdorben; una wird das Heil 
durch ihn zu theil, und macht 
gerecht der treue Knecht, der für 
uns ift geftorben. 

3. Ach ſucht doch den, laßt 
alles jtehn, die ihr das Heil be- 
gehret; er ift der HErr und kei— 
ner mehr, der euch das Heil ge: 
währet. Sucht ihn all Stund 
von Herzendgrund, fucht ihn 
allein, denn wohl wird fein dem, 
der ihn herzlich ehret, 

4. Meins Herzens Kron, mein 
Freudenfonn folt du, HErr 
JEſu, bleiben; laß mich doch 
nicht von deinem Licht durch 
Giteffeit vertreiben; bleib du 
mein Preis, dein Wort mich 
fpei3, bleib du mein Ehr, bein 
Mort mich lehr, an dich ſtets feft 
zu gläuben. 

5. Wend von mir nicht dein 
Angeficht, laß mich im Kreuz 
nicht zagen; weich nicht von 
mir, mein höchite Zier, hilf mir 
mein Leiden tragen; Hilf mir zur 
Freud nad) dieſem Leid, hilf, daß - 
ih mag nach diejer Klag dir 
ewig dort Lob jagen. 

Georg Weifiel, 1680, 
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Mel. Nun freut euch, Lieben Ehriften. 49. 
216 I Jenn dein herz 

+ Yiebfter Sohn, 
o Gott, nit wär auf Erden 
fommen und hätt, da ich in Sün— 
den todt, mein Fleiſch nicht an- 
genommen, fo müßt ich armes 
Wiürmelein zur Höllen wandern 
in die Bein um meiner Unthat 
willen. 

2. Sekt aber hab ich Ruh und 
Raft, darf nimmermehr verzagen, 
weil er die Schwere Sündenlaſt 
für mid) hat felbft getragen. Er 
hat mit bir verföhnet mich, da 
er am Kreuz lieh tödten fi, auf 
daß ich felig würde, 

3. Drum ift getroft mein Herz 
und Muth mit Tindlichem Ver: 
trauen; auf dies fein rofinfarb- 
nes Blut will id) mein Hoffnung 
bauen, das er für mid) vergofjen 
hat, gewaſchen ab die Mifjethat, 
daß ich ſchneeweiß bin worden. 


4. Sn feinem Blut erguid ic 
mich und fomm zu dir mit Freu⸗ 
den; ich fuche Gnad demüthig: 
lih, von dir foll mich nicht? 
jcheiden; was mir erworben hat 
dein Sohn durch feinen Tod und 
Marterkron, Tann mir kein Teu: 
fel rauben. 

5. Nichts hilft mir Die Ge: 
rechtigfeit, die vom Geſetz her: 
rühret; wer fic) in eignem Wert 
erfreut, wird jämmerlich ver: 
führet: des HErren JEſu Wert 
allein, das machts, daß ich kann 
ſelig ſein, weil ich feſt an ihn 
gläube. 

6. Gott Vater, der du alle 
Schuld auf deinen Sohn geleget; 
HErr JEſu, deſſen Lieb und Huld 
all meine Sünden träget; o Heil⸗ 
ger Geiſt, des Gnad und Kraft 
allein das Gute in mir ſchafft, 
laß mich ans End beharren. 

Johann Heermann, 1680. 
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Mel. D daß ich tauſend Zungen hätte. 45. 

2 47 De beſte Freund iſt 
J + in dem Himmel, 
auf Erden find die Freunde rar, 
denn bei dem falfchen Weltge: 
tümmel ift Nedlichkeit oft in Ge: 
fahr. Drum hab ich8 immer fo 
gemeint: mein JEſus ift der 
beite Freund. 


2, Die Menfchen find wie eine 
Wiege, mein JEſus ftehet felfen: 
feft, daß, wenn ich gleich dar- 
nieder liege, mic) feine Freund: 
ſchaft doch nicht läßt, Er iſts, 
der mit mir lacht und meint; 
mein JEſus ift der befte Freund. 

3. Die Welt verfaufet ihre 


Liebe dem, der am meiſten nugen j 
a 
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kann, und jcheinet denn das 
Glücke trübe, jo fteht die Freund- 
ſchaft hinten an. Doc) bier ift 
es nicht fo gemeint; mein JEſus 
ift der befte Freund, 

4. Er läßt fich felber für mich 
tödten, vergeußt für mid) fein 
eigen Blut; er fteht mir bei in 
allen Nöthen, er [pricht für meine 
Schulden gut; er: hat mir nie: 
mal3 was verneint: mein JEſus 
tft mein befter Freund, 

5. Mein Freund, der mir fein 
Herze gibet,; mein Freund, der 
mein und id) bin fein; mein 
Freund, der mich beftändig lie 
bet; mein Freund bis in das 
Grab hinein. Ad, hab ichs 
nun nicht recht gemeint? Mein 
JEſus ift mein bejter Freund. 

6. Behalte, Welt, dir beine 
Freunde, fie find doch gar zu 
wandelbar; und hätt ich hun: 
dert taufend Feinde, jo krüm— 
men fie mir nicht ein Haar, 
Hier immer Freund und nim— 
mer Feind: mein SEjus ift der 

- beite Freund, 
Benjamin Schmold, 1704, 


Mel, Nun laft ung Gott, dem HErren. 4. 
[4 er HErr, der aller 
248. 2 Enden regiert mit 
feinen Händen, ber Brunn ber 
ewgen Güter, der ift mein Hirt 
und Hüter, 

2. So lang ich diefen habe, 
fehlt mirs an keiner Gabe; der 


Reichthum feiner Fülle gibt mir 
die Füll’tund Hülle. 

3. Er läfjet mich mit Freuden 
auf grüner Aue meiden, führt 
mid) zu frifchen Quellen, jchafft 
Rath in ſchweren Fällen, 

4. Wenn meine Seele zaget 
und fich mit Sorgen plaget, weiß 
er fie zu erquiden, auß aller Roth - 
zu rüden. 

5. Er lehrt mich thun und 
lafjen, führt mich auf rechter 
Straßen, läßt Furcht und Angft 
ſich ftillen, um feines Namens 
willen. 

6. Und ob ich gleich vor an- 
dern im finftern Thal muß wan⸗ 
dern, fürcht ich doch feine Tücke, 
bin frei vom Ungelüce, 

7. Denn du ftehft mir zur Sei- 
ten, ſchützſt mich für böjen Leu: 
ten, dein Stab, HErr, und dein 
Steden benimmt mir al mein 
Schrecken. 

8. Du ſetzeſt mich zu Tiſche, 
machſt, daß ich mich erfriſche, 
wenn mir mein Feind viel 
Schmerzen erweckt in meinem 
Herzen. 

9. Du ſalbſt mein Haupt mit 
Oele und fülleſt meine Seele, die 
leer und durſtig ſaße, mit voll⸗ 
geſchenktem Maße. 

10. Barmherzigkeit und Gutes 
wird mein Herz gutes Muthes, 
voll Luſt, voll Freud und Lachen, 
ſo lang ich lebe, machen. 

11. Ich will dein Diener 
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bleiben und bein Lob herrlich 
treiben im Haufe, da du mohneft 
und Srommfein wohl belohneft. 
12. Ich will di) hier auf Er: 
den und dort, mp wir dich werben 
jelbft Shaun im Himmel droben, 
hoch Hreifen, fingn und loben. 
Rialm 23. Paul Gerhardt, 1657. 


In eigener Melodie, 69, 

ins iſt noth, ach 
219, E HErr, dies Eine 
lehre mich erkennen doch! Alles 
andre, wies auch ſcheine, iſt ja 
nur ein ſchweres Joch, darunter 
das Herze ſich naget und plaget 
und dennoch fein wahres Der: 
gnügen erjaget. Erlang ich dies 
Eine, das alles erjekt, fo werd 
ich mit Ginem in allem ergötzt. 

2. Seele, willt du diejes fin: 
den, ſuchs bei feiner Kreatur; 
laß, was irdiſch ift, dahinten, 
ſchwing dich über die Natur, wo 
Gott und die Menfchheit in 
Einem vereinet, wo alle vollkom⸗ 
mene Fülle erfcheinet, da, da ift 
das bejte, nothwendigſte Theil, 
mein Ein und mein Alles, mein 
ſeligſtes Heil. 

3. Wie Maria war befliffen 
auf des Einigen Genieß, da fie 
fih zu JEſu Füßen voller An- 
dacht niederließ, — ihr Herze 
entbrannte, dies einzig zu hören, 
was JEſus, ihr Heiland, fie 
wollte belehren; ihr Alles war 
gaͤnzlich in JEſum  verjenkt, 


JEſus⸗ 


Lieder, 


und wurde ihr alles in Einem 
geſchenkt. 

4. Alſo iſt auch mein Ver⸗ 
langen, liebſter SEfu, nur nach 
dir; laß mid treulih an dir 
bangen, fchente dich zu eigen mir. 
Ob viel auch umtehrten zum 
größeften Haufen, jo will ich dir 
dennoch in Liebe nachlaufen, denn 
dein Wort, o SEfu, ift Leben und 
Geift; was ift wohl, dag man 
nicht in JEſu geneußt? 

5. Aller Weisheit höchſte 
Fülle in dir ja verborgen liegt. 
Gib nur, daß ih auch mein 
Wille fein in ſolche Schranken 
fügt, worinnen die Demuth und 
Einfalt regieret und mich zu der 
Weisheit, die himmliſch ift, füh— 
ret. Ach, wenn ich nur JEſum 
recht Tenne und weiß, fo hab 
ich der Weisheit vollkommenen 
Preis. 

6. Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen, als nur dich, mein 
höchſtes Gut; JEſu, es muß 
mir gelingen durch dein roſin⸗ 
farbnes Blut. Die höchſte Ge⸗ 
rechtigkeit iſt mir erworben, 
da du biſt am Stamme des 
Kreuzes geſtorben; die Kleider 
des Heils ich da habe erlangt, 
worinnen mein Glaube in Ewig⸗ 
keit prangt. 

7. Nun ſo gib, daß meine 
Seele auch nach deinem Bild er— 


wacht. Du bift ja, den ich en 
wähle, mir zus Heiligung 


— 


— 
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gemacht. Was dienet zum gött- 


lichen Wandel und Leben, ift in 
dir, mein Heiland, mir alles ge- 
geben; entreiße mich aller ver- 
gänglichen Zuft, dein Leben jei, 
JEſu, mir einzig bewußt. 

8, Sa, was foll ich mehr ver- 
langen? Dich beſchwemmt die 
Gnadenfluth, du bift einmal 
eingegangen in das Heilge durch 
dein Blut; da haft du die 
ewge Erlöſung erfunden, daß 
ich nun der hölliſchen Herrſchaft 
entbunden; dein Eingang die 
völlige Freiheit mir bringt, in 
kindlichem Geiſte das Abba nun 
klingt. 

9. Volles Gnügen, Fried und 
Freude jetzo meine Seel ergötzt, 
weil auf eine friſche Weide mein 
Hirt, JEſus, mich geſetzt. Nichts 

ſuüßers kann alſo mein Herze er⸗ 
laben, als wenn ich nur, JEſu, 
dich immer ſoll haben, nichts, 
nichts iſt, das alſo mich innig 
erquickt, als wenn ich dich, JEſu, 
im Glauben erblickt. 

10. Drum auch, JEſu, du 
alleine ſollt mein ein und alles 
ſein, prüf, erfahre, wie ichs 
meine, tilge allen Heuchelſchein; 
ſieh, ob ich auf böſem, betrüg- 
lihem Stege, und leite mid), 

SHöchſter, auf ewigem Wege, gib, 
daß ich hier alles nur achte für 
Koth und JEſum — dies 
Eine ift noth. 

ER | Heinrich Schröber, 1697. 








In eigener Melodie, 5. 
250 Eiu, komm doch 
ſelbſt zu mir und 
verbleibe für und für, komm 
doch, werther Seelenfreund, Lieb⸗ 
ſter, den mein Herze meint. 

2. Tauſendmal begehr ich dich, 
weil ſonſt nichts vergnüget mich, 
tauſendmal ſchrei ich zu dir, 
JEſu, JEſu, komm zu mir. 

3. Keine Luſt iſt auf der Welt, 
die mein Herz zufrieden ſtellt. 
Dein, o JEſu, bei mir ſein nenn 
ich meine Luſt allein. 

4. Aller Engel Glanz und 
Pracht und was ihnen Freude 
macht, iſt mir, ſüßer Seelenkuß, 
ohne dich nichts als Verdruß. 

5. Nimm nur alles von mir 
hin, ich verändre nicht den Sinn, 
du, o JEſu, mußt allein ewig 
meine Freude ſein. 

6. Keinem andern ſag ich zu, 
daß ich ihm mein Herz aufthu; 
dich alleine laß ich ein, dich 
alleine nenn ich mein. 

7. Dich alleine, Gottes Sohn, 
heiß ich meine Kron und Lohn; _ 
du für mich verwundtes Lamm, 
bit allein mein Bräutigam. 

8 O, jo fomm doch, ſüßes 
Herz, und vermindre meinen 
Schmerz, denn ich ſchreie für und 
für, JEſu, JEſu, tomm zu mir. - 

9. Nun id) warte mit Gebuld, 
bitte noch um diefe Huld, daß du 
wollſt in Todespein mir ein ſüßer 
JEſus fein. 

Johann Ungelus, 1657 aber 1668, 
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251. Eju, meine Freude, 

® meines Herzens 
Meide, JEſu, meine Bier, ac, 
wie lang, ach, lange tft dem Her- 
zen bange und verlangt nad) dir, 
Sotteslanım, mein Bräutigam, 
außer dir fol mir auf Erden 
nichts fonft liebers werden. 

2. Unter deinen Schirmen bin 
ich vor dem Stürmen aller Feinde 
frei. Laß den Satan wittern, 
laß die Welt erjchüttern, mir jteht 
JEſus bei. Ob es jetzt gleich 
kracht und blitzt, obgleich Sünd 
und Hölle ſchrecken, JEſus will 
mich decken. 

3. Trotz dem alten Drachen, 
Trotz dem Todesrachen, Trotz der 
Furcht dazu, tobe, Welt, und 
ſpringe, ich ſteh hier und ſinge in 
gar ſichrer Ruh; Gottes Macht 
hält mich in Acht; Erd und Ab— 
grund muß verſtummen, ob ſie 
noch fo brummen. 

4. Weg mit allen Schätzen, du 
biſt mein Ergötzen, JEſu, meine 
Luſt! Weg, ihr eitlen Ehren, 
ich mag euch nicht hören, bleibt 
mir unbewußt! Elend, Noth, 
Kreuz, Schmach und Tod ſoll 
mich, ob ich viel muß leiden, nicht 
von JEſu ſcheiden. 

5. Gute Nacht, o Weſen, das 
die Welt erleſen, mir gefällſt du 
nicht. Gute Nacht, ihr Sünden, 
bleibet weit dahinten, kommt 
nicht mehr ans Licht! Gute 
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Nacht, du Stolz und Pracht, dir 
ſei ganz, du Laſterleben, gute 
Nacht gegeben. 

6. Weicht, ihr Trauergeiſter, 
denn mein Freudenmeiſter, JE— 
ſus, tritt herein. Denen, die 
Gott lieben, muß auch ihr Be— 
trüben lauter Zucker ſein. Duld 
ich ſchon hier Spott und Hohn, 
dennoch bleibjt auch du im Leide, 
JEſu, meine Freude, 

Johann Frand, um 1658. 


In eigener Dielodie, 51. 
OR Eju, meines Her: 
232. 3 zens Freud, ſüßer 
JEſu, meiner Seelen Seligkeit, 
ſüßer JEſu, des Gemüthes Sicher⸗ 
beit, ſüßer JEſu, JEſu, ſüßer 
JEſu. 

2. Tauſendmal gedenk ich dein, 
mein Erlöſer, und begehre dich 
allein, mein Erlöſer, ſehne mich, 
bei dir zu jein, mein Erlöfer, 
SEju, mein Erlöfer. 

3. Weide mich und mach mich 
fatt, Himmelsſpeiſe; tränfe mich, 
mein Herz iſt matt, Seelenmweide; 
fei du meine Ruheſtatt, Ruh der 
Seelen, SEju, Ruh der Seelen. 

4. Nichts ift Lieblichers, als 
du, liebſte Liebe, nichts ift freund: 
licher, alS du, milde Liebe, auch 
nichts ſüßers ift, als du, ſüße 
Liebe, JEſu, fühe Liebe, 

5. Sch bin krank, komm, ftärte 
mich, meine Stärfe; ich bin matt, 


erquide mich, füher JEſu; wenn 


JEſus⸗ 


ich ſterb, ſo tröſte mich, du mein 
Tröſter, JEſu, du mein Tröſter. 
Joh. Flittner, 1661. 


An eigener Melodie. 37. 


25 5 3, Eſus, JEſus, nicht? 


mein Wunſch ſein und mein Ziel; 
jetzund mach ich ein Verbündniß, 
daß ich will, was JEſus will, 
denn mein Herz, mit ihm erfüllt, 
rufet nur: HErr, wie du willt. 

2. Einer iſt es, dem ich lebe, 
den ich liebe früh umd ſpat. JEſus 
ift e8, dem ich gebe, was er mir 
gegeben hat. Sch bin in dein 
Blut verhült, führe mich, HErr, 
wie du mwillt, 

3. Echeinet was, e3 fei mein 
Glücke, und ift Doc) zuwider Dir: 
ach, jo nimm e3 bald zurüde, 
Chu, gib, was nützet mir, Gib 
did mir, HErr JEſu, mild, nimm 
mich dir, HErr, wie du mwillt, 

4. Und vollbringe deinen Willen 
in, durch) und an mir, mein Öott, 
deinen Willen laß erfüllen mich 
im Leben, Freud und Noth, fter: 
ben als dein Ebenbild, HErr, 
warn, vo und wie du willt. 

5. Eei auch, JEſu, ſtets ge: 
priefen, daß du dich und viel 
dazu haft geichenft und mir er= 
wieſen, daß ich fröhlich finge mu: 
es gefchehe mir, mein Schild, wie 
bu willt, HErr, wie du willt. 

Ludämilie Eliſabeth, 
Grafin zu Schwarzburg, 1068. 


als JEſus fol! 








Lieder. 177 


In eigener Melodie, 33, 


254 ME nice, vom 


er ist allein mein Leben; mer ihn 
hat, dem nichts gebricht, er kann 
ſich zufrieden geben; er 'gerath 
in was für Noth, wärs auch Sa⸗ 
tan, Sünd und Tod, 

2%. Deinen JEſum laß ich 
nicht, meil fein befirer Freund 
auf Erden, denn er, JEſus, un: 
fer Licht, fpringt in allerlei Be— 
fchwerden mir getreulic) an die 
Seit, liebt mic) bis in Gwigfeit. 

3. Meinen JEſum laß ich 
nicht; wenn mid) alle Menſchen 
haſſen und der Feinde Macht 
einbricht, auch gedenket jo zu 
fafien, daß ich gleich fol unter: 
gehn, bleibt mir feine Rettung 
ftehn. 

4. Meinen JEſum laß ich 
nicht; wenn mid) meine Sünden 
quälen, ivenn mein Herz und 
Satan Sprit: fie find groß und 
nicht zu zählen, fpricht er: fei 
getroft, mein Kind, ich, ich tilge 
deine Sünd. 

5. Meinen JEſum laß ich 
nicht; wenn mir bricht in lebten 
Zügen meiner Schwachen Augen 
Licht, da erſt, da hilft er mir 
fiegen, Sa, ins legte Welt: 
gericht Täffet er mich Tommen 
nicht, 

6. Meinen JEſum laß ih 
nicht, denn er wird mich auch 
nicht laſſen, dieſes glaub ich, ans 
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ders nicht, und er wird mich nim⸗ 
mer haſſen; darum ſprech ich: 
ihn, mein Licht, meinen JEſum, 
laß ich nicht. Georg Linzner, 1691. 


In voriger Melodie, 88, 

einen JIEſum 
259. M laß ich nicht; 
weil er ſich für mich gegeben, ſo 
erfordert meine Pflicht, kletten⸗ 
weis an ihm zu Kleben; er ift 
meines Lebend Licht, meinen 
JEſum laß ich nicht, 

2. JEſum laß ih nimmer 
nicht, weil ich fol auf Erden 
leben; ihm hab ich voll Zuver⸗ 
fiht, was ich bin und hab, er- 
geben; alles ift auf ihn gericht, 
meinen JEfum laß ich nicht, 

3. Laß vergehen das Geficht, 
‚Hören, Schmieden, Fühlen wei: 
hen, laß das Iekte Tageslicht 
mich auf diefer Welt erreichen; 
wenn der Lebensfaden bricht, 
meinen ZCjum laß ich nicht. 

4. Ich werd ihn auch laſſen 
nicht, wenn ich nun dahin ge- 
langet, wo für feinem Angeficht 
meiner Väter Glaube pranget; 
mich erfreut fein Angeficht; mei- 
nen JEſum laf ich nicht. 

5. Nicht nach Welt, nad 
Himmel nicht meine Seele wünfcht 
und ftöhnet, JEſum wünfcht fie 
und fein Licht, der mich hat mit 
Gott verfühnet, der mich freiet 
dom Gericht, meinen JEfum laß 
ich nicht, 





6. JEſum laß ich nicht von mir, 
Geh ihm ewig an der Seiten: 
Chriftus läßt mich für und für 
Zu dem Lebensbächlein leiten. 
Selig, wer mit mir fo fpridt: 
Meinen JEſum laß id nit.*) 

M. Chr. Keymann, 1656 oder 1658, 


Mel. Ich ruf zu dir, HErr JEſu Chr. 76. 
> 56 0) JEſu Chrift, mein 

° ſchönſtes Licht, der 
du in deiner Seelen fo hoch mich 
liebſt, daß ich es nicht ausſprechen 
kann noch zählen: gib, daß mein 
Herz dich wiederum mit Lieben 


und Verlangen mög umfangen. 


und al& dein Eigenthum nur 
einzig an dir bangen, 

2. Gib, daß fonft nichts in 
meiner Seel, als deine Liebe, 
wohne; gib, daß ich deine Lieb 
erwähl als meinen Schatz und 
Krone; ftoß alles aus, nimm 
alles hin, was dich und mich will 
trennen, und nicht gönnen, daß 
al mein Muth und Sinn in 
deiner Liebe brennen. 

3. Wie freundlich, felig, ſüß 
und ſchön ift, JEſu, deine Liebe, 
wo dieje fteht, kann nichts be- 
ftehn, das meinen Geift betrübe; 
drum laß nichts anders denken 
mich, nichts fehen, fühlen, hören, 
lieben, ehren, als deine Lieb und 
dich, der du fie kannſt vermehren. 





3.6.6.8. 6. ſpricht: d.i.: Joh, 
Georg, Churfürft zu Sachen, ſpricht: 
Meinen IEſum laß ih nicht, 


———AMW 


— 
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4. D daß ich dieſes hohe 
Gut möcht ewiglich befiten, o 
daß in mir dies eble Blut 
ohn Ende möchte hitzen; ach, 
bilf mir wachen Tag und Nacht 
und diefen Schaß bewahren vor 
den Scharen, die wider und 
mit Macht aus Satan Reiche 
fahren. 

5. Mein Heiland, du bift mir 
zu lieb in Noth und Tod ge- 
gangen und haft am Kreuze wie 
ein Dieb und Mörder da ge: 
bangen, verhöhnt, verjpeit und 
ſehr verwundt; ac, lab mich 
deine Wunden alle Stunden mit 
Lieb im Herzensgrund auch) rigen 
und verwunden, 

6. Dein Blut, das dir ver⸗ 
goſſen ward, ift köftlich, gut und 
reine; mein Herz hingegen böfer 


Art und hart gleich einem Steine. 


Ad, laß doch deine? Blutes 
Kraft mein hartes Herze zwin⸗ 
gen, wohl durchdringen und die- 
fen Lebensſaft mir deine Liebe 
bringen, 

7. O daß mein Herze offen 
. ftünd und fleißig möcht auffan- 
gen die Tropfen Blut3, die meine 
Sünd im Garten dir abdrangen; 
9 daß ſich meiner Augen Brunn 
aufthät, und mit viel Stöhnen 
heiße Thränen vergöffe, wie die 
thun, die fich in Liebe jehnen. . 

8 D daß ich wie ein Kleines 
Kind mit Weinen dir nachginge 
fo lange, bis bein Herz entzündt 


mit Armen mid) umfinge und 
deine Seel in mein Gemüth in 
voller, füßer Liebe fich erhübe 
und alfo deiner Güt ich ſtets ver- 
einigt bliebe, 

9, Ach zeuch, mein Liebiter, 
mich nach dir, jo lauf ich mit 
den Füßen, ich lauf und will dich 
mit: Begier in meinem Herzen 
füffen; ich will aus deines Mun- 
des Bier den füßen Troft empfin- 
den, der die Sünden und alles 
Unglüd hier kann leichtlich über: 
winden. 

10. Mein Troft, mein Schaß, 
mein Licht, mein Heil, mein 
höchjteg Gut und Leben, ad, 
nimm mid) auf zu deinem Theil, 
wie ich mich dir ergeben; denn 
außer dir ift lauter Rein, ich find 
bier überalfe nicht3 denn Galle, 
nicht? kann mir tröſtlich fein, 
nichts ift, das mir gefalle, 

11. Du aber bift die befte 
Ruh, in dir ift Fried und Freude; 
gib, JEſu, gib, daß immerzu 
mein Herz in dir fich weide. Sei 
meine Flamm und brenn in mir; 
mein Balſam, wolleſt eilen, lin: 
dern, heilen den Schmerzen, der 
allhier mich feufzen macht und 
heulen, 

12. Was ifts, ach) Schönfter, 
das ich nicht in deiner Liebe 
habe? Sie tft mein Stern, mein 
Sonnenlicht, mein Duell, da ich 
mich abe, mein füßer Wein, 
mein Himmelsbrod, mein Kleid 
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dor Gottes Throne, meine Krone; 
mein Schuß in aller Noth, mein 
Haus, darin ich wohne, 

13, Ach, liebſtes Lieb, wenn 
dur entiveicht, was hilft mir fein 
geboren? Wenn du mir deine 
Lieb entzeuchft, ift all mein Gut 
verloren; jo gib, daß ich dich, 
meinen Gaft, wohl ſuch und 
beſtermaßen möge fallen, und 
wenn ich dich gefaßt, in Eivigfeit 
nicht laſſen. 

14. Du baft mich je und je 
geliebt und auch nach dir gezo— 
gen, eb ich noch je was qut3 ges 
übt, warſt du mir ſchon gewogen. 
AG laß doch ferner, edler Hort, 
mich deine Liebe leiten und bes 
gleiten, daß ſie mir immerfort 
beiſteh auf allen Seiten. 

15. Laß meinen Stand, darin 
ich ſteh, HErr, deine Liebe zieren 
und wo ich etwa irre geh, als— 
bald zurechte führen; laß ſie mich 
allzeit guten Rath und weiſe 
Werke lehren, ſteuern, wehren der 
Sind und nach der That bald 
wieder mich befehren, 

16. Laß fie fein meine Freud 
in Leid, in Schwachheit mein 
Vermögen, und wenn ich, nad 
vollbrachter Zeit, nich fol zur 
Ruhe legen, alsdann laß deine 
Liebestreu, HErr JEfu, bei mir 
ftehen, Luft zuwehen, daß id) 
getroft und frei mög in dein 
Reich eingehen. 

Paul Gerhardt, 1666. 


Mel. Wie ſchon leuchtet der Morgenft. 86, 

= 1 Schu, JEſu, Got: 
21. ’ te8 Sohn, mein 
Bruder und Genadenthron, mein 
höchſte Freud und Wonne, du 
weißeft, daß ich rede wahr, vor 
dir ift alles ſonnenklar und klä— 
rer als die Sonne, herzlich Lieb 
ich mit Gefallen dich für allen; 
nichts auf Erden Tann und mag 
mir lieber werden. 

2. Dies ift mein Schmerz, dies 
tränfet mich, daß ich nicht gnug 
kann lieben dich, twie ich dich Lies 
ben wollte; je mehr ich lieb, je 
mehr ich find, in Liebe gegen Dich 
entzündt, daß ich dich Lieben ſollte. 
Non dir laf mir deine Güte ing 
Gemüthe Lieblich fließen, fo wird 
fich die Lieb ergießen. 

3. Durch deine Kraft treff ich 
das Ziel, daß ich, jo viel ich fol 
und will, dich allzeit Lieben könne. 
Nichts auf der ganzen weiten 
Welt, Pracht, Wolluſt, Chre, 
Freud und Geld, wenn ich es 
vecht befinne, kann mich ohn dich 
gnugſam laben; ich muß haben 
reine Liebe, die tröft, wenn ich 
mich betrübe, 

4, Denn ter dich Tiebt, den 
liebeſt du, jchaffft feinem Herzen 
Fried und Ruh, erfreueft fein 
Gewiſſen. E8 geh auf Erden, 
wie es till, Taf fein des Kreu⸗æ⸗ 
308 noch fo viel, foll er doch dein 
genießen, endlich, ewig, nach 
dem Leide große Freude wird er 
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finden, alles Trauern muß ver: 
ſchwinden. 

5. Kein Ohr hat jemals dies 
gehört, kein Menſch geſehen, noch 
gelehrt, es läßt ſich nicht be— 
ſchreiben, was denen dort für 
Herrlichkeit bei dir und von dir 
iſt bereit, die in der Liebe bleiben. 
Gründlich läßt ſich nicht erreichen, 
noch vergleichen der Welt Schätzen 
dies, was uns dort wird ergötzen. 

6. Drum laß ich billig dies 
allein, o JEſu, meine Sorge fein, 
daß ich dich herzlich liebe, daß ich 
in dem, was dir gefällt und mir 
dein Hares Wort vermeldt, aus 
Liebe mich ſtets übe; bis ich end» 
lich werd abjcheiden und mit 
Freuden zu dir kommen, aller 
Trübjal ganz entnommen, 

7. Da werd ich deine Süßig— 
feit, die jet berühmt ift meit 
und breit, in reiner Liebe ſchme— 
den und fehn dein lieblichs Anz 
geficht mit unverivandten Au: 
genlicht, ohn alle Furcht und 
Schrecken. Reichlich werd ic) 
ſein erquicket und geſchmücket vor 
deim Throne mit der ſchönſten 


Himmelskrone. 
Johann Heermann, 1630. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, meins Lebens, 11. 

uf JEſu ſüß, wer 
258. dein gedenlt, des 
Herz mit Freud wird über— 


2. JEſu, du Herzendfreud und 
Wonn, des Lebens Brunn, bu 
wahre Sonn, dir gleichet nichts 
auf diejer Erd, in dir ift, was 
man je begehrt. 

3. JEſu, dein Lieb ift mehr 
denn füß; nichts ift darin, dag 
ein’n verdrieß; viel tauſendmal 
iſts, wie ich fag, edler al3 mans 
ausfprechen mag. 

4, JEſu, du Duell der Gütig- 
feit, ein Hoffnung bift all unfrer 
Freud, ein jüßer Fluß und Gna- 
denbrunn, des Herzens mahre 
Freud und Wonn, 

5. Dein Lieb, o füßer JEſu 
Chrift, des Herzens befte Labung 
it; fie machet fatt, doch ohn 
Berdruß, der Hunger wählt im 
Ueberfluß. 

6. JEſu, du engelifche Bier, 
wie ſüß in Ohren Elingft du mir; 
du Wunderhonig in dem Mund, 
fein beffern Trank mein Her 
empfund. 

7. JEſu, du höchſte Gütigkeit, 
meins Herzens Luſt und beſte 
Freud; du biſt die unbegreiflich 
Güt, dein Lieb umfäht all mein 
Gemüth. 

8. JEſum lieb haben, iſt ſehr 
gut; wohl dem, der ſonſt nichts 
ſuchen thut; mir ſterben will ich 
ſelber ab, daß ich in ihm das 
Leben hab. 

9, D SEfu, meine Süßigkeit, 
du Troft der Seel, die zu dir 


cchwenkt; noch ſüßer aber alles 
+ dft, wo bu, o JEſu, jelber bift. ſchreit, die heißen Thränen fuchen 
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dich, das Herz zu dir ſchreit 
inniglich. 

10. Ja, wo ich bin, in was 
Revier, jo wollt ich, JfCſus wär 
bei mir; Freud über Freud, wenn 
ich ihn find; ſelig, wenn ich ihn 
halten könnt. 

11. Was ich geſucht, das ſeh 
ih nun, was ich begehrt, dag 
bab ich ſchon; von Lieb, o JEſu, 
bin ich ſchwach, mein Herz das 
flammt und fchreit dir nad). 

12, Wer did, o JEſu, alfo 
liebt, der bleibt gewiß wohl un: 
betrübt; nichts ift, daß dieſe Lieb 
verzehrt, fie wächſt und brennt 
je mehr und mehr. 

13. JEſu, du Blum umd 
Sungfraun Sohn, du Lieb und 
unfer Gnabenthron, dir ſei Lob, 
Ehr, wie ſichs geziemt, dein Reich 
fein Ende immer nimmt. 

14. Sn dir mein Herz bat 
feine Luft, HErr, mein Begier ift 
dir bewußt; auf dich ift all mein 
Ruhm geftellt, JEſu, du Heiland 
aller Welt, 

15. Du Brunnquell der Barm⸗ 
herzigkeit, dein Olanz erftredt fich 
weit und breit; der Traurigkeit 
Gewölk verlreib, das Licht ver 
Glori bei ung bleib. 

16. Dein Lob im Himmel hoch 
erklingt, fein Chor tft, der nicht 
von dir ſingt; JEſus erfreut die 
ganze Welt, die er bei Gott zu 
Fried geftellt, 

17. JEſus im Fried regieren 


- Lieder, 


thut, der übertrifft all zeitlich 
Gut; der Fried bewahr mein 
Herz und Sinn, fo lang ich bier 
auf Erben bin. 

18. Und wenn ich ende mei- 
nen Lauf, jo hole mich zu dir 
hinauf, JEſu, daß ich da Fried 
und Freud bei dir genieß in 
Ewigkeit. 

19. JEſu, erhöre meine Bitt, 
JEſu, verſchmäh mein Seufzen 
nit! Chu, mein Hoffnung ſteht 
zu dir, o JEſu, JEſu, Hilf du 
mir! Martin Moller, 1584. 


Mach dem Lateinijchen bes HI. Bernhard 
‚„‚Jesus duleis memoria.‘‘) 


Mel. Valet will id} dir geben. 59 

> 59 Bu über alle 

+ Schätze, o JEſu, 
liebſter Schatz, an dem ich mich 
ergötze, hier hab ich einen Platz 
in meinem treuen Herzen dir, 
Schönſter, zugetheilt, weil du mit 
deinen Schmerzen mir meinen 
Schmerz geheilt. 

2. Ach Freude meiner Freu: 
den, du wahres Himmelsbrod, 
damit ich mich kann weiden, dag 
meine Seelennoth ganz kräftiglich 
Kann ftillen und mic) in Leidens⸗ 
zeit erfreulich überfüllen mit Troft 


und Süßigfeit, 


3. Laß, Liebſter, mich erblicken 
dein freundlich Angeficht, mein 
Herze zu erquicken, komm, komm, 
mein Freudenlicht; denn ohne 


dich zu leben lauter Segel © 
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vor deinen Augen ſchweben, iſt 
wahre Seligkeit. 

4. O reiche Lebensquelle, o 
JEſu, ſüße Ruh, du treuer Kreuz⸗ 
geſelle, ſchlag nach Belieben zu. 
Sch will geduldig leiden und fol 
mich feine Rein von deiner Liebe 
jcheiden, noch mir bejchwerlich 
fein. 

5. Mein Herze bleibt ergeben 
dir immer für und für, zu fter- 
ben und zu leben und will viel- 
mehr mit dir im tiefiten Feuer 
fchwigen, als, Schönfter, ohne 
dich im Paradieſe ſitzen, veracht 
und jämmerlich. 

6. O Herrlichkeit der Erden, 
dich mag und will ich nicht, mein 
Geiſt will himmliſch werden und 
iſt dahin gericht, vo JEſus wird 
gejchauet, da jehn ich mich bin- 
ein, wo JEſus Hütten bauet, 
denn dort tft gut zu fein. 

7. Nun JEſu, mein Ber- 
gnügen, komm, hole mich zu dir, 

‘in deinem Schoß zu liegen, 
fomm, meiner Seelen Bier, und 
fege mich aus Gnaden in deine 
Freudenſtadt, fo kann mir nie: 
mand jchaden, jo bin ich reich 
und fatt, 

M. Salomon Liscovius, 1672. 


Im eigener Melodie, 27. 
> 60. eelen - Bräutigam, 
B SEju, Gottes: 
lamm, habe Dank für deine 
Liebe, die mich zieht aus reinem 


* Lieder. 
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Triebe von der Sünden Schlamm, 
JEſu, Gotteslamm. 

2. Deine Liebesglut ſtärket Muth 
und Blut; wenn du freundlich 
mich anblickeſt und an deine 
Bruſt mich drückeſt, macht mich 
wohlgemuth deine Liebesglut. 

3. Wahrer Menſch und Gott, 
Troſt in Noth und Tod, du biſt 
darum Menſch geboren, zu er: 
ſetzen, was verloren, durch dein 
Blut fo roth, wahrer Menſch und 
Gott, 

4. Meines Glaubens Licht laß 
verlöfchen nicht, jalbe mich mit 
Freuden-Oele, daß binfort in 
meiner Seele ja verlöfche nicht 
meines Glaubens Licht, 

5. So werd ich in dir bleiben 
für und für, deine Liebe will ich 
ehren und in dir dein 2ob ver: 
mehren, weil ich für und für 
bleiben werd in dir. 

6. Held aus Davids Stamm, 
deine Liebesflamm mich ernähre 
und verwehre, daß die Welt mich 
nicht verfehre, ob fie mir gleich 
gram, Held aus Davids Stamm, 

7. Großer Friedefürft, wie haft 
du gebürft nach der Menfchen 
Heil und Leben und dich in den 
Tod gegeben, da du riefft: mich 
dürft; großer Friedenzfürft. 

8. Deinen Frieden gib aus 
fo großer Lieb ung, den Deinen, 
die dich kennen und nach dir ſich 
Chriften nennen, denen bu bift 
lieb, deinen Frieden gib. 
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9. Wer der Welt abftirbt, 
emfig fich bewirbt um den leben: 
digen Glauben, der wird bald 
empfindlich fchauen, Daß niemand 
verdirbt, der der Welt abjtirbt. 

10. Nun ergreif ich dich, du 
mein ganzes Ich, ich will nim— 
mermehr dich laſſen, jondern 
gläubig dich umfaffen, weil im 
Glauben ich nun ergreife dich. 

11. Wenn ich weinen muß, 
wird dein Thränenfluß nun die 
nıeinen auch begleiten und zu 
deinen Wunden leiten, daß mein 
Thränenfluß fich bald ftillen muß. 

12. Wenn ich mich aufs neu 
wiederum erfreu, freueft dur dich 
auch zugleiche, bis ich dort in 
deinem Reiche ewiglich aufs neu 
mich mit dir erfreu, 

13. Hier dur) Spott und 
Hohn, dort die Ehrenkron; hier 
im Hoffen und im Ölauben, dort 
im Haben und im Schauen, denn 
die Ehrenkron folgt auf Spott 
und Hohn. 

14. JEſu, hilf, daß ich alfhie 
ritterlich alle8 durch dich über: 
winde und in deinem Sieg em: 
pfinde, wie fo ritterlich du ges 
kämpft für mid). 

15. Du, mein Preis und 
Ruhm, werthe Saronsblum, in 
mir ſoll nun nichts erſchallen, 
als was dir nur kann gefallen, 
werthe Saronsblum, du, mein 
Preis und Ruhm, 

Adam Drefe, um 1690. 


JEſus⸗ 


Lieder. 


In eigener Melodie. 86. 
261 30° ſchön leuchtet der 

+ Morgenjtern, voll 
Gnad und Wahrheit von dem 
Herrn, du füße Wurzel Selle; 
du Sohn Davids aus Jakobs 
Stamm, mein König und mein 
Bräutigam, haft mir mein Herz 
befefjen, lieblich, freundlich, ſchön 
und herrlich, groß und ehrlich, 
reich von Gaben, hoch und jehr 
prächtig erhaben. 
“2. Ei mein Berle, du mwerthe 
Kron, wahr Gottes- und Marien: 
john, ein bochgeborner König, 
mein Herz heißt dich ein Lilium, 
dein ſüßes Evangelium tft lauter 
Milh und Honig. Ei mein 
Blümlein, Hoftanna, himmliſch 
Manna, das wir efjen, deiner 
kann ich nicht vergeſſen. 

3. Geuß fehr tief in mein 
Herz hinein, du heller Jaspis 
und Rubein, die Flamme deiner 
Liebe und erfreu mich, daß ich 
doch bleib an deinem auserwähl⸗ 
ten Leib ein lebendige Rippe, 
Nach dir ift mir, gratiosa cali 
rosa,*) franf und glimmet mein 
Herz, durch Liebe verwundet. 

4. Von Gott kommt mir ein 
Freudenſchein, wenn du mit dei⸗ 
nen Aeugelein mich freundlich 
thuſt anblicken. O HErr JEſu, 
mein trautes Gut, dein Wort 5 
dein Gift, dein Leib und Blut 


*) D. h. angenehme Oimeldrofe. — 
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mich innerlich erquicken. Nimm 
mich freundlich in dein Arme, 
daß ich warme werd von Gna— 
den. Auf dein Wort komm ich 
geladen. 

5. HErr Gott Vater, mein 
ſtarker Held, du haſt mich ewig 
vor der Welt in deinem Sohn 
geliebet. Dein Sohn hat mich 
ihm ſelbſt vertraut, er iſt mein 
Schatz, ich bin ſein Braut, ſehr 
hoch in ihm erfreuet. Eya, Eya, 
himmliſch Leben wird er geben 
mir dort oben; ewig fon mein 
Herz ihn loben. 

6. Zwingt die Saiten in Ci: 
thara und laßt die ſüße Mufifa 
ganz freudenreich erichallen, daß 
ich möge mit JEſulein, dent 
wunderfchönen Bräutgam mein, 
in fteter Ziebe wallen. Singet, 
fpringet, jubiliret, triumphiret, 
dankt dem HErren; groß ift der 
König.der Ehren. 

7. *)MWie bin ich doch fo herz: 
lich froh, daß mein Schaf ift das 
A und D, der Anfang und das 
Ende; er wird mich doch zu fei- 
nem Preis aufnehmen in das 
Paradeis, des klopf ich in bie 
Hände. Amen, Amen! Komm, 
du ſchöne Freudenfrone, bleib 
nicht lange, deiner wart ich mit 


Verlangen. 


Dr. Philipp Nicolai, 1597. 


Die Anfangsbuchſtaben jedes Verſes 
en den Namen: Wilhelm Ernft, Graf 





In eigener Melodie, 89, 

Arie wohl ift mir, o 
262, W Freund der See⸗ 
len, wenn ich in deiner Liebe ruh, 
ich ſteige aus der Schwermuths⸗ 
höhlen und eile deinen Armen zu, 
da muß die Nacht des Trauerns 
ſcheiden, wenn mit ſo angeneh— 
men Freuden die Liebe ſtrahlt 
aus deiner Bruſt. Hier iſt mein 
Himmel ſchon auf Erden, wer 
wollte nicht vergnüget werden, 
der in dir ſuchet Ruh und Luſt? 

2. Die Welt mag meine Fein- 
din heißen, es fei alſo, ich trau 
ihre nicht, wenn fie mir gleich 
will Lieb erweifen bei einem 
freundlichen Gefiht. In dir 
vergnügt fich meine Seele, du 
bift mein Freund, den ich er— 
wähle; du bleibft mein Freund, 
wenn Freundfchaft weicht, Der 
Welt Haß Tann mich doch nicht 
fällen, weil in den ftärfften Un: 
glüdswellen mir deine Treu den 
Anfer reicht, 

3. Will mich des Mofis Eifer 
drüden, bfigt auf mich des Ge: 
feges Weh, droht Straf und 
Hölle meinem Rücken, fo fteig ich 
gläubig in die Höh, und flieh in 
deiner Seite Wunden, da hab 
ich jchon den Ort gefunden, wo 
mic) fein Fluchftrahl treffen kann. 
Tritt alles wider mich zufammen, 
du bift mein Heil, wer will vers 
dammen? Die Liebe nimmt ſich 
meiner an. 

» 14 
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4, Führft du mid in die 
Kreuzeswüſten, ich folg und lehne 
mich auf dich, du nähreft aus den 
Moltenbrüften und labeft aus 
dem Felfen mich; ich traue deinen 
MWunderivegen, fie enden ſich in 
Lieb und Segen; genug, wenn 
ich dich bei mir hab; ich weiß, 
wen du willt herrlich zieren und 
über Sonn und Sterne führen, 
den führeft du zuvor hinab, 

5. Der Tod mag andern düfter 
ſcheinen, mir nicht, weil Seele, 
Herz und Muth in dir, der du 
verläfjeft feinen, o allerliebftes 
Leben, ruht. Wen kann des Weges 
End erjchreden, wenn er aus 
mörbdervollen Heden gelanget in 
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die Sicherheit? Mein Licht, ſo 
will ich auch mit Freuden aus 
dieſer finſtern Wildniß ſcheiden 
zu deiner Ruh der Ewigkeit. 

6, Wie ift mir denn, o Freund 
der Seelen, jo wohl, wenn ich 
mich Iehn auf dich, mich kann 
Melt, Noth und Tod nicht quäs 
len, weil du, mein Gott, vergnüs> 
geft mich. Laß ſolche Ruh in 
dem Gemüthe nach deiner uns 
umfchränften Güte des Himmels 
fügen Vorſchmack fein Meg, 
Melt, mit allen Schmeicheleien, 
nichts kann, als JEſus, mich 
erfreuen, o reicher Troft, mein 
Freund iſt mein. 

Bolfg. Chriftoph Deßler, 1698, 


XXII. Vom chriſtlichen Leben. 





Mel, D Gott, du frommer Gott. 55. 
26 3 A? Gott, verlag mich 
«od nicht, gib mir die 
Gnadenhände, ach führe mich, 
-bein Kind, daß ich den Lauf 
vollende zu meiner Geligfeit, fei 
du mein Lebenslicht, mein Stab, 
mein Hort, mein Schuß, ach 
Gott, verlaß mich nicht. 
2. A Gott, verlaß mich nicht, 


3. Ach Gott, verlaß mich nicht, 
ich ruf aus Herzensgrunde. Ach 
Höchiter, ftärfe mich in jeder 
böfen Stunde, wenn mich Ders 
fuhung plagt und meine Seel 
anficht, jo weiche nicht bon mir, 
ach Gott, verlag mich nicht. 

4. Ach Gott, verlaß mich nicht, 
ach, laß dich doch beivegen, ach 
Vater, Tröne doch mit reichen 


regiere du mein Wallen, ach, Laß | Himmelsſegen die Werke meines 


mich nimmermehr in Sünd und 
Schande fallen; gib mir den 
guten Geift, gib Glaubenszuver⸗ 
ficht, jei meine Stärk und Kraft, 
ach Gott, verlaß mich nicht. 


Amts, die Werke meiner Plicht, 
zu thun, was dir gefällt, — 
Gott, verlaß mich nicht. 

5. Ach Gott, verlaß mich 
ich bleibe dir ergeben, hilf mi 
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o großer Gott, recht gläuben, 
chriſtlich leben und ſelig ſcheiden 
ab, zu ſehn dein Angeſicht. Hilf 
mir in Noth und Tod, ach Gott, 
verlag mich nicht, 

Salomon Frank, + 1725. 


Mel, HErr, ich habe mißgehandelt. 89. 
26) ch mas find mir 
264. ohne ICfum? 
Dürftig, jämmerlich und arm. 
Ach was find wir? Voller Elend, 
Ah Herr JEſu, dich erbarm; 
laß dich unfre Noth bewegen, bie 
mir dir vor Augen legen. . 

2. Wir find nichts ohn dich, 
Herr Schu; hier ift lauter 
Finfterniß, dazu quälet und gar 
beftig der vergifte Schlangenbiß. 
Diefes Gift fteigt zu dem Herzen 
und verurjacht ſtete Schmerzen. 

3. Ab ohn dich, getreuer 
JEſu, ſchreckt der Teufel und die 
Höll, die Verdammniß macht 
mich zittern, da ic) fteh auf die: 
fer Stell, mein Gewiſſen ift er- 
wachet und der Abgrund flammt 
und frachet, 

4. Dhne dich, herzliebſter 
JEſu, kommt man nicht durd) 
dieſe Welt; fie hat fast auf allen 
Wegen unjern Füßen Net ge: 
stellt, fie Tann trogen, fie kann 
heucheln und hält ung mit ihrem 
Schmeicheln, 

5. Ach vie Traftlos, Herzens⸗ 
E: richten ſich die Kranken 
* Be Rat tft lauter > 


A 


* F 


macht in dem müden Lebenslauf. 
Denn man ſieht uns, da wir 
wallen, öfters ſtraucheln, oft⸗ 
mals fallen. 

6. Darum ſtärk uns, liebſter 
JEſu, ſei in Finſterniß das Licht, 
Öffne unſre Herzensaugen, zeig 
dein freundlich Angeſicht; ſtrahl, 
o Sonn, mit Lebensblicken, ſo 
wird ſich das Herz erquicken. 

7. Tritt den Satan, ſtarker 
JEſu, unter unſern ſchwachen 
Fuß; komm zu deiner Braut ge⸗ 
gangen, biet ihr deinen Friedens⸗ 
gruß, daß ſie Himmelsfreud ver⸗ 
ſpüre und kein Leid ſie mehr 
berühre. 

8. Faß uns an, o ſüßer JEſu, 
führ ung durch die Pilgerſtraß, 
daß wir auf den rechten Wegen 
gehen fort ohn Unterlaß, laß und 
meiden alle Stride und nicht 
wieder jehn zurüde, 

9, Laß den Geift der Kraft, 
Herr JEſu, geben unjerm Geifte 
Kraft, daß wir brünftig dir nach: 
wandeln, nach der Liebe Eigen: 
fchaft. Ach HErr, mad) und 
jelber tüchtig, jo iſt unfer Leben 
richtig, 

10. Dann wird Lob und Dart, 
Herr JEſu, fchallen aus des 
Herzen? Grund; dann wird 
alles jubiliren und die fingen 
Herz und Mund, Dort fol 
beffer, al3 auf Erden, JEſus 
hochgelobet werben, 

Beier Lacmann, 1706, 
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In eigener Melodie. 46. 
265 Jir, dir, Jehova, 

97 will ich fingen, 
denn wo ift doch ein ſolcher 
Gott wie du? Dir will id) 
meine Lieder bringen, ad) gib 
mir deines Geiftes Kraft dazu, 
daß ich es thu im Namen JEſu 
Ehrift, ſo wie e8 dir durch ihn 
gefällig tft. 

2. Zeuch mich, o Vater, zu 
dem Sohne, damit dein Sohn 
mic) wieder zieh zu dir; dein 
Geift in meinem Herzen wohne 
und meine Sinnen und Verftand 
regier, daß ich den Frieden Got— 
te3 ſchmeck und fühl und bir 
darob im Herzen fing und fpiel. 

3. Verleih mir, Höchſter, folche 
Güte, jo wird gewiß mein Singen 
recht gethan, jo Tlingt es ſchön 
in meinen Liede, und ich bet dich 
im Geift und Wahrheit an, fo 
hebt dein Geift mein Herz zu dir 
empor, daß ich dir Palmen fing 
im höhern Chor. 

4. Denn der kann mid) bei bir 
vertreten mit Seufzern, die ganz 
unausfprechlich find, der lehret 
mich recht gläubig beten, gibt 
Zeugniß meinem Geift, daß ich 
dein Kind und ein Miterbe JEſu 
Chriſti fei, daher ich Abba, lieber 
Bater, ſchrei. 

5, Wenn dies aus meinem 
Herzen jchallet, durch Deines Heil- 
gen Geiftes Kraft und Trieb, jo 
bricht‘ dein Vaterherz und mallet 


ganz brünftig gegen mir vor 
heißer Lieb, daß mirs die Bitte 
nicht verfagen kann, die ich nach 
deinem Willen hab gethan. 

6. Was mich dein Geift jelbft 
bitten lehret, das ift nad) deinem 
Willen eingericht, und wird ge: 
wiß von dir erhöret, weil es im 
Namen deines Sohns gefchicht, 
durch welchen ich dein Kind und 
Erbe bin und nehme von dir 
Gnad um Gnade hin, 

7. Wohl mir, daß ich dies 
Zeugniß habe, drum bin ich vol- 
ler Troft und Freudigleit, und 
weiß, daß alle gute Gabe, die 
ich von dir verlange jederzeit, die 
gibjt du und thuft überfchwäng: 
lich mehr, als ich verftehe, bitte 
und begeht. 

8 Wohl mir, ich bitt in JEſu 
Namen, der mid) zu deiner Rech: 
ten felbjt vertritt, in ihm ift alles 
Sa und Amen, was ich von dir 
im Geift und Olauben bitt; 
wohl mir, Lob dir, jegt und in 
Eivigfeit, dag du mir fchenteft 
ſolche Seligleit. 

Bartholomäus Craſſelius, 1697. 


Mel, Herr JEſu Ehrift, mein 2, 11. 
2 6 6 (ke mich, o ewges 
Licht, und laß von 


deinem Angeſicht mein Herz und 


Seel mit deinem Schein durch⸗ 


leuchtet und erfüllet ſein. 


2. Ertödt in mir die ſchnöde 


Luft, feg aus den alten Sund 


{) 
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wuſt; ad rüft mic) aus mit 
Kraft und Muth, zu ftreiten 
mider Fleiſch und Blut, 

3. Schaff in mir, HErr, den 
neuen Geiſt, der dir mit Luft 
Gehorſam leift, und nichts ſonſt, 
als was du willft, will. Ad 
HErr, mit ihn mein Herz erfüll. 
4. Auf dich laß meine Sin— 
nen gehn, laß fie nach dem, was 
droben, ftehn, bis ich dich Schau, 
o ewges Licht, von Angeficht zu 
Angelicht. 

Joh. Friedr. Ruopp, 1704, 


Mel, Meinen JEſum laß ich nicht. 33. 
267 ott, der du wahr: 

+ baftig biſt und 
aus deſſen Herz und Munde lau: 
ter Gnad und Wahrheit fließt, 
daß ich auch auf diefem Grunde 
felfenfefte bauen kann, frijche 
mich zur Wahrheit an. 

2. Diefes Wort bleibt immer 
wahr: Wer ſich einen Chri— 
ſten nennet, und nicht frei 
und offenbar vor den 
Menſchen dich bekennet, 
den bekennet auch dein 
Sohn nicht vor deinem 
Gnadenthron. 

3. Unter ſeines Kreuzes Fahn 
hab ich einmal nun geſchworen, 
hält mein Glaube ſich nicht dran, 
die — — verloren; ſo 






189 


verzagt, will die Welt die Zunge 
binden, werd ich hin und her ge= 
jagt, wie ein leichtes Ntohr von 
Winden, wenn Verfolgung auf 
mich ftoßt, ach, jo mache mich 
getroft. 

5. Fordert man von mir den 
Grund defien, das ich hoff und 
gläube, öffne felbften meinen 
Mund, daß er bei der Wahrheit 
bleibe und ein gut Bekenntniß 
thut; gib dazu mir Kraft und 
Muth, 

6. David gläubt und redet 
auch, beides muß beifanmten 
ftehen, das ift wahrer Chriften 
Brauch), die nicht Heuchelei bes 
gehen, und vor der behüte mic), 
heucheln ladet Zorn auf fi, 

7. Du wollſt mir die Kraft 
berleibn, daß id) lebe, wie ich 
gläube, dieſes wird ein Zeugniß 
fein, daß ich ſtets in Chrifto 
bleibe, der, als ein getreuer Hirt, 
mich, fein Schäflein, fennen wird, 

8 Laß mich bis an meinen 
Tod meinen SEfun recht be 
fennen und mid) in der letzten 
Noth feines Leibes Gliedmaß 
nennen; leb und fterb ich nur auf 
ihn, weiß ich, daß ich felig bin. 

8. Schmold, + 1737. 


Mel. Liebfter JEſu, wir find hier. 84. 


268 GH du haft in 
+ deinem Sohn 
mich von Civigfeit ermählet; 
fende nun von deinem Thron, 
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mas noch meinem Seile fehlet, 
und gib mir des Geiftes Gaben, 
fodann werd ich alles haben. 

2. Ach, ich bin lebendig todt, 
und zum Guten ganz verloren; 
Heilger Geift, mein HErr und 
Gott, mache du mich neugeboren, 
denn das Fleifch ift mein DBer- 
derben und kann nicht den Him- 
mel erben. 

3. Treibe weg die finftre Nacht 
meiner irrigen Gedanken; Dämpfe 
das, was Gott veracht, halte die 
Vernunft in Schranten, daß ich 
anders nicht al gerne ſelbſt von 
dir die Weisheit lerne. 

4. Was mein Herze dicht und 
tracht, ift von Sugend auf nur 
böfe; aber hilf, daß deine Macht 
mich auch von mir felbft erlöfe 
und zu allen guten Dingen gi 
mir Wollen und VBollbringen. 

5. Schaffe mir ein reines Herz, 
daß ic) ftet3 an Gott gedente und 
mich oft mit Neu und Schmerz 
über meine Sünden kränke; Doch 
nad) den betrübten Stunden 
führe mid) in SEfu Wunden, 

6. Pflanze mich dafelbft in ihn, 
als ein Glied an feinem Leibe, 
und wenn ich fein eigen bin, hilf 
mir, daß ich es auch bleibe, ex fei 
Stod und ich die Rebe, daß ich 
ganz in JEſu Iebe, 

7. Hierzu bitt ich diefe drei: 
Glaube, Hoffnung und die Liebe; 
fteh auch fonft mir alfo bei, daß 
fein Teufel mich betrübe, Gib 


mir Demuth, Fried und Freude 
und aud) Sanftmuth, wenn ich 
leide, 

8 Hilf mir reden recht und 
wohl, auch zumeilen gar nichts 
jagen. Hilf mir beten, wie ich 
ſoll; Hilf mir auch mein Kreuze 
tragen. Wenn 63 Zeit ift, Hilf 
mir jterben und dabei den Him- 
mel erben. €. Neumann, 1680. 


Mel, Herr Ehrift, der einig Gott? ©. 48. 
269 FErr JEſu, Gnaden— 

+ fonne, wahrhaftes 
Lebenslicht, laß Leben, Licht und 
Wonne mein blödes Angeficht 
nad) deiner Gnad erfreuen, und 
meinen Geift erneuen ; mein Gott, 
verſag mirs nicht. 

2. Vergib mir meine Sünden 
und wirf ſie hinter dich, laß allen 
Zorn verſchwinden, und hilf 
genädiglich; laß deine Friedens⸗ 
gaben mein armes Herze laben. 
Ach HErr, erhöre mich, 

3. Vertreib aus meiner Seelen 
den alten Adamsſinn, und laß 
mich dich erwählen, auf daß ich 
mich forthin zu deinem Dienſt 
ergebe und dir zu Ehren lebe, 
weil ich erlöſet bin. 

4. Befördre dein Exrkenntniß 
in mir, mein Seelenhort, und 
öffne das Verſtändniß durch dein 
heiliges Wort, damit ich an dich 
gläube und in der Wahrheit 
bleibe, zu Trotz der Höllenpfort. 

5, Tränk mich am deinen 
07» 


Bom hriftlichen Leben, B 


191 





Brüften und kreuzge mein Begier 
famt allen böfen Lüften, auf daß 
ich für und für der Sündenwelt 
abjterbe und nad) dem Fleiſch 
verderbe, hingegen leb in dir, 
6. Ach zünde deine Liebe in 
meiner Seelen an, daß ich aus 
innerm Triebe dich ewig lieben 
kann, und dir zum Wohlgefallen 
beftändig möge wallen auf rech⸗ 
ter Lebensbahn. 

7. Nun, HErr, verleih mir 
Stärke, verleih mir Kraft und 
Muth, denn das find Gnaden- 
werte, die dein Geift jchafft und 
thut; hingegen meine Sinnen, 
mein LZaffen und Beginnen ift 
böfe und nicht gut. 

8. Darum, du Gott der Gna- 
den, du Bater aller Treu, wend 
allen Seelenſchaden und mad) 
mich täglich neu; gib, daß ich 
deinen Willen ftet3 juche zu er: 
füllen und fteh mir Träftig bei. 

Ludwig Andreas Gotter, 1704. 


Sin. eigener Dielobie, 49, 
270 7 Err, wie du willt, fo 
+ ) ſchicks mit mir im 
Leben und im Sterben; allein zu 
dir jteht mein Begier, laß mid), 
HErr, nicht verderben; erhalt 
mid) nur in deiner Huld, fonft, 
wie du mwillt, gib mir Geduld, 
denn dein Will ift der befte, 
2. Zucht, Chr und Treu ver- 
leih mir, HErr, und Lieb zu dei: 
nem Worte; behüt mich, HErr, 


für falicher Lehr, und gib mir 
bier und dorte, was dient zu 
meiner Geligfeit; wend ab al 
Ungerechtigkeit in meinem ganzen 
Leben. 

3. Soll ich einmal nach dei⸗ 
nem Rath von diefer Welt ab: 
jcheiden, verleih, » HErr, mir 
deine Gnad, daß e3 gejcheh mit 
Freuden; mein Leib und Seel 
befehl ich dir, o HErr, ein 
jelig End gib mir duch JEſum 
Chriſtum, Amen. 

Dr. Caspar Melifjander, 1874, 


In eigener Melodie, 94, 


Feen 


bitt, wollſt fein von mir nicht 
fern mit deiner Güt und Gnaden; 
die ganze Welt nicht freuet mich, 
nad Himmel und Erd nicht frag 
ich, wenn ich dichnur kann ha⸗ 
ben; und wenn mir gleich mein 
Herz zerbricht, fo bift doch du 
mein Zuverficdht, mein Theil und: 
meines Herzens Troſt, der mich 
durch fein Blut hat erlöft. HErr 
JEſu Ehrift, mein Gott und HErr, 
mein Gott und HErr, in Schan- 
den laß mich nimmermehr, 

2. Es iſt ja, HErr, dein G'ſchenk 
und Gab mein Leib und Seel 
und was ich hab in dieſem armen 
Leben; damit ichs brauch zum 
Lobe dein, zu Nutz und Dienſt 
des Nächſten mein, wollſt mir 
dein Gnade geben. Behüt mich, 
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HErr, für falfcher Lehr, des Sa- 
tans Mord und Lügen mehr, in 
allem Kreuz erhalte mid), auf 
dag ich trag geduldiglich. HErr 
JEſu Chrift, mein HErr und 
Gott, mein HErr und Gott, tröft 
mir mein Seel in Todeönoth, 

3 Ach HErr, laß dein lieb 
Engelein am legten End die Seele 
mein in Abraham Schoß tra= 
gen; der Leib in jeim Schlaf: 
kämmerlein gar fanft, ohn einge 
Dual und Bein, ruh bis am 
jüngften Tage; alsdann vom 
Tod erwecke mich, daß meine 
Augen ſehen dich, in aller Freud, 
o Gottes Sohn, mein Heiland 
und mein Gnadenthron. HErr 
JEſu Chrift, erhöre mich, erhöre 
mich, ich will dich preifen ewiglich. 

Martin Schalling, 1571, 


Mel, Das JEſulein fol doch mein, 83, 
272 5" mir, mein Gott, 
de hilf, daß nach dir 
von Herzen mich verlange, und 
ich dich juche mit Begier, wenn 
mir wird angft und bange, Ber: 
leih, daß ich mit Freuden dich 
in meiner Angft bald finde, gib 
mir den Sinn, daß ich forthin 
meid alle Schand und Sünde, 
2. Hilf, daß ich ſtets mit Neu 
und Schmerz mid) deiner Gnad 
ergebe, hab immer ein zerfnirjch- 
te3 Herz, in wahrer Buße lebe; 
vor dir erfchein, herzlich bemwein 
bier alle Mifjethaten; laß alle 


zeit mich fein bereit, dem Dürftis 
gen zu rathen. 

3. Die Luft des Fleifches dämpf 
in mir, daß fie nidjt überwinde; 
rechtichaffne Lieb und Luft zu dir 
durch deinen Geift anzünde, daß 
ich in Noth bis in den Tod dich 
und dein Wort befenne, und mid) 
fein Trutz noch Eigennuß von 
deiner Wahrheit trenne, 

4. Behüte mid) vor Zorn und 
Grimm, mein Herz mit Sanft- 
muth ziere; auch alle Hoffart von 
mir nimm, zur Demuth mic) anz 
führe, Was nod) von Sünd an 
mir fich findt, laß mich hinfort 
ablegen. Laß allezeit Troft, Fried 
und Freud in mir durch dich 
ſich regen. 

5. Den Glauben ftärk, erhalt 
in mir die Lieb und mache fefte 
die Hoffnung, denn es ift vor dir 
Beftändigkeit das beſte. Den 
Mund beivahr, auf daß Gefahr 
durch ihn nicht werd erwecket. 
Speis ab den Leib, doch daß er 
bleib hie immer unbefledet. 

6. Gib, daß ich treu und 
fleißig fei in den, was mir ge— 
bühret, durch Ehrgeiz, Stolz und 
Heuchelet nicht werde gar ber: 
führet.  Leichtfertigfeit, Haß, 
Hanf und Neid laß in mir nicht 
verbleiben. Berftocten Sinn und 
Diebsgewinn wollſt du von mir 
abtreiben, « 

7. Hilf, daß ich folge treuem 
Rath, von faljcher Meinung trete, - 
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den Armen helfe mit der That, 
ſür Freund und Feind ſtets bete, 
dien jedermann, ſo viel ich kann, 
das Böſe haß und meide, nach 
deinem Wort, o höchſter Hort, 
bis ich von hinnen ſcheide. 
Johann Heermann, 1630. 


In eigener Melodie. 76. 
ch ruf zu dir, HErr 
213. 3 JEſu Chriſt, ich 
bitt, erhör mein Klagen; verleih 
mir Gnad zu dieſer Friſt, laß 
- mich doch nicht verzagen, den 
rechten Weg, o HErr, ich mein, 
den wolleſt du mir geben, dir zu 
leben, meim Nächften nüß zu fein, 
dein Wort zu halten eben, 

2. Sch bitt noch) mehr, o HErre 
Gott, du kannſt e8 mir wohl 
geben, daß ich nicht wieder werd 
zu Spott, die Hoffnung gib dar: 
neben, voraus wenn ich. muß 
bie davon, daß ich dir mög ver— 
trauen und nicht bauen auf alles 
mein Thun, ſonſt wirds mic 
eivig reuen. 

3. Verleih, daß ich aus Her: 
zenzgrund mein Feinden mög 
vergeben, berzeih mir auch zu 
diejer Stund, ſchaff mir ein neues 
Leben. Dein Wort mein Speis 
laß alliveg fein, damit mein Seel 
zu nähren, mich zu wehren, wenn 
Unglüd geht daher, das mic) 
bald möcht verkehren, 

. 4 Laß mich fein Luft, noch 
Furcht von dir in dieſer Welt 
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abivenden, beftändig fein ans 
End gib mir, du haft3 allein in 
Händen, und wem dus gibft, der 
hat3 umfonft, e8 mag niemand 
eriverben, noch ererben durch 
Werfe deine Gnad, die und errett 
vom Sterben, 

5. Sch lieg im Streit und 
widerſtreb, hilf, o HErr Chriſt, 
dem Schwachen, an deiner Gnad 
allein ich kleb, du kannſt mich 
ſtärker machen; kommt nun An— 
fechtung her, ſo wehr, daß ſie mich 
nicht umſtoße, du kannſt maßen*), 
daß mirs nicht bring Gefähr, ich 
weiß, du wirſts nicht laſſen. 

Dr. Paul Speratus, (9) 1535, 


In eigener Melodie. 19. 

27 4. J Ich weiß, mein Gott, 
— all mein Thun 

und Werk auf deinem Willen 

ruhn, von dir kommt Glück und 

Segen, was du regierſt, das 

geht und ſteht auf rechten guten 

Wegen. 

2. Es ſteht in keines Menſchen 
Macht, daß ſein Rath werd ins 
Werk gebracht und ſeines Gangs 
ſich freue; des Höchſten Rath, 
der machts allein, daß Menſchen— 
rath gebeihe, 

3. Dft denkt der Menfch in 
feinem Muth, Dies oder jenes jei 
ihn gut, und ift doch weit ges 
fehlet; oft fiebt er auch für 


*) D, h. Maß und Biel jegen, 
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ſchädlich an, was doch Gott ſelbſt 
eriwählet. 

4. Sp fängt auch oft ein mei: 
fer Mann ein gutes Werf zwar 
fröhlich an und bringts doch 
nicht zu Stande; er baut ein 
Schloß und feites Haus, doch 
nur auf lauterm Sande, 

5. Wie mancher ift in feinem 
Sinn faft über Berg und Spigen 
bin, und eh er ſichs verfiehet, fo 
liegt er da und hat fein Fuß ver: 
geblich fich bemühet. 

6. Drum, lieber Vater, der du 
Kron und Scepter trägft im 
Himmelsthron und aus den 
Molten bligeft, vernimm mein 
Wort und höre mich vom Stuhle, 
da du ſitzeſt. 

7. Verleihe mir das edle Licht, 
das fich von deinem Angeficht in 
fromme Seelen ftredet, und da 
der rechten Weisheit Kraft durch 
deine Kraft erwecket. 

8 Gib mir Verftand aus dei: 
ner Höh, auf daß ich ja nicht 
ruh und fteh auf meinem eignen 
Willen; fei du mein Freund 
und treuer Rath, was gut ift, zu 
erfüllen. 

9. Prüf alles wohl und was 
mir gut, dad gib mir ein; was 
Fleiſch und Blut erwählet, das 
verwehre: der höchſte Zweck, das 
beſte Theil ſei deine Lieb und 
Ehre. 

10. Was dir gefällt, das laß 
auch mir, o meiner Seelen Sonn 
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und Zier, gefallen und belieben; 
was dir zuwider, laß mich nicht 
in Werk und That verüben. 

11. Iſts Werk von dir, jo hilf 
zu Glück; iſts Menjchenthun, fo 
treibs zurüd und ändre meine 
Sinnen. Was du nicht wirkſt, 
pflegt von ihm ſelbſt in Furzem 
zu zerrinnen. 

12. Sollt aber dein und unfer 
Feind an dem, was dein Herz 
gut gemeint, beginnen fich zu 
rächen, ift das mein Troft, daß 
feinen Zorn du leichtlich könneſt 
brechen. 

13. Tritt du zu mir und mache 
Yeicht, was mir ſonſt faft uns 
möglich däucht, und bring zum 
guten Ende, was du ſelbſt an— 
gefangen haft durch Weisheit 
deiner Hände, 

14. Sit gleich der Anfang et— 
was ſchwer, und muß ich auch ing 
tiefe Meer der bittern Sorgen 
treten, jo treib mich nur ohn 
Unterlaß zu jeufzen und zu beten. 

15. Wer fleißig betet und dir 
traut, wird alles, da ihm fonft 
vor graut, mit tapferm Muth 
bezwingen, fein Sorgenftein wird 
in der Eil in taufend Stüde 
Springen, 

16, Der Weg zum Guten ift 
faft wild, mit Down und Herden 
ausgefüllt, doch, wer ihn freund: 
lic) gehet, kommt endlich, HErr, 
durch deinen Geift, wo Freud 


und Wonne jtehet. — 
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17. Du bift mein Vater, ich 
dein Kind, was ich bei mir nicht 
hab und find, haft du zu aller 
Gnüge; jo Hilf nun, daß ich 
meinen Stand wohl halt und 
berrlich fiege, 

18. Dein fol jein aller Ruhm 
und Ehr, ich will dein Thun je 
mehr und mehr aus hocherfreuter 
Seelen vor deinem Bolt und aller 
Welt, jo lang ich Ieb, erzählen. 

Paul Gerhardt, 1659, 


Mel. A, was jol id) Sünder machen. 36, 
275 Eſus jelbjt, mein 

+ Licht, mein Leben, 
JEſus, meiner Seelen Bier, 
ſpricht: Kommt her, lernt all 
von mir; JEſus, dem ich mich 
ergeben, nein Heil und Gerec)- 
tigfeit, lehrt mich jelbft die Fröm⸗ 
migfeit, 

2. Ach, mie ift mein Herz ver- 
derbet, wie feit hält das Sünden: 
band Leib und Seel, Sinn und 
Berftand, was von Adam anz 
geerbet, ſündlich Wefen, Fleifch 
und Blut, bleibt Fleiſch und thut 
nimmer gut, 

3. Mein Gott, Hilf du mir 
ausrotten alles Unkraut, Haß 
und Neid, Hochmuth, Urgered)- 
tigfeit; laß den Satan mid) 
nicht ſpotten. Mad) du mein 
Herz täglich neu, mad) mich aller 
— frei. 

4. Pflanz in mein Herz und 
Gemüche, deine große Freund: 


lichfeit, die Geduld und Fröm⸗ 
migfeit, deine Liebe, deine Güte, 
Andacht, Treu und Heiligfeit, 
Wahrheit und Gerechtigkeit, 

5. Lab mich dir zu Ehren leben, 
JEſu, meines Herzens Licht, mein 
Troft, Heil und Zuverficht; laß 
mic die allein ergeben, laß mich 
fterben diefer Welt, laß mich 
thun, was bir gefällt, 

6. Führe mich auf deinen 
Wegen, gib mir deinen guten 
Geijt, der mir Hilf und Beiftand 
leift; laß mich deine Gnad und 
Segen ſtets empfinden früh und 
fpat, fegne Denten, Wort und 
That, 

7. Bis ich endlich werde kom⸗ 
men aus der Unvolllommenheit 
zu des Himmels Herrlichkeit; da 
ih denn mit allen Frommen 
deine große Gütigfeit preifen will 
in Ewigkeit. 

Dr. Joh. Dlearius, 1671 oder 1677, 


In eigener Melodie, 41, 
276 pe ber zu mir, 

, ſpricht Gottes 
Sohn, all, die ihr feid beſchweret 
nun, mit Sünden faft beladen. 
Ihr Jungen, Alten, Frau und 
Mann, ich will euch geben, mas 
ich han, und heilen euren Scha- 
den. 

2, Mein Boch ift ſüß, mein 
Bürd ift g’ring, wer mirs nad): 
trägt in dem Geding, daß er 
der Höll entmweiche, ich will ihm 
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treulich helfen tragn, mit meiner 
Hilf wird er erjagn das ewig 
Himmelveiche, 

3. Was id) hab than und g’lit- 
ten hie in meinem Leben jpat und 
früh, das follt ihr auch erfüllen. 
Sa, was der Menſch denkt, vedt 
und thut, das kommt ihm als 
zurecht und gut, wenns g'ſchicht 
nach Gottes Willen. 

4. Gern wollt die Welt aud) 
felig fein, wenn nur nicht wär 
die Schmach und Bein, die alle 
Chriften leiden; fo fann amd 
mags nicht anders fein, darum 
ergib dich willig drein, ver ewig 
Bein will meiden. 

5. A Greatur bezeuget das, 
was lebt im Waffer, Luft und 
Gras, durch Leiden muß fich 
enden. Wer denn in Gottes 
Nam nicht will, der muß zulegt 
ind Teufels Biel mit ſchwerem 
G'wiſſen länden. 

6. Heut ift der Menſch fchön, 
jung und lang, morgen fo ift er 
tödtlich frank, alsbald fo muß er 
fterben, Gleichivie ein Blumen 
auf dem Feld, alfo wird Pracht 
und G'präng der Welt in einem 
Hui verderben, 

7. Was hilft dem Reichen fein 
groß Out, was hilft dem Sungn 
fein jtoßer Muth, er muß aus 
diefen Maien. Wenn einer gab 
die ganze Welt, Silber und Gold 
und alles Geld, noch muß er an 
den Reiben, 


8 Was hilft dem G’lehrten 
fein groß. Kunft? die weltlich 
Pracht ift gar umfonft, wir müſ⸗ 
fen alle fterben! Wer ſich in 
Chriſto nicht ergeit, dieweil noch 
ift der Gnaden Zeit, ewig muß 
er verderben. 

9. Die Welt erzittert ob dem 


Tod, warn einer liegt in letzter 
Noth, da will er erſt fromm mer- 


den; einer jchafft dies, der andre 
das, und er fein felber ſtets ver- 
gaß, dieweil er lebt auf Erden. 

10. Und wenn er nimmer 
leben mag, fo bebt er an ein 
große Klag, will fich erft Gott 
ergeben; ich fürcht fürwahr, die 
göttlich Gnad, die er aleit ver— 
jpottet hat, werd ſchwerlich ob 
ihm ſchweben. 

11. Darum jo merkt, ihr Vie 
ben Kind, die jegund Gott er— 
geben find, laßt euch die Müh 
nicht reuen; halt ftet3 am heil: 
gen Gotteswort, das ift der See: 
len höchſter Hort, Gott wird ua 
ſchon erfreuen. 

12. Nicht Uebel ihr um Uebel 
gebt, Schaut, daß ihr hie unfchul- 
dig lebt, Laßt euch die Welt nicht 
äffen: gebt Gott die Rach und 
alle Ehr, den engen Steg geht 
immer her, Gott wird die Welt 
fein ſtrafen. : 

13. Wenn es euch ging nach 
Sleifches Muth, mit Gunft und 
g'ſund und großem Gut, würdt 


ihr gar bald erfalten; — F 






A a 


— 


J 
— 
* 


2 


= 


Bom Kriftlichen Leben, 


197 





ſchickt Gott euch Trübfal her, da- 
mit dag Fleiſch gezüchtigt iverd, 
zur eivgen Freud erhalten. 

14. Sit euch das Kreuz fo 
bitter ſchwer, gedenkt, wies höl- 
lich Feuer wär, darein die Welt 
muß rennen: mit Leib und Seel 
wird Leiden fein, ohn Unterlaß 
die ewig Pein, und mag doch 
nicht verbrennen, 

15. Ihr aber werdt nach dies 
fer Zeit mit Chrifto haben ewig 
Freud, dahin jollt ihr gedenfen; 
fein Zunge das aussprechen 
fann, die Olori und den eivgen 
Lohn, den euch der HErr wird 
ſchenken. 

16. Und was der ewig g'waltig 
Gott in ſeinem Geiſt verſprochen 
hat, geſchworn bei feinem Na— 
men, das hält und gibt er g'wiß 
fürwahr; der helf uns zu der 
Engel Schar, durch JEſum 
Ehriftum, Amen. 

Hanns Witzſtat von Wertheim, 1536. 


Mel, Freu dich ſehr, o meine Seele. 66. 
2, om, laßt euch den 
6 HErren lehren, 
kommt und lernet allzumal, 
welche die ſind, die gehören in 
der rechten Chriſten Zahl; die 
befennen mit dem Mund, gläu⸗ 
ben feft von Herzensgrund und 
bemühen ſich darneben, fromm 
gu fein, dieweil fie leben, 
2. Selig find, die Demuth 
haben, und find immer arm im 


Geiſt, rühmen ſich ganz Teiner 
Gaben, daß Gott werd allein 
gepreift; danfen dem auch für 
und für, denn das Himmelreich 
tt ihr; Gott wird dort zu Chren 
fegen, die fich felbft gering bie 
ſchätzen. 

3. Selig find, die Leide tra- 
gen, da jich göttlih Trauern 
findt, die beſeufzen und beflagen 
ihr und andrer Leute Sünd, auch 
deshalben traurig gehn, oft vor 
Gott mit Thränen ſtehn: dieſe 
jollen hier auf Erden und denn 
dort getröftet werden. 

4. Selig find die frommen 
Herzen, da man Sanftmuth fpüs 
ren Tann, welche Hohn und Trog 
verjchmerzen, weichen gerne jeders 
mann, die nicht fuchen eigne Rach 
und befehlen Gott die Sad: 
diefe will der HErr' ſo fchügen, 
daß fie noch das Land befigen, 

5. Selig jind, die fehnlich 
ftreben nach Gerechtigfeit und 
Treu, daß an ihrem Thun und 
Leben Tein Gewalt noch Unrecht 
fei. Die da lieben gleich und 
vecht, find aufrichtig, Fromm und 
fchlecht, Geiz, Betrug und Unrecht 
haſſen, die wird Gott fatt wer⸗ 
den lafjen. 

6. Selig find, die aus Er- 
barnten ſich annehmen frember 
Noth, find mitleidig mit den 
Armen, bitten treulih für fte 
Gott; die behilflich find mit 
Nath, auch, wo möglich, mit ber 
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That, werden wieder Hilf em— 
pfangen und Barmherzigkeit er- 
langen, 

7. Selig find, die funden wer: 
den reines Herzens jederzeit, bie 
im Wert, Wort und Geberden 
lieben Zucht und Heiligteit, diefe, 
welchen nicht gefällt die unreine 
Luft der Welt, fondern fie mit 
Ernft vermeiden, werden ſchauen 
Gott mit Freuden. 

8 Gelig find, Die Friede 
machen und drauf ſehn ohn Un: 
terlaß, daß man mög in allen 
Sachen fliehen Hader, Streit und 
Hab. Die da ftiften Fried und 
Ruh, helfen allerfeit dazu, ſich 
auch Friedens ſelbſt befleigen, 
werden Gottes Kinder heiken, 

9, Selig find, die müfjen dul- 
den Schmach, Verfolgung, Angft 
und Bein, da ſie e8 doch nicht 
verfchulden und gerecht befunden 
fein. Db des Kreuzes gleich ift 
viel, jeget Gott doch Maß und 
Ziel und hernach wird ers beloh- 
nen ewig mit der Ehrenkronen. 

10. Gib, o HErr, zu allen 
Zeiten, daß ich bie auf dieſer 
Erd aller ſolcher Seligfeiten aus 
Genaden fähig werd; gib, daß 
ich mich acht gering, oft dir meine 
Noth vorbring, auch am Feinde 
Sanftmuth übe, die Gerechtigfeit 
ſtets liebe. 

11. Daß ich Armen helf und 
diene, immer hab ein reines 
Herz, die in Unfried ſtehn, ver 


ſühne, dir anhang in Freud und 
Schmerz. Vater, hilf von bei: 
nem Thron, daß ich gläub an 
deinen Sohn und durch deines 


Geiftes Stärke mich befleiße gu— 


ter Werte, 


Johann Heermann, 1630. Auf neue 
durch David Denite, (D 


In eigener Melodie. 84, 


278 bu und mit JEſu 
. ziehen, feinem 
Borbild folgen nad), in der Welt 
der Welt entfliehen, auf ber 
Bahn, die er und brach, immer 
fort zum Himmel reifen, irdifch 
noch, ſchon himmliſch fein, gläu— 
ben recht und leben fein, in der 
Lieb den Glauben weiſen. Treuer 
JEſu, bleib bei mir, gehe vor, 
ich folge dir. 

2. Laſſet ung mit JEſu leiden, 
ſeinem Vorbild werden gleich. 
Nach dem Leiden folgen Freuden, 
Armuth hier macht dorten reich, 
Thränenfaat die erntet Lachen, 
Hoffnung tröfte die Geduld! Es 
fann leichtlich Gottes Huld aus 
dem Regen Sonne machen. JEſu, 
bier leid ich mit dir, dort theil 
deine Freud mit mir, 

3. Lafjet und mit JEſu ſter⸗ 
ben, fein Zod und vom andern 
Tod rettet und vom Seelverder- 
ben, von der ewiglichen Noth. 
Laßt ung tödten, weil wir leben, 


unfer Fleisch, ihm fterben ab, I — 


wird er uns aus dem Grab i 
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das Himmelsleben heben. JEſu, 
ſterb ich, ſterb ich dir, daß ich 
lebe für und für. 

4. Laſſet uns mit JEſu leben; 
weil er auferſtanden iſt, muß 
das Grab und wiedergeben. 
JEſu, unſer Haupt du biſt, wir 
ſind deines Leibes Glieder, wo 
du lebſt, da leben wir. Ach, er⸗ 
lenn uns für und für, trauter 

Freund, fir deine Brüder. JEſu, 
div ich lebe hier, borten ewig 
auch bei dir, 

Sigismund v. Birken (Betulius), 165%. 


Mel. Straf mich nicht in deinem 3. 56, 
ache dich, mein 
219. al Geift, bereit, 
wache, fleh und bete, daß dich 
nicht die böfe Zeit unverhofft 
betrete,; denn es iſt Satanzlift 
über viele Frommen zur Ber: 
ſuchung kommen. 
2. Aber wache erſt recht auf 
von dem Sündenſchlafe; denn 
es folget ſonſten drauf eine lange 
Strafe, und die Noth ſamt dem 
Tod möchte dich in Sünden un- 
vermuthet finden. 
3. Wache auf, jonjt kann dich 
nit unſer HErr erleuchten; 
wache, fonften wird dein Licht 
dir noch ferne däuchten; denn 
Gott will für die Fül feiner 
Gnadengaben offne Augen haben, 
4, Wade, daB did) Satans 
Lift nicht im Schlaf antreffe, 

il er ſonſt behende ift, daß ex 
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dich beäffe, denn Gott gibt, bie 
er liebt, oft in feine Strafen, 
wenn fie ficher fchlafen. 

5. Wache, daß dich nicht die 
Welt duch Gewalt bezwinge, 
oder, wenn fie fich verftellt, 
wieder an ſich bringe, Wach 
und ſieh, damit nie viel von 
falfchen Brüdern unter deinen 
Gliedern. 

6. Wache dazu auch für dich, 
für dein Fleiſch und Herze, damit 
es nicht lüderlich Gottes Gnad 
verſcherze; denn es iſt voller Liſt 
und kann ſich bald heucheln und 
in Hoffart ſchmeicheln. 

7. Bete aber auch dabei, mitten 
in dem Wachen; denn der HErre 
muß dich frei von dem allem 
machen, was dich drückt und be⸗ 
ftriett, daß du fchläfrig bleibeft 
und jein Werk nicht treibeft, 

8. Sa, ex will gebeten ſein, 
wenn er was foll geben, er ver- 
Yanget unfer Schrein, wenn mir 
wollen leben, und durch ihn une 
fern Sinn, Feind, Welt, Fleisch 
und Sünden, kräftig überwinden, 

9. Doch wohl gut! e8 muß ung 
ſchon alles glüdlich gehen, wenn 
wir ihn durch feinen Sohn im 
Gebet anflehen; denn er will und 
mit Füll feiner Ounft bejchütten, 
wenn wir gläubig bitten, 

10. Drum fo laßt ung immer: 
dar wachen, flehen, beten, meil 
die Angft, Noth und Gefahr 
immer näher treten; denn die 
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Beit ift nicht weit, da uns Gott | fill darf ftehn, wenn er den Feld⸗ 


wird richten und die Welt ver: 
nichten. 
Dr. Joh. Burkhard Freyſtein, 1704. 


In eigener Melodie, 38. 

2 80 El nad! fpricht 

+ sb Chriftuß, unfer 
Held; mir nad), ihr Chriften 
alle! Verleugnet euch, verlaßt 
die Welt, folgt meinem Nuf und 
Scyalle, nehmt euer Kreuz und 
Ungemach auf euch, folgt meinem 
Wandel nad). 

2. Ich bin das Licht, ich leucht 
euch für mit bheilgem Tugend: 
leben. Wer zu mir kommt und 
folget mir, darf nicht in Finftern 
ſchweben. Sch bin der Weg, ich 
weiſe mohl, wie man wahrhaftig 
wandeln ſoll. 

3. Mein Herz ift vol Demüthig- 
feit, voll Liebe meine Seele; mein 
Mund der fleußt zu jeder Zeit 
bon ſüßem Sanftmuthsöle; mein 
Geilt, Gemüthe, Kraft und Sinn 
ift Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 

4. Sch zeig euch das, was 
ſchädlich ift, zu fliehen und zu mei: 
den und euer Herz von arger Lift 
zu reingen und zu ſcheiden. Sch 
bin der Seelen Fels und Hort und 
führ euch zu der Himmelspfort. 

5. Fällt? euch zu ſchwer, ich 
geh voran, ich fteh euch an der 
Seite, ich kämpfe felbft, ich brech 
die Bahn, bin alles in dem 
Streite, Ein böfer Knecht, der 


herrn ſieht angehn. | 
6. Wer feine Seel zu finden 
meint, wird fie ohn mich ver- 
lieren; wer fie hier zu verlieren 
Scheint, wird fie in Gott ein- 
führen... Wer nicht fein Kreuz 
nimmt und folgt mir, ift mein 
nicht werth umd meiner Zier. 
7. Sp laßt ung denn dem lies 
ben HEren mit Leib und Seel 
nachgehen und wohlgentuth, gez 
troft und gern bei ihm im Leiden 
ftehen; denn mer nicht Tämpft, 
trägt auch die Kron des ewgen 
Lebens nicht davon. 
Johann Angelus, 1668. 


In eigener Melodie, bb. 
2 81 Gott, du frommer 

Gott, du Brunn 
quell guter Gaben, ohn den nichts 
iſt, was iſt, von dem wir alles 
haben: geſunden Leib gib mir und 
daß in ſolchem Leib ein unverletzte 
Seel und rein Gewiſſen bleib. 

2. Gib, daß ich thu mit Fleiß, 
was mir zu thun gebühret, wo⸗ 
zu mich dein Befehl in meinem 
Stande führet. Gib, daß ichs 
thue bald zu der Zeit, da ich ſoll, 
und wenn ichs thu, ſo gib, daß 
es gerathe wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
womit ich kann beſtehen, laß kein 


unnützes Wort aus meinem 








Munde gehen; und wenn 
meinem Amt ic) reden fell ı 
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muß, ſo gib den Worten Kraft 
und Nachdruck ohn Verdruß. 

4. Findt ſich Gefährlichkeit, ſo 
laß mich nicht verzagen, gib einen 
Heldenmuth, das Kreuz hilf ſelber 
tragen. Gib, daß ich meinen 
Feind mit Sanftmuth überwind 
und wenn ich Raths bedarf, auch 
guten Rath erfind. 

5. Laß mich mit jedermann 
in Fried und Freundfchaft leben, 
fo weit als chriftlich ift; willt du 
mir etwas geben an Reichthum, 
Gut und Geld, fo gib auch dies 
dabei, daß von unrechtem Gut 
nicht untermenget fei. 

6. Sol ich auf diejer Welt 
mein Leben höher bringen, durch 
manchen jauern Tritt hindurch 
ing Alter dringen, fo gib Geduld; 
für Sind und Schanden mid) 
bewahr, auf daß ich tragen mag 
mit Ehren graues Haar. 

27. Laß mich an meinem End 
auf Chrifti Tod abjcheiden, die 
Seele nimm zu dir hinauf zu 
deinen Freuden, dem Leib ein 
Räumlein gönn bei frommer 
Chriſten Grab, auf daß er feine 
Ruh an ihrer Seiten hab. 
8. Wann du an jenem Tag 
die Todten wirft aufwecken, ſo 
thu auch deine Hand zu meinem 
Grab ausſtrecken, laß hören deine 
Stimm und meinen Leib weck auf 
r ihn ſchön verklärt zum 






Mel. Wachet auf, ruft uns die St. 95, 
282 y euch, ihr 

. Chriftenleute, die 
Feinde fuchen euch zur Beute, ja 
Satan felbft hat eur begehrt; 
wappnet euch mit Gottes Worte 
und kämpfet frifch an jedem 
Orte, damit ihr bleibet unver: 
ſehrt. Sit euch der Feind zu 
fchnell, hier ift Smmanuel, Ho⸗ 
ftanna! der Starke fällt durch 
diefen Held, und wir behalten 
mit das Feld. 

2. Reinigt euch von euren 
Lüften, befieget fie, die ihr feid 
Chriften und ftehet in des HEr- 
ren Kraft. Stärfet euch in JEſu 
Namen, daß ihr nicht ftrauchelt, 
mie die Lahmen. Wo ift des 
Glaubens Eigenſchaft? Wer bier 
ermüden mil, der fchaue auf das 
Biel, da ift Freude. Wohlen, fo 
feid zum Kampf bereit, fo krönet 
euch die Ewigkeit. 

3. Streitet vecht die wenig 
Sabre, eh ihr kommt. auf bie 
Todtenbahre; kurz, kurz ift unfer 
Lebenslauf. Wenn Gott wird 
die Todten wecken und Chriſtus 
wird die Melt erfchreden, ſo 
ſtehen wir mit Freuden auf. 
Gott Lob, wir find verſöhnt. 
Daß uns die Welt noch höhnt, 
mährt nicht lange, und Gottes 
Sohn hat längſtens ſchon ung 
beigelegt die Ehrenkron. 

4, JEſu, ſtärke deine Kinder, 
und mache die zu Webermwinder, 

15 
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die du erfauft mit deinem Blut. 
Schaffe in uns neues Leben, daß 
mir un ftet3 zu dir erheben, 
wenn und entfallen will der 
Muth. Geuß aus auf und den 
Geift, dadurch die Liebe fleußt 
in die Herzen, jo halten wir ge- 
treu an dir im Tod und Leben 


für und für. 


Wilhelm Erasmus Arends, 1714, 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 66. 
2 8 3 ge getreu bis an 

+ das Ende, daure 
redlich aus den Kampf, leideſt du 
gleich harte Stände, duldeft du 
gleich manchen Dampf. Ach, das 
Leiden diefer Zeit ift nicht werth 
der Herrlichkeit, jo dein JEſus 
div. will geben dort in jenem 
Freudenleben. 

2. Sei getreu in deinem 
Glauben, baue deiner Seelen 
Grund nicht auf zweifelhafte 
Schrauben; laſſe den Gewiſſens⸗ 
bund, ſo geſchloſſen in der Tauf, 
Gott nicht wieder ſagen auf. 
Der iſt gottlos und verloren, der 
meineidig dem geſchworen. 

3. Sei getreu in deiner Liebe 
gegen Gott, der dich geliebt; an 
dem Nächten Gutes übe, ob er 
dich gleich hart betrübt; vente, 
wie dein Heiland that, als er für 
bie Feinde bat; fo mußt du ver⸗ 
geihen eben, joll Gott anders dir 
vergeben. 

4, Sei getreu in deinem Lei⸗ 


den, laffe dich Tein Ungemach 
von der Liebe SEju feheiden, 
murre nicht mit Weh und Ad. 
Hilft denn was die Ungeduld? 
Ach, fie häufet nur die Schuld! 
Der trägt leichter, mer das trä- 
get mit Geduld, was Gott auf: 
leget. 

5. Sei getreu in deinem Hof⸗ 
fen. Hilft gleich Gott nicht, 
wie du mwillt, er bat bald ein 
Mittel troffen, daß dein Wün- 
ſchen werd erfüllt; wiſſe, daß oft 
tft die Zeit, da er dir die Hand 
auch beut, da dein Ohren find 
verftopfet, wenn er lang jchon 
angellopfet. 

6. Drum getreu, getreu aus: 
halten mußt du deinem lieben 
Gott; ihn mußt du nur laffen 
walten, wenn du nicht willt has 
ben Spott: Rufe nur, Gott ift 
ſchon bier, jein Herz bricht ihm 
gegen dir; rufe nur, Gott ift 
vorhanden, Hoffnung macht ja 
nicht zu Schanden, 

7. Sei getreu in deinem Her⸗ 
zen, hüte dich vor Joabs Kuß; 
denke, Judas leidet Schmerzen 
um den faljhen Teufelsgruß; 
Falſchheit ſei dein ärgfter Feind, 
vebe, was bein Herze meint; 
fei zwar klug in deinem Glau- 


ben und doch ohne Falſch, wie 


Tauben. 


r 





3. Sei getreu in allen 


Sachen, Anfang, Mittel 
das End laſſe Gott in a 






= Bug! 
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machen, auf daß aller Zweck ſich 
wend vörderſt hin zu Gottes Ehr; 
ja, du ſelbſten noch viel mehr 
wirſt auf guten Wegen gehen, 
von der Sündenbahn abſtehen. 

9, Sei getreu in Todes⸗ 
kämpfen, fechte frifch den letz⸗ 
ten Rud; laß dich feinen Teufel 
- dämpfen. Ach, das ift der härtfte 
Mer alsdann mit JEſu 
ringt und das Sündenfleifch be: 
zwingt, der gemwißlich Lob erfieget 
und die Lebenskrone Frieget, 

M. Benjamin Prätorius, um 1659. 


j Mel. Was mein Gott will, das. 83, 

2 8 4 ei Gott getreu, halt 

+ feinen Bund, o 
Menſch, in deinem Leben. Leg 
diefen Stein zum erjten Grund, 
bleib ihm allein ergeben; dent 
an den Kauf in deiner Tauf, da 
er fich dir verfchrieben bei feinem 
Eid, in Ewigkeit als Bater dich 
zu lieben. 

2. Sei Gott getreu, laß dich 
den Wind des Kreuzes nicht ab- 
fehren. Iſt er dein Bater, du 
fein Kind, was willt du mehr 
begehren? Dies höchſte Gut 


macht guten Muth. Kann feine 


Huld dir werden: nichts beffer 
ift, mein lieber Chrift, im Him— 

mel und auf Erden. 

3. Sei Gott getreu von Su: 

gend auf, laß dich fein Luft noch 
Leiden in deinem ganzen Lebens⸗ 

von feiner Liebe ſcheiden. 
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Sein alte Treu wird täglich neu, 
fein Wort fteht nicht auf Schrau⸗ 
ben; maß er verjpricht, das bricht 
er nicht, das folt du Fühnlich 
glauben. 

4. Sei Gott getreu in deinem 
Stand, darein er dich gejeket, 
Wenn er dich hält mit feiner 
Hand, mer ift, der dich verleget? 
Wer feine Gnad zur Bruftwehr 
hat, Tein Teufel kann ihm jcha: 
den. Wo dies Stadet um einen 
fteht, dem bleibet wohl gerathen, 

5. Sei Gott getreu, fein liebes 
Wort ftandhaftig zu befennen; 
fteh feit darauf an allem Ort, 
laß dich davon nicht trennen, 
Mas diefe Welt in Armen hält, 
muß alles noch vergehen; fein 
Yiebes Wort bleibt immer fort 
ohn alles Wanken ftehen. 

6. Sei Gott getreu, als welcher 
ſich laßt treu und gnädig finden; 
ftreit unter ihm nur vitterlich, 
laß über dich den Sünden ja. 
wider Pflicht den Zügel nicht; 
wär je der Gall gejchehen, fo jet 
bereit, durch Buß bei Zeit nur 
wieder aufzuftehen. 

7. Sei Gott getreu bis in 
den Tod und laß dich nichts ab- 
wenden; er wird und kann in 
aller Noth dir treuen Beiftand 
fenden, und käm auch gleich das 
höllſche Neich mit aller Macht 
gedrungen, wollt auf dich zu, fo 
gläube du, du bleibeft unbe 
zwungen. 
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8. Wirſt du Gott alfo bleiben 
treu, fo wird er fich eriveifen, daß 
er dein lieber Vater fei, wie er 
dir hat verheißen, und eine Kron 
zum Gnadenlohn im Himmel dir 
auffegen; da wirft du dich fort 
ewiglich in feiner Treu ergößen. 

Michael Frand, 1657. 


In eigener Melodie, 55. 

9 a8 frag ich nach 
235. Mm der Welt und 
allen ihren Schäßen, wenn ich 
mih nur an dir, HErr JEſu, 
fann ergößen! Dich hab ich 
. einzig mir zur Wolluft vorgeſtellt, 
du, du bift meine Rub, was frag 
ich nach der Welt! 

2. Die Welt ift wie ein Rauch, 
der in der Luft vergehet, und 
einem Schatten gleich, der kurze 
Zeit beftehet; mein JEſus aber 
bleibt, wenn alle bricht und 
fällt; er ift mein ftarter Fels, 
was frag ich nach der Welt! 

3. Die Melt fucht Chr und 
Ruhm bei hoch erhabnen Leuten 
und denkt nicht einmal dran, wie 
bald doch diefe gleiten; das aber, 
was mein Herz vor andern rühm⸗ 
lich hält, iſt IJEſus nur allein; 
was frag ich nach der Welt! 

4. Die Welt fucht Geld und 
Gut und kann nicht eher vaften, 
fie Habe denn zuvor den Mammon 
in dem Kaften; ich weiß ein bef- 
fer Gut, wornach mein Herze 
ſtellt: iſt JEſus nur mein 
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Schatz, was frag ich nach der 
Welt! 

5. Die Welt bekümmert ſich, 
im Fall ſie wird verachtet, als 
wenn man ihr mit Liſt nach ihren 
Ehren trachtet; ich trage Chriſti 
Schmach, ſo lang es ihm gefällt; 
wenn mich mein Heiland ehrt, 
was frag ich nach der Welt! 

6. Die Welt kann ihre Luſt 
nicht hoch genug erheben, ſie darf 
noch wohl dazu den Himmel das 
für geben; ein andrer halts mit 
ihr, der von fich jelbft viel hält, 
ich liebe meinen Gott, was frag 
ich nach der Welt! 

7. Was frag ich nach der Melt, 
im Hui muß fie verſchwinden, ihr 
Anjehn kann durchaus den blaf- 
jen Tod nicht binden; die Güter 
müffen fort, und alle Luft ver- 
fällt; bleibt JEjus nur bei mir, 
was frag ich nach der Welt! 

8. Was frag ich nach der Melt, 
mein JEſus ift mein Leben, mein 
Schatz, mein Eigenthum, dem ich 
mich ganz ergeben, mein ganzes 
Himmelreich und was mir fonft 
gefällt. Drum fag ih noch einmal: 
Was frag ich nach der Welt! 

M. Georg Michael Pfefferkorn, 1667. 


Mel. D dag ich taufend Zungen hätte, 45. 
286 We⸗ gibſt du denn, 

o meine Seele, 
Gott, der dir täglich alles gibt? 


Was iſt in deines Leibes Höhl 
das ihn vergnügt und ihm 
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liebt? Es muß da3 Liebft und 
Beſte fein; gib ihm, gib ihm dag 
Herz allein. 

2. Du mußt, was Gottes ift, 
Bott geben, jag, Seele, wen ge: 
bührt dag Herz? Dem Teufel 
nicht, ex haft das Leben, wo die— 
jer wohnt, ift Höllenfchmerz; dir, 
dir, o Gott, dir fol allein mein 


Herz aufwärts gewidmet fein. 


3. Sp nimm nun hin, was 
du verlangeft, die Erſtgeburt ohn 
alle Lift, das Herz, damit du, 
Schöpfer, prangeft, da3 dir fo 
jauer worden ift, dir geb ichs 
willig, du allein haft es bezahlt, 
e3 iſt ja dein. 

4. Wem jollt ich mein Herz 
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in Bo8heit fort, du aber in Er- 
barmen; ich widerftrebte dir und 
ſchob die Buße auf, du fchobeft 
auf die Straf, daß fie nicht 
folgte drauf. 

8. Daß ich nun bin befehrt, 
haft du allein verrichtet; du haft 
de3 Satans Reich und Werk in 
mir vernichtet; HErr, deine Güt 
und Treu, die an die Wolfen 
reicht, hat auch mein fteinern 
Herz zerbrochen und erweicht. 

4, Selbſt konnt ich dich zu 
viel beleidigen mit Sünden, ich 
fonnte aber nicht ſelbſt Gnade 
wieder finden; felbft fallen konnte 
ich und ind Verderben gehn, doch 
fonnt ich felber nicht von meinem 


lieber gönnen, als dem, der mir | Fall aufftehn. 


das feine gibt? Dich Tann ich 
mein Herzliebften nennen, du 
baft mich in den Tod geliebt. 
Mein Herz dein Herz ein Herz 
allein, jol dein und feines an- 
dern fein. 

A. Karl Friedrich Lochner, um 1673. 


Mel, O Gott, du frommer Gott, 55, 


43 kann ich doch 
287. W für Dank, o 
HErr, dir dafür ſagen, daß du 
mich mit Geduld ſo lange Zeit 
getragen, da ich in mancher 
Sünd und Uebertretung lag, und 
dich, du frommer Gott, erzürnet 
alle Tag! 
. Sehr große Lieb und Gnad 
eit du mir Armen? ich fuhr 






5. Du haft mich aufgericht 
und mir den Weg geweiſet, den 
ih nun wandeln ſoll; dafür, 
HErr, fei gepreifet. Gott fei ge- 
lobt, daß ich die alte Sünd nun 
haß und willig, ohne Furcht, die 
todten Werke laß. 

6. Damit ich aber nicht aufs 
neue wieder falle, ſo gib mir dei- 
nen Geift, dieweil ich hier noch 
malle, der meine Schwachheit 
ſtärk und in mir mächtig fei und 
mein Gemüthe ftet3 zu deinem 
Dienft erneu. 

7. Ach, leit und führe mich, jo 
lang ic} leb auf Erden, laß mich 
nicht ohne dich durch mich gefüh- 
vet werden. Führ ich mich ohne 
dich, jo werd ich bald verführt; 
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wenn du mich führeft felbft, thu 
ich, was mir gebührt, 

8 D Gott, du großer Gott, 
o Vater, hör mein Flehen! O 
JEſu, Gottes Sohn, laß deine 
Kraft mich ſehen! O werther 
Heilger Geiſt, ſei bei mir allezeit, 
daß ich dir diene hier und dort 
in Ewigkeit! 

Dr. Juſtus Geſenius, um 1647. 


Mel, Ach Gott vom Himmel fieh d. 49. 
2 88 10% willt du, armer 

+ Erdenkloß, fo jehr 
mit SHoffart prangen? Dein 
Elend ift zu viel und groß, du 
bift in Sünd empfangen, mit 
Weh geboren auf die Welt, Weh 
dein ganz Leben überfällt, mit 
Weh mußt du von dannen, 

2. Was ziereft du den Leib, 
das Haus, drin alles Siechthum 
ſtecket, und fülleft ihn jo zärtlich 
aus mit dem, was ihm wohl 
fehmedet! Weißt du denn nicht 
nah wenig Tag, daß er muß 
fterben mit Wehklag und ihn die 
Würmer freifen? 

3. Vielmehr die edle Seele zier 
mit Buß und guten Werfen, das 
Himmelbrod ihr jeße für, dadurd) 
fie fich Tann ſtärken. Denn fie 
its, die ohn allen Tod im Him- 
mel ſchweben fol vor Gott und 
allen heilgen Engeln. 

4. Warum pflegft du des Flei⸗ 
ſches wohl und läßſt die Seel 
verſchmachten? Iſts vecht, daß 


man die Magd jest jol mehr 
als die Frau felbft achten? Der 
Geift führt fonft das Regiment; 
bei dir tft folches umgemwendt: 
das Fleiſch den Geift regieret, 

5. Gott felbjt, der große HErr 
und Held, des Menfchen Seel 
hochſchätzet und fie weit über alle 
Melt und alle Himmel jetet. 
Denn für wen hat er feinen Sohn, 
fein höchfte Zierde, Freud und 
Kron, in Kreuzespein gegeben? 

6. Traun, nicht dem Himmel, 


‚nicht der Erd iſt dies zu gut er⸗ 


gangen; des Menfchen Seel, ſo 
theur und werth, bat diefe Gnad 
empfangen, die ift ein folch theur 
Pfand und Gut, das ohne feines 
Sohnes Blut nicht konnt erlöfet 
werden. 

7. Sft deine Seel jo hoch vor 
Gott, wie kannſt du fie denn 
haſſen und wagen hin, als wär 
es Koth, den man findt auf der 
Gaffen? Gedent, daß Gottes 
liebſter Sohn, geitiegen von des 
Himmels Thron, fie hat vom Tod 
ervettet, 

8. Denn als er fie aus ſchwe⸗ 
ver Schuld vom Teufel fand ger 
bunden und fie verdammet wer⸗ 
den ſollt zur Hüllen alle Stun: 
den, für Jammer ihm zerbrach 
fein Herz, ex meinte über ihren 
Schmerz, davon fie ſelbſt nicht 
mußte, Ä 

9. Ya, was noch mehr, jo ließ 
er fih um ihretwillen töbten, 
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errettet fie ganz Träftiglich aus 


allen ihren Nöthen. Sein Blut- 
ſchweiß war das Löfegeld, das 


Mel, Was frag ich nad) ber Welt. 55. 


er, ber Heiland aller Welt, für | hätte, wenn er mit Dienfchen- und 


fie baar ausgezahlet. 

10. An dieſes Opfer denke 
recht, das für dich iſt gegeben; 
die Seele achte nicht ſo ſchlecht, 
thu Gott nicht widerſtreben. 
Schau doch, wie ſchwer war ſie 
verwundt, da ſie doch nichtes 
heilen kunnt, als Chriſti Blut 
und Striemen. 

11. Wenn ſie der Satan nicht 
zu Grund, der alles Unglück 
ſtiftet, durch Lift mit feinem Lü⸗ 
genmund bis auf den Tod ver- 
giftet, jo hätte Gottes Sohn den 
Tod und jo viel Marter, Hohn 
und Spott am Kreuz nicht dürfen 
leiden. 

12. Darum, o Menſch, ver- 
achte nicht das große, ſchwere Lei- 
ben, das er für dich hat ſelbſt ver- 
richt, thu alle Bosheit meiden; 
ſchau doch, wie fich jo treulich hat 
des Sohnes Gottes Majeftät in 
Noth dein angenommen. 

13, Hilf, Gott, daß ich mein 
Zeben lang dies alles recht be- 
denfe, für deine Treu dir Lob 
und Dank in tieffter Demuth 
ſchenke; daß ih von Sünden 
trete ab, mein Herz bei dir im 


Himmel hab, nach meinem Heil 


J 


— 


ſtets trachte. 
Johann Heermann, 1630. 
Aus dem Lateiniſchen des HI, Bernhard.) 


mit Engelzungen redte, hätt aber 
ſonſt dabei der wahren Liebe 
nicht, jo wäre doch vor Gott da= 
mit nicht3 außgericht. 

2. Er wäre wie ein Erz, das 
zwar jehr helle klinget, ſonſt aber 
feine Srucht und feinen Nuten 
bringet; es wär ein folder 
Menich, ein folcher guter Chrift, 
mie eine Schell, an ber Tein Geift 
noch Leben ift. 

3. Wenn er mweiffagen könnt 
und hätte allen Glauben, jo daß 
er Wunderwerf an Bergen, Blin- 
den, Tauben erwies, und hätte 
doch der wahren Liebe nicht, fo 
märe abermal damit nicht? aus⸗ 
gericht, 

4, Wenn einer auch fein Hab 
und alles Gut den Armen hin⸗ 
gäbe, aber e8 nicht thäte aus Er- 
barmen, wenn er fich brennen ließ 
und hätte nicht dabei der Liebe, 
ſag ich doch, daß e3 nicht3 nütze ſei. 

5, Die Lieb ift langmuthvoll, 
fanftmüthig und gelinde, jehr 
freundlich jedermann, ftet3 fertig 
und geſchwinde, in Nöthen bei- 
zuftehn, die Liebe eifert nicht, die 
Ziebe fiehet zu, daß feinem Leid 
geſchicht. 

6. Die Liebe iſt nicht ſtolz, die 
Liebe haſſet keinen, ſucht ihren 
Nutzen nicht, ſie rathet den Ge⸗ 
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meinen, die Liebe zürnet nicht, 
die Lieb Hilft jedermann und 
wendet Schaden ab, wo fie nur 
immer Tann. 

7. Die Liebe ift betrübt, wenn 
unvecht wird. gerichtet, und freuet 
fich, wenn man, der Wahrheit 
fejt beipflichtet; die Liebe decket 
auch des Nächſten Mängel zu, 
verträget alles gern und liebet 
Fried und Ruh. 

8. Ohn Argwohn glaubet ſie 
das beſte nur von allen, ſie hoffet 
Beſſerung, wenn jemand tft ge⸗ 
fallen in Sünd und Miſſethat; 
hat ſie gleich keine Schuld, ſo 
leidet ſie dennoch, was möglich, 
mit Geduld. 

9. Wenn dort die Wiſſenſchaft 
einmal wird ganz aufhören, ſo 
wird die Liebe doch ſich fort und 
fort vermehren; wenn Glaub 
und Hoffnung auch vergehet mit 
der Zeit, ſo bleibet doch die Lieb 
in alle Ewigkeit. 

10. HErr JEſu, der du biſt ein 
Fürbild wahrer Liebe, verleihe, 
daß auch ich am Nächſten Liebe 
übe; gib, daß ich allezeit von 
Herzen jedermann zu dienen ſei 
bereit, ſo viel ich ſoll und kann. 

Lucas Backmeiſter, F1638. 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht G. 41. 
290 m“ tt e8 möglich, 

+ höchſtes Licht, 
daß, weil vor deinem Angeficht 
boch alles muß erblaffen, ich und 


Bom hriftlichen Leben, 


n 2 


mein armes Fleiſch und Blut dir 
zu entgegen, eingen Muth und 
Herze jollte faſſen? 

2. Was bin ich mehr als Erd 
und Staub? Was ift mein 
Leib, als Grad und Laub? Was 
taugt mein ganzes 2eben? Was 
fann ich, wenn ich alles Tann? 
Was hab und trag ich um und 
an, als was du mir gegeben? 

3. Sch bin ein arme Mad und 
Wurm, ein Strohhalm, den ein 
Kleiner Sturm gar leichtlich hin 
kann treiben. Wenn deine Hand, 
die alles trägt, mich nur ein 
wenig trifft und Schlägt, jo weiß 
ich nicht zu bleiben, 

4, HErr, ih bin nichts, du 
aber bift der "Mann, der alles 
hat und ift, in dir fteht all mein 
Mefen. Wo du mit deiner Hand 
mich ſchreckſt und nicht mit Huld 
und Gnaden deckſt, jo mag ich 
nicht genefen. 
5. Du bift getreu, ich unge: 
recht, du fromm, ich gar ein bö- 
fer Knecht, und muß mich wahr: 
ich ſchämen, daß ich bei ſolchem 
ſchnöden Stand aus deiner mil- 
den Vaterhand ein einigs Gut 
fol nehmen. 

6. Sch habe dir von Jugend 
an nicht anders, als Verdruß 
gethan, bin fündenvoll geboren; 
und wo bu nicht durch deine Treu 
mich wieder macheft 108 und frei, 
fo wär ich ganz verloren. 

7. Drum fei das Rühmen fern 


es entiprungen. 


ar 
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bon mir, was dir gebührt, das 
geb ich dir, du bift allein zu 
ehren. Ach lab, HErr JEſu, 
meinen Geift und was aus mei- 
nen Geifte fleußt, zu dir ſich all- 
zeit kehren. 

8. Auch wenn ich gleich was 
wohl gemacht, jo hab ichs doch 
nicht ſelbſt vollbracht, aus dir ift 
Dir fei auch 
dafür Chr und Dank, mein Hei: 
land, all mein Leben lang und 
Lob und Preis gejungen. 

Paul Gerhardt, 1667. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe, 66. 
291 Wer dem Menſchen, 
+ der nicht wandelt 
in gottlofer Leute Rath! Wohl 
dem, der nicht unrecht handelt, 
noch tritt auf der Sünder Pfad, 
der der Spötter Freundichaft 
fleucht und von ihren Seffeln 
weicht, der hingegen liebt und 
ehret, was ung Gott vom Him- 
mel lehret. 
2. Wohl dem, der mit Luft 
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und Freuden das Geſetz des 
Höchſten treibt und hier, als auf 
füßer Weiden, Tag und Nacht 
verharrend bleibt! Deffen Segen 
wächſt und blüht wie ein Palm⸗ 
baum, den man fieht bei den 
Flüſſen an der Seiten feine 
friſchen Zweig ausbreiten. 

3. Alfo, ſag ich, wird auch 
grünen, wer in Gottes Wort 
fich übt, Luft und Erde wird 
ihm dienen, bis er veife Früchte 
gibt; feine Blätter werden alt 
und doch niemals ungeftalt; 
Gott gibt Glück zu feinen Tha— 
ten, was er macht, muß wohl: 
gerathen. 

4. Aber wen die Sünd er- 
freuet, mit dem gehts viel anders 
zu; er wird wie die Spreu zer- 
ftreuet von dem Wind im fchnel- 
In Nu. Wo der HErr fein 
Häuffein richt, da bleibt Fein 
Sottlofer nicht. Summa: Gott 
Viebt alle Frommen, und wer 
688 ift, muß umkommen. 

Pſalm 1. Paul Gerharbt, 1658, 


XXIII. Morgen=kieder. 





In eigener Melodie. 58. 


durch Chriftum, unfern HErren, 


292, A” meine Herzen | dein eingebornen Sohn. 


Grunde fag ich 
dir Lob und Dank in diefer 
Morgenftunde, darzu mein Leben 
lang, o ©ott, in deinem Thron, 
die zu Preis, Lob und Chren 


N 


2. Und daß du mid aus 
Gnaden in dieſr vergangnen 
Naht für G'fahr und allem 
Schaden behütet und bewacht; 
ich bitt demüthiglich, wollſt mir 
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mein Sünd vergeben, womit in 
diefem Leben ich hab erzürnet 
dich, 

3. Du wollſt auch gnädig- 
lichen mich b'hüten diefen Tag 
vors Teufels Lift und Wüthen, 
vor Sünden und vor Schmad), 
vor Feur und Waſſersnoth, vor 
Armuth und vor Schanden, vor 
Ketten und vor Banden, vor bö⸗ 
ſem ſchnellem Tod. 

4. Mein Seel, mein Leib, mein 
Leben, mein Weib, Gut, Ehr und 
Kind in dein Händ ich thu geben, 

‚dazu mein Hausgeſind iſt dein 
Geſchenk und Gab, mein Eltern 
und Berwandten, mein Brüder 
und Bekannten und alles, was 
ich hab. 

5, Dein Engel laß auch bleiben 
und weichen nicht von mir, den 
Satan zu vertreiben, auf daß der 
688 Feind hier in diefem Jam 
merthal fein Tüd an mir nicht 
übe, Leib und Seel nicht betrübe 
und bring mich nicht zu Fall. 

6. Gott will ich laſſen rathen, 
denn er all Ding vermag; er 
fegne meine Thaten, mein Für: 
nehmen und Sad; denn ich 
ihm heimgeftellt mein Leib, mein 
Seel, mein Leben und was er 
mir ſonſt geben; er machs, mies 
ihm gefällt. 

7. Darauf jo fprech ich Amen 
und zmweifle nicht daran, Gott 
wird es alls zufammen ihm 
wohlgefallen lan; und ſtreck num 


aus mein Hand, greif an das 
Werk mit Freuden, dazu mid 
Gott bejcheiden in meim. Beruf 
und Stand. 

M. Johann Matthefius, 1564, 


Mel. Geduld die folln wir Haben, 59. 
293 2“ fei Gott in der 

dr Höhe in dieſer 
Morgenftund, durch den ich wiedr 
aufftehe vom Schlaf friih und 
gefund. Mich hatte feit gebun- 
den mit Finfterniß die Nacht; ich 
hab fie überwunden durch Gott, 
der mich bewacht. 

2. Wiederum thu ich dich bit- 
ten,  Schußherr Iſrael, du wollſt 
treulich behüten den Tag mein 
Leib und Seel; all chriftlich 
Dbrigkeiten, unfer Schul und 
Gemein in diefen böfen Zeiten 
laß dir befohlen fein. 

3. Erhalt un? durch dein Güte 
bei guter reiner Lehr, vor Ketzerei 
behüte, ftreit für dein Wort und 
Ehr, daß wir dich alkufammen 
loben in einem Geiſt, jprechen: 
des HErren Namen fei groß und 
hoch gepreift. 

4. Dem Leibe gib darneben 
Nahrung und guten Fried, ein 
g'ſund und mäßig Leben, dazu 
ein froh Gemüth, daß wir in 
allen Ständen Tugend und Ehr- 
barkeit lieben und Fleiß drauf 
wenden, als rechte Chriftenleut. 

5. Gib mildiglich dein Segen, 
daß wir nach deim Geheiß wan⸗ 
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deln auf guten Wegen, thun unfer 
Amt mit Fleiß; daß ein jeder 
fein Nege auswerf und auf dein 
Wort fein Troft mit Petro ſetze, 
fo geht die Arbeit fort. 

6. Was dir gereicht zu Ehren 
und der Gemein zu Nutz, das will 
der Satan mehren mit Lift und 
großem Truß; doch Tann ers 
nicht volbringen, weil du, HErr 
JEſu Chrift, herrſcheſt in allen 
Dingen und unfer Beiftand bift. 

7. Wir find die zarten Neben, 
der Weinſtock ſelbſt bift du, daran 
wir wachin und leben und bringen 
Frucht dazu. Hilf, daß wir an 
dir bleiben und wachjen immer 
mehr, dein guter Geift ung treibe 
zu Werfen deiner Ehr. 

Johann Mühlmann, + 1613, 


In eigener Melodie, 11. 
29 4 2° helle Sonn leucht 
% jetzt herfür, fröh— 
lich vom Schlaf aufſtehen wir; 
Gott Lob, der uns heut dieſe 
Nacht behüt hat für des Teufels 
Macht! 

2. HErr Chriſt, den Tag uns 
auch behüt für Sünd und Schand 
durch deine Güt, laß deine liebe 
Engelein unſer Hüter und Wädh- 
ter fein, 

3. Daß unfer Herz in G'hor⸗ 
fam Ieb, deim Wort und Willn 
nicht mwiberftreb, daß wir dich 

ſtets vor Augen han in allem, 
ba wir heben an. 
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4. Laß unſer Werk gerathen 
wohl, was ein jeder ausrichten 
ſoll, daß unſer Arbeit, Müh und 
Fleiß gereich zu deim Lob, Ehr 
und Preis. 

Nikolaus Hermann, 1660. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, meins Lebens. 11. 
29 5 De Nacht nunmehr 
vergangen iſt; 
wir danken dir, HErr JEſu 
Chriſt, daß du uns frei von aller 
Plag geſund läßſt ſehen dieſen 
Tag. 

2. Wir bitten dich, du Gna⸗ 
denftrahl, leucht ung in diefem 
Sammerthal, beſchirm ung täg- 
lich und auch heut, bewahr und 
ferner allezeit. 

3. Darneben gib und Fried 
und Ruh und was und nöthig 
ift dazu, Durch deine ſtarke Gna⸗ 
denhand bejchüße und und unjer 
Land. 

4. AU Sünd und Schmwachheit 
und verzeih, ein gut Gewiſſen 
ſtets verleih; gib, daß wir deines 
Namens Ehr ausbreiten immer 
mehr und mehr. 

5. Und wenn e3 dir, o HErr, 
gefällt, ung abzufordern aus der 
Melt, jo gib ein felges Ende hier, 
daß wir dort eivig fein bei dir. 

6. D SEju Chriſt, erbarme 
dich, hör unfre Bitte gnädiglich, 
durch dein Verdienft, durch bei- 
nen Tod erlöje und aus aller 
Noth. 
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Mel, Barum betrübft du dich, mein. 18. 
296. Erm rmuntre dich, Herz, 

Muth und Sinn, 
es ift die ftilfe — dahin, der 
Tag bricht nunmehr an, bring, 
meine Seel, zur Morgenſtund 
dem HErrn ein dankbar Herz 
und Mund. 

2. Ach, wie viel tauſend Un: 
gelüd der HErr getrieben hat 
zurück, die dir der Feind beftellt, 
die hat Gott von dir abgewendt; 
wohl dem, der es nur recht er- 
kennt! 

3. Ach HErr, ich bin ja zu 
gering, daß du erzeigſt mir ſolche 
Ding, die ich nie hab verdient! 
Wärs ohne deine große Güt, jo 
wär ich blieben unbehüt. 

4. Nun, HErr, ih jeh, daß 
nicht? ala Gnad bei dir ftatt all- 
zeit funden hat, der ich genieße 
wohl; ach, laß auch nicht denn 
Lob und Dank bei mir fein all 
mein Zebenlang ! 

5. Laß mich hinbringen diefen 
Tag, wie es dein heilger Will 
vermag; halt mich in deinem 
Schub; laß ftetS in meinen 
Augen fein die lekte Stund des 
Leben? mein, 

6, Damit ich ja nicht mit 
Bedacht in ſchwere Sünden werd 
gebracht, den Tod mich warnen 
laß. Dir ich befehl mein Sinn 
und Muth, mein Leib und Seel, 
mein Hab und Gut. 


ich geh und anders nicht nicht 
mich verjeh zu meinem lieben 
Gott, als daß umſchränke mich 
fein Schuß; darauf biet ich dem 
Satan Trug. 

Sohann Michael Dillherr, F 1669. 


In eigener Melodie, 37 
29% ott des Himmels 

+ und der Erden, 
Bater, Sohn und Heilger Geift, 
der e3 Tag und Nacht läßt ver: 
den, Sonn und Mond ung jcheiz 
nen heißt, defjen ſtarke Hand die 
Melt und was drinnen ift, er: 
hält! 

2. Gott, ich Dante dir von Her: 
zen, daß du mich in diefer Nacht 
für Gefahr, Angſt, Noth und 
Schmerzen haft behütet und be: 
wacht, daß des böſen Feindes Lift 
mein nicht mächtig worden tft. 

3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden jett mit diefer Nacht ver- 
gehn. D Herr SEju, laß mich 
finden deine Wunden offen ftehn, 
da alleine Hilf und Rath ift für 
meine Mifjethat. 

4. Hilf, daß ich mit dieſem 
Morgen geiftlich auferftehen mag 
und für meine Seele jorgen, daß, 
wenn nun dein großer Tag ung 
ericheint und dein Gericht, ia 
davor erjchrede nicht. 

5. Führe mich, o HErr, * 
leite meinen Gang nach deinem 
Wort; ſei und bleibe du auch 


7. Wohlan! an mein Beruf heute mein Beſchützer und mein 


— 
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Sort; nirgends als von dir allein 
kann ich recht beivahret fein. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele, jamt den Sinnen und 
Verftand, großer Gott, ich dir 
befehle unter deine ftarfe Hand. 
HErr, mein Schild, mein Ehr 
und Ruhm, nimm mich auf, dein 
Eigenthum! 

7. Deinen Engel zu mir fende, 


. der des böſen Feindes Macht, 


i 
E. 


BEER 


Lift und Anfchläg von mir wende 
und mich halt in guter Acht, der 
auch endlich mich zur Ruh trage 
nad) dem Himmel zu. 

Heinrich Alberti, 1640, 


Mel. HErr Gott, dic) loben alle wir. 11. 
6 ott 2ob, der Tag 
298. 6 tft nun herbei, 
vom Schlaf find mir erwecket 
frei, Gott bat ung b’hüt fürs 
Teufels Macht durch fein Engel 
zu dieſer Nacht. 

2. Ach Gott, vergib ung unfer 
Sünd, fei ung gnädig, gut, ſanft 
und find, dein Engel allzeit bei 
uns ſei, wider den Teufel fteh 
ung bei. 

3. Al unfer Arbeit ſegne du 
und gib Geduld und Muth dazu, 
fonderlich ein rechten Berftand, 
regier ung ſelbſt durch deine Hand, 

4, Laß uns auf deinen Wegen 
gehn und aleit feit darin be: 
ftehn, dein Heilger Geift leit 
unſer Herz, b’hüt ung für Angft 
und allem Schmerz. 


5. In Irrthum laß ung fallen 
nicht, wenn und der böfe Geift 
anficht; für Sind und Schand 
behüt uns, Gott, und hilf uns 
frei aus aller Noth. 

6. Amen! Zur Arbeit gehn 
wir hin, zu Gott ſteht unſer Herz 
und Sinn; unſer Werk, Arbeit, 
Treu und Fleiß gereich zu Gottes 
Lob und Preis. 

Dr. Nikolaus Selneder, 1587, 


Beim Anfang der 
Woche. 

Mel. O JEſu Chriſt, meins Lebens. 11. 

299 Heu fangen wir in 

Gottes Nam ein 

neue Woch zu leben an. Hilf, 

Gott, daß uns die ſieben Tag 
kein Unglück überfallen mag. 

2. Gib deinen Segen mildig⸗ 
lich zu unſrer Arbeit ſtetiglich; 
regier uns auch durch deinen 
Geiſt, daß wir gern thun, was 
du uns heißſt, 

3. Zu aller Zeit, an allem 
Drt für Augen habn dein gött⸗ 
lich Wort, bis wir nad) dieſer 
turzen Zeit, erlangn die ewge 
Seligfeit 

4. Und feiern mit den Enge 
lein ein Sabbath nach dem an 
dern fein. Das gib durch Chri- 
ftum, deinen Sohn, der mit dir 
herrſcht in einem Thron. 

en £ mar | Weiß, —— 


⸗ 
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In eigener Melodie, 59, 

300 ch dank dir, lieber 

« HErre, daß du 
mich baft bewahrt in diejer 
Nachtgefährde, darin ich lag ſo 
hart mit Finfterniß umfangen; 
darzu in großer Noth, daraus 
ich bin entgangen, halfjt du mir, 
HErre Gott! 

2. Mit Dant will ich dich 
oben, o du, mein Gott und 
HErr, im Himmel hoch dort oben. 
Den Tag mir auch gewähr, 
warum ich dich thu bitten, und 
auch dein Will mag fein; leit 
mid) in deinen Sitten und brich 
den Willen mein. 

3. Daß ich, HErr, nicht ab- 
weiche von deiner rechten Bahn, 
der Feind mich nicht erjchleiche, 
damit ich irr möcht gahn: erhalt 
mich durch dein Güte, das bitt 
ich fleißig dich, fürs Teufels Lift 
und Wüthen, damit er fegt an 
mid), 
4. Den Glauben mir verleihe 
an dein Sohn JEſum Chrift, 
mein Sünd mir auch verzeihe 
allhie zu dieſer Friſt; du wirft 
mirs nicht verfagen, wie du ver- 
heißen haft, daß er mein Sünd 


thut tragen, und 188 mich von |’ 


der Laſt. 

5. Die Hoffnung mir auch 
gibe, die nicht verderben läßt, 
dazu ein chriftlich Liebe zu dem, 
der mich verlett, daß ich ihm 
Guts erzeige, ſuch nicht darin 


das Mein und lieb ihn als mich 
eigen, nad) all dem Willen bein. 

6. Dein Wort laß mich ber 
fennen vor diefer argen Welt, 
auch mich dein Diener nennen, 
nicht fürchten G'walt noch Geld, 
das mich bald möcht abfehren 
von deiner Wahrheit Kar; wollt 
mich auch nicht verfcheren *) von 
der Hriftlichen Schar. 

7. Laß mich den Tag vollen: _ 
den zu Lob dem Namen dein, daß 
ich nicht von dir wende, ang End 
beftändig fein. Behüt mir Leib 
und Leben, dazu die Frücht im 
Land; was du mir haft gegeben, 
ſteht all in deiner Hand. 

8 HErr Chrift, dir Lob ich 
fage um deiner Wohlthat all, die 
du mir al mein Tage erzeigt haft 
überall; dein Namen will ich 
preifen, der du allein bift gut, 
mit deinem Leib mich fpeife, tränt 
mich mit deinem Blut. 

9. Dein ift allein die Ehre, dein 
ift allein der Ruhm, die Rad) dir 
niemand wehre, dein Segen zu 
uns komm, daß wir im Fried 
einschlafen, mit Gnaden zu ung 
eil; gib ung des Glaubens Maf- 
fen fürs Teufels liſtge Pfeil. 
Johann Kohlroß, 1540, 


In eigener Melodie, 7, 
301 Ki dank dir fchon 
* & durch deinen Sohn, 
o Gott, für deine Güte, daß du 
*) D. i. von ber Schar abfonbern. 
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mich heut in diefer Nacht jo gnä- 
dig haft behütet. 

2. In welcher Nacht ich lag jo 
hart mit Finfterniß umfangen, 
von al mein Sündn geplaget 
ward, die ich mein Tag begangen. 

3. Drum bitt ich dich aus Her- 
zenögrund, Du wolleſt mir ver: 
geben all meine Sind, die ich 
begunt in meinem ganzen Zeben, 

4, Und wolleft mich auch Die 
fen Tag in deinem Schuß erhal- 
ten, daß mir der Feind nicht 
ſchaden mag mit Liften mannig- 
falten. 

5. Negier mich nach dem Wil: 
len dein, laß mich in Sünd nicht 
fallen, auf daß dir mög das 
Zeben mein und all mein Thun 
gefallen. 

6. Denn ich befehl dir Leib und 
Seel und alla in deine Hände; 
in meiner Angft und Ungefäll, 
HErr, mir dein Hilfe ſende. 

-7. Auf daß der Fürfte dieſer 
Welt fein Macht an mir nicht 
finde; denn mo mic nicht dein 
Gnad erhält, er ift mir viel zu 
g'ſchwinde. 

8. Ich hab es all mein Tag 
gehört: Menſchenhilf iſt ver- 
loren; drum ſteh mir bei, du 
treuer Hort, zur Hilf biſt du er⸗ 
koren. 

9. Allein Gott in der Höh ſei 
Preis, ſamt ſeinem eingen Sohne 
in Einigkeit des Heilgen Geiſts, 
der herrſcht ins Himmels Throne. 


10. Er herrſchet ſo gewaltig⸗ 
lich vom Anfang bis zum Ende. 
Gott Vatr, Gott Sohn, Gott 
Heilger Geiſt, b'ſcher mir ein 
ſeligs Ende. 

Leipziger Geſangbuch, 1586, Vers 8 

und 10 Zufäße von Andern. 


Mel. Nun dantet all und bringet &, 6. 
302 3" fih die Nacht 

+ geendet hat, die 
Finſterniß zertheilt, wacht allez, 
mas am Abend fpat zu feiner 
Ruh geeilt. 

2. Sp wachet auch, ihr Sin: 
nen, wacht, legt allen Schlaf bei: 
feit, zum Lobe Gottes feid be; 
dacht, denn es ift Dankenszeit. 

3. Und du, des Leibes edler 
Gaft, du theure Seele du, die du 
fo ſanft geruhet haft, dank Gott 
für beine Ruh. 

4. Wie ſoll ich dir, du GSeelen- 
licht, zur Gnüge dankbar fein? 
Mein Leib und Seel ift dir ver- 
pflicht, und ich bin ewig dein. 

5. Dir geb ich, JEſu, diefe 
Gab zu einem Unterpfand, die: 
meil ich fie empfangen hab von 
deiner Liebeshand. 

6. Und dieje deine Liebeshand 
hat heint bei mir gemacht, auch 
allen Schaden abgewandt in die⸗ 
fer finftern Nacht. 

7. Sn deinen Urmen jchlief ich 
ein, drum konnte Satan nicht 
mit feiner Lift mir ſchädlich fein, 
die er auf mich gericht, 
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8. Bor Feuer und vor Waf- 
fersnoth hat mich, HErr, deine 
Güt, vor einem böfen, ſchnellen 
Tod heint diefe Nacht behüt. 

9. Hab Dank, o JEſu, habe 
Dant für deine Lieb und Treu; 
hilf, daß ich div mein Lebenlang 
von Herzen dankbar fei. 

10. Gedente, HErr, auch heut 
an mich, an diefem ganzen Tag, 
und wende von mir gnädiglich 
Noth, Jammer, Angit und Blag. 

11. Exhör, o JEſu, meine Bitt, 
nimm meine Seufzer an und laß 

all meine Tritt und Schritt heut 
gehn auf vechter Bahn. 

12. Ach laß, o SEju, Feine 
Sünd mich diefen Tag begehn, 
jonft möcht ich armes Sünden⸗ 
find nicht wohl bei dir beftehn. 

13. Wend meine Augen gnä- 
dig ab von dieſer Eitelkeit, damit 
bi3 an mein kühles Grab ich 
alles Böfe mei. 

14. Gib deinen Segen diefen 
Tag zu meinem Werk und That, 
damit ich felig jagen mag: Wohl 
dem, der JEſum hat! 

15. Wohl dem, der JEſum 
bei ſich führt, fehleußt ihn ing 
Herz hinein, fo tft fein ganzes 
Thun geziert, und er Tann felig 
fein. 

16. Nun dann, fo fang ich 
meine Wert in Gottes Namen 
an, er geb mir feines Geiftes 
Stärk, daß ich fie enden Tann. 

M. Johann Friedrich Mädel, 1691, 


Morgen = Lieber, 


Mel. HErr Gott, dich Loben alle wir. 11, 
3 0 3 O heilige Dreifaltig⸗ 

keit, o hochgelobte 
Einigkeit, Gott Vater, Sohn, 
Heiliger Geiſt, heut dieſen Tag 
mir Beiſtand leiſt! 

2. Mein Seel, Leib, Ehr und 
Gut bewahr, daß mir kein Böſes 
widerfahr und mich der Satan 
nicht verletz, noch mich in Schand 
und Schaden ſetz. 

3. Des Vaters Huld mich heut 
anblid, de Sohnes Weisheit 
mich erquick, des Heilgen Geiftes 
Glanz und Schein erleucht meing 
finftern Herzens Schrein. 

4. Mein Schöpfer, fteh mir 
fräftig bei, o mein Grlöfer, hilf 
mir frei, o Tröfter werth, weich 
nicht von mir, mein Her, mit 
Lieb und Ölauben zier! 

5. HErr, ſegne und behüte 
mich, erleuchte mich, HErr, gnä—⸗ 
diglih! HErr, heb auf mich dein 
Angeficht und deinen Frieden auf 
mich richt! Martin Behemb, 1608. 


An eigener Melodie. 4. 
ach auf, mein Herz, 
304. W und ſinge dem 
Schöpfer aller Dinge, dem Geber 
aller Güter, dem frommen Men- 
ſchenhüter. 

2. Heint, als die dunkeln 
Schatten mich ganz umfangen 
hatten, hat Satan mein begehret, 
Gott aber hats verwehret. 

3. Ja, Vater, als er ſuchte, 


Morgen - Lieder, 


daß er mich freifen mochte, war 
ich in deinem Schoße, dein Flü- 
gel mich beſchloſſe. 

4, Du ſprachſt: Mein Kind, 
nun liege, troß dem, der dich be- 
trüge, jchlaf wohl, laß dir nicht 
grauen, du ſollſt die Sonne 
ſchauen. 

5. Dein Wort das iſt geſchehen, 


- ih kann das Licht noch ſehen, 


von Noth bin ich befreiet, dein 
Schuß hat mich verneuet. 

6. Du willit ein Opfer haben, 
hier bring ich meine Gaben, mein 
Weihraud, Farr und Widder 
find mein Gebet und Lieder, 

7. Die wirft du nicht ver: 
ſchmähen, du kannſt ind Herze 
fehen und meißeft, daß zur Gabe 
ich ja nicht Beſſers habe. 

8. Sp wollſt du num vollenden 
dein Werk an mir und fenden, 
der mich an diefem Tage auf 
feinen Händen trage, 

9. Sprich Sa zu meinen Tha- 
ten, hilf jelbft daS Beſte rathen, 
den Anfang, Mittl und Ende, 
ac HErr, zum Beften wende, 

10, Mit Segen mich bejchütte, 
mein Herz jei deine Hütte, dein 
Wort jei meine Speife, bis ich 


gen Himmel reife. 


— —— rl 


Paul Gerhardt, 1649, 
Mel, Wie ſchön leuchtet der Morgenft, 86. 
3 (0 5. 10° ſchön leucht ung 
der Morgenftern 
vom Firmament des Himmels 


r 
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fern, die Nacht ift nun ver: 
gangen; al Kreatur macht fich 
herfür, des edlen Lichtes Pracht 
und Bier mit Freuden zu em⸗ 
pfangen. Was lebt, was ſchwebt 
hoch in Lüften, tief in Klüften, 
läßt zu Ehren feinem Gott ein 
Danklied hören. 

2. Du, o mein Herz, Dich auch 
aufricht, erheb dein Stimm und 
ſäume nicht, dem HErrn dein Lob 
zu bringen; denn, HErr, du biſts, 
den Lob gebührt und dem man 
billig mufieirt, dem man läßt 
innig Klingen mit Fleiß Dant, 
Preis, Freudenfaiten, daß von 
weiten man Tann hören dich, o 
meinen Heiland, ehren. 

3. Sch lag in ftoßer Sicherheit, 
ſah nicht, mit was Gefährlichkeit 
ich Diefe Nacht umgeben; des 
Teufels Lift und Büberei, die 
Höll, des Todes Tyrannei ftund 
mir nach Leib und Leben, daß ich 
fchwerlich wär entkommen und 
entnommen diefen Banden, wenn 
du mir nicht beigeftanden. 

4. Allein, o JEſu, meine 
Freud in aller Angſt und Trau⸗ 
rigkeit, du haft mich heut be- 
freiet; du haft der Feinde Macht 
gewehrt, mir Schuß und ſanfte 
Ruh beichert, des fei gebenebeiet. 
Mein Muth, mein Blut fol nun 
fingen, fol nun jpringen, all 
mein Leben foll dir Danteslieder 
geben, 

5. Ei mein HErr, ſüßer Lebens⸗ 

16 
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hort, laß ferner deine Gnaden— 
pfort mir heut auch offen blei— 
ben; ſei meine Burg und feftes 
Schloß und laß Fein feindliches 
Geſchoß daraus mid) nimmer 
treiben; ſtell dich für mich hin, 
zu kämpfen und zu dämpfen Pfeil 
und Eifen, wenn der Feind will 

Macht bemweifen. 

6. Geuß deiner Gnaden reichen 
Strahl auf mi vom hohen 
Himmelsfal, mein Hey, in mir 
verneue. Dein guter Geift mich 
leit und führ, daß ich nach mei- 
ner Antsgebühr zu thun mich 
innig freue. Gib Rath und That, 
laß mein Sinnen und Beginnen 
ftet3 fich wenden, feinen Lauf in 
dir zu enden. 

7. Wend Unfall ab, kanns 


” 


Tifch - Lieder. 


anders fein; wo nicht, jo geb ih 


mich darein, ich will nicht wider⸗ 
ftreben. Doch komm, o füßer 


Morgenthau, mein Herz erfrifch, 


daß ich dir trau und bleib im 
Kreuz ergeben, bis ich endlich 
nad) dem Leiden zu den Freuden 
werd erhoben, da ich dich Tann 
ewig loben. 

8. Indeß, mein Herze, fing 
und fpring, in allem Kreuz ſei 
guter Ding, der Himmel fteht 
dir offen. Laß Schwermuth dich 
nicht nehmen ein, dent, daß die 
liebſten SKinderlein alleit das 
Unglück teoffen. Drum fo fei 
frob, glaube feſte, daß das Beſte, 
jo bringt Frommen, wir in jener 
Welt befommen. 

Burkhard Wieſenmeher. 


XXIV. Tiſch-Lieder. 





1. Bor Tiſche. 


Mel. O JEſu Ehrift, meins Lebens, 11. 
306 Geegn uns, HErr, die 
Gaben dein, die 
Speis laß unſre Nahrung ſein, 
hilf, daß dadurch erquicket werd 
der dürftig Leib auf dieſer Erd. 
2. Denn dies zeitliche Brod 
allein kann uns nicht gnug zum 
Leben ſein, dein göttlich Wort 
die Seele ſpeiſt, hilft uns zum 
Leben allermeiſt. 


Mel, Freu dich ſehr, o meine Seele. 66, 
2 07 He Gott, wir ar⸗ 
+ men Sünder bitten 
dich aus Herzensgrund, fiehe auf 
ung, deine Kinder, ſpeiſe ung zu 
diefer Stund, laß uns ohne alle 
Noth haben unfer täglich Brod; 
Segen wollſt du auch verleihen, 
daß e3 und mag wohl gedeihen. 
2. Laß ung ja nicht fein ver- 
mefjen, Liebfter Vater, HErr und 


Tifch - Lieder, 





Gott, in dem Wohlftand zu ver- 
gefien deiner Worte und Gebot. 
Gib uns allen ferner auch deiner 
Gaben rechten Brauch, daß wir, 
was du wirft bejcheren, fein in 
deiner Furcht verzehren. 

3. Lehre und daraus erfennen 
und darum ſtets loben dich, daß 
du feieft der zu nennen, der für 


uns forgt väterlich, welcher uns 


verlaſſet nicht, der auch alles, 


was gebricht ung in dieſem ar- 


men Leben, pflegt mit reicher 


Hand zu geben. 
4. Nun wohlan! auf deine 


Gnade jegen wir und zu dem 
Tiſch. Hilf, daß alles wohl ge- 
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rathe und der Leib fich fo erfriich, 
daß er freudig werden Tann, fein 
Arbeit zu fangen an. Laß die 
Mahlzeit jo gejchehen, wie du es 
wirft gerne jehen. Um 1700. 


Mel. Schmücke dich, o Liebe Seele, 72. 
308 peis und, o Gott, 
+ deine Kinder, tröjte 
die betrübten Sünder, fprich den 
Segen zu den Gaben, die mir 
jegund vor und haben, daß fie 
und zu dieſem Leben Stärke, 
Kraft und Nahrung geben, big 
wir endlich mit den Frommen zu 
der Himmelsmahlzeit kommen. 
Johann Heermann, 1680. 


2. Nach Tiſche. 


In eigener Melodie. 4. 


309. Men 


ſagen und ihn ehren von wegen 
ſeiner Gaben, die wir empfangen 
haben. 

2. Den Leib, die Seel, das 
Leben hat er allein uns geben; 
dieſelben zu bewahren, thut er 


nicht etwas ſparen. 


3. Nahrung gibt er dem Leibe, 
die Seele muß ung bleiben, mie: 


wohl tödtliche Wunden find kom⸗ 
men bon der Sünden, 


4, Ein Arzt ift und gegeben, 


der felber ift das Leben; Chri- 


& 
= 


2 


— 


ſtus, für uns geſtorben, der hat 


das il erworben. 


5. Sein Wort, ſein Tauf, ſein 
Nachtmahl dient wider allen 
Unfall; der Heilig Geiſt im 
Glauben lehrt uns darauf ber- 
trauen. 

6. Durch ihn ift und vergeben 
die Sünd, gejchentt das Leben; 
im Himmel foln wir haben, o 
Gott, wie geoße Gaben. 

7. Wir bitten deine Güte, 
wollſt uns binfort behüten, und 
Große mit den Kleinen, du 
kannſts nicht böfe meinen, 

8. Erhalt ung in der Wahr: 
heit, gib emwigliche Freiheit. zu 
preifen deinen Namen, durch 
JEſum Ehriftum, Amen, 

M. LQudwig Helmbold, 1864. 
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Piel. D JEſu Chriſt, meins Lebens. 11. 
310 m" danten Gott für 

, feine Gabn, die 
wir von ihm empfangen habn, 
wir bitten unfern lieben HErrn, 


er. woll ung hinfort mehr bejchern. | Amen. 


2. Er woll uns fpeifen mit 
jeim Wort, daß mir fatt mer 
den hier umd dort. Ach Lieber 
Her, du wollt uns geb 
nach diejer Welt das ewge Lebn. 


t 
4 
1 





XXV. Abend: Lieder. 





Mel. Ach, was fol ich Sünder machen. 36. 
>11 Ar mein SEfu, fieh, 

’ ich trete, da der 
Tag nunmehr fich neigt, und die 
Finfterniß fich zeigt, hin zu dei— 
nem Thron und bete, neige du zu 
deinem Sinn auch mein Herz und 
Sinnen hin. 

2. Meine Tage gehn geſchwinde 
wie ein Pfeil zur Ewigkeit, und 
die allerlängſte Zeit fauft vorbei 
als wie die Winde, fleußt dahın 
als wie ein Fluß mit dem fehnell- 
sten Wafferguß. 

3. Und, mein JGſu, ieh, ich 
Armer nehme mich doch nicht in 
Acht, daß ich Dich bei Tag und 
Nacht herzlich fuchte, mein Erbar— 
mer, mancher Tag geht jo dahin, 
da ich nicht vecht wacker bin. 

4. Ach, ich muß mich herzlich 
ſchämen, du erhältit, du ſchützeſt 
mich Tag und Nacht jo gnädig- 
lich, und ich will mich nicht be— 
quemen, daß ich ohne Heuchelei 
dir dafür vecht dankbar ſei. 

5. Nun, ich komme mit Ver: 


) 
langen, o mein Herzenzfreund, 
zu dir, neige du dein Licht au 
mir, da der Tag nunmehr ver=- 
gangen; fei du jelbft mein Son⸗ 
nenlicht, das durch alles Finſtre 
bricht. 

6. Laß mich meine Tage zäh⸗ 
Yen, die du mir noch - gönnen 
willt; mein Herz ſei mit dir er⸗ 
füllt. So wird mich nichts kön— 
nen quälen, denn wo du bit 
Tag und Licht, ſchaden uns bie 
Nächte nicht. | 

7. Nun, mein treuer Heiland, 
wache, wache du in diejer Nacht, 
ſchütze mich mit deiner Macht, 
deine Liebe mich anlache. Laß 
mich ſelbſt auch wachſam fein, ob 
ich gleich jetzt ſchlafe ein. | 


Levin Joh. Schliht, 1705. 


In eigener Melodie. 11, j 
312, Ra der du bift der 
belle Tag, vor dir, 
die Nacht nicht bleiben mag, du 


leuchteft uns vom Bater her und. 
bift des Lichtes Prediger. :,; M 
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2. Ach, lieber HErr, behüt ung 
beint in diefer Nacht vorm böfen 
Feind und laß ung in dir ruhen 
fein, daß wir vorm Satan ficher 
ſein. 5: 

3. Obſchon die Augen fchlafen 
ein, fo laß das Herz doch wacker 
fein; halt über una dein rechte 
Hand, daß wir nicht falln in 

Sind und Schand. :;: 

4. Wir bitten dich, HErr JEſu 
Ehrift, behüt uns für des Teu- 
fels Lift, der ſtets nach unſrer 
Seelen tracht, daß er an ung hab 

feine Madjt. :,: 
. 5. Sind wir Doch dein ererbtes 
Gut, erivorben durch dein theures 
Blut; das war des ewgen Vaters 
Rath, als er uns dir gejchentet 
bat. :;: 

6. Befiehl deim Engel, daß 

er Tomm und una beivach, dein 

Eigenthum; gib uns die lieben 
Wächter zu, dag wir vorm Satan 
haben Ruh. :,: 

7. So jchlafen wir im Namen 
dein, dieweil die Engel bei uns 
fein. Du heilige Dreifaltigkeit, 
wir loben dich in Emwigfeit. :,: 

Erasmus Alberug, } 1553, 


In eigener Melodie, 11, 
313 [RAR der du biſt 
3 + Tag und Licht, 
dor dir iſt, HErr, verborgen 
nichts; Du väterliches Lichtes 
Glan, lehr und den Weg der 
Wahrheit ganz. 


® 
5 


2. Wir bitten dein göttliche 
Kraft, behüt ung, HErr, in die 
fer Nacht; bewahr ung, HErr, 
vor allem Leid, Gott Vater der 
Barmherzigkeit. 

3. Vertreib des ſchweren Schla⸗ 
fens Friſt, daß uns nicht ſchad 
des Feindes Liſt, das Fleiſch in 
Züchten reine ſei; ſo ſind wir 
mancher Sorgen frei. 

4. So unſre Augen ſchlafen 
ſchier, laß unſer Herze wachen 
dir; beſchirm uns Gottes rechte 
Hand und lös uns von der Sün⸗ 
den Band. 

5. Beſchirmer, HErr der 
Chriſtenheit, dein Hilf allzeit ſei 
uns bereit. Hilf uns, HErr Gott, 
aus aller Noth durch dein heilig 
fünf Wunden roth. 

6. Gedenk, o HErr, der ſchwe— 

ren Zeit, darin der Leib gefangen 
leit; die Seele, die du haft er- 
löft, der gib, HErr JEſu, deinen 
RIO. 
7. Gott Vater fei Lob, Chr 
und Preis, dazu auch feinem 
Sohne weiß, des Heilgen Geiftes 
Gütigfeit, von nun an bis in 
Ewigkeit. 


——— Meußlin, 1527. 
ymnus: Christe qui lux es 
et dies.) 


In eigener Melodie, 47. 
31 4 Eile Nacht ift kommen, 
. drin wir ruhen fol- 


Yen; Gott walts zu Frommen 
nach ſeim Wohlgefallen, daß wir 
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una legen in jeim G'leit und 
Segen, der Ruh zu pflegen. 

2, Treib, HErr, von ung fern 
die unreinen Geifter, halt die 
Nachtwach gern, fei ſelbſt unfer 
Schußherr, beſchirm Leib und 
Seel unter deine Flügel, jend 
und dein Engel. 

3. Laß uns einichlafen mit 
guten Gedanken, fröhlih auf: 
wachen und von dir nicht wan⸗ 
ten, laß ung mit Züchten unfer 
Thun und Dichten zu deim Preis 
richten, 

4, Pfleg auch der Kranten 
durch deinen Geliebten, hilf den 
Gefangnen, tröfte die Betrübten, 
pfleg auch der Kinder, fei felbft 
thr Bormünder, des Feinds Neid 
hinder. 

5. Denn wir kein beſſer Zu: 
flucht können haben, als zu dir, 
o HErr, in dem Himmel droben, 
du verläßſt keinen, gibſt Acht auf 
die Deinen, die dich recht meinen. 

6. Vater, dein Name werd von 
und gepreiſet. Dein Reich zu: 
komme, bein Will werd beiveifet. 
Gib Brod, vergib Sind, Ber: 
ſuchung abwende, erlös ung, 
Amen. Bohmiſche Brüder, 1666. 


Mel. HErr Gott, dich loben alle wir. 11. 
31 5 ür deinen Thron tret 

0ich hiermit, o Gott, 
und dich demüthig bitt, wend 
dein genädig Angeſicht von mir, 
dem armen Sünder, nicht. 


2. Du haft mich, o Gott Va⸗ 
ter mild, gemacht nach deinem 
Ebenbild, in dir web, ſchweb 
und lebe ich, vergehen müßt ich 
ohne dich. 

3. Errettet haft du mich gar 
oft ganz wunderlich und unver: 
hofft, da nur ein Schritt, ja nur 
ein Haar mir zwifchen Tod und 
Leben war, | 

4. Berftand und Ehr hab ich 
von dir, des Lebens Nothdurft 
gibft du mir, dazu auch einen 
treuen Freund, der mich im Glüd 
und Unglück meint. 

5. Gott Sohn, du haft mid 
durch dein Blut erlöfet von der 
Höllengluth, das ſchwer Geſetz 
für mich erfüllt, dadurch des 
Vaters Zorn geftillt, | 

6. Wenn Sünd und Satan 
mich anklagt und mir das Herz 
im Leib verzagt, alsdann brauchſt 
du dein Mittlerant, daß mich ber 
Bater nicht verdammt. 

7. Du bift mein Fürfprech 
allezeit, mein Heil, mein Troft 
und meine Freud, ich Tann durch 
dein Berdienft allein hier ruhig 
und dort Selig fein. 

8 Gott Heilger Geift, du 
höchſte Kraft, des Gnade in mir 
alles jchafft, iſt etwas Guts am 
Leben. mein, fo ift e8 wahrlich 
lauter dein, 

9. Dein ifts, daß ich Gott 
recht ertenn, ihn meinen HErrn 
und Bater nenn, fein wahres 


Abend > Lieder, 


Wort und Sacrament behalt und 
lieb bis an mein End; 

10. Daß ich feit in Anfech- 
tung fteh und nicht in Trübfal 
untergeb, daß ich im Herzen Troft 
empfind, zulegt mit Freuden 
überwind. 

11. Drum dank ich dir mit 
Herz und Mund, o Gott, in die⸗ 
fer (Morgen: Mittags) Abend- 
Stund für alle Güte, Treu und 
Gnad, die meine Seel enipfangen 
bat. 

12. Und bitt, daß beine 
Gnadenhand bleib über uns 
beint ausgejpannt; mein Amt, 
Gut, Chr, Freund, Leib und 
Seel in deinen Schub ich dir 
befehl. 

13. Hilf, daß ich fei von Her- 
zen fromm, damit mein ganzes 
Chriſtenthum aufrichtig und 
rechtichaffen fei, nicht Augenfchein 
und Heuchelei. 

14. Entlaß mich meiner Sün- 
denſchuld, und hab. mit deinem 
Knecht Geduld, zünd in mir 
Glauben an und Lieb, zu jenem 
Leben Hoffnung gib. 

15, Ein feligs Ende mir be 
ſcher, am jünften Tag erweck 
. mid), HErr, daß ich dich fchaue 
ewiglich, Amen, Amen, erhöre 
mid). 

Bobs von Hobenberg, um 1640; ges 

befiert durch Dr. Juſtus Geſenius, 

16bo. 
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Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 66. 
316 KeErr, es ift von mei⸗ 
+ nem Leben wieder⸗ 
um ein Tag dahin; lehre mich 
nun Achtung geben, ob ich fromm 
geweſen bin? Zeige mirs auch 
ſelber an, ſo ich was nicht recht 
gethan; und hilf jetzt in allen 
Sachen guten Feierabend machen. 
2. Freilich wirſt du manches 
finden, was dir nicht gefallen 
hat; denn ich bin noch voller 
Sünden in Gedanken, Wort und 
That, und vom Morgen bis 
jetzund pfleget Herze, Hand und 
Mund ſo geſchwind und oft zu 
fehlen, daß ichs ſelber nicht kann 
zählen. 

3. Aber, o du Gott der Gna⸗ 
den, habe noch einmal Geduld, 
ich bin freilich ſchwer beladen; 
doch vergib mir alle Schuld, 
deine große Vatertreu werde die⸗ 
ſen Abend neu, ſo will ich noch 
deinen Willen künftig mehr als 
heut erfüllen. 

4. Heilige mir das Gemüthe, 
daß der Schlaf nicht ſündlich ſei. 
Decke mich mit deiner Güte, auch 
dein Engel ſteh mir bei. Löſche 
Feur und Lichter aus und be— 
wahre ſonſt das Haus, daß ich 
morgen mit den Meinen nicht im 
Unglück dürfe weinen. 

. 5, Steure den gottloſen Leu: 
ten, die im Finftern Böſes thun; 
jollte man gleich was bereiten, 
und zu ſchaden, wenn wir ruhn, 
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fo zerftöre du den Rath und ver- 
bindere bie That, wend auch alles 
andre Schreden, was der Satan 
kann eriveden. 

6. HErr, dein Auge geht nicht 
unter, wenn e3 bei und Abend 
wird; denn du bleibeft ewig 
munter und bift wie ein guter 
Hirt, der auch in der finftern 
Nacht über feiner Heerde wacht, 
Darum hilf ung, deinen Schafen, 
daß wir alle ficher Schlafen. 

7. Laß mich denn gefund er- 
machen, wenn e8 rechte Zeit wird 
fein, daß ich ferner meine Sachen 
richte dir zu Ehren ein; oder haft 
du, lieber Gott, heint bejtimmet 
meinen Tod, jo befehl ich dir 
am Ende Leib und Seel in deine 
Hände, Caspar Neumann, um 1700, 


In eigener Melodie, 11, 
317 Dun iſt der Son⸗ 

nenſchein, die finſtre 
Nacht bricht ſtark herein, leucht 
uns, HErr Chriſt, du wahres 
Licht, laß uns im Finſtern tappen 
nicht. 

2. Dir ſei Dank, daß du uns 
den Tag vor Schaden, G'fahr 
und mancher Plag durch deine 
Engel haft behüt aus Gnad und 
väterlicher Güt, 

3. Womit wir habn erzürnet 
dich, dasſelb verzeih und gnädig- 
lich und rechn es unſrer Seel 
nicht zu, laß und jchlafen mit 
Fried und Ruh, 


4. Durch dein Engel die Wach 
beftell, daß ung der böfe Feind 
nicht fall; vor Schreden, G'ſpenſt 
und Feuersnoth, behüt ung heint, 
o lieber Gott. 

Nikolaus Hermann, 1660. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. 4. 
318 ſch danke dir, lieb⸗ 

reicher Gott, daß 
du mich heut vor Schand und 
Spott und ſchweren Fällen haſt 
behüt, es kommt von deiner Gnad 
und Güt. Mein ganz Verderben 
iſt aus mir, mein Heil das 
kömmt allein von dir. 

2. Wenn du nicht hätteſt mir 
gereicht, HErr, deine Hand, wär 
ich gar leicht gefallen auch ſo 
tief in Sünd, als ſonſten andre 
Menſchenkind; ohn deine Hilf 
und Gnadenhand fällt auch der 
Frömmſt in Sünd und Schand. 

3. Doch bin ih gar nicht 
engelrein, ich find, HErr JEſu, 
ſtets das Mein, den alten Adam 
ich noch ſpür, der mich anreizet 
für und für, daß ich mein Herz, 
Begierd und Sinn zur Eitelkeit 
fol neigen hin. 

4. Ich Hag an mein Unacht- 
ſamkeit vor dir, o Gott, mit Neu 
und Leid, wie du auch felber haft 
gejehn, was oft aus Schwachheit 
ift gefchehn. Den innern Men- 
ſchen hab ich nicht mit Fleiß ver- - 
wahrt nach meiner Pflicht. 

5. Den Sinnen hab ich oft 
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zu weit den Zaum gegönnt zur 
Gitelfeit,; ich habe viel geredt, 
gedacht, gehört, gefehen und voll- 
bracht, was mir nicht wohl ge- 
ſtanden an, und ich nicht alles 
ipifjen kann. 

6. Aus Onaden alles mir ver: 
gib, verbrennd im Feuer deiner 
Lieb, du bift voll Heiligkeit und 


Gnad, was mir noch fehlt, für 


— 


mich erſtatt. Dein Blut mich 
waſche, daß ich werd ſo rein, als 
mich dein Herz begehrt. 

7. Ich dank auch, liebſter 
JEſu, dir für alle Gaben, die du 
mir erzeiget haſt von Kindheit 
auf bis zu der Stund in großem 
Hauf, du haſt mir ſo viel Guts 
gethan, daß ichs nicht all erzählen 
kann. 

8. Sch bitte, Halt auch gnädig— 
lich dein Augen offen über mich, 
daß mich der Feind mit Lift und 
Macht nicht überfall in dieſer 
Nacht. Behüt vor Unglüd Seel 
und Leib, Gefahr und Noth weit 
bon mir treib. 

9, Gib, daß ich nad) gepflog- 
ner Ruh erwach, auffteh und 
freudig thu, was du haft an: 
befohlen mir, und einen guten 
Wandel führ; mit deinem ©eifte 
ſteh mir bei, daß nichts Ber: 
dammlichs an mir fei. 

10. Bor einem böfen fehnellen 
Tod, o du liebreicher, frommer 


Gott, mich heint und jederzeit 
bewahr; laß bei mir ſein der 
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Engel Schar, daß Satanas und 
jein Geſind an mir ja keine 
Macht nicht find. 


Sohann Heermann, 1630, 


Mel, D Welt, ich muß dic) laſſen. 31. 
319 ı" ruhen alle Wäl⸗ 

+ 5% der, Vieh, Men: 
ſchen, Städt und Felder, es ſchläft 
die ganze Welt; ihr aber, meine 
Sinnen, auf, auf, ihr ſollt be- 
ginnen, was eurem Schöpfer 
wohl gefällt. 

2. Wo biſt du, Sonne, blie— 
ben? Die Nacht hat dich ver: 
trieben, die Nacht, des Tages 
Feind. Fahr hin, ein andre 
Sonne, mein JEſus, meine 
Wonne, gar hell in meinem Her: 
zen Scheint. 

3. Der Tag tft nun vergangen, 
die güldnen Sternlein prangen 
am blauen Hinmelsfal; fo, jo 
werd ich auch ftehen, wenn mich 
wird heißen gehen mein Gott 
aus diefem Jammerthal. 

4. Der Leib, der eilt zur Ruhe, 
legt ab das Kleid und Schuhe, 
das Bild der Sterblichkeit: die 
zieh ich aus, dagegen wird Chri- 
ſtus mir anlegen den Rock der 
Ehr und Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Füß und 
Hände find froh, daß mun zum 
Ende die Arbeit kommen jei; 
Herz, freu Dich, du follft werden 
vom Glend diejer Erden und von 
der Sündenarbeit frei, 
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6. Nun geht, ihr matten Glie- 
der, geht, geht und legt euch nie- 
der, der Betten ihr begehrt. Es 
kommen Stund und Zeiten, da 
man euch wird bereiten zur Ruh 
ein Bettlein in der Erd. 

7. Mein Augen ftehn verdroſ⸗ 
fen, im Hui find fie gejchloffen, 
wo bleibt dann Leib und Seel? 
Nimm fie zu deinen Gnaden, ei 
gut für allen Schaden, du Aug 
und Wächter Iſrael. 

8. Breit aus die Flügel beide, 
o JEſu, meine Freude, und nimm 
dein Küchlein ein. Will Satan 
mich verichlingen, jo laß die 
Englein fingen: Dies Kind fol 
unverleßet fein, 

9 Auch euch, ihr meine Lie 
ben, ſoll heute nicht betrüben 
fein Unfall noch Gefahr. Gott 
laß euch ruhig fchlafen, ftell euch 
die güldnen Waffen ums Bett 
und feiner Helden Schar. 

Paul Gerhardt, 1653, 


In eigener Melodie, 6. 


un fi) der Tag 
320. A geendet hat und 
feine Sonn mehr fcheint, ſchläft 
alles, was ſich abgematt und 
was zubor gemeint. 

2. Nur du, mein Gott, haft 
feine Raſt, du ſchläfſt noch Schlum: 
merft nicht, die Finſterniß ift 
dir verhaßt, weil du bift ſelbſt 
das Licht, 

3. Gedente, HErr, doch auch) 


Abend - Lieder, 


an mich in diefer finftern Nacht, 
und ſchenke mir genädiglich den 
Schirm von deiner Wacht. 

4, Wend ab des Satans Wü: 
therei durch deiner Engel Schar, 
fo bin ich aller Sorgen frei und - 
bringt mir nichts Gefahr. 

5. Zwar fühl ich mohl der 
Sünden Schuld, die mich bei Dir 
klagt an; ‚doch aber deines Soh— 
nes Huld Hat gnug für mich 
gethan. 

6. Den jet ich dir zum Bürgen 
ein, wenn ich muß vor Gericht; 
ich kann ja nicht verloren Jein in 
jolcher Zuverficht. 

7. Darauf thu ich mein Au- 
gen zu und fchlafe Fröhlich ein. 
Mein Gott wacht jeßt in meiner 
Ruh, wer wollte traurig fein? 

8 Weicht, nichtige Gedanken, 
bin, wo ihr habt euren Lauf! 
Sch baue jet in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf. 

9, Sol diefe Nacht die letzte 
fein in diefem Sammerthal, fo 
führ mid), HErr, in Himmel ein, 
zur außerwählten Zahl. 

10. Und alſo leb und fterb ich 
dir, du Starker Zebaoth, im Tod 
und Leben hilf du mir aus aller 
Angit und Noth. 

Dr. Joh. Friedr. Herzog, vor 1870, 


In eigener Melodie. 66, 


321 erde munter, mein 


Gemüthe, und 
ihr Sinnen, geht herfür, daß ihr 


» 
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gethan an mir, da er mich den 
ganzen Tag für jo mancher ſchwe⸗ 
ven Plag hat erhalten und be- 
fhüßet, daß mich Satan nicht 
beſchmitzet. 

2. Lob und Dank ſei dir ge 
fungen, Bater der Barmberzig- 
feit, daß mir ift mein Werk ge: 
lungen, daß du mic, vor allem 
Leid und vor Sünden mancher 
Art fo getreulich haft bewahrt, 
auch die Feind hinweggetrieben, 
daß ich unbefchädigt blieben. 

3. Keine Klugheit kann aus— 
rechnen deine Güt und Wunder: 
that, ja, fein Redner kann aus: 
fprechen, was dein Hand eriviefen 
hat; deiner Wohlthat ift zu viel, 
fie hat weder Maß nod) Ziel, ja, 
du haft mich jo geführet, daß 
fein Unfall mich berühret. 

4. Diefer Tag ift nun ver: 
gangen, bie betrüibte Nacht bricht 
an, es ift hin der Sonnen Pran- 
gen, fo und all erfreuen Tann, 
ftehe mir, o Vater, bei, daß dein 
Glanz ftet3 vor mir fei, und mein 
kaltes Herz erhige, ob ich gleich 
un Sinftern ſitze. 

5. HErr, verzeihe mir aus 
Gnaden alle Sind und Miffe- 
that, die mein armes Herz bela— 
den und fo gar vergiftet hat, daß 
auch Satan durch fein Spiel 
mich zur Höllen ſtürzen will; da 
kannſt du allein erretten, ſtrafe 
nicht mein Uebertreten. 


preiſet Gottes Güte, die er hat] 6. Bin ich gleich von dir ge: 


wichen, ftell ich mich doch wieder 
ein, hat ung doc dein Sohn 
verglichen durch fein Angſt und 
Todespein, Sch verleugne nicht 
die Schuld, aber deine Gnad 
und Huld ift viel größer als die 
Sünde, die ich ſtets in mir be: 
finde, 

7. D du Licht der frommen 
Seelen, o du Glanz der Ewigkeit, 
dir will ich mich ganz befehlen 
diefe Nacht und allegeit, bleibe 
doch, mein Gott, bei mir, weil 
e3 nunmehr dunkel fchier, da ich 
mich fo jehr betrübe, tröfte mich 
mit deiner Liebe, 

8 Schübe mich vors Teufels 
Negen, vor der Macht der Fin: 
fterniß, die mir manche Nacht 
zufegen und erzeigen viel Ber: 
drieß; laß mic) dich, o wahres 
Licht, mimmermehr verlieren 
wicht; mern ich dich nur hab im 
Herzen, fühl ich nicht der Seelen 
Schmerzen. 

9. Wenn mein Augen ſchon 
fich fchließen und ermüdet fchla: 
fen ein, muß mein Herz dennoch 
gefliffen und auf dich gerichtet 
fein, Meine Seele mit Begier 
träume ſtets, o Gott, von dir, 
daß ich feft an dir befleibe und 
auch ſchlafend dein verbleibe. 

10, Laß mich dieſe Nacht em⸗ 
pfinden eine ſanft und ſüße Ruh, 
alle Uebel: laß verjchwinden, 
decke mich mit Segen zu, Leib 
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und Seele, Muth und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und 
Gut, Freunde, Feind und Haus- 
genofien jein in deinen Schuß 
geſchloſſen. 

11. O, du großer Gott, er⸗ 
höre, was dein Kind gebeten 
hat, JEſu, den ich ſtets verehre, 
bleibe ja mein Schutz und Rath, 
und mein Hort, du werther Geiſt, 
der du Freund und Tröſter heißſt, 
höre doch mein ſehnlich Flehen! 
Amen, ja, es ſoll geſchehen. 

Johann Riſt, 1642. 


Beim Schluß der 
Woche. 


Mel. Werbe munter, mein Gemlüthe, 66. 


322 Gott⸗ mein Herz dir 
Dank zuſendet, 
dir ich Preis und Ehre ſag, daß 
die Woche wohl geendet, jeder 
Tag mit ſeiner Plag, jede Arbeit, 
Sorg und Müh, was mir abge: 
wogen hie, dafür an der Wochen 
Ende rühm ich deine Vaterhände. 

2. Dieſe haben mich getragen, 
mich gekleidet und geſpeiſt, Engel⸗ 
wacht um mich geſchlagen, ſteten 
Schutz und Hilf geleiſt, alles 
Leid von mir gekehrt, Seel- und 
Zeibesgut bejchert; jo, daß ihrer 
ich genieße, glüdlich diefe Woche 
ſchließe. 

3. Nimmer weiß ſatt auszu⸗ 
breiten Gottes Wohlthun hier 


mein Sinn; ich dank lebens⸗ 
lang mit Freuden für das, was 
ich hab und bin; Gott, dir ſei 
Ruhm, Ehr und Preis, für 
Schutz, Liebe, Pfleg und Speis, 
für mein und der Meinen Le— 
ben, Leib und Seel bleib dir er⸗ 
geben. 

4. Ach vergib, was in der 
Wochen, jeden Tag, Stund und 
Minut wider dich ich hab ver— 
brochen, heilge mich durch Chrifti 
Blut, vechne, was dein Sohn 
gethan, mir zum Beften immer 
an, und wirf dadurch, mir zum 
Glücke, alle meine Sind zurücke. 

5. Sch geſteh, ich bin ein 
Sünder, ganz gekehrt zum böfen 
Pad, als wie alle Menjchentin- 
der, und nicht würdig deiner 
Gnad; aber dein lieb Vater: 
herz, Chrifti Wunden, Tod und 
Schmerz machen, daß ich glüd- 
lich Iebe, drum ich ihnen mich 
ergebe. 

6. Fröhlich geb ih nun zu 
Bette, Gottes Lieb und JEſu 
Blut weiche nicht von meiner 
Stätte, Heilger Geift, halt mich 
in Hut, bring mich morgen an 
den Ort, da man bört dein bei: 
fig Wort, mich mit ſelbem lab 
und fpeife, bis ich in den Him⸗ 
mel reife, 

Enrilie Juliane, Gräfin gu Schwarze 

burg, + 1706, 


* 
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In eigener Melodie, 43, 

32 3 lles iſt an Gottes 

+ Segen und an 
feiner Gnad gelegen, über alles 
Geld und Gut. Wer auf Gott 
fein Hoffnung feget, der behält 
ganz unverletet einen freien Hel- 
denmuth. 

2%. Der mich bat bisher er: 
nähret und mir manches Glüd 
bejcheret, ijt und bleibet ewig 
mein; der mich wunderlich ge: 
führet und noch leitet und re= 
gieret, wird forthin mein Helfer 
fein. 

3. Viel bemühen fih um 
Saden, die nur Sorg und Un 
ruh machen und ganz unbeftän- 
dig find; ich begehr nach dem zu 
ringen, was mir Tann Bergnü- 
gen bringen und man jetzt gar 
felten findt, 

4. Hoffnung kann das Herz 
erquiden, was ich wünſche, wird 
fich ſchicken, fo e3 anders Gott 
gefällt; meine Seele, Leib und 
Leben hab ich feiner Gnad erge: 
ben und ihm alles heimgeitellt. 

5. Er weiß jchon nad) feinem 
Willen mein Verlangen zu er: 
füllen, es hat alles feine Zeit; 
ich hab ihm nichts vorzuſchrei⸗ 
ben, wie Gott will, ſo muß es 
bleiben, wenn Gott will, bin ich 
bereit, 


6. Sol ich länger allhie Ie- 


‚ben, will ich ihm nicht mider- 


ftreben, ich verlaſſe mich auf ihn; 
iſt doch nichts, das lang beftehet, 
alles Irdiſche vergehet und fährt 
wie ein Strom dahin. 

Nürnberger Geſangbuch, 1676, 


Mel, Schwing dic) auf zu deinem ©, 60. 
32 4 ang dein Werk mit 
+ JEſu an, JEſus 
hats in Händen; JEſum ruf 
zum Beiſtand an, JEſus wirds 
wohl enden. Steh mit JEſu 
Morgens auf, geh mit JEſu 
ſchlafen, führ mit JEſu deinen 
Lauf, laſſe JEſum ſchaffen. 

2. Morgens ſoll der Anfang 
ſein, JEſum anzubeten, daß er 
woll dein Helfer ſein ſtets in dei⸗ 
nen Nöthen. Morgens, Abends 
und bei Nacht will er ſtehn zur 
Seiten, wenn des Satans Liſt 
und Macht dich ſucht zu beſtreiten. 

3. Wenn dein JEſus mit dir 
iſt, laß die Feinde wüthen; er 
wird dich vor ihrer Liſt ſchützen 
und behüten. Setz nur das Ver⸗ 
trauen dein in fein Allmachts⸗ 
bände und glaub ficher, daß 
allein er dein Unglüd wende, 

4, Wenn denn deine Sach alfo 
mit Gott angefangen, ei fo bat - 
e3 feine Noth, wirft den Zweck 
erlangen, Es wird folgen Glück 
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und Heil hier in diefem Leben; 
endlich wird dir Gott dein Theil 
auch im Himmel geben. 

5. Nun, HErr JEſu, all mein 
Sach jei dir übergeben; e8 nach 
deinem Willen mac) auch im Tod 
und Leben. All mein Werk greif 
ich jegt an, JEſu, in deim Na: 
men, laß es doch fein wohlge— 
than; ich jprech darauf: Amen, 


Mel, Wer nur den lieben Gott läßt. 45. 
32 5 Mein Werk will ich 

aa mit Gott an⸗ 
fangen und meinem HErren 
JEſu Ehrift, bei dem ift Hilfe zu 
erlangen, weil er der rechte Hel- 
fer iſt. Sch ſage: JEſus hats 
verricht, drum laß ich meinen 
JEſum nicht. 

2. Bon JEſu will ich niemals 
wanten, der mich geliebet hat 
vorhin, ihm ſoll mein Herz all: 
jtetig danten, daß ich in feiner 
Gnade bin, auf ihn ift ſtets mein 
Herz gericht, ich laſſe meinen 
JEſum nicht. 

3. Mein JEſus will bei mir 
jtet3 walten, weil ich bei ihm in 
Gnaden fteh, ich laß ihn nicht, 
ich will ihn halten in aller Noth 
und allem Weh, Denn er bleibt 
meine Zuverficht; ich Laffe meinen 
JEſum nicht. 

4, Sch will bei meinem JEſu 
halten, ich bleib an ihm, drum 
ift er mein, Er läßt mich nicht, 
ich laß ihn walten, ich ſchließ ihn 
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in mein Herz hinein; mein Herz 
im Glauben bei mir ſpricht: Ich 
laſſe meinen JEſum nicht. 

5. Scheint? gleich, als läg ich 
gar darnieder, werd ich doch da- 
durch nicht verzagt, in JEſu krieg 
ich Hilfe wieder, drum fei es auch 
mit dein geivagt, ob mich gleich 
manche Noth anficht, fo. laß ich 
meinen JEſum nicht. 

6. Der Teufel ſoll mich nicht 
erſchrecken, ſtellt er ſich wider mich 
gleich ein; mein JEſus wird dag 
Schild ausfteren, darunter werd 
ich jicher fein. Drum jest mein 
Herze freudig Spricht: Ich laſſe 
meinen JEſum nicht. 

7. Die Welt muß endlich doch 
vergehen mit aller ihrer Herrlich- 
feit; nichts ift, das ewig kann 
beſtehen, als was mein JEſus 
hat bereit; wenn Himmel, Erd 
und alles bricht, laß ich doch 
meinen JEſum nicht. 

8. Der Tod ſoll bei mir in 
dem Sterben auch nicht behalten 
überhand, mein JEſus läßt mich 
nicht verderben, drum hab ich ein 
gewiſſes Pfand, ſo mir ſein kräf⸗ 
tigs Wort verſpricht; ich laſſe 
meinen JEſum nicht. 

9. Ich laß ihn nicht in meinem 
Leben, dort werd ich ewig bei 
ihm ſtehn, und an ihm als ein 
Klette kleben, da wird mein Mund 
ſein Lob erhöhn, alsdenn ſeh ich 
ſein Angeſicht mit Freuden und 
mit vollem Licht. 


Standes⸗ und ‚Berufs - Lieder, 


10, Da will ih Dank und 
Preis ihm bringen, ich will vor 
Gottes höchftem Thron das Hei- 
fig, Heilig, Heilig fingen dem 
größten Fürft und Königsfohn in 
feinem Fried» und Freudenlicht; 
‚ich laſſe meinen JEſum nicht. 

Dr. Mid. Walther (9), 1662, 


Mel, Auf meinen lieben Gott, 29. 
326 $ tret ich demnach 
Vs an, wie gut ich 
immer kann, mein Amt, Beruf 
und Wefen, darzu mich Gott er= 
lejen, der wird mir feinen Segen 
auch wiſſen beizulegen. 
2. Dir, Vater, jag ic) Dank, 
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daß du mein Lebenlang fo reich 
lich mich ernähret und manche 
Gnad bejcheret; laß deine Güt 
und Gaben mich heute ferner 
laben. 

3. Ach, mein HErr JEſu 
Chriſt, der du mein Helfer biſt, 
ach ſegne meine Werke, mich 
ſelbſt vom Himmel ſtärke, damit 
ich deinen Willen in allem mög 
erfüllen. 

. 4, Behüte Seel und Leib und 
alles von mir treib, was meine 
Nahrung hindert und deinen Se: 
gen mindert; ja, laß in Fried und 
Freuden mich eint von hinnen 
feheiden. 9.9.0. Hippen, geb. 1656, 


Cheftands s Lieder. 


Mel, Werde munter, mein Gemlthe, 66, 
327 Wer den Ehſtand will 

erwählen, daß er 
ihn bei guter Ruh, ohne Sorge, 
Gram und Quälen möge glücklich 
bringen zu, fange es mit Beten 
an, ſo iſt es recht wohlgethan, 
und Gott wird es alſo fügen, daß 
es beide kann vergnügen. 

2. Denn es iſt wohl angefan- 
gen, wenn Gebet und reifer Rath 
beiderjeit3 vorhergegangen: da 
verjpürt man in der That, daß 
Gott ſelbſt das Liebesband knüpfet 
und aus feiner Hand Segen und 
ein friedlich Leben will dem neuen 
Paare geben. 

3, Diefer Friede, diefer Segen 


bringet Ehre, Gut und Freud, 
wo man bleibt auf Gottes Wer 
gen, gibt. er au) die Geligfeit, 
Glüdlich geht die Heirath an, 
wenns heißt: das hat Gott ge: 
than; Gott, der hat e8 jo gefüget, 
daß zwei Herzen find vergnüget. 


Mel, Wo Gott zum Haus nicht gibt, 11, 
ohl dem, der in 
328. W Gottesfurcht ſteht 
und auch auf ſeinem Wege geht; 
dein eigne Hand dich nähren ſoll, 
ſo lebſt du recht und geht dir 
wohl. 
2. Dein Weib wird in deim 
Haufe fein wie ein Neben vol 
Trauben fein, und dein Kinder 


232 Standes- und 


Berufs - Lieder. 





um deinen Tiſch wie Delpflanzen 
geſund und friſch. 

3. Sieh, ſo reich Segen hangt 
dem an, wo in Gottesfurcht lebt 
ein Mann, von ihm läßt der alt 
Fluch und Zorn, den Menjchen: 
kindern angeborn. 

4. Aus Zion wird Gott fegnen 
dich, daß du wirft ſchauen ſtetiglich 
das Glück der Stadt Serufalem, 
vor Gott in Gnaden angenehm. 


5. Friften wird er das Le 
ben dein und mit Güte ftetd 
bei dir fein, daß du wirft jehen 
Sindesfind, und daß Iſrael 
Zriede find. | 

6. Ehr fei Gott Bater und 
dem Sohn, jamt Heilgem Geift. 
in einem Thron, welche ihm 
auch aljo fei bereit von nun an 
bis in Ewigkeit 

Pſalm 128. Dr M. Lutber 1624. 


Reiſe⸗-Lieder. 


In eigener Melodie. 30. 
329 Ir allen meinen Tha⸗ 
+ ten laß ich den 
Höchften rathen, der alles kann 
und hat; er muß zu allen Dingen, 
ſolls anders wohl gelingen, jelbft 
(darzu) geben Rath und That. 

2. Nichts ift es fpät und frühe 
um alle meine Mühe, mein Sor⸗ 
gen ift umfonft; er mags mit 
meinen Sachen nad) feinem Wil: 
len machen, ich ſtells in feine 
(Bater3:) Gunft. 

83. 63 kann mir nicht3 gefchehen, 
als was er hat verjehen und mas 
mir jelig ift; ich nehm es, wie ers 
gibet, was ihm von mir beliebet, 
das (jelbe) hab ich auch erkieſt. 

4. Sch traue feiner Gnaden, 
die mich vor allem Schaden, vor 
allem Uebel ſchützt; leb ich nach 
feinen Sägen, ſo wird mich nichts 
verlegen, nichts fehlen, mas mir 
(ewig) nükt, 


5. Er wolle meiner Sünden in 
Gnaden mich entbinden, durch- 
ftreichen meine Schuld; er wird 
auf mein Verbrechen nicht ſtracks 
dad Urtheil fprechen und (mit 
mir) haben noch Geduld, 

6. Sch zieh in ferne Lande, zu 
nützen meinem Stande, darin er 
mich beftellt; fein Segen wird 
mir laſſen, was gut und recht ift, 
faffen, zu dienen (treulich) feiner 
Melt. 

7. Bin ich in wilden Wüften, 
jo bin ic) doch bei Chriften, und 
Chriftus tft bei mir; der Helfer 
in Gefahren, der kann mich wohl 
bewahren, mie borten jo auch 
(alſo) bier. 

8. Er wird zu dieſem Reifen 
gewünſchten Fortgang meifen, 
wohl helfen hin und ber; Ge 
fundheit, Heil und Leben, Zeit, 
Wind und Wetter geben und 
alles, (alles) nach Begehr. 


Standes- und Berufs=Lieder. 


9. Sein Engel, der getreue, 
macht meine Feinde feheue, tritt 
zwiſchen mich und fie, durch jei- 
nen Zug, den frommen, find wir 
fo weit gefommen und wiffen 
(demnach) fast nicht, wie. 

10, Leg ich mich ſpäte nieder, 
erwach ich frühe wieder, lieg oder 
zieh ich fort, in Schtwachheit und 
- in Banden und was mir ftößt 
zu Handen, jo tröftet mich (allzeit) 
fein Wort. 

11. Hat er e8 denn befchloffen, 
jo will ich unverdroffen an mein 
Verhängniß gehn. Kein Unfall 
unter allen wird mir zu harte 
fallen, ih will ihn (männlich) 
überftehit. 

12. Ihm hab ich mich ergeben, 
zu jterben und zu leben, fobald 
er mir gebeut; es fei heut oder 
morgen, dafür laß ich ihn forgen, 
er weiß die rechte (Helfen) Zeit. 

13. Gefällt e8 feiner Güte und 
fagt mir mein Gemüthe nicht 
was vergeblich® zu, fo werd ich 
Gott noch preifen in manchen 
ſchönen Weifen daheim in meiner 
(ftillen) Ruh. 

14. Indeß ivird er den Meinen 
mit Segen auch erfcheinen, ihr 
Schuß, wie meiner, ſein; wird 
beiberjeit3 gewähren, was unfer 
Wunſch und Zähren ihn bitten 
. (önnen) überein. 

15, So fei num, Seele, feine 
und traue dem alleine, der dich 


geihaffen hat; es gehe, wie es 
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gebe, dein Bater in der Höhe (der) 
weiß u) allen Sachen Rath. 
Dr. Paul Flemming, 1688, 


Mel. Dies find die heilgen zehn G. 20. 
3 30 m Namen Gottes 

. reifen wir, fein, 
heilger Engel geh ung für, wie 
feim Volk in Egyptenland, das 
entging Bharaonis Hand. Kyrie: 
leis. 

2. HErr, du wollſt unſer 
G'leitsmann fein und mit uns 
gehen aus und ein, und zeigen 
alle Steig und Steg, wehren dem 
Unfall auf dem Weg. Kyrieleis. 

3. So wird fein Berg noch tie: 
fes Thal, fein Waffer ung irrn 
überall, fröhlich fommn wir an 
unfern Ort, wenn du und gnädig 
hilfeft fort. Kyrieleis. 

4. HErr Chrift, du bift der 
rechte Weg zum Himmel und der 
einge Steg; hilf und Bilgrim 
ins Baterland, weil du dein Blut 
haft dran gewandt, Kyrieleis. 

Nikolaus Hermann, um 1560. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt. 45. 
Mer nur mit feinem 
3 3 | + W Gott verreiſet, dem 
wird von Gott auch Bahn ge: 
macht, weil er ihm lauter Wege 
weiſet, worauf ſein Gnadenauge 
wacht. Hier gilt die Loſung früh 
und ſpat: wohl dem, der Gott 
zum Führer hat. 
2. Wenn Jakob durch die 
17 
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Wüſte gehet, trifft er ein Liebes 
Bethel an. Wenn Sfrael am 
Jordan ftehet, zeigt ihm der HErr 
ein Canaan. Geht David in 
das Thal hinab, fo lehnt er fi) 
auf Gottes Stab. 

3. Gott hat fi gar zu fehr 
verbunden, er wolle bei den Sei⸗ 
nen fein. Kein Ort wird in der 
Melt gefunden, Gott zieht mit 
ihnen aus und ein durch Feuers: 
und durch Waſſers-Noth, auch 
felber mitten durch den Tod. 

4. Er gängelt mich mit Vater: 
bänben, fein gnädig Auge leitet 
mid. Er will mir Luft und 
Wetter fenden, dag meiner Reife 
förderlich. Sa, feine Liebe ſoll 
allein mein befter Schirm im 
Sturme fein. 

5. Er ift mir Wolk und Feuer: 
fäule, ſowohl bei Tag als bei der 
Nacht. Er ift, der mir die längfte 
Meile zu einem kurzen Schritte 
macht. Kein Stein wird in den 
Meg gelegt, den er nicht auf die 
Seite trägt. 

6. Gr ſelbſt ift Wahrheit, Weg 
und Leben, und wer ihm folgt, 
der irret nicht. Er hat uns 
felbft fein Wort gegeben, daß 
ung bei ihm fein Leid gefchicht; 
und wenn der Weg voll Dornen 
wär, geht doch fein Schub. ftet3 
vor ung her. 

7. Die Wagenburg tft ftet8 
gefchlagen, die er um Dothans 
Berg gejegt. Er läffet uns auf 


Händen tragen, daß uns fein 


a 


Stoß den Fuß verlegt. Die Engel 


müfjen, vo wir gehn, zur Rechten 
und zur Linken ftehn. 
8. Sp wallen wir allhier auf 


Erden, wo wir nur arme Pilger 
fein, bi3 wir dort Himmelßbürger 


erden, da gehen wir zu SEju 
ein, ein janfter Tod zeigt und 
die Bahn, wie man zur Heimath 


kommen fann. 
9, Indeſſen laſſen wir ung 


führen, twie Gottes Hand ung 
gnädig lenkt, weil wir aus feiner 
Leitung fpüren, daß er auf unfer 


Beſtes denkt, 
oftmals jcheint, fo ſelig ift es 
doch gemeint. 


Sp wunderlich & 


10, Sch reife, HErr, in deinem 


Namen, jet du Gefährte, Weg 


und Stab, Die Helden, die zu 


Jakob kamen, jend auch zu mei- 
nem Schuß herab. Nach Aus: 
und Eingang jo beglüdt, daß 
mir fein Fall das Biel verrüdt. 
11. Bleib bei ung, wenns 
will Abend werden, gib Licht 
durch deine Gegenwart, Sei 
hier mein Leitftern auf der Er: 


den, und ift der Kreuzſteg ſchwer 
und hart, jo tröft ung auf die 


Ruheftatt, die man in Chrifti 
Schoße hat. 


12. Wirft du bei mir auf bie: | 
ſem Wege mit deinem Schuß . 


und Zeitung fein, und aud) ins 


deifen deine Pflege den Meinen 
indgefamt verleihn, fo ſoll dies 


j 


' 
3 


br 
Bey. 
E 


Standes- und Berufs- Lieder. 


235 





unſer Opfer fein: gelobet ſei der | fchauen: Gott führet feine Kin- 

HErr allein. 
13. Wir mwollen einen Altar |fung ftatt: wohl dem, der Gott 
bauen, der Eben-Ezer heiken | zum Führer hat. 


fol; daran foll man die Worte 


der wohl. So findet diefe Los 


Benjamin Schmold, + 1787. 


ErntesLied. 


Mel. Nun dantet alle Gott, 55. 


332. Fu ihr Neicen 


mit den Armen, Sa Gott den 
Unterhalt vom neuen aus Cr: 
barmen für euch hat auf ein 
Jahr fo mildiglich beichert; was 
euer Wünfchen war, iſt väterlich 
erhört. 

2. Es hat, Gott Lob und 


Dank, hier Fried und Ruh ge— 


wohnet, vor Krieg und Unter⸗ 
gang hat und der HErr ver- 
ſchonet; fein Feuer, feine Glut, 
fein ſchwerer - Hagelftein, kein 
Hunger, keine Fluth, noch Seuche 
kam herein. 

3. Die Ernte bat der HErr 
uns treu und wohl bewahret; 


wer hätt, wenn er nicht wär, die 


Frücht uns fo gejparet? Wer 
gäb und Sonnenjhein? Wer 
Negen oder Thau? Was würds 
ohn ihn wohl fein mit unjerm 
Aderbau? 

4. Umfonft wär unfre Müh, 
umfonft wär Saat und Pflügen, 


wir würden niemals, nie ein 


t 


Körnlein wieder kriegen; mir 
möchten früh aufftehn und bis 
zur Mitternacht nicht wieder 
ichlafen gehn, e8 wär umjonft 
gewacht. 

5. So aber wacht und hüt der 
Herrſcher in der Höhe, und theilt 
den Segen mit, daß unſer Werk 
beſtehe, der hat auch dieſesmal 
des Sämanns Wunſch geſtillt 
und reichlich überall der Schnit⸗ 
ter Hand gefüllt. 

6. So, daß der Segen iſt nun⸗ 
mehro (nun meiſtens) eingeführet 
und ihr geſtehen müßt, daß Gott 
der Ruhm gebühret, der uns mit 
reicher Hand erfreuet und erquickt 
und unſerm Vaterland ein gutes 
Jahr geſchickt. 

7. Die Garben ſind herein, 
drum ſollen Korn und Weizen, 
die Gaben groß und klein zu Lob 
und Dank uns reizen, zu preiſen 
unſern Gott, der ſeine Kinder 
liebt, und alle Jahr ihr Brod 
zur Zeit der Ernte gibt. 

8. Gut iſt, o HErr, dad Land, 
darein du und geſetzet; groß 
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deine ftarte Hand, die ung fo oft 
ergöget; unendlich deine Macht, 
und ohne Ziel dein Ruhm, drum 
lobt man mit Bedacht dich jegt 
im Heiligthum. 

9. Verleih, o frommer Gott, 
ung ferner deine Gnade, daß feine 
Feueränoth nicht unjern Hütten 
ſchade, Fein Naub noch Ungemach, 
Fluth, Sterben, Seuch und Leid, 
noch jonft was komme noch von 
großer Fährlichkeit. 

10. Gejegn uns mildiglich 
das, was wir täglich effen, und 
laß die Armuth fich nicht jehen 
ganz vergefjen; gib, daß ein jeder 
fo, ohn allem Ueberfluß, ſei in 


dem Herzen frob, als wie ein 
Chrift fein muß. \ 

11. Laß e8 bis zu der Saat, 
ja bis zur Ernte reichen, gib 
jelbften Rath und That, und thu 
an und ein Zeichen, daß jeder 
jehen Tann, du ſeiſt, HErr ges 
baotb, bei uns ein Wundermann, 
der vechte treue Gott. 

12. 2ob, Preis und Ehre ſei 
jegt und zu allen Beiten dir, der 
du eins und drei, ein Gott der 
Eivigkeiten, dir, Vater, dir, Gott 
Sohn, und dir, Gott Heilger 
Geift, den man im Himmelsthron 
und auch auf Erden preift. 


M. Ehriftion Schmidt, um 1720, 


Anhang für Kinder. 


Mein lieber Gott, ich 
339. Al bitte dich, ein 
frommes Kind laß werben mich; 
folt ich aber das nicht erden, 
fo nimm mich Lieber von der Er- 
den. Nimm mich in dein Him— 
melreih, mac mich deinen 
Engeln gleich. Amen. 


In eigener Melodie, 11. 
3 2 4 A: ift ein geiftlich 
Kr a Kirchelein er: 
bauet in dem Herzen mein, welchs 
allezeit gefärbet iſt mit Blut des 
Lämmleins JEſu Chrift. 
2. Drin wohnt die heilg 


Dreieinigkeit, Gott Vater, Sohn, 
Heiliger Geiſt; das iſt der werthe 
Seelengaſt, der gibt dem Herzen 
Ruh und Raſt. 

3. Es iſt dies Kirchlein zwar 
gering, weil aber die drei woh— 
nen drin, es groß genug und 
herrlich iſt und Gottes könig— 
licher Sitz. 

4. Dies Häuslein und dies 
Kirchelein laß dir, o Gott, be— 
fohlen ſein, b'hüts für Unfall 
und Herzeleid, wohn drin hier 
und in Ewigkeit. 


Dr. B. Derihau, + 1639. Mach dem 
Latein, des M. B. Walther.) 


ne ee 


see 
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Mel, In dich Hab ich gehoffet, HErr. 40. 
3 3 5 frommer Gott, ich 

danke dir, daß du 
ſo liebe Eltern mir aus Gnaden 
haſt gegeben, und noch zur Zeit 
ſie, mir zur Freud, erhalten bei 
dem Leben. 

2. Verzeihe mir die Miſſethat, 
die dich und ſie beleidigt hat, laß 
mich es nicht entgelten, daß ich, 
mein Gott, auf dein Gebot ge: 
achtet hab fo felten. 

3. Gib mir ein Her, das 
dankbar fei und meiner Eltern 
Eifer ſcheu, nicht thu, was ihn er- 
veget, auch nimmermehr fich ihrer 
Lehr aus Bosheit widerleget. 
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4. Laß mir oft kommen in den 
Sinn, wie ſauer ich. der Mutter 
bin vom Anfang ber geivorden, 
und wie für mich der Bater fich 
bemühet aller Orten. 

5. Gib meinen Eltern Fried 
und Ruh, es dede fie bein Se- 
gen zu, Hilf ihr Kreu ihnen 
tragen, behüte-fie doch fpat und 
früh vor Trübfal, Angft und 
Plagen. 

6. Und wenn dahin ift ihre 
Beit, fo führ fie aus der Sterb- 
lichkeit hinauf zum Reich der 
Ehren; ich bringe dir viel Lob 
dafür, wenn du mich wor er: 
hören, 
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Mel. Allein Gott in der Höh fei Ehr. 49, 
3 36 2% hieher hat mich 

° Gott gebracht 
durch feine große Güte; bis hie- 
ber hat er Tag und Nacht be: 
wahrt Herz und Gemüthe. Bis 
hieher hat ex mich geleit, bis hie: 
her hat er mich erfreut, bis hieher 
mir geholfen. 

2. Hab Lob und Ehre, Preis 
und Dant für die bisherge Treue, 
die du, o Gott, mir Iebenslang 
bewieſen täglich neue; in mein 


Gedächtniß ſchreib ich an: ber. 
HErr bat große Ding gethan an 
mir und mir geholfen. 

3. Hilf ferner auch, mein 
treuer Hort, Hilf mir zu allen 
Stunden. Hilf mir an all und 
jedem Drt, hilf mir durch JEſu 
Wunden; hilf mir im Leben, 
Tod und Noth durch Chrifti 
Schmerzen, Blut und Tod, Hilf 
mit, wie du geholfen. 

Emilie Sulione, Gräfin von Schwarz⸗ 

burg, + 1708, 
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Das Te Deum laudamus, 


verdeutſcht durch Dr. M. Luther, 1533. 


Anmerkung. Der erjte Chor fingt die vorgerlidten, ber andere bie ein- 
gerüdten Zeilen. Die Zeile des „Heilig“, bezeichnet B. Ch., fingen beibe Chöre 
zuſammen. 


In eigener Melodie. 101. 
3 37 7) Err Gott, dich loben wir, 
. ) HErr Gott, wir danken dir. 
Dich, Vater in Emigfeit, 
Ehrt die Welt weit und breit, 
AU Engel und Himmels: Heer, 
Und was dienet deiner Chr, 
Auch Cherubim und Seraphim 
Singen immer mit hoher Stimm: 
Heilig ift unfer Gott! 
Heilig ift unjer Gott! 
(8. Ch.) Heilig ift unfer Gott, der HErre Bebaoth. 
Dein göttlich Macht und Herrlichkeit 
Geht über Himmel und Erden weit, 
Der heiligen zwölf Boten Zahl 
Und die lieben Propheten all, 
Die theuren Märtrer allzumal 
oben dich, HErr, mit großem Schall, 
Die ganze werthe Chriftenheit 
Jühmt dich auf Erden allezeit, 
Dich, Gott Vater im höchften Thron, 
Deinen rechten und einigen Sohn, 
Den Heiligen Geift und Tröfter werth 
Mit rechtem Dienft fie lobt und ehrt, 
Du König der Ehren, JEſu Chrift, 
Gott Vaters ewiger Sohn du bift, 
Der Jungfraun Leib nicht haft verichmäht, 
Bu erlöfen da8 menſchlich Gefchlecht; 
Du haft dem Tod zerftört fein Macht 
Und al Chriſten zum Himmel bracht, 
Du ſitzſt zur Rechten Gottes gleich 
Mit aller Ehr ing Vaters Reid; 
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- Ein Richter du zufünftig bift 
‚ Alles, das todt und lebend ift. 

Nun hilf ung, HErr, den Dienern dein, 

Die mit deim theurn Blut erlöfet fein, 
Laß und im Himmel haben Theil 

Mit den Heiligen im ewigen Heil - 
Hilf deinem Volk, HErr JEſu Chrift, 

Und fegne, dag dein Erbtheil ift, 
Wart und pfleg ihr zu aller Zeit 

Und heb fie hoch in Ewigkeit. 
Täglich, HErr Gott, wir loben dich 

Und ehrn dein Namen ftetiglich. 
Behüt ung heut, o treuer Gott, 

Bor aller Sind und Mifjethat, 
Sei ung gnädig, o HErre Gott, 

Sei und gnädig in aller Noth, 
Zeig uns deine Barmherzigkeit, 

Wie unſre Hoffnung zu dir ſteht. 
Auf dich hoffen wir, lieber HErr, 





Sn Schanden laß un? nimmermehr. 


(GB. Ch.) Amen, 


Mel. In dich hab ich gehoffet, HErr. 40. 
338 ch danke dir demü⸗ 

thiglich, o Gott, 
mein Vater, daß du dich von dei⸗ 
nem Zorn gewendet und deinen 
Sohn zur Freud und Kron uns 
in die Welt geſendet. 

2. Er iſt gekommen, hat ſein 
Blut vergoſſen und in ſolcher 
Fluth all unſer Sünd erſticket; 
wer ihn nur faßt, wird aller Laſt 
benommen und erquicket. 

8. Ich bitte, was ich bitten 
kann, berzliebee Bater, nimm 
mich) an in diefen edlen Orden, 
der durch dies Blut gerecht und 
gut und ewig jelig worden. 


4. Laß meines Glaubens Nug 
und Hand ergreifen diejes werthe 
Pfand und nimmermehr verlie: 
ren; laß dieſes Licht mein An- 
geficht zum ewgen Lichte führen, 

5. Bereite meiner Seelen Haus, 
wirf allen Koth und Unflath aus, 
bau in mir deine Hütte, baf 
deine Güt in mein Gemüth all 
ihre Lieb ausfchütte, 

6. Wenn ich dich hab, ift alles 
mein, du kannſt nicht ohne Ga: 
ben fein, haft taufend Weg und 
Weifen, dein arnıe Heerd auf bie: 
jer Erd zu nähren und zu ſpeiſen. 

7. Gib mir, daß ich an mei: 
nem Ort allſtets dich fürdt in 
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deinen Wort und meinen Stand 
fo führe, daß Glaub und Treu 
ftet8 bei mir ſei und all mein 
Leben ziere. 

8. Gib mir ein gnügjam Herz 
und Sinn; denn das tft ja ein 
groß Gewinn, in fteter Andacht 
liegen, und wenn Gott gibt, was 
ibm beliebt, ſich laſſen gerne 
gnügen. 

9. Das Wen'ge, das durch 
Gottes Gnad ein Frommer und 
Gerechter hat, iſt vielmal mehr 
geehret, als alles Geld, davon die 
Welt mit frechem Herzen zehret. 

10. Die Frommen ſind dir, 
HErr, bewußt, du biſt ihr, und 
ſie deine Luſt, und werden nicht 
zu Schanden. Kommt theure 
Zeit, findt ſich bereit ihr Brod in 
allen Landen. 

11. Gott hat den, der ihn 
fürchtet, lieb, ſieht zu, daß ihn 
kein Unglück trüb, hat Luſt zu 
ſeinen Wegen; und wenn er fällt, 
ſteht Gott und hält ihn feſt in 
ſeinem Segen. 

12. Des Höchſten Auge ſieht 
auf die, die auf ihn hoffen ſpät 
und früh, daß er ſie ſchütz und 
rette aus aller Noth, wenn ſie der 
Tod auch ſelbſt verſchlungen hätte. 

13. HErr, du kannſt nichts, 
als gütig ſein; du wolleſt deiner 
Güte Schein uns und all denen 
gönnen, die ſich mit Mund und 
Herzensgrund allein zu dir be— 
lennen. 
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14. Halt unſer liebes Vater⸗ 
land in deinem Schoß und ſtar⸗ 
fer Hand, behüt ung all gufam: 
men vor faljcher Lehr und Fein: 
desheer, vor Peſt und Feuers: 
flammen. 

15. Nimm al der Meinen eben 
wahr, treib, HErr, die böfe Höl- 
lenfchar von Jungen und von 
Alten, daß deine Heerd hier zeit: 
lich werd und eivig dort erhalten. 

Paul Gerhardt, 1666, 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriften, allzugl. 6. 
239 3 finge dir mit Herz 

+ und Mund, HErr, 
meines Herzens Luft; ich. fing 
und mac) auf Erden fund, was 
mir von dir bewußt. 

2. Sch weiß, daß du der 
Brunn der Gnad und einge 
Duelle feilt, daraus ung allen 
früh und fpat viel Heil und 
Gutes fleußt. 

3 Was find mir doch, mag 
haben wir auf diefer ganzen Erd, 
das ung, o Vater, nicht von dir 
allein gegeben werd? 

4. Wer hat das ſchöne Him— 
melszelt hoch Über uns gejegt? 
Wer ift e8, der ung unfer Feld 
mit Thau und Regen nebt? 

5. Wer wärmet uns in Kält 
und Froft? Wer ſchützt ung vor 
dem Wind? Wer macht e8, daß 
man Del und Moft zu feinen 
Beiten findt? 

6. Wer gibt und Leben und 


Lob⸗ und | Danf- Lieder, 
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Geblüt? Wer hält mit feiner 
Hand den güldnen, edlen, werthen 
Fried in unferm Vaterland ? 

7. Ah HErr, mein Gott, das 
kommt von dir, und du mußt 
ale thun, du hältjt die Wach 
an unjrer Thür und läßſt ung 
ficher ruhn. 

8 Du nähreft und von Sahr 
zu Sahr, bleibft immer fromm 
und treu und ftehft ung, wenn 
wir in Gefahr gerathen, herz 
lich bei. 

9. Du ftrafft und Sünder 
mit Geduld und fchlägft nicht 
allzufehr, ja, endlih nimmft du 
unſre Schuld und wirfſt fie in 
das Meer. 

10, Wenn unfer Herze feufzt 
und fchreit, wirft du gar leicht 
erweicht und gibſt uns, was 
und boch erfreut und dir zu 
Ehren reicht. 

11. Du zählft, wie oft ein 
Ehrifte wein und was fein Kum— 
mer jei, fein Zähr und Thrän- 
fein ift fo klein, du hebft und 
legſt es bei. 

12. Du füllſt des Lebens 
Mangel aus mit dem, was ewig 
ſteht, und führſt uns in des 
Himmels Haus, wenn uns die 
Erd entgeht. 

13. Wohlauf, mein Herze, 
ſing und ſpring und habe guten 
Muth! Dein Gott, der Urſprung 
aller Ding, iſt ſelbſt und bleibt 
dein Gut, 





14, Er ift dein Schaß, dein 
Erb und Theil, dein Glanz und 
Sreudenlicht, dein Schiem und 
Schild, dein Hilf und Heil, ſchafft 
Rath und läßt did) nicht, 

15. Was kränkſt du dich in 
deinem Sinn und grämft dich 
Tag und Nacht? Nimm deine 
Sorg und wirf fie hin auf den, 
ber dich gemacht. 

16, Hat er dich nicht von 
Sugend auf verforget und: er: 
nährt? Wie manchen ſchweren 
Unglüdzlauf hat er zurückge⸗ 
fehrt! 

17. Er hat noch niemals was 
verjehn in feinem Regiment; 
nein, was er thut und läßt 
geihehn, das nimmt ein gutes 
End. g 

18. Ei nun, fo laß ihn ferner 
thun und red ihm nichts darein, 
fo wirft du hier in Frieden ruhn 
und ewig fröhlich fein. 

Paul Gerhardt, 16568, 


Mel, Aus meines Herzen? Grunde, 58, 
2 40 ſch will nit Danken 
kommen in den 
gemeinen Rath der rechten twah- 
ren Frommen, die Gottes Rath 
und That mit ſüßem Lob erhöhn, 
zu denen will ich treten, da fol 
mein Dank und Beten von gan⸗ 
zem Herzen gehn. 
2. Groß ift der HErr und 
mächtig, groß ift auch, was er 
macht; wer aufmerkt und an: 
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dächtig nimmt feine Wert in 
Acht, bat eitel Luft daran. Was 
feine Weiöheit jeget und ordnet, 
das ergöget und ift ſehr wohl 
gethan. 

3. Sein Heil und große Güte 
ſteht feſt und unbewegt; damit 
auch dem Gemüthe, das uns im 
Herzen ſchlägt, dieſelbe nicht ent⸗ 
weich, hat er zum Glaubenszunder 
ein Denkmal ſeiner Wunder ge⸗ 
ſtift in ſeinem Reich. 

4. Gott iſt voll Gnad und 
Gaben, gibt Speis aus milder 
Hand, die Seinen wohl zu laben, 
die ihm allein bekannt; denkt 
ſtets an ſeinen Bund, gibt denen, 
die er weiden will mit dem Erb 
der Heiden, all ſeine Thaten kund. 

d. Das Wirken feiner Hände 
und was er ung gebeut, das hat 
ein gutes Ende, bringt rechten 
Troſt und Freud und Wahrheit, 
die nicht treugt. Gott leitet feine 
Knete in dem rechtichaffnen 
Rechte, das fich zum Leben neigt. 

6. Sein Herz läßt ihm nicht 
reuen, was un fein Mund ver- 
fpricht, gibt redlih und mit 
Treuen, was unfer Unglüd bricht, 
ift freudig, unverzagt, una alle 
zu erlöjen vom Kreuz und allem 
Böfen, das feine Kinder plagt. 

7. Sein Wort ift wohl ge: 
gründet, fein Mund tft rein und 
klar; wozu er fich verbindet, das 
macht er feft und wahr und wird 
ihm gar nicht ſchwer; fein Name, 


den er führet, tft heilig und ge 
zieret mit großem Lob und Chr, 

8. Die Furcht des HErren 
gibet den erſten beften Grund der 
Weisheit, die Gott liebet und 
rühmt mit feinem Mund. D wie 
klug ift der Sinn, der diejen Weg 
verftehet und fleißig darauf gebet! 
Des Lob fällt nimmer hin, 

Pjalm 111. Paul Gerhardt, 1657. 


In eigener Melodie, 24. 
3 Al — den HErren, den 
2 mächtigen König 
der Ehren, meine geliebete Seele, 
das ift mein Begehren. Komme 


zu Hauf! Pfalter und Harfe, 
wacht auf! Lafjet die Muficam 
hören. 


2. Zube den HErren, der alles 
fo herrlich regieret, der dich auf 
Adelers Fittigen ficher geführet, 
der dich erhält, wie e8 dir felber 
gefällt; haft du nicht dieſes ver⸗ 
fpüret? 

8. Lobe den HErren, der fünft: 
ih und fein dich bereitet, der 
dir Gejundheit verliehen, dich 
freundlich geleitet. In wie viel 
Noth hat nicht der gnädige Gott 
über dir Flügel gebreitet! 

4. Zobe den Herren, der deinen 
Stand fichtbar gefegnet, der aus 
dem Himmel mit Strömen der 
Liebe geregnet ; denke daran, was 
der Allmächtige kann, der bir mit 
Liebe begegnet. 

5. Lobe den HErren, was in 


Lob⸗ und Danf- Lieder. 
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mir ift, Lobe den Namen. Alles, 
mas Odem bat, Iobe mit Abra- 
hams Samen. Er ift dein Licht; 
Seele, vergiß es ja nicht ; lobende, 
fchließe mit Amen! 

Soahim Neander, 1679, 


Mel. HErr Jefju Chriſt, meins Lebens. 11. 


3 2 — Ehr und Preis 

ſei unſerm Gott, 
der uns ſo hoch geliebet hat, daß 
er uns feinen eingen Sohn ge: 
fandt zum Heil und Gnaden⸗ 
thron, 

2. Lob fei dir, HErr JEſu 
Ehrift, daß du unſr Bruder wor- 
den bift, haft uns errettet durch 
dein Blut vons Teufeld Strid 
und Höllengluth. 

3. Lob fei dir, o Gott Heilger 
Geift, der du der Herzen Tröfter 
heißſt und ziereft fie mit Glauben 
fein, damit mir Gott gefällig fein. 

4. Keind Menfchen Zung aus- 
ſprechen Tann, was du, o Gott, 
an ung gethan. Drum feufzen 
wir, o treuer Hort: gib und, was 
wir dich bitten, fort! 

5. DBater, gedenf der Kinder 
bein, wir trauen ja auf dich 
allein; gib Leibsg'ſundheit, gut 
Regiment, Krieg, Sterben, Theu- 
rung bon und wend. 

6. HErr JEſu Chriſt, du ſtar⸗ 
ker Held, wehr doch dem Fürſten 
dieſer Welt, zerſtör ſein Reich 
und ſchaff uns Ruh, auf daß dein 
Kirche nehme zu. 


7. D Tröfter werth, Heiliger 
Geift, der du all unfre Schwad;: 
heit weißt, fei und mit deiner 
Hilf bereit, daß wir Gott dienen 
allezeit. 

8. O ewige Dreifaltigkeit, 
einiger Gott von Ewigkeit, leucht 
uns mit deinem Angeſicht, hilf, 
daß wir von dir wanken nicht. 


Aus dem Drezb’ner Kirchen⸗ und 
Hausbuch von 1694. 


In eigener Melodie, 18. 
3 43 — den HErren,: 

denn er iſt ſehr 
freundlich; es iſt ſehr köſtlich, 
unfern Gott zu loben. :,; Sein 
Lob ift ſchön und Yieblich anzu: 
hören. Lobet den HErren. :,; 

2. Singt gegn einander :; 
dem HErren mit Danten, Iobt 
ihn mit Harfen unfern Gott, den 
merthen, :,; denn er ift mächtig 
und von großen Kräften. Lobet 
den HErren. :,: 

3. Er kann den Himmel :;: 
mit Wolfen bededen, er gibt den 
Regen, wenn er will, auf Er: 
den, :,.: er läßt Grad wachſen 
hoch auf dürren Bergen. Lobet 
den HErren, :,: 

4, Der allem Fleifche :,: gibet 
feine Speife, dem Vieh fein Fut: 
ter väterlicher Weife, :,; den jun: 
gen Naben, die ihn thun an: 
rufen. Lobet den HErren. ;;: 

5. Er hat feine Luſte z: an 
der Stärt des Rofjes, noch 
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Wohlgefallen an jemandes Bei- 
nen; :,: er bat Gefalln an den’n, 
die auf ihn trauen. Lobet den 
Herren. :, 

6. Dantet dem HErren, :,: 
Schöpfer aller Dinge, der Brunn 
des Lebens thut aus ihm ent- 
fpringen :,: gar hoch vom Hime 
mel her aus feinem Herzen, Lobet 
den HErren. :,: 

7. O JEſu Chrifte, :; Sohn 
des Allerhöchiten, gib du die 
Gnade allen frommen Chriften, :,: 
daß fte dein Namen ewig preifen, 
Amen. Lobet den HErren. :,: 

Dr. Nitolaus Selneder, 1587. 


Mel, Nun freut euch, lieben Chriften. 49. 
3 4 4 obet den HErrn, ihr 

+ Heiden all, lobt ihn 
von Herzendgrunde; preift ihn, 
ihr Völker allzumal, dankt ihm 
zu aller Stunde, daß er euch aus⸗ 
erwählet hat und mitgetheilet 
feine Gnad in Chrifto, feinem 
Sohne. 

2. Denn feine groß Barm: 
herzigfeit thut über ung ſtets 
walten, jein Wahrheit, Gnad und 
Gütigkeit erjcheint Jungen und 
Alten und währet bil in Ewig- 
keit, ſchenkt uns aus Gnad die Se- 
ligkeit, drum ſinget Halleluja! 


In eigener Melodie. 11. 
3 45 ein Gott, ich danke 
herzlich dir für 
alle Wohlthat, die du mir von 





Kindheit bis auf dieſe Stund ſo 
überflüſſig haſt gegunt. 

2. Du haſt durch deine große 
Macht mich an das Tageslicht 
gebracht, mir Leib und Seele 
ſchön geziert und in die Chriften- 
heit geführt. 

3. Die Erbſünd, melde in 
mir baft, hat nunmehr weiter 
feine Kraft, weil du mich wieder 
in der Tauf zu deinem Kind ge 
nommen auf. 

4. Wiewohl auch leider ſich 
die Sind an mir noch immer 
häufig findt, jo haft du doch 
durch deinen Sohn dieſelbe mir 
vergeben jchon. 

5. Biel taufend Gnade haft 
du mir auch fonft erwieſen für 
und für. Sch ſpür es ſtets und 
überall, drum jag ich billig noch 
einmal: 

6. Mein Gott, ich dante herz- 
lich dir für alle Wohlthat, die du 
mir von Kindheit biß auf diefe 
Stund jo überflüffig haft gegunt. 

7. Ehr jei dem Vater und dem 
Sohn, dem Heilgen Geift in 
einem Thron, welchs ihm auch 


alſo jet bereit von nun an big in _ 


Ewigkeit. 


In eigener Melodie, 55. 
2 16 I“ dantet alle Gott 
+ mit Herzen, Mund 
und Händen, der große Dinge 


thut an und und allen Enden, 
der und don WMutterleib und. 


EN! 
re 


Zee ee ee 


Lob⸗ und Dant = Lieder, 


Kindesbeinen an umzählig viel zu 
gut und noch jegund gethan. 

2. Der ewig reiche Gott wol 
ung bei unferm Leben ein immer 
fröhlich Herz und edlen Frieden 
geben und uns in jeiner Gnad 
erhalten fort und fort und und 
aus aller Noth erlöfen bier und 
dort. 

3. Lob, Chr und Preis fei Gott 
dem Vater und dem Sohne und 
dem, der beiden gleich im höchſten 
Himmelsthrone, dem dreieinigen 
Gott, als es im Anfang war 
und ift und bleiben wird jekund 
und immerdar. 

RN, ur u — 
rat r ht 


In eigener Melodie. 6. 
3 47 un danfet all und 
° bringet Ehr, ihr 
Menſchen in der Welt, dem, defjen 
Lob der Engel Heer im Himmel 
ſtets vermelbt. 

2. Ermuntert euch und fingt 
mit Schall Gott, unferm höchſten 
Gut, der feine Wunder überall 
und große Dinge thut. 

3. Der und von Mutterleibe 
an frifch und gefund erhält und, 
wo fein Menfch nicht helfen kann, 
ſich ſelbſt zum Helfer ftellt. 

4, Der, ob wir ihn gleich 
boch betrübt, doch bleibet gutes 
Muths, die Straf erläßt, die 
Schuld vergibt und thut uns 
alles Guts. 

5, Er gebe uns ein fröhlich 
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Herz, erfriiche Geift und Sinn 
und werf al Angft, Furcht, 
Sorg und Schmerz ind Meeres 
Tiefe hin. 

6. Er laſſe feinen Frieden 
ruhn in Iſraelis Land, er gebe 
Glück zu unferm Thun und Heil 
in allem Stand. 

7. Er laſſe jeine Lieb und Güt 
um, bei und mit ung gehn, was 
aber ängftet und bemüht, gar 
ferne von ung ſtehn. 

8 So lange dieſes Leben 
währt, jei er ftetS unfer Heil und 
bleib auch, wann wir von ber 
Erd abjcheiden, unfer Theil, 

9, Er drüde, wenn das Herze 


“| bricht, und unfre Augen zu und 


zeig ung drauf fein Angeficht 
dort in der ewgen Ruh. 
Paul Gerharbt, 1668, 


An eigener Melodie, 93, 
3 48 Yun lob, mein Seel, 
. den HErren, mas 
in mir ift, den Namen fein! 
Sein Wohlthat thut er mehren; 
vergiß e8 nicht, o Herze mein! 
Hat dir dein Sünd vergeben und 
heilt dein Schwachheit groß, er⸗ 
rett dein armes Leben, nimmt 
dich in feinen Schoß; mit rechtem 
Troſt befehüttet, verjüngt dem 
Adler gleih. Der Kön’g fchafft 
Recht, behütet die Leidenden im 
Reich. 
2. Er hat und wiſſen laſſen 
fein herrlich Recht und fein Ber 


/ 
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richt, dazu ſein Güt ohn Maßen, 
es mangelt an Erbarmung nicht; 
ſein Zorn läßt er wohl fahren, 
ſtraft nicht nach unſrer Schuld, 
die Gnad thut er nicht ſparen, den 
Blöden iſt er hold. Sein Güt iſt 
hoch erhaben ob den'n, die fürch- 
ten ihn. So fern der Oſt vom 
Abend, iſt unſre Sünd dahin. 

3. Wie ſich ein Mann erbar⸗ 
met über fein junge Kinderlein, 
fo thut der HErr und Armen, 
fo wir ihn kindlich fürchten rein. 
Er fennt das arm Gemächte und 
weiß, wir find nur Staub, gleich- 
wie da8 Gras von Rechte, ein 
Blum und fallend Laub, der 
Wind nur drüber mehet, fo ift es 
nimmer da: alfo der Menfch ver- 
gebet, fein End das ift ihm nah. 

4, Die Gottesgnad alleine 
bleibt ſtät und feſt in Ewigkeit 
bei feiner liebn Gemeine, die fteht 
in feiner Furcht bereit, die feinen 
Bund behalten; er herrſcht im 
Himmelreich. Ihr ftarfen Engel, 
waltet ſeins Lobs und dient zu⸗ 
gleich dem großen HErrn zu Ehren 
und treibt ſein heilges Wort; 
mein Seel ſoll auch vermehren 
fein Lob an allem Ort. 

5. Sei Lob und Preis mit 
Ehren Gott Bater, Sohn, Hei- 
ligem Geift! Der wol in ung 
vermehren, was er ung aus Ge: 
nad verheißt, daß wir ihm feft 
vertrauen, gänzlich ung laſſn auf 
ton, von Herzen auf ihn bauen, 


daß unfe Herz, Muth und Sinn 
ihm feftiglih anhangen; drauf 
fingen wir zur Stund: Amen, 
wir werdns erlangen, glaubn wir 
aus Herzendgrund, 


Joh. Graumann (Poliander), 1525. 
Ver 5 Mitte des 16. Jahrhunderts. 


In eigener Melodie, 45. 


3 49, Zungen hätte 


und einen taufendfachen Mund, 
fo ſtimmt ich damit in die Wette 
vom allertiefiten Herzensgrund 
ein Zoblied nach dem andern an 
von dem, was Gott an mir ge- 
than. 


fchallte bi dahin, two die Sonne 
fteht! D daß mein Blut mit 
Sauchzen wallte, jo lang e8 noch 
im Laufe geht! Ach, wär ein 
jeder Puls ein Dank und jeder 
Odem ein Gefang! 

3. Was ſchweigt ihr denn, ihr 
meine Kräfte?" Auf, auf, braucht 
allen euren Fleiß und ftehet mun⸗ 
ter im Gejchäfte zu Gottes, mei- 
nes HErren, Preis. Mein Leib 
und Seele, ſchicke Dich und lobe 
Gott herzinniglich. 

4. Ihr grüinen Blätter in den 
Wäldern, beivegt und regt euch 
doc mit mir! Ihr ſchwanken 
Gräschen in den Feldern, ihr 
Blumen, laßt doch eure Zier zu 


Gottes Ruhm belebet fein imdb 


I 


ftimmet lieblich mit mir ein! 


daß ich tauſend 


2. D daß doch meine Stimme | 


— 
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5. Ad alles, alles, was ein 
Leben und einen Odem in ſich 
bat, fol fih mir. zu Gehilfen 
geben, denn mein Vermögen ift 
zu matt, die großen Wunder zu 
erhöhn, die allenthalben um 
mid) ftehn. 

6, Dir fei, o allerliebfter Vater, 
unendlich Lob für Seel und Leib, 
Lob jei dir, mildefter Berather, 
für allen edlen Zeitvertreib, den 
du mir in der ganzen Welt zu 
meinem Nuten haft beftellt. 

7. Mein treufter JEſu, fei 
gepriefen, daß dein erbarmungs⸗ 
volles Herz ſich mir fo hilfreich 
bat erwieſen und mich durch Blut 
und Todesſchmerz von aller Teu⸗ 
fel Grauſamkeit zu deinem Eigen: 
thum befreit, 

8. Auch dir jei ewig Ruhm und 

Ehre, o heilig werther Gpttes- 
geift, für deines Troſtes füße 
Tehre, die mich ein Kind des 
Lebens heißt. Ach wo mas Guts 
bon mir gejchicht, das wirket nur 
dein göttlich Licht. 
. 9, Wer überftrömet mich mit 
Segen? Bift du es nicht, o 
reicher Gott? Wer ſchützet mich 
auf meinen Wegen? Du, du, o 
ftarfer Zebaoth! Du trägft mit 
meiner Sündenfchuld unfäglich 
gnädige Geduld, 

10. Bor andern küß ich deine 
Nuthe, bie du mir aufgebunden 

haſt. Wie viel thut fie mir doch 
Mm gute und ift mir eine fanfte 


Laſt! Sie macht mid Fromm 
und zeugt dabei, daß ich von 
deinen Liebiten fei. 

11. Sch hab es ja mein Lebe- 
tage ſchon jo manch liebes Dal 
gejpürt, daß du mich unter vieler 
Plage durh Did und Dünne 
haft geführt; denn in der grö- 
Bejten Gefahr warb ich dein 
Troftlicht ftet3 gewahr. 

12. Wie ſollt ih nun nicht 
voller Freuden in deinem fteten 
2obe jtehn? Wie folt ich auch 
im tiefjten Leiden nicht trium⸗ 
phirend einhergehn? Und fiele 
auch der Himmel ein, fo will ih 
doch nicht traurig fein, 

13. Drum reif ich mich jeßt 
aus der Höhle der jchnöden Eitel- 
feiten los und rufe mit erhöhter 
Seele: Mein Gott, du bift jehr 
hoch und groß; Kraft, Ruhm; 
Preis, Dank und Herrlichkeit ge: 
hört dir jetzt und allgeit. 

14. Ich will von deiner Güte 
fingen, jo lange fich die Zunge 
regt, ich will, dir Freudenopfer 
bringen, jo lange fich mein Herz 
bewegt; ja, wenn der Mund wird 
kraftlos fein, fo ftimm. ich doch 
mit Seufen ein. 

15. Ad nimm das arme Lob 
auf Erden, mein Gott, in allen 
Gnaden hin; im Himmtel foll es 
befjer werben, wenn ich ein ſchö—⸗ 
ner Engel bin; da fing ich dir im 
höhern Chor viel taufend Halle: 
luja vor. Joh. Menzer, 1704, 
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Mel, Es ift das Heil ung kommen her. 49. 
3 50 ge 2ob und Ehr dem 

+ höchiten Gut, dem 
Bater aller Güte, dem Gott, der 
alle Wunder thut, dem Gott, der 
mein Gemüthe mit feinem reichen 
Troſt erfüllt, dem Gott, der allen 
Sammer ftilt. Gebt unſerm 
Gott die Ehre! 

2. Es danken dir die Himmels⸗ 
heer, o Herricher aller Thronen, 
und die auf Erden, Luftund Meer 
in deinem Schatten wohnen, die 
preifen deine Schöpfersmacht, die 
alles aljo wohl bedacht. Gebt 
unjerm Gott die Ehre! 

3. Was unfer Gott gejchaffen 
bat, das will er auch erhalten, 
darüber will er früh und jpat 
mit feiner Gnade walten. In 
feinem ganzen Königreich iſt 
alles vecht und alles gleich. Gebt 
unjerm Gott die Ehre! 

4. Sch rief dem HErrn in 
meiner Noth; Ach Gott, ver: 
nimm mein Schreien! Da half 
mein Helfer mir vom Tod und 
ließ mir Troft gedeihen. Drum 
dank, ach Gott, drum dank ich dir. 
Ach danket, danket Gott mit mir! 
Gebt unjerm Gott die Ehre! 

5. Der HErr ift noch und 


nimmer nicht von jeinem Volk 


gejchieden, er bleibet ihre Zuver: 
ficht, ihr Segen, Heil und Frieden. 
Mit Mutterhänden leitet er die 
Seinen jtetig hin und her. Gebt 
unjerm Gott die Ehre! 


6. Wenn Troſt und Huf er: 
mangeln muß, die alle Welt er= 
zeiget, jo kommt und hilft der 
Ueberfluß, der Schöpfer felbit, 
und neiget die Bateraugen deme 
zu, der jonften nirgends findet 
Ruh. Gebt unferm Gott die Ehre! 

7. Sch will dich all mein Leben 
lang, o Gott, von nun an ehren; 
man fol, o Gott, dein Lobgefang 
an allen Orten hören. Mein 
ganzes Herz ermuntre fich, mein 


Geift und Leib erfreuen fich. Gebt 


unferm Gott die Ehre! 


8. Ihr, die ihr Chrifti Namen 


nennt, gebt unjerm Gott die 
Ehre! Shr, die ihr Gottes Macht 
befennt, gebt unjerm Gott die 
Ehre! Die faljchen Gögen macht 
zu Spott; der HErr ift Gott, der 
Herr ift Gott, Gebt unferm 
Gott die Ehre! E 

9. So fommet vor fein Ange: 
fiht mit jauchzenvollem Sprin: 
gen, bezahlet die gelobte Pflicht 
und laßt uns fröhlih fingen: 
Gott hat e8 alles wohl bedacht 
und alles, alles recht gemacht. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

Johann Jalkob Schütz, 1678. 


In eigener Melodie. 84. 
351 gut ich meinem Gott 

+ nicht fingen? Sollt 
ich ihm nicht Fröhlich fein? Denn 
ich ſeh in allen Dingen, wie jo 


gut erd mit mir mein. Iſt doh 


nichts als lauter Lieben, bad 


Lob- und Danf- Lieder. 


fein treues Herze regt, da ohn 
Ende hebt und trägt, die in ſei⸗ 
nem Dienft fih üben. Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

2. Wie ein Adler fein Gefieder 
über feine ungen ſtreckt: alfo 
hat auch hin und wieder mic) 
des Höchften Arm gedeckt. Alfo- 
bald im Mutterleibe, da er mir 
mein Wefen gab und das Leben, 
das ich hab, und noch dieſe 
Stunde treibe. Alles Ding 
währt feine geit, Gottes Lieb in 
Ewigkeit. _ 

3. Sein Sohn iſt ihm nicht zu 
theuer; nein, er gibt ihn für 
mic) hin, daß er mich vom ewgen 
Feuer durd) fein theures Blut gez 
winn. D du unergründter Brun⸗ 
nen, wie will doch mein ſchwacher 
Geift, ob er fich gleich hoch be— 
fleißt, deine Tief ergründen Fön: 
nen? Alles Ding währt jeine 
Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 

4. Seinen Geift, den edlen 
Führer, gibt er mir in feinem 
Wort, daß er werde mein Re— 
gierer durch die Welt zur Him— 
mel3pfort, daß er mir mein Herz 
erfülle mit dem hellen Glaubens: 
licht, da8 des Todes Macht zer 
bricht und die Hölle ſelbſt macht 
ſtille. Alle Ding währt feine 
Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 

b. Meiner Seelen Wohlergehen 
bat er ja recht wohl bedacht; 
will dem Leibe Noth zuftehen, 
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nimmt ers gleichfal3 wohl in 
Acht; wenn mein Können, mein 
Vermögen nicht8 vermag, nichts 
helfen kann, kommt mein Gott 
und hebt mir an fein Der: 
mögen beizulegen. Alle Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigkeit. 

6. Himmel, Erd und ihre 
Heere hat er mir zum Dienft be⸗ 
ftellt; two ich nur nein Aug bin: 
fehre, find ich, was mich nährt 
und hält. Thier und Kräuter 
und Getreide in den Gründen, 
in der Höh, in den Büfchen, in 
der See, iiberall ift meine Weide, 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

7. Wenn ich fchlafe, wacht 
fein Sorgen und ermuntert mein 
Gemüth, daß ich alle liebe Mor: 
gen ſchaue neue Lieb und Güt. 
Wäre mein Gott nicht geweſen, 
hätte mich jein Angeficht nicht 
geleitet, wär ich nicht aus fo 
mancher Angſt genefen. Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

8 Wie fo manche ſchwere 
Plage wird vom Satan herge: 
führt, die mid) doch mein Lebe: 
tage niemals noch bisher ge 
rührt! Gottes Engel, den er 
jendet, hat das Böfe, was der 
Feind anzurichten ift gemeint, in 
die Ferne meggeivendet, Alles 
Ding mwährt feine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

18 
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9, Wie ein Vater feinem Kinde 
fein Herz niemals ganz entzeucht, 
ob e3 gleich bisiveilen Sünde 
thut und aus der Bahne weicht: 
aljo hält auch mein Verbrechen 
mir mein frommer Gott zu gut, 
will mein Fehlen mit der Ruth 
und nicht mit dem Schwerte 
rächen. Alles Ding währt feine 
Zeit, Onttes Lieb in Ewigkeit. 

10. Seine Strafen, feine 
Schläge, ob ſie mir gleich bitter 
feind, dennoch, wenn ichs recht 
ertväge, find es Zeichen, daß 
mein Freund, der mich Tiebet, 
mein gedenfe und mich von der 
ſchnöden Welt, die ung hart ge: 
fangen hält, durch das Kreuze zu 


Kreuz⸗ und Troft- Lieder, 


11. Das weiß ich fürwahrund 
laffe mirs nicht aus dem Sinne 
gehn: Chriſtenkreuz bat feine 


Maße und muß endlich ftille 


ftehn. Wenn der Winter aus: 
gejchneiet, tritt der fchöne Som: 
mer ein: alfo wird auch nad) 
der Bein, wers erivarten fann, 
erfreuet. Alles Ding währt feine 
Zeit, Gottes Lieb in Eivigfeit. 
12. Weil denn weder Ziel noch 
Ende fid) in Gottes Liebe findt, 
ei, fo heb ich meine Hände zu Dir, 
Bater, als ein Kind, bitte, wollſt 
mir Gnade geben, dich aus aller 
meiner Macht zu umfangen Tag 
und Nacht hier in meinem ganzen 
2eben, bis ich dich nach diefer 


ihm lenke. Alles Ding währt feine) Zeit lob und lieb in Ewigkeit. 


Beit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 


XXVIH. Kreuz: 


Paul Gerhardt, 1659, 


und Troſt⸗Lieder. 





In eigener Melodie, 11. 
3 52 ch Gott, wie man- 
* ches Herzeleid 
begegnet mir zu dieſer Zeit! Der 
ſchmale Weg iſt trübſalsvoll, den 
ich zum Himmel wandern ſoll. 

2. Wie ſchwerlich läßt ſich 
Fleiſch und Blut zwingen zu dem 
ewigen Gut! Wo ſoll ich mich 
denn wenden hin? Zu dir, HErr 
JEſu, ſteht mein Sinn. 

3. Bei dir mein Herz Troſt, 





Hilf und Rath allzeit gewiß ger 
funden hat; niemand jemals 
verlaffen ift, der getraut bat auf 
JEſum Ehrift, | 

4. Du bift der große Wunder: 
mann, das zeigt dein Amt und 
Perſon an. Welch Wunderding 
hat man erfahen, da du, mein 
Gott, bift Menfch geborn! 

5. Und führeft mich durd) dei- 
nen Tod ganz munderlich aus als 
ler Roth. JEſu, mein HE und 
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Gott allein, wie füß ift mir der 
Name dein! 

6. Es Tann fein Trauern fein 

jo ſchwer, dein füßer Nam erfreut 
viel mehr; kein Elend mag jo 
bitter fein, dein füßer Nam der 
linderts fein. 
.. 7 Ob mir gleich Leib und 
— Seel verſchmacht, jo weißt du, 
HErr, daß ichs nicht acht; wenn 
ich dich hab, jo hab ich wohl, 
ma3 mich eivig erfreuen fol. 

8. Dein bin ich ja mit Leib 
und Seel; was kann mir thun 
Simd, Tod und HN? Kein 
befire Treu auf Erden ift, denn 
nur bei dir, HErr JEſu Chriſt. 

9. Ich weiß, daß du mich 
nicht verläßt, dein Wahrheit 
bleibt mir ewig feſt; du bift 
mein rechter treuer Hirt, der mich 
ewig behüten wird. 

10, JEſu, mein Freud, mein 
Ehr und Ruhm, mein’ Herzend- 
fcha und mein Neichthum, ich 
kanns doch ja nicht zeigen an, 
wie hoch dein Nam erfreuen 
fann. i 

11. Wer Glaub und Lieb im 
Herzen hat, der wirds erfahren 
in der That, drum hab ich oft 
und viel geredt: Wenn ih an 
dir nicht Freude hätt, 

12. So wollt ih den Tod 
wünschen ber, ja, daß ich nie ger 


boren wär; denn wer dich nicht 
im Herzen bat, der ift gewiß 
lebendig todt, 

13. JEſu, du edler Bräut- 
gam merth, mein höchſte Bier 
auf dieſer Erd, an dir allein ich 
mich ergöß weit über alle güldne 
Schätz. 

14. So oft ich nur gedenk an 
dich, all mein Gemüth erfreuet 
ſich, wenn ich mein Hoffnung 
ſtell zu dir, ſo fühl ich Fried und 
Troſt in mir, 

15. Wenn id) in Nöthen bet 
und fing, fo wird mein Herz recht 
guter Ding; dein Geift bezeugt, 
daß folches frei des erugen Lebens 


Vorſchmack ei. 


16, Drum will ich, weil ic 
lebe noch, das Kreuz dir willig 
tragen nad. Mein Gott, mad) 
mich dazu bereit, es dient zum 
Beten allezeit. 

17. Hilf mir mein Sad 
recht greifen an, daß ich mein 
Lauf vollenden Tann; Hilf mir 
auch zwingen Fleifh und Blut, 
vor Sind und Schanden mich 
behüt, 

18. Erhalt mein Hey im 
Glauben rein, fo leb und fterb 
ih dir allein. JEſu, mein 
Troft, hör mein Begier, o mein 
Heiland, wär ich bei dir. 

Eonrab Hojer, 1597, 
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In Sterbenslänften. 


Mel, Wo Gott, ber HErr, nicht bei. 49. 
3 5 3 ch lieben Chriſten, 
+ feid getroft, wie 
thut ihr fo verzagen? Weil und 
der HErr heimfuchen thut, Tat 
ung von Herzen fagen: die Straf 
wir wohl verdienet han, ſolchs 
muß befennen jedermann, nie: 
mand darf ſich ausschließen. 

2. In deine Hand ung geben 
wir, o Gott, du lieber Vater, 
denn unjer Wandel ift bei dir, 
bier wird uns nicht gerathen. 
Weil wir in diefer Hütten fein, 
tft nur Elend, Trübfal und Bein, 
bei dir der Freud wir warten. 


3. Kein Frucht dag Weizen: 


törnlein bringt, e8 fall denn in 
die Erden: jo muß auch unfer 
trdfcher Leib zu Staub und Afche 
werden, eh er kömmt zu der Herr⸗ 
Yichteit, die du, HErr Chrift, ung 
baft bereit durch deinen Gang 
zum Vater, 

4. Was wollen wir denn fürch- 
- ten fehr den Tod auf dieſer Er- 
den? Es muß einmal geftorben 
fein; o wohl ift hie geweſen, 
melcher wie Simeon entjchläft, 
fein Sünd erfennt, Chriftum er: 
greift, fo muß man felig fterben. 

5, Dein Seel bedenk, bewahr 
dein Leib, laß Gott den Vater 
forgen, fein Engel deine Wächter 
fein, b’hütn dich vor allem Ar- 
gen; ja, tie die Henn ihr Küche⸗ 


lein bededt mit ihren Flügelein, 
fo thut der HErr und Armen, 

6. Wir wachen oder fchlafen 
ein, fo find wir doch. des HEr- 
ren; auf Ehriftum wir getaufet 
fein, der fan dem Satan weh— 
ven. Durch Adam auf uns 
kommt der Tod, Chriftus hilft 
und aus aller Noth, drum loben 
wir den HErren. 

M. Joh. Gigas, 1568, 


In eigener Melodie, 29, 
35 A uf meinen lieben 

+ Gott trau ich in 
Angft und Noth, der Tann mich 
allzeit retten aus Trübfal, Angft 
und Nöthen, mein Unglüd Tann 
er wenden, jteht alla in feinen 
Händen. 

2. Ob mich mein Sind an— 
ficht, will ich verzagen nicht; auf 
Ehriftum will ich bauen, und 
ihm allein vertrauen, ihm thu ich 
mich ergeben im Tod und auch 
im Leben. 

3. Ob mich der Tod nimmt 
bin, ift Sterben mein Gewinn, 
und Ehriftus ift mein Leben, dem 
thu ich mich ergeben, ich fterb 
heut oder morgen, mein Seel 
wird er verſorgen. 

4, D mein HErr JEſu Chrift, 
der du fo g’duldig bit für 
mich am Kreuz geitorben, haſt 
mir das Heil erivorben, auch 
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uns allen zugleiche das ewig 
Himmelreiche. 

5. Amen, zu aller Stund 
ſprech ich aus Herzensgrund; du 
wolleſt uns thun leiten, HErr 
Chriſt, zu allen Zeiten, auf daß 
wir deinen Namen ewiglich prei⸗ 
ſen, Amen. 

Sigismund Weingärtner, um 1609. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen, 59. 
355 ze du deine Wege 

+ und was dein Herze 
kränkt, der allertreuften Pflege 
des, der den Himmel lenkt; der 
Wolfen, Luft und Winden gibt 
Wege, Lauf und Bahn, der wird 
auch Wege finden, da dein Fuß 
gehen kann. 

2. Dem HErren mußt du 
trauen, wenn dirs fol mwohl- 
ergehn; auf fein Werk mußt du 
ſchauen, wenn dein Wert fol 
beftehn. Mit Sorgen und mit 
Grämen und mit felbfteigner 
Bein läßt Gott ihm gar nichts 
nehmen, e8 muß erbeten fein. 

3. Dein ewge Treu und 
Gnade, o Vater, weiß und fieht, 
was gut fei oder fchade dem 
fterblichen Geblüt; und was du 
dann erlefen, das treibjt du, 
ftarfer Held, und bringft zum 
Stand und Weſen, was deinem 
Rath gefällt. 

4. Weg haft du allerivegen, 
an Mitteln fehlt dirs nicht, dein 
Thun ift lauter ‚Segen, bein 


Gang ift lauter Licht, dein Wert 
kann niemand hindern, dein Ar: 
beit darf nicht ruhn, wenn du, 
was deinen Kindern erſprießlich 
iſt, willt thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel 
hier wollten widerſtehn, ſo wird 
doch ohne Zweifel Gott nicht 
zurücke gehn; was er ihm vor⸗ 
genommen, und was er haben 
will, das muß doch endlich kom⸗ 
men zu ſeinem Zweck und Ziel. 

6. Hoff, o du arme Seele, hoff 
und ſei unverzagt, Gott wird 
dich aus der Höhle, da dich der 
Kummer jagt, mit großen Gna⸗ 
den rücken, erwarte nur die Zeit, 
ſo wirſt du ſchon erblicken die 
Sonn der ſchönſten Freud. 

7. Auf, auf, gib deinem 
Schmerze und Sorgen gute Nacht, 
laß fahren, was dein Herze be- 
trübt und traurig macht; bift du 
doch nicht Negente, der alles 
führen joll, Gott ſitzt im Regi- 
mente und führet alles wohl. 

8 Ihn, ihn laß thun und 
walten, er ift ein weiſer Fürft 
und wird fich jo verhalten, daß 
du dich wundern wirft, wenn er, 
wie ihm gebühret, mit wunder: 
barem Rath die Sad) hinaus: 
geführet, die dich befiimmert hat. 

9. Er wird zwar eine Weile 
mit feinem Troſt verziehn und 
thun an feinem Theile, als hätt 
in feinem Sinn er deiner fich be- 
geben, und folltft du für und für 
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in Angft und Nöthen ſchweben, 
fragt er doch nichts nad) dir. 

10. Wirds aber fich befinden, 
daß du ihm treu verbleibit, jo 
wird er dich entbinden, da dus 
am mindften gläubft, er wird 
dein Herze löfen von der jo ſchwe⸗ 
ren Laft, die du zu feinem Böfen 
bisher getragen haft. 

11, Wohl dir, du Kind der 
Treue, du haft und trägft davon 
mit Ruhm und Dantgejchreie 
den Sieg und Ehrenkron; Gott 
gibt dir felbft die Palmen in 
deine rechte Hand, und du ſingſt 
Freudenpjalmen dem, der dein 
Leid geivandt. 

12. Mad) End, o HErr, mad) 
Ende an aller unfrer Noth, ftärf 
unjre Füß und Hände, und laß 
bis in den Tod uns alfeit deiner 
Pflege und Treu empfohlen fein, 
fo gehen unfre Wege gewiß zum 
Himmel ein. Paul Gerhardt, 1659. 


Mel, JEſu, meine Freude, 74, 

35 6 Hi der wirds wohl 

+ machen, dem ich 
meine Sachen allzeit heimgeftellt; 
er hat mich erforen, eh ich noch 
geboren bin in diefe Welt, hat 
mir auch nad feinem Brauch, 
was von Nöthen, ſtets gegeben 
bier in diefem Leben. 

2%. Gott, der wirds wohl 
machen, der mir manches Lachen, 
Freud und Luft geſchenkt; der 
mich nie vergeſſen, der mit Kleid 


und Eſſen täglich mich bevenft. 
Auch wenn faft des Kreuzes Laft 
feine Lieben ziemlich drücket, hat 
er mich erquicket. 

3. Gott, der wirds mohl 
machen, laß das Wetter krachen 
und die Stürme gehn; wenn mit 
großem Graufen ale Wellen 
braufen, will er bei mir jtehn, 
Sonad lag im dritten Tag; 
ſchlägt dich Unglüd gleich dar— 
nieder, Gott erhebt dich wieder. 

4. Gott, der wirds wohl 
machen, er wird felber wachen 
über deiner Roth; wenn du willſt 
verzagen ganz in deinen Blagen, 
ift der fromme Gott auf der 
Bahn und nimmt dich an, dann 
verjtäubt die Angſt gejchtvinde, 
wie der Rauch vom Winde, 

5. Gott, der wirds wohl 
machen, mächtigin den Schwachen 
ijt er allegeit; wen hats je ges 
feblet, der ihn hat erwählet zum 
Troft in dem Leid? Drum, mein. 
Herz, vergiß den Schmerz, alles 
fteht in feinen Händen, Gott 
kann alles wenden. 

6. Gott, der wirds wohl 
machen, wenn des Todes Rachen 
gleich iſt aufgethan; wenn die 
Lebensjahre liegen auf der Bahre, 
führt er himmelan. Dieſer 
Bund hat feinen Grund: die ge- 
lebt und leben werden, Tommen 
in die Erden. 

7. Gott, der wirds mohl 
machen, der den alten Drachen 
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dämpfte ritterlih, Führt er 
gleich die Seinen über Stor und 
Steinen vielmal wunderlich, fei 
bereit zu Freud und Leid, Gott 
befiehl nur deine Sachen, Gott, 
der wirds wohl machen, 

M. Ernſt Stodmann, 1701. 


Mel, In dich Hab ich gehoffet, HErr. 40, 
357 GH führt die Seinen 

+ wunderlich, doch 
ſeine Wege gründen ſich auf die 
verborgne Güte. Er gibet Acht 
bei Tag und Nacht auf ihre 
Schritt und Tritte, 

2. Er ftellet ſich bisweilen 
hart, verbirget feine Gegenwart 
und läßt die Kinder einen; 
allein ihr Leid währt kurze Zeit, 
Gott kanns nicht böfe meinen. 

3. Bedenkt, was das für Wege 
find, oft. muß das allerliebfte 
Kind das größte Kreuze tragen; 
die ganze Friſt des Lebens ift ein 
Sturm von lauter Plagen. 

4. Allein e8 zieht der große 
Gott die Seinen durch dergleichen 
Noth von Sünden weit zuriide; 
jo machet er die Kreuzbeſchwer zu 
einem Liebesſtricke. 

5. Drum fol man immer 
fröhlich fein, und brechen böfe 
Zeiten ein, jo darf man nicht 
erichreden. Ein frommes Kind 
fann gar geſchwind fich hinter 
Gott verfteden. 

6. Und tritt das letzte Leiden 

. an, fo weiß man, wie man fter- 


ben Tann, wenn wir nur JEſum 
haben, Sn feinem. Heil Tiegt 
unfer Theil und aller Troſt 
begraben. 

7. Nun, lieber Gott, ich ſeh auf 
dich, du haft bisher mich wunder: 
lich durch Freud und Leid ge 


| führet. Ach Hilf mir num dasſelbe 


thun, was Heiligen gebühret, 

8. Sch übergeb in deine Hand 
die Meinen und das ganze Land, 
du wirft Ste ſchon bewachen; du 
bift der Mann, der helfen Tann, 
ich laß dich alles machen. 


Mel. O Gott, du frommer Eott. 5b, 

2 58 ott ift und bleibt 

+ getreu, jein Herze 
bricht vom Lieben; pflegt er 
gleich oftermal die Seinen zu 
betrüben. Er prüfet durch dag 
Kreuz, wie rein der Glaube ſei, 
wie ftandhaft die Geduld; Gott 
ift und bleibt getreu. 

2. Gott ift und bleibt getreu, 
er hilft ja jelber tragen, was er 
uns aufgelegt, die Zaft der ſchwe— 
ven Blagen; er braucht die Ruthe 
oft, und bleibet doch dabei ein 
Bater, der und liebt. Gott ift 
und bleibt getreu. 

3. Gott ift und bleibt getreu, 
er weiß, was wir vermögen; er 
pfleget nie zu viel dem Schwachen 
aufzulegen. Er macht fein Sfrael 
von Laft und Banden frei; wenn 
große Noth entfteht, Gott ift und 
bleibt getreu. 
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4. Gott ift und bleibt getreu, 
er tröftet nad) dem Weinen, er 
läßt für trübe Nacht die Freuden: 
fterne jcheinen; der Sturm, des 
Kreuzes Sturm geht Augenblids 
vorbei; fei, Seele, nur getroft: 
Gott ift und bleibt getreu. 

5. Gott ift und bleibt getreu, 
er ftillet dein Begehren, er will 
dein Glaubensgold in Trübjals- 
gluth bewähren; nimm an von 
Gotted Hand den Kreuzkelch 
ohne Scheu, der Lebensbecher 
folgt. Gott ift und bleibt ge- 

treu. 

6. Gott ift und bleibt getreu, 
laß alle Wetter Trachen, Gott 
wird der Trübfal doch ein folches 
Ende machen, daß alles Kreuz 
und Noth dir ewig nützlich fei. 
So liebt der Hödhfte dich. Gott 
ift und bleibt getreu. 
J. €. Wilhelmi @), 1695. 


In eigener Melodie. 80, 
3 59 Hott lebet noch, 
Seele, mas ver- 
zagſt du doch? Gott ift gut, 
der aus Erbarmen alle Hilf auf 
Erden thut, der mit Kraft und 
ftarfen Armen machet alles 
wohl und gut; Gott Tann bejier, 
als wir denken, alle Noth zum 
Beiten lenken. Seele, jo be: 
denfe doch: lebt doch unfer HErr 
Gott nod). 
2. Gott lebet noch, Seele, was 
verzagſt du doch? Sollt der 








fchlummern oder jchlafen, der 
das Aug hat zugericht? Der bie 
Ohren hat erfchaffen, ſollte diefer 
hören nicht? Gott ift Gott, der 
hört und fiehet, wo den Fronmmen 
Weh gefchiehet. Seele, jo be: 
dente doch: lebt doch unjer HErr 
Gott noch. 

3. Gott lebet noch, Seele, was 
verzagft du doch? Der den Er: 
denkreis verhüllet mit den Wol— 
fen weit und breit, der die ganze 
Melt erfüllet, ift von ung nicht 
fern und weit, Wer Gott liebt, 
dem till er jenden Hilf und Troſt 
an allen Enden, Seele, jo be: 
denfe doch: lebt doch unfer HErr 
Gott noch. 

4. Gott lebet noch, Seele, was 
verzagit du doch? Biſt du fchwer 
mit Kreuz beladen, nimm zu Gott 
nur deinen Lauf; Gott ift groß 
und reich von Gnaden, hilft den 
Schwachen gnädig auf. Gottes 
Gnade währet immer, feine Treu 
vergehet nimmer. Geele, jo bes 
denke doch: lebt doch unfer HErr 
Gott noch. 

5. Gott lebet noch, Seele, was 
verzagit du doch? Wenn dich 
deine Sünden Fränten, dein Ver: 
brechen quält dich jehr: komm zu 
Gott, er wird verſenken deine 
Sünden in das Meer, mitten in 
der Angſt der Höllen kann er dich 
zufrieden ftellen. Seele, jo be: 
denke doch: lebt doch unfer HErr 
Gott nod). 
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6. Gott lebet noch, Seele, mas 
verzagft du doch? Will dich alle 
Welt verlaffen, du weißt weder 
aus noch ein, Gott wird dennoch 
dich umfafjen und im Leiden bei 
dir fein; Gott ift, der es herzlich 
meinet, wo die Noth am größten 
feheinet. Seele, jo bedenfe doch: 
lebt doch unfer HErr Gott noch. 

7. Gott lebet noch, Seele, was 
berzagit du doch? Mußteſt du 
geängſtet wallen auf der harten 
Dornenbahı, es ift Gottes Wohl- 
gefallen, Dich zu führen himmel— 
an. Gott wird nad) dem Jam: 
merleben Friede, Freud und 
Wonne geben. Geele, fo be: 
denke doch: lebt doc unjer HErr 

‘ Gott noch. 
M. Sohann Friebr. Zihn, 1782, 


Mel. Vater unjer im Himmelreich. 44. 
2 60 Hy der du Gnad 

+ ) und Hilf verheißft, 
Gott Vater, Sohn und Heilger 
Geift, du heiligfte Dreifaltigkeit, 
erbarm dich deiner Chriftenheit! 
Erbarm did), HErr, du treuer 
Öott, erbarın did, HErr, in 
alfer Noth! 

2. Berfchon ung, Gott, ad) 
Gott, verfhon und nad) Ber: 
dienſte ung nicht lohn! Gedenk 
an deine große Gnad, verzeih 
uns unſre Miſſethat. Gib, daß 
uns Ehr, Gut, Seel und Leib 
durch deine Hilf ohn Schaden 
bleib. 





3. Wir bitten dich, o Vater, 
noch, um Chriſti willen, hilf uns 
doch durch ſein Geburt, Blut, 
Schweiß und Noth, durch ſeine 
Wunden, Kreuz und Tod, auch 
Auferſtehn und Himmelsgang, 
hilf uns all unſer Lebenlang. 

4. Verleihe, daß bei reiner 
Lehr auch Gottesfurcht ſich bei 
uns mehr, daß man die Jugend 
wohl erzieh, all Aergerniß und 
Sünden flieb. Hilf, daß mit 
Schanden untergehn, die Deinem 
Worte widerftehn. 

5. Laß die Negenten indge- 
famt forgfältig fein in ihrem 
Amt; die Obrigfeit an unjerm 
Ort beſchütz und fegne immer: 
fort; gib heilfam, friedlich Re— 
gimentz; Belt, Theurung, Un: 
glüd von und wend. 

6. Al denen, die in Nöthen 
fein, mit Rettung, Hilf und Troft 
erichein; zerbrich das Soc), nimm 
weg die Laft, damit du fie beleget 
haft; durd) deine Allmacht, Güt 
und Treu von Plag und Drang: 
fal fie befrei. 

7. O JZGEſu Chrifte, Gottes 
Sohn, o JEſu Chriſte, Gnaden: 
thron, o JEſu Chriſt, du Gottes: 
lamm, das aller Welt Sünd auf 
ſich nahm, erbarme dich, hör 
unſre Bitt, erbarme dich, gib 
deinen Fried! 

8 HErr, der du Gnad und 
Huf verheißft, Gott Vater, Sohn 


und Heilger Geift, du heiligite 
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Dreifaltigkeit, erbarm dich dei⸗ 
ner Chriftenheit! Erbarm dich, 
HErr, du treuer Gott, erbarm 
dich, HErr, in aller Noth! 


ee ee Geſangbuch, 1657. 
Verlürzung ber_plattdeutihen Litanei 
von J. Freder, 1 1562. 


An eigener Melodie. 11. 


i FErr Gott, der du 
361. Ei) mein Vater bift, 
ich fchrei im Namen JEſu Ehrift 
zu dir, auf fein Wort, Eid und 
Tod bör, Helfer treu, in Angſt 
und Noth. 

2, Laß uns dein Wort, ſtärk 
ung im Geift, Hilf, dag wir thun, 
was du ung heißft, gib Fried, 
Schuß, gute Freund und Brod, 
behüte Stadt und Land, o Gott. 

3. Errett von Sünd, Teufel 
und Tod, aus Leibes und der 
" Seelen Noth; ein felig Stünd- 
fein ung bejcher, dein iſt das 
Neich, Kraft, Preis und Ehr. 

4. Auf dein Wort frech ich 
Amen, Herr! Aus Gnad mein 
feinen Glauben mehr, du bift 
allein der Vater mein, laß mich 
dein Kind und Erbe fein, 

M. Johann Matthefius, 1564, 


Mel, HErr JEſu CHrift, wahr M. 11. 
362 3% Helfer, hilf in 
+ Angſt und Roth, er- 
barm dich mein, o treuer Gott, ich 
bin ja doch dein liebes Kind, troß 
Teufel, Welt und aller Sünd. 
2%. Ich trau auf dich, mein 








Gott und HErr! Wenn ich di) 
hab, was will ich mehr? Ich 
hab ja dich, HErr JEſu Chrift, 
du mein Gott und Erlöſer bift. 
3. Des freu ich mich von Her: 
zen fein, bin gutes Muth und 
harre dein, verlaß mich gänzlich 
auf dein Namn; hilf, Helfer, 
hilf! drauf fpreh ih: Ann. 
Martin Moller, 1593. 


Mel. Es ift genug, jo nimm, HErr. 52 
363 ch habe gnug, mein 

+ Herr ift JEſus 
Ehrift, ich weiß von feinem mehr; 
wer nur fein Knecht und treuer 
Diener ift, der darf nicht jorgen 
fehr. Sch will ganz meinem Gott 
anhangen und nicht mehr nach 
der Welt verlangen. Sp hab 
ich gnug. &: 

2. Sch habe gnug, ich bin der 
Sorgen 108 und kränke nicht das 
Herz. Sch bin vergnügt und fig in 
Gottes Schoß, der lindert allen 
Schmerz; ich jorge nicht mehr für 
mein Leben, der Höchfte kann mir 
alles geben. Sch habe gnug. :,: 

3. Sch habe gnug. Gott, der 
die Bögel fpeilt und alle Welt 
ernährt, Gott, der da Gras und 
Blumen wachſen heißt und ihnen 
Schmuck beichert, der wird auch 
meinen Leib ernähren, Nahrung 
und Kleider mir befcheren. Sch 
habe guug. :: 

4. Sch habe gnug, beſitz ich 
fon nicht Geld, es gilt mir 
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alles gleich; ich habe Gott und 
bin jchon auf der Welt in allen 
Stüden reich, Denn JEfus ift 
mein Schaf und Krone, der mir 
den Himmel gibt zum Lohne, 
Ich habe gnug. :,: 

5. Sch habe gnug. Befchert 
mir Gott ein Kleid und läßt 
mirs wohl ergehn, fo ift e8 gut; 
kommt aber auch die Zeit, dag 
ich ſoll öde ftehn: die Blöße muß 
mich nicht erjchreden, mein Gott 
will Leib und Seele deden. Sch 
babe gnug. :,: 

6. Sch habe gnug. Mein 
treuer Vater ſieht, er fiehet im: 
mer fcharf auf mich, fein Kind, 
auf dies, was mein Gemüth, 
was Seel und Leib bedarf; drum 
laß ich Gott den Bater forgen, 
bekümmre mich gar nichts um 
morgen. Heut hab ich gnug. :,: 

7. Ich habe gnug und forge 
für den Geift, das andre fällt 
mir zu; nur Gottes Neich, das 
SEjus juchen heißt, das gibt mir 
wahre Ruh. Sch trachte nur, 
des Baters Willen in Kraft des 
Geiftes zu erfüllen. Drum hab 
ich gnug. :, 

8. Sch habe gnug. Sch lieg an 
Schu Bruft und Gottes Vater: 
herz; was will ich mehr? Das 
gibet mir nur Luft, durchfüßet 
meinen Schmerz. Den Vorſchmack 
hab ich jchon auf Erden, was 
will in jener Welt noch werden? 


Ich habe gnug. :;: 








Mel. Wer nur den lieben Gott läßt. 45. 
Ich halte Gott in 
364. J allem ſtille, er lie⸗ 
bet mich in Freud und Schmerz. 
Wie gut ift Gottes Baterwille, 
wie freundlich fein getreues 
Herz! Er ift mein Hort und 
meine Zier, was Gott gefällt, 
gefällt auch mir. 
2. Mein Gott weiß alles wohl 


zu machen, er tft der ewig treue 


Freund, er läßt mich nach dem 
Weinen lachen, was er nur thut, 
iſt mohlgemeint, fein Lieben 
währet für und für, was Gott 
gefällt, gefällt auch mir. 

3. Sein Wille bleibet mein 
Bergnügen, fo lang ich leb auf 
diefer Welt. Was kann mein 
eigner Wille fügen, der da nicht 
will, was Gott gefällt? Ich dent 
an meine Chriftgebühr, mas 
Gott gefällt, gefällt auch mir. 

4. Er will und wird mich ewig 
lieben, er weiß, was Seelen nüß- 
lich fei, er hat mich in die Hand 
gefchrieben, mit lauterm Golde 
feiner Treu, Weg, eigner Wille, 
weg mit dir! Was Gott gefällt, 
gefällt auch mir. 

5. Gott: will, daß mir gehols 
fen werde, er will der Seelen 
Seligfeit; drum reiß ich mich 
von diefer Erde durch wahre 
Oottgelaffenheit. Sein Wil er- 
gehe dort und hier; was Gott 
gefällt, gefällt auch mir. 

Vor 1697, 
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. Sin eigener Melodie, 40. 

365 Ir dich hab ich ge⸗ 

hoffet, HErr, hilf, 
daß ich nicht zu Schanden werd, 
noch ewiglich zu Spotte; das 
bitt ich dich, erhalte mich in dei: 
ner Treu, mein Gotte! 
2. Dein gnädig Ohr neig her 
zu mir, erhör mein Bitt, thu dich 
herfür, eil bald, mich zu erretten; 
in Angft und Weh ich lieg und 
jteh, hilf mir in meinen Nöthen, 

3. Mein Gott und Schirmer, 
fteh mir bei, ſei mir ein Burg, 
darin ic) frei und ritterlich mög 
ftreiten wider mein Feind, der 
gar viel jeind an mich auf beiben 
Seiten. 

4. Du bift mein Stärk, mein 
Fels, mein Hort, mein Schild, 
mein Straft (jagt mir dein Wort), 
mein Hilf, mein Heil, mein Leben, 
mein jtarfer Gott in aller Noth; 
wer mag mir widerftreben ? 

5. Mir hat die Welt trüglic) 
gericht mit Lügen und mit fal- 
jchem G'dicht viel Net und heim: 
lich Striden; HErr, nimm mein 
wahr in diefer G'fahr, b'hüt mich 
vor falſchen Tüden, 

6. HErr, meinen Geift befehl 
ich dir; mein Gott, mein Gott, 
weich nicht von mir, nimm mid) 
in deine Händel D wahrer 
Gott, aus aller Noth hilf mir 
am lebten Ende! 

7. Glori, Lob, Ehr und Herr: 
lichkeit jet Gott Vater und Sohn 





bereit, dem Heilgen Geift mit 
Namen; die göttlih Kraft mac 
ung fieghaft duch JEſum Chri⸗ 
ftum, Amen, 

Pſ. 31. Mam Reußner, 1538, 


Mel, Valet will ich dir geben. 59. 


366. 3 ie uiis area 


wider mich, fo oft ih ruf und 
bete, weicht alle hinter ſich. 
Hab ich das Haupt zum Freunde 
und bin geliebt bei Gott, was 
fann mir thun der Feinde und 
MWiderjfacher Rott? 

2. Nun weiß und glaub ich 
fefte, ich rühms auch ohne Scheu, 
daß Gott der Höchſt und Beite, 
mein Freund und Vater fei, und 
daß in allen Fällen er mir zur 
Rechten fteh und dämpfe Sturm 
und Wellen und was mir bringet 
Web, 

3. Der Grund, da ich mich 
gründe, ift Chriftuß und fein 
Blut, das machet, daß ich finde 
das eivge wahre Gut. An mir 
und meinem Leben ift nichts auf 
diefer Erd; mas Chriftus mir 
gegeben, das ift der Liebe werth. 


4. Mein JEſus ift mein Ehre, 


mein Glanz und helles Licht; 


wenn der nicht in mir wäre, jo 


dürft und könnt ich nicht vor 
Gottes Augen ftehen und vor 
dem jtrengen Sig; ich müßte 


ftrad3 vergehen, wie 2 in 


Feuers iR. 


Kreuz⸗ und Troft- Lieder, 
5. Mein JEſus hat gelöfchet, | 


was mit ſich führt den Tod; der 
iſts, der mich rein wäfchet, macht 
fehneeweiß, was ift roth; in ihm 
fann ich mich freuen, hab einen 
Heldenmuth, darf fein Gerichte 
fcheuen, wie ſonſt ein Sünder 
thut. 

6. Nichts, nichts kann mich 
verdammen, nichts nimmet mir 
mein Herz; die Höll und ihre 
Flammen die ſind mir nur ein 
Scherz; kein Urtheil mich er— 
ſchrecket, kein Unheil mich betrübt, 


weil mich mit Flügeln decket mein 


Heiland, der mich liebt. 

7. Sein Geiſt wohnt mir im 
Herzen, vegieret meinen Sinn, 
vertreibt mir Sorg und Schmer: 
zen, nimmt allen Kummer hin, 
gibt Segen und Gedeihen dem, 
mas er in mir ſchafft, hilft mir 
das Abba fchreien aus aller mei- 


ner Kraft. 


8. Und wenn an meinem Orte 
ſich Furcht und Schtwachheit findt, 
fo jeufzt und Spricht er Worte, die 
unausfprechlich find mir zwar 
und meinem Munde, Gott aber 
wehl beivußt, der an des Herzens 
Grunde erfiehet feine Luft, 

9. Sein Geift jpricht meinem 
Geifte manch ſüßes Troſtwort 
zu, wie Gott dem Hilfe leiſte, der 
bei ihm ſuchet Ruh, und wie er 
hab erbauet ein edle neue Stadt, 
da Aug und Herze ſchauet, was 


es geglaubet hat. 


a 
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10. Da tft mein Theil, mein 
Erbe mir prächtig zugericht; 
wenn ich gleich fall und fterbe, 
fällt doch - mein Himmel nicht; 
muß ich auch gleich hier feuchten 
mit Thränen meine geit, mein 
JEſus und fein Leuchten durchs 
füßet alfes Leid. 

11. Wer fi) mit dem ver- 
bindet, den Satan fleucht und 
habt, der wird verfolgt und 
findet ein harte, ſchwere Laft zu 
leiden und zu tragen, geräth in 
Hohn und Spott, das Kreuz 
und alle Blagen die find jein 
täglich Brod. 

12. Das ift mir nicht verbor- 
gen, doch bin ich unverzagt; dich 
will ich laſſen forgen, dem ich 
mich zugefagt, es fofte Leib und 
Leben und alles, was ich hab; 
an dir will ich feit Kleben und 
nimmer laſſen ab. 

13, Die Welt die mag zer: 
brechen, du ftehjt mir ewiglich, 
fein Brennen, Hauen, Stechen 
fol trennen mich und dich, Tein 
Hunger und fein Dürften, Tein 
Armuth, feine Pein, fein Zorn 
der großen Fürften fol mir ein 
Hindrung fein. 

14. Kein Engel, feine Freuden, 
fein Thron, fein Herrlichkeit, fein 
Lieben und fein Leiden, fein Angſt 
und Herzeleid, was man nur 
kann erdenfen, e8 ſei klein oder 
groß, der Feines. fol mich lenken 
aus deinem Arm und Schoß. 


262 


Kreuz- und Troft- Lieder. 





15. Dein Herze geht in 
Sprüngen und Tann nicht trau⸗ 
tig fein, ift voller Freud und 

Singen, fieht lauter Sonnen: 
ſchein. Die Sonne, die mir lachet, 
ift mein HErr JEſus Chrift; 
dag, was mich ſingend machet, 
iſt, was im Himmel iſt. 

Paul Gerhardt, 1664. 


An eigener Melodie. 59. 

einen hat Gott ver: 
367, R laffen, der ihm 
vertraut allzeit, und ob ihn gleich 
viel halfen, jo bringts ihm doch 
fein Leid; Gott will die Seinen 
ſchützen, zulett erheben hoch und 
geben, was ihn'n nützet, hie zeit- 

ih und auch dort, 

2. Allein ichs Gott heimſtelle, 
er machs, wies ihm gefällt, zu 
Nutz meinr armen Seele; in 
dieſer argen Welt iſt doch nur 
Noth und Leiden, und muß auch 
alſo ſein, denn die zeitlichen 
Freuden bringn uns die ewge 
Pein. 

3. Treulich will ich Gott bit- 
ten, ihn nehmen zum Beijtand 
in allen meinen Nöthen, ihm 
befivr al® mir befannt. Um 
G'duld will ih anhalten in alln 
Anliegen mein; er wird über 
mich walten und mein Noth: 
helfer fein. 

4. AN mein Glüd und Un- 
glüde kommt doch vom Lieben 


Gott; ich weiche nicht zurücke 


—— 


und fleh in meiner Noth, wie 


ſollt er mich nicht tröſten, der 
treue Vater mein? Denn wenn 
die Noth am größten, will er 
g'wiß bei mir ſein. 

5. Reichthum und alle Schätze, 
was ſonſt der Welt gefällt, drauf 
ich mein Sinn nicht ſetze, es bleibt 
doch in der Welt; mein Schatz 
ins Himmels Throne, der JEſus 
Chriſtus heißt, iſt meine Freud 
und Krone, ſchenkt mir den 
Heilgen Geiſt. 

6. Ihn hab ich eingeſchloſſen 
in meines Herzens Schrein; ſein 
Blut hat er vergoſſen für mich 
arms Würmelein, mir damit zu 
erwerben, daß ich von aller Pein 
durch ſeinen Tod und Sterben 
mög ewig ſicher ſein. 

7. Nun ſoll ich mich erzeigen 
dankbar für ſolche Gab, ich geb 
mich Gott zu eigen mit allem, 
was ich hab. Wie ers mit mir 
will machen, hab ich ihm heim: 
geftellt; ich b’fehl ihm meine 
Sachen, er machs, wies ihm 
gefällt. 

8. Amen nun will ich ſchließen 
dies fchled ce Liedelein. HErr, 
durch dein Blutvergießen laß mich 
dein Erben fein, jo hab ich als 
auf Erden, was nich erfreuet 
ſchon; im Himmel fol mir wer- 
den die ewge Gnadenkron. 


Dr. Andr. Leßler M, 1081, 
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Litanei oder allgemeines Kirchen-Gebet. 


Anmerlung. Die — bezeichneten Stro en der die mit 
bezeichneten der Aiveite Cho zeich phen ſingt der erſte, die mit 2. 


368 —* Arie! ‚ 2%. Eleiſon! 
Ye 1. Ehrifte! 2. Eleiſon! 
. 1. Kyrie! 2. Eleiſon! 

1. Chriſte! 2. Erhöre und! 


1. HErr Gott, Vater im Himmel, 
HErr Gott Sohn, der Welt Heiland, 
HErr Gott Heiliger Geift! 

2. Erbarm dich über ung! 


1, Sei uns gnädig, 2. Verſchon ung, lieber HErre Gott! 
1, Sei ung gnädig, 2. Hilf un, lieber HErre Gott! 
1. or allen Sünden, 


Bor allem Irrſal, 
Bor allem Uebel, 
2. Behüt ung, lieber HErre Gott! 
- 1. Bor des Teufels Trug und Lift, 
Bor böſem, fchnellem Tod, 
Bor Veftilenz und theurer Zeit, 
Bor Krieg und Blutvergießen, 
Bor Aufruhr und Zivietracht, 
Bor Hagel und Ungewitter, 
Bor Feuer und Waſſersnoth, 
Bor dem eivigen Tod, 
2. Behüt ung, lieber HErre Gott! 
1, Durch dein heilig Geburt, 
Durch deinen Todesfampf und blutigen Schweiß, 
Durch) dein Kreuz und Tod, 
Durch) dein heiliges Auferftehn und Himmelfahrt, 
In unfrer letzten Noth, 
Am jüngſten Gericht, 
2. Hilf uns, lieber HErre Gott! 
1. Wir arme Sünder bitten: 
2. Du wollft uns erhören, lieber HErre Gott! 


1. Und deine heilige chriftliche Kirche regieren und führen, 
2. Erhör ung, lieber HErre Gott! x 
1. Alte APR: Pfarrherrn und Kirchendiener im heilſamen Wort 


und heiligen Zeben behalten, 
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Allen Rotten und Nergerniffen wehren, 
Alle Srrige und Verführte wiederbringen, 
Den Satan unter unjere Füße treten, 
Treue Arbeiter in deine Ernte fenden, 
Deinen Geift und Kraft zum Worte geben, 
Allen Betrübten und Blöden helfen und tröften: 
2. Erhör ung, lieber HErre Gott! 
1. Allen Königen und Fürften Fried und Eintracht geben, 
Unfern Feinden und allen Torannen wehren, 
Unfer Land mit feiner Obrigkeit leiten und ſchützen, 
Unfern Rath, und Gemeine ſegnen und behüten, 
Allen, fo in Noth und Fahr find, mit Hilf erſcheinen: 
2. Erhör ung, lieber HErre Gott! 
1. Allen Schwangern und Säugern fröhliche Frucht und Gebeihen 
geben, 
Aller Kinder und Kranken pflegen und warten, 
Alle unjhuldig Gefangene [08 und ledig laſſen, 
Ale Wittwen und Waijen vertheidgen und verjorgen, 
Aller Menfchen dich erbarmen: 
2. Erhör ung, lieber HErre Gott! 
1. Unfern Feinden, Verfolgern und Läfterern vergeben und fie 
bekehren, 
Die Früchte auf dem Felde geben und bewahren, 
Und uns gnädiglich erhören: 
2. Erhör uns, lieber HErre Gott! 
1. O JEſu Chriſt, Gottes Sohn, 
2. Erhör uns, lieber HErre Gott! 
1. O du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 
2. Erbarm dich über uns! 
1. O du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 
2. Erbarm dich über uns! 
1. D du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 
2. Verleih un? fteten Fried! 


1. Ehriftel 2%. Erhöre ung! 

1. Kyrie! 2. Eleifon! 

1. Chriſte! 2. Eleifon! 
Beide Chöre puſammen: 


Kyrie! Eleifon! Amen! RN 
Dr. M. Suther, 1589, 
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Mel, JEſu, meine Freude, 74. 

369 E31 Seel ift ftille 

+ zu Gott, deſſen 
Wille mir zu helfen ſteht. Mein 
Herz iſt vergnüget mit dem, wies 
Gott füget, nimmt an, wie es 
geht; geht es nur zum Himmel 
zu und bleibt JEſus ungeſchieden, 
ſo bin ich zufrieden. 

2. Meine Seele hanget an 
dir und verlanget, Gott, bei dir 
zu ſein aller Ort und Zeiten, 
und mag keinen leiden, der ihr 
rede ein; von der Welt, Ehr, 
Luſt und Geld, wornach viele 
ſind befliſſen, mag ſie gar nichts 
wiſſen. 

3. Nein, ach nein, nur einer, 
ſagt ſie, und ſonſt keiner wird 
von mir geliebt; JEſus, der ge 
treue, in dem ich mich freue, fich 
mir gang ergibt; er allein, er 
fol e3 fein, dein ich wieder mich 
ergebe und ihm einzig lebe. 

4. Gottes Güt erwäge und 
dich gläubig lege fanft in feinen 
Schoß. Lerne ihm vertrauen, jo 
wirft du bald fchauen, wie die 
Ruh fo groß, die da fleußt aus 
ftilem Geift; wer fich weiß in 
Gott zu fchiden, den kann er |’ 
erquiden, 

5. Meine Seele harret und 
ſich ganz verfcharret tief in JEſu 
Bruft; fie wird ftarf durch Hof: 
fen; was fie ja betroffen, träget 
fie mit Luft, faſſet fih ganz 
männiglich durch Geduld und 


Glauben feſte; am End Tommt 
das Beſte. 

6. Amen, e3 gefchiehet, wer 
zu JEſu fliehet, wird es recht 
erfahrn, wie Gott feinen Kin⸗ 
dern pflegt das Kreuz zu min⸗ 
dern und das Glüd zu fparn 
bi3 zu End; alsdenn fich wendt 
das zuerjt gefofte Leiden und 
gehn an die Freuden. 

M. Caspar Schabe, 1690. 


In eigener Melodie. 60. 
370 Swing dich auf zu 

+ deinem Gott, du 
betrübte Seele! Warum liegſt 
du, Gott zum Spott, in der 
Schwermuthshöhle? Merkſt du 
nicht des Satans Lift? Er will 
durch fein Kämpfen deinen Troft, 
den JEſus Chrift dir erworben, 
dämpfen. 

2. Schüttle deinen Kopf und 
ſprich: Fleuch, du alte Schlange! 
Was erneurft du deinen Stich, 
machſt mir angjt und bange? 
Sit die Doch der Kopf zerknickt, 
und ich bin durchs Leiden meines 
Heilands dir entzüdt in den Sal 
der Freuden, 

3. Wirfft du mir mein Sünd⸗ 
gen für? Wo hat Gott befoh: 
len, daß mein Urtheil über mir 
ich bei dir foll holen? Wer hat 
dir die Macht gejchenft, andre 
zu verbammen, der du felbft 
doc) liegſt verjenkt in der Höllen 
Flammen? 
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4. Hab ich was nicht vecht 
gethan, ift mirs leid von Her: 
zen; dahingegen nehm ich an 
Chrifti Blut und Schmerzen; 
denn das ift die Nanzion*) meis 
ner Miffethaten; bring ic) dies 
vor Gottes Thron, ift mir wohl 
gerathen. 

5. Stürme, Teufel, und du, 
Tod! Mas könnt ihre mir ſcha— 
den? Deckt mich doch in meiner 
Noth Gott mit feiner Gnaden, 
der Gott, der mir feinen Sohn 
ſelbſt verehrt aus Liebe, dab der 
ewge Spott und Hohn mich nicht 
dort betrübe: 

6. Schreie, tolle Welt, es ſei 

mir Gott nicht gewogen, es jet 
lauter Täufcherei und im Grund 
erlogen. Wäre mir Gott gram 
und feind, würd er feine Gaben, 
die mein Eigen worden jeind, 
wohl behalten haben. 

7. Denn was tjt im Himmels— 
zelt, was im tiefen Meere, was 
ift Gutes in der Welt, das nicht 
mir gut wäre? Weme brennt 
das Sternenlicht, wozu ift ge: 
geben Luft und Waſſer? Dient 
es nicht mir und meinen Leben? 


8 Ich bin Gottes, Gott iſt 


mein; wer ift, derung fcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein 
mit dem bittern Leide, laß es 
dringen, kommt e8 doch von ges 
ltebten Händen, bricht und kriegt 





*) Ranzion d, i. Löfegeld. 





geſchwind ein Loch, wenn es 
Gott will wenden. 

9. Kinder, die der Vater fol 
ziehn zu allem Guten, die ge 
deihen felten wohl ohne Zucht 
und Nuthen. Bin ich denn 
nun Gottes Kind, warum will 
ich fliehen, wenn er mich von 
meiner Sünd auf was Guts will 
ziehen? 

10. Es ift herzlich gut ge— 
meint mit der Chriften Plagen. 
Mer hier zeitlich wohl gewveint, 
darf nicht ewig Hagen, jondern 
bat vollkommne Luft dort in 
Ehrifti Garten, dem er einig recht 
bewußt, endlich zu geivarten. 

11. Gottes Kinder ſäen zivar 
traurig und mit Thränen. Aber 
endlich bringt das Jahr, wor— 
nach ſie ſich ſehnen; denn es 
kömmt die Erntezeit, da ſie Gar— 
ben machen, da wird all ihr 
Gram und Leid lauter Freud 
und Lachen. 

12. Ei ſo faß, o Chriſtenherz, 
alle deine Schmerzen! Wirf ſie 
fröhlich hinterwärts, laß des 
Troſtes Kerzen dich entzünden 
mehr und mehr! Gib dem gro— 
ben Namen deines Gottes Preis 
und Ehr, er wird helfen, Amen. 

Paul Gerhardt, 1653, 


In eigener Melodie. 8, 
371 Su 8 gleich bi8- 

° weilen fcheinen, 
al® wenn Gott verlieh die 
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Seinen, ei fo glaub und meiß 
ich dies: Gott Hilft endlich doch 
gewiß. 

2. Hilfe, die er aufgefchoben, 
bat er drum nicht aufgehoben; 
hilft er nicht zu jeder Frift, hilft 
er doch, wenns nöthig ift. 

3. Gleichwie Väter nicht bald 
‚ geben, wornach ihre Sinder 
ftreben, fo hält Gott auch Ma 
und Biel, er gibt, wen und ivanır 
er will, 

4. Seiner fann ich mich ge: 
tröjten, wenn die Noth am aller: 
größten; er ift gegen feinem Kind 
mehr als väterlich gefinnt. 

5. Treo dem Teufel, Trotz 
dem Drachen! Sch kann ihre 
Macht verlahen. Trotz dem 
fchweren Kreuzesjoch! Gott, mein 
Vater, lebt doch noch. 

6. Trotz des bittern Todes 
Zähnen! Trotz der Welt und 
allen denen, die mir find ohn 
Urſach feind! Gott im Himmel 
ift mein Freund. 

7. Raß die Welt nur immer 
neiben; will fie mich nicht län— 
ger leiden, ei fo frag ich nichts 
darnach, Gott ift Richter meiner 
Sad). 

8 Dil fie mich gleich von 
fich treiben, muß mir doch der 
- Himmel bleiben; wenn ich nur 
den Himmel krieg, hab. id) alles 
zur Genüg. 

9. Sch will ihr gar gerne 
laſſen, was ich fonften pfleg zu 





baffen; fie hab ihren Erdenkoth 
und laß mir nur meinen Gott, 
10. Ach HErr, wenn ich dich 
nur habe, jag ich allem andern 
abe. Legt man mich gleich in 
dag Grab, ad) HErr, wenn ich 
dich nur hab! 
M. Ehriftoph Titius, um 1668. 


Mel. JEſu Leiden, Bein und Tod, 60. 
372, orge, Bater, Jorge 

du, Jorge für mein 
Sorgen, forge jelbft für meine 
Ruh heut, jowohl als morgen, 
forge für mid) allezeit, forge für 
das Meine, o du Oott der Freunde 
lichkeit, forge du alleine. 

2. Sorge, wenn der Tag an- 
bricht, für mein Leib und Geele; 
forge, daß ich niemand nicht fie 
als dir befehle; jorg, o Höchiter, 
für und für auch für meine 
Sinne; forge, daß zuwider bir 
ich ja nichts beginne, 

3. Sorg und laß dein Wort 
ung auch biß an unfer Ende, daß 
ver Sacramente Brauch nie fich 
von ung wende: jorge für die 
Obrigkeit, Diener deines Wortes, 
und dazu für alle Leut jedes 
Stands und Ortes. 

4. Sorge, großer Menjchen: 
freund, für ung, deine Kinder; 
forge, HErr, für Freund und 
Feind, forge für ung Sünder, 
forge für mein Stüdlein Brod, 
forge doch für alle, die da find mit 
mir in Roth, jorge, wenn ich falle! 
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5. Sorge, wenn ich fchließe 
zu meine Augenlider; forge, 
wenn ich bin zur Ruh und er: 
wach hinwieder; jorge für mein 
Ant und Stand, Wort, Ver: 
nunft und Dichten, für die Ar: 
beit meiner Hand, Lafjen und 
Verrichten. ° 

6. Sorge für mein Hab und 
Gut, Ehr und guten Namen; 
forge, wenn mir Leides thut der 
verfehrte Samen; forge, wenn 
zu Sünd und Spott nich nein 
Fleiſch will leiten; forge, wenn 
ic) mit dem Tod muß am Ende 
ftreiten. 

7. Sorge, HErr, wenn mic) 
anficht Satan hier auf Erden; 
forge, wenn ich vor Gericht fol 
gefordert werden; forg für meine 
Grabesſtatt, forg in meinen: Le— 
ben, forge, tvenn mein Geift nun 
bat dir ſich übergeben. 

Sudämilie Elifabeth, 
Gräfin zu Schwarzburg, F 1672. 


Mel. Freu dich ſehr, o meine Seele. 66. 

Br teuer Gott, ich muß 
3 ‘ 3. Ü dir Hagen meines 
Herzens SJammerftand, ob dir 
wohl find meine Plagen beffer 
als mir. jelbft befannt, Große 
Schwachheit ich verjpür in An— 
fechtung oft bei mir, wenn der 
Satan allen Glauben will aus 
meinem Herzen rauben. 

2. Du, mein Gott, dem nichts 
verborgen, weißt, daß ich von 
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mir nichts hab und von allen 
meinen Sorgen; alle? ift, HErr, 
deine Gab; alles, was ich find 
an mir, das da gut, hab ich von 
dir; auch den Glauben mir und 
allen jchenfeft du nah Wohl: 
gefallen. 

3. O mein Gott, vor den ich 
trete jet in meiner großen Noth, 
höre, wie ich fehnlich bete, laß 
mich werden nicht zu Spott! 
Meinen Schwachen Glauben ftärf 
und zerbric) des Teufels Werk, 
daß ich nimmermehr verzage, 
Chriſtum ftet3 im Herzen trage, 

4. JEſus, du Quell aller 
Gnaden, welcher niemand von 
fich ftößt, der mit Schwachheit 
it beladen, gibft den Süngern 
diefen Troft: Sollt ihr Glaube 
auch fo Hein, wie ein Kleines 
Senfforn fein, wollft du fie doch 
würdig ſchätzen, große Berge zu 
verſetzen. 

5. Laß mich Gnad, HErr, vor 
dir finden, der ich bin voll 
Traurigkeit; hilf du mir ſelbſt 
überwinden, wenn ich oft muß 
an den Streit. Meinen Glau— 
ben täglich mehr und des Geiſtes 
Schwert verehr, damit ich den 
Feind kann ſchlagen, alle Pfeile 
von mir jagen. 

6. Heilger Geiſt ins Himmels 


N 


N CE 


er. 


Throne, gleicher Gott von Ewige 


feit mit dem Water und dem 
Sohne, der Betrübten Troft und 
Freud, allen Glauben, ben ich 


ee 
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find, Haft du in mir anggündt; 
über mir mit ©naden alte, 
ferner deine Gab erhalte, 

7. Deine Hilfe zu mir fende, 
o du edler Herzendgaft, und das 
gute Werk vollende, das du an: 
gefangen haſt. Blas in mir 
das Fünflein auf, bis daß nad) 
bollbrachtem Lauf ich den Aus: 
erwählten gleiche und des Glau- 
bens Ziel erreiche, 

8. Gott, groß über alle Götter, 
heilige Dreifaltigfeit, außer bir 
tft fein Erretter; hilf mir zu der: 
jelben Zeit, wenn der Yeind die 
Pfeil abdrüdt, meine Schwach: 
beit mir aufrüdt, will mir allen 
Troft verichlingen und mich in 
Verziveiflung bringen. 

9. Zeuch du mich aus feinem 
Stride, den er mir geleget hat; 
laß ihm fehlen jeine Tücke, drauf 
er jinnet früh und ſpat. Gib 
Kraft, daß ich allen Strauß 
ritterlich mag ftehen aus, und jo 
oft ih noch muß kämpfen, Hilf 
du mir die Feinde dämpfen. 

10, Neiche deinem ſchwachen 
Kinde, das auf matten Füßen 
ſteht, deine Gnadenhand ges 
ſchwinde, bis die Angjt vorüber 
geht. Wie die Jugend gängle 
mid), daß der Feind nicht rühme 
fih, jolh ein Herz hab er ges 
fället, das auf dich jein Hoff: 
nung ftellet. 

11. Du bift meine Hilf, mein 
- geben, mein Fels, meine Zuver- 


ficht, dem ich Leib und Seel er: 
geben; Gott, mein- Gott, ver- 
zeuch doch nicht! eile, mir zu 
ftehen bei, brich des Feindes 
Pfeil entzivei, laß ihn felbft zu- 
rüde prallen und. mit Schimpf 
zur Höllen fallen, 

12. Sch will alle meine Tage 
rühmen deine Starke Hand, daß 
du meine Noth und Plage haft 
fo gnädig abgetvandt; nicht nur 
in der Sterblichkeit fol dein 
Ruhm fein ausgebreit, ich wills 
auch hernach erweiſen und dort 
eiviglich dich preifen. 

Johann Heermann, 1630. 


In eigener Melodie, 58, 


374 3)" Gott will ich 
nicht laſſen, denn 
er läßt nicht von mir, führt mich 
auf rechter Straßen, da ich ſonſt 
irrte ſehr, reichet mir ſeine Hand; 
den Abend als den Morgen thut 
er mich wohl verſorgen, ſei, wo 
ich woll, im Land. 

2. Wenn ſich der Menſchen 
Hulde und Wohlthat all ver— 
kehrt, ſo findt ſich Gott gar balde, 
ſein Macht und Gnad bewährt, 
hilfet aus aller Noth, errett von 
Sünd und Schanden, von Ketten 
und von Banden, und wenns 
auch wär der Tod. 

3. Auf ihn will ich vertrauen 
in meiner ſchweren Zeit; es kann 
mich nicht gereuen, er wendet 
alles Leid, ihm ſei es heimgeſtellt; 
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mein Leib, mein Seel, mein Leben 
fei Gott dem HErrn ergeben, er 
machs, wies ihm gefällt. 

4. Es thut ihn nicht3 gefallen, 
denn was mir nügßlich ift, er 
meints gut mit und allen, ſchenkt 
ung den Herren Ehrift, jein aller: 
liebften Sohn; durch ihn er ung 
bejcheret,: was Leib und Seel 
ernähret; lobt ihn ing Himmels 
Thron. 

5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, welchs er ung beides 
ſchenkt; das ift ein jelge Stunde, 
darin man fein gedenkt; ſonſt 
verdirbt alle Zeit, die wir zus 
bringn auf Erden; wir jollen 
felig. werden und bleibn in 
Ewigkeit. 

6. Auch wenn die Welt ver— 
gehet mit ihrer ftoßen Pracht, 
wedr Ehr noch Gut beftehet, 
welchs vor war groß geacht. 
Wir werden nach dem Tod tief 
in die Erd begraben; wein wir 
geichlafen haben, will ung er- 
wecken Gott. 

7. Die Seel bleibt unverloren, 
geführt in Abrams Schoß; der 
Leib wird neu geboren, von allen 
Sünden 108, ganz heilig, rein 
‚und zart, ein Kind und Erb des 
Herren, daran muß ung nicht 
irren des Teufels liftig Art. 

8. Darum, -ob id) ſchon dulde 
bier Widermwärtigfeit, wie ichs 
auch wohl verfchulde, kommt doc) 
die Ewigkeit, ift aller Freuden 





vol; dieſelb ohn einigs Ende, 
dieweil ich Chriftum Tenne, mir 
widerfahren fol. 

9. Das ift de Vaters Wille, 
der ung erfchaffen hat; fein Sohn 
bat Guts die Fülle erworben und 
Genad, und Gott der Heilge Geift 
im Glauben uns regieret, zum 
Reich des Himmels führet; ihm 
jei Lob, Ehr und Preis! 

M. Ludw. Helmbold, 1568. 


In eigener Dtelodie, 63. 


375 Werum ſollt ich mich 
6 denn grämen? 
Hab ich doch Chriſtum noch, wer 
will mir den nehmen? Wer will 
mir den Himmel rauben, den mir 
ſchon Gottes Sohn beigelegt im 
Glauben? 

2. Nackend lag ich auf dem 
Boden, da ich kam, da ich nahm 
meinen erſten Odem; nackend 
werd ich auch hinziehen, wenn 
ich werd von der Erd als ein 
Schatten fliehen. 

3. Gut und Blut, Leib, Seel 
und Leben iſt nicht mein; Gott 
allein iſt es, ders gegeben; will 


* EEE 


er wieder zu fich Tehren, nehm 


er3 hin, ich will ihn dennoch 
fröhlich ehren. 

4, Schickt er mir ein Kreuz zu 
tragen, dringt herein Angft und 
Pein, follt ich drum verzagen? 
Der es ſchickt, der wird e8 wen: 


BR 


den, er weiß wohl, wie er jol i 


al mein Unglück enden. 


3 
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5, Gott 
Tagen oft ergößt, ſollt ich jest 
auch nicht etivas tragen? Fromm 
ift Gott und ſchärft mit Mapen 
jein Gericht, kann mich nicht ganz 
und gar verlaffen. 

"6. Satan, Welt und ihre 
Rotten können mir nichts mehr 
hier thun, als meiner ſpotten; 
laß ſie ſpotten, laß ſie lachen, 
Gott, mein Heil, wird in Eil ſie 
zu Schanden machen. 

7. Unverzagt und ohne Grauen 
ſoll ein Chriſt, wo er iſt, ſtets 


ſich laſſen ſchauen; wollt ihn 


auch der Tod aufreiben, ſoll der 
Muth dennoch gut und fein ſtille 
bleiben. 

8. Kann uns doch kein Tod 
nicht tödten, ſondern reißt un: 
fern Geift aus viel taufend 
Nöthen, jchleußt das Thor der 
bittern Leiden und macht Bahn, 
da man kann gehn zur Himmels⸗ 
freuden. 

9. Alda will mit füßen 
Schäten ich mein Herz auf den 
Schmerz ewiglich ergögen; hier 
ift kein vecht Gut zu finden; was 
die Welt in fi) hält, muß im 
Hui verſchwinden. ; 

10. Was find diefe Lebens 
Güter? Eine Hand voller Sand, 
Kummer der Gemüther. Dort, 
dort find die edlen Gaben, da 
mein Hirt, Chriftug, wird mich 
ohn Ende laben. 

11. HErr, mein Hirt, Brunn 


hat mich bei guten | 
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aller Freuden, du bift mein, ich 
bin dein, niemand. fann ung 
ſcheiden; ich.-bin dein, weil: du 
dein Leben und bein Blut mir zu 
gut in den Tod gegeben. 

12. Du bift mein, weil ich 
dich faffe und did) nicht, o mein 
Licht, aus dem Herzen laffe. Laß 
nich, lag mich hingelangen, da 
du mich und ich dich Leiblich *) 
werd umfangen. 

Paul Gerhardt, 1653, 


In eigener Melodie. 64, 

Mas Gott thut, das 
316. W iſt — 
es bleibt gerecht ſein Wille; wie 
er fängt meine Sachen an, will 
ich ihm halten ſtille; er iſt mein 
Gott, der in der Noth mich wohl 
weiß zu erhalten, drum laß ich 
ihn nur walten. 

2. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan! er wird mich nicht 
betrügen, er führet mich auf 
rechter Bahn; ſo laß ich mich 
begnügen an ſeiner Huld und 
hab Geduld, er wird mein Un— 
glück wenden, es ſteht in ſeinen 
Händen. 

3. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan! er wird mich wohl 
bedenken; er, als mein Arzt und 
Wundermann, wird mir nicht 
Gift einſchenken für Arzenei; Gott 
iſt getreu, drum will ich auf ihn 
bauen und ſeiner Güte trauen. 





*) Hiob 19, 25. 


= 


272 


4. Was Gott thut, dag ift 
wohlgethan! er ift mein Licht 
und Leben, der mir nichts Böſes 
gönnen kann; ich will mich ihm 
ergeben in Freud und Leid; es 
lommt die Zeit, da öffentlich 
erfcheinet, wie treulich er es 
meinet, 

5. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan! Muß ich den Kelch 
gleich fchmeden, der bitter ift 
nach meinen Wahn, la ich mic) 
doch nicht ſchrecken, weil doc) zu: 
legt ich werd ergögt mit ſüßem 
Troſt im Herzen, da weichen alle 
Schmerzen. 1 

6. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan! dabei will ich ver: 
bleiben; e8 mag mid) auf die 
rauhe Bahn Noth, Tod und Elend 
tveiben, jo wird Gott mich ganz 
väterlich in feinen Armen halten, 
drum laß ich ihn nur walten, 

M. Samuel Rodigaft, 1675. 


In eigener Melodie. 83, 
377 1 a3 mein Gott will, 
2 das g’jcheh allzeit, 
fein Will der ift der beſte; zu 
helfen den'n er ift bereit, die an 
ihn glauben feſte; er Hilft aus 
Noth, der Fromme Gott, und 
züchtiget mit Maßen. Wer Gott 
vertraut, feſt auf ihn baut, den 
will er nicht verlaffen. 
2%. Gott ift mein Troft, mein 
Zuverficht, mein Hoffnung und 
mein Leben, Was mein Gott 


Kreuz- und Troft- Lieber, 


ur 


will, daß mir gejchicht, will ih 


nicht widerjtreben. Sein Wort 
ift wahr, denn all mein Haar er 
jelber hat gezählet; er hüt und 
wacht, ſtets für ung tracht, auf 
daß und gar nicht fehlet. 

3. Nun muß id) Sündr von dies 
fer Welt hinfahen in Gottes Wil» 
len zu meinem Gott, wenns ihm 
gefältt, will ich ihm halten ftille, 
Mein arme Seel ich Gott befehl 
in meiner letten Stunden. Du 
frommer Gott, Sind, Höll und 
Tod haft du mir überiyunden, 

4. Noch eins, HErr, will id) 
bitten dich, du wirſt mirs nicht 
verfagen: Wenn mid) der böfe 
Geiſt anficht, laß mid), HErr, 
nicht verzagen; hilf und auch 
wehr, ach Gott, mein HErr, zu 
Ehren deinem Namen. Wer 
das begehrt, dem wirds gewährt. 
Drauf ſprech ich fröhlich: Amen. 


Albrecht jun., Markgraf zu 
Brandenburg-Kulmbach, um 1666. 


Mel. Yon Gott will ich nicht laſſen. 58, 

ey] Nas willt du Dich 
31 8. W betrüben, o meine 
liebe Seel? Thu den nur herz 
lic) lieben, der heißt Smmanuel. 
Vertraue ihm allein; er wird 
gut alles machen und fördern 
deine Sachen, wie dirs wird 
ſelig ſein. 

2. Denn Gott verläſſet tei- 


nen, ber fih auf ihn verläßt; 


i\ 
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er bleibt getreu den Seinen, die 
ihm vertrauen feſt. Läßt ſichs 
an wunderlich, ſo laß dir doch 
nicht grauen, mit Freuden wirſt 
du ſchauen, wie Gott wird retten 
dich, 

3. Auf ihn magſt du es wa— 
gen mit unerfchrodnen Muth; 
du wirft mit ihn erjagen, was 
dir ift nüß und gut. Denn was 
Gott haben will, das Tann nie: 
mand verhindern aus allen 
Menfchenkindern, fo viel ihr jind 
im Spiel, 

4. Wenn auch felbjt aus der 
Höllen der Satan trogiglic) mit 
feinen Rottgefellen ſich jeget wider 
dich, ſo muß er doch mit Spott 
von feinen Nänfen lafjen, damit 
er dich will faſſen; denn dein 
Werk fördert Gott, 

5. Er richt8 zu feinen Ehren 
und deiner Geligfeit; ſolls fein, 
fein Menſch kanns wehren, und 
wärs ihm noch jo leid. Wills 
denn Gott haben nicht, fo kanns 
niemand forttreiben, es muß zu: 
rüde bleiben. Was Gott will, 
das geſchicht. 

6. Drum ic) mich ihm ergebe, 
ihm fei es beimgeftellt; nach 
nichts mehr ich fonft ftrebe, denn 
nur was ihm gefällt. Sein 
Will ift mein Begier, der ift 
und bleibt der befte, das gläub 
ich fteif und feſte; wohl dem, 
ders glaubt mit mir! 

Aohann Heermann, 1630. 
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Mel. Zion klagt mit Angſt und Schm. 66. 
379. a Reg, mein Herz, mit 

den Gedanken, als 
ob du verftoßen wärſt! Bleib 
in Gottes Wort und Schranfen, 
da du ander3 reden hörst, Biſt 
du bös und ungerecht, ei, jo ift 
Gott fronm und jchlecht; haft 
du Zorn und Tod verdienet, ſinke 
nicht, Gott ift verjühnet, 

2. Du bit, wie die andern 
alle, angeftedt mit Sündengift, 
welches Adam mit dem Falle 
famt der Schlangen hat geſtift; 
aber jo du kehrſt zu. Gott und 
dich befferft, hats nicht Noth. 
Sei getroft, Gott wird bein 
Flehen und Abbitten nicht: ver 
ſchmähen. 

3. Er iſt ja kein Bär noch 
Leue, der ſich nur nach Blute 
ſehnt; ſein Herz iſt zu lauter 
Treue und zur Sanftmuth an: 
gewöhnt; Gott hat einen Vater: 
finn, unfer Sammer janmert 
ihn, unſer Unglück iſt fein 
Schmerze, unſer Sterben kränkt 
ſein Herze. 

4. So wahrhaftig, als ich 
febe, will ich. Feines, Menfchen 
Tod, fondern daß er ſich ergebe 
an mich aus dem Sündentoth. 
Gottes Freud iſts, wenn auf Erd 
ein Verirrter twiederfehrt, will 
nicht, daß aus feiner Heerde dag 
Geringft entzogen werde. 

5. Kein Hirt kann jo fleißig 
gehen nach dem Schaf, das fich 


274 Kreuz- und 
verläuft; ſolltſt du Gottes Herze 
fehen, wie fich da der Kummer 
häuft, wie es dürſtet, ächzt und 
brennt nach dem, der fich abge: 
trennt von ihm und auch von 
den Seinen, würdeſt du vor Liebe 
meinen. 

6. Gott der liebt nicht nur 
die Frommen, die in feinem 
Haufe jeind, fondern auch, die 
ihm genommen durch den grim- 
men Seelenfeind, der dort in 
der Höllen fitt und der Men- 
chen Herz erhigt wider den, der, 
wenn ſich veget fein Fuß, alle 
Welt beiveget, 

7. Dennod) bleibt in Liebes⸗ 
flammen fein Verlangen aleit 
groß, ruft und lodet ung zufam: 
men in den weiten Himmels: 
ſchoß; mer fih nun da ftellet 
ein, fuchet frei und [08 zu fein 
aus de Satans Reich und 
Rachen, der macht Gott und 
Engel lachen. 

8. Gott und alles Heer hoch 
droben, dem der Himmel fchiwei- 
gen muß, wenn fie ihren Schöpfer 
loben, jauchzen über unfre Buß; 
aber was gefündigt ift, das ver- 
deckt er und vergißt, wie wir ihn 
beleidigt haben, alles, alles ift 
vergraben. 

9. Kein See kann fich fo er- 
gießen, fein Grund mag jo 
grundlos fein, fein Strom fo ge: 
maltig fließen, gegen Gott ift 
alles Klein, gegen Gott und feine 
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Huld, die er über unfre Schuld 
alle Tage läſſet ſchweben durch 
das ganze Sündenleben, 

10. Nun, fo ruh und fei zu: 
frieden, Seele, die du traurig 
bift, was mwillt du dich viel er- 
müden, da es nicht vonnöthen 
iſt? Deiner Sünden, großes 
Meer, wie dir fcheinet, ift nicht 
mehr (gegen Gottes Herz zu 
fagen), als was wir mit Fingern 
tragen. 


11. Wären taufend Welt zu 


finden, von dem Höchften zuge- 


richt, und du hätteft alle Simbden, . 


die darinnen find, berricht, wär 


e3 viel, doch lange nicht ſo viel, 


daß das volle Licht feiner Gna- 
den hier auf Erden dadurd) könnt 
erlöjchet werden. 

12. Mein Gott, öffne mir die 
Pforten jolcher Wohlgewogenheit; 
lag mich allzeit aller Orten 
ſchmecken deine Süßigkeit. Liebe 
mich und treib mic, an, daß ich 
dich, jo gut ich fan. wiederum 
umfang und liebe und ja nun 
nicht mehr betrübe. 

Paul Gerhardt, 1653. 


Mel. Freu dich jehr, o meine Seele. 66. 


380. 3 | hat betveten, wenn 


du ſteckſt in Angft und Noth, 
mußt du fleikig au Gott beten, 
Beten hilft in Noth und Tod, daß 
du Gottes Anageficht, auch im 
une auf dich gericht kan iſt 


enn dich Unglüd 
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aus feinem Wort erbliden, und 
dein Herz mit Troft erquiden. 

2. Keiner wird ja nie zu 
Schanden, der fich feinem Gott 
vertraut; kommt dir gleich viel 
Noth zu Handen, haft du auf ihn 
wohl gebaut; obs gleich fcheint, 
als Hört er nicht, weiß er doch, 
was dir gebricht. Deine Noth 
mußt du ihm Hagen und in 
feinem Kreuz verzagen. 

3. Rufen, Schreien, Klopfen, 
Beten ift der Chriften befte Kunft; 
alzeit gläubig vor Gott treten, 
findet Hilfe, Gnad und Gunft; 
wer Gott fejt vertrauen fann, iſt 
der allerbefte Mann und mird 
allzeit Rettung finden, alles Un: 
glüd überwinden. 

4. Lerne Gottes Weife merken, 
die er bei den Seinen hält: er 
will ihren Glauben ftärfen, wenn 
fie Unglück überfällt. Unfer Gott 
der lebt ja noch, ſchweigt er gleich, 
fo hört er doch, Schrei getroft, 
du mußt nicht zagen, dein Gott 
fann dir nicht verfagen. 

5. Laß dich Gottes Wort re: 
gieven, das Geduld und Hoffnung 
lehrt; laß dich feine Furcht ver: 
führen, wird die Welt auch um: 
gekehrt. Gottes Wahrheit tjt 
dein Licht, dein Schuß, Troft 
und Zuverficht. Trau nur Gott, 
er kann nicht lügen, Bet, du 
wirſt gewiß obfiegen. 

6. Lob fei Gott für feine 
Gnade; jene große Güt und 
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Treu macht, daß mir fein Feind 
nicht fchade, fie ift alle Morgen 
neu; drum will ich mein Leben: 
lang immer fagen Lob und Dant 
meinem Gott in allen Dingen, 
fröhlich Halleluja fingen. 

Dr. Johann Dlearius, 1671. 


In eigener Melodie. 92, 
31 a er Gott vertraut, 

+ bat wohl gebaut 
im Himmel und auf Erden, :,: 
Wer ſich verläßt auf JEſum 


Chrift, dem muß der Himmel: 


werden. :: Darum auf dich al 
Hoffnung ich ganz feit und fteif 
thu fegen. HErr JEſu Ehrift, 
mein Troft du bift in Todesnoth 
und Schmerzen, :,: 

2. Und wenns gleich wär dem 
Teufel ſehr und aller Welt zu: 
wider, :,: dennoch jo bift du, 
JEſu Ehrift, der fie all fchlägt 
darnieder; :,: und wenn ich did) 
nur hab um mich mit deinem 
Geift und Gnaden, fo kann für: 
wahr mir ganz und gar wedr 
Tod nod) Teufel ſchaden. :,: 

3. Dein tröft ich mich ganz 
ficderlich, denn du fannft mir 
wohl geben, :,: was mir iſt noth, 
du treuer Gott, in diem und 
jenem Leben. :; Gib mahre 
Reu, mein Herz erneu, errette 
Reib und Seele. Ad) höre, HErr, 
dies mein Begehr, laß meine 
Bitt nicht fehlen! :; 

Johann Mühlmann, 1608, 
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Sn eigener Melodie. 45. 

Ner nur den lieben 
3832. a Gott läßt walten 
und hoffet auf ihn allezeit, den 
wird er wunderlid) erhalten in 
allem Kreuz und Traurigkeit. Wer 
Gott, den Allerhöchiten, traut, 
der hat auf feinen Sand gebaut. 

2. Was helfen ung die ſchweren 
Sorgen? Was hilft uns unfer 
Weh und Ah? Was hilft e8, 
daß wir alle Morgen befeufzen 
unfer Ungemach? Wir machen 
unfer Kreuz und Leid nur größer 
durch die Traurigfeit. 

3. Dean halte nur ein wenig 
ftillfe und fei nur in Sich ſelbſt 
vergnügt, wie unſers Gottes 
Gnadentville, wie fein Allwiſſen— 
beit e8 fügt. _ Gott, der ung ihm 
bat auserwählt, der weiß auch 
gar wohl, was uns fehlt. 

4. Er fennt die rechten Freu: 
denjtunden, er weiß wohl, wann 
es nuͤtzlich ſei; wenn er ans nur 
hat treu erfunden und merket 
keine Heuchelei, ſo kommt Gott, 
eh wirs uns verſehn, und läſſet 
ung viel Guts geſchehn. 

5. Denk nicht in deiner Drang⸗ 
ſalshitze, daß du von Gott ver— 
laſſen ſeiſt, und daß Gott der im 
Schoße ſitze, der ſich mit ſtetem 
Glücke ſpeiſt; die Folgezeit ver: 
ändert viel und febet jegliche 
fein Biel. 

6. Es find ja Gott jehr fchlechte 
Sachen und ift dem Höchften alles 








Kreuz- und Troft- Lieder, 


gleich, den Reichen arm und klein 
zu machen, den Armen aber groß 
und reich, Gott ift der rechte 
Wundermann, der bald erhöhn, 
bald ftürzen kann, 

7. Sing, bet und geh auf 
Gottes Wegen, verricht das 
Deine nur getreu und trau des 
Himmels reichen Segen, jo wird 
er bei dir Werden neu; denn 
welcher feine Zuberficht auf Gott 
ſetzt, den verläßt er nicht. 

Georg Neumark, 1657. 


Mel. HErr, wie du wilt, jo ſchids. 49, 
383 hd mich führt, 

° fo will ich gehn 
ohn alles Eigenwählen: gefchicht, 
was er mir auserſehn, wirds mir 
an feinem fehlen; vie er mich 
führt, jo geh ich mit und folge 
willig Schritt vor Schritt in 
findlichem Bertrauen, 

2. Wie Gott mic) führt, fo bin 
ich ftill und folge feinem Leiten, 
obgleich im Fleisch mein Eigen: 
will will öfters widerſtreiten; 
wie Gott mich führt, bin ic) be: 
veit, in geit und auch in Ewigkeit 
ftet3 feinen Schluß zu ehren, 

3. Wie Gott mich führt, bin 
ich vergnügt, ich ruh in feinen 
Händen, wie er es ſchickt und 
mit mir fügt, wie ers will kehrn 
und wenden, ſei ihm hiemit 
ganz heimgeſtellt, er machs, wie 


es ihm wohlgefällt, zum Leben 


oder Sterben. 


— 


ES 


Kreuz⸗ und Troft- Lieder, 


4. Wie Gott mich führt, jo geb 
ih mic) in feinen Vaterwillen; 
Scheint der Vernunft gleich wun⸗ 
derlich, fein Nath wird doch er: 
füllen, was er in Liebe hat be: 
dacht, eh er mich an das Licht 
gebracht, ich bin ja nicht mein 
eigen, 

5. Wie Gott mich führt, fo 
bleib ic) treu, im Glauben, Hof: 
fen, Leiden; fteht er mit feiner 
Kraft mir bei, was will mid) 
von ihm jcheiden? Sch faſſe in 
Geduld mich feit; was Gott mir 
widerfahren läßt, muß mir zum 
Beten dienen, 

. 6. Wie Gott mich führt, fo 

will ich gehn, e3 geh durd) Dorn 
und Heden; von vornen läßt 
fih Gott nicht fehn, doch letzt 
wird ers aufdeden, wie er nach 
feinen Baterrath mich treu und 
wohl geführet hat; die fei mein 
Glaubensanker. 

Lampertus Gedicke, 1711. 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen. 11. 
ie lang hab ich, o 
384. W höchſter Gott, 
getragen meine Laſt und Noth! 
Wie lange ſchreit doch für und für 
mein hochbetrübter Muth zu dir! 
2. Und doch hab ich kein Hilf 
von dir erlangt, das Kreuz wird 
ſchwerer mir; es nimmt von 
Stund zu Stunden zu, läßt weder 
Tag noch Nacht mir Ruh. 
8. Oftmals hab ich bei mir 
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gedacht: Ein harter Stein wird 
hohl gemacht durch Regentröpf⸗ 
lein, die jo klein; dein Herz will 
faſt noch härter fein, 

4. Mein Thränenwaſſer Tich 
ergeußt und über meine Wangen 
fleugt, fällt auf dein Herz gar 
mildiglich; dennoch läßts nicht 
eriveichen fich. 

5. Ach Gott, du Brunnguell 
voller Gnad, des Lieb und Treu 
fein Ende hat, laß übertröpfeln 
doch dein Herz, Erbarmung trag 
nit meinem Schmerz. 

6. Willt du mich nicht gar 
machen los von meinem Kreuz, 
das ſchwer und groß, fo lindre 
mir doch ſolche Plag, daß ich fie 
nur ertragen mag. 

7. Das wirft du thun zu rech⸗ 
ter Zeit; gib nur Geduld, daß 
ich im Leid ausdauern mög, wie 
fih8 gebührt, und nicht durch 
Wehmuth werd verführt. 

8. Sch weiß, daß du mitleidig 
feift, ja, daß du ein Erbarmer 
heißſt; darum, o Gott, laß ferne 
fein, daß du mwolltft härter fein 
als Stein. 

9. Will dich mein Elend jam- 
mern nicht, ter ift fonft, der mir 
Troſt zufpricht? Und wird e3 je 
glei) auch gethan, jeh ich doch 
nicht, wer helfen kann. 

10. Du aber fannft geivaltiglich 
aus aller Noth erretten mich; fein 
Unglück ift jo groß erhört, wenn 
du gebeutft, fo muß es fort. 
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Kreuz- und Troft- Lieder, 





11. Gefündigt hab ich oft und 
viel; wer ift, der mit dir rechten 
will? Doch, weil du Gnad haft 
zugejagt, jo jei es auf dein Wort 
geivagt. 

12. Ich traue dir, ich ruf und 
fchrei, bis ich des Schmerzens 
werde frei, der mich noch drückt 
fo hart und ſehr; dein Wort 
kann trügen nimmermehr. 

13. Wenn gleich die ganze 
Melt vergeht, doch feit und un: 
beiveglich jteht, was mir, o Gott, 
dein Wort verfpricht; dein Hilfe 
bleibet außen nicht. 

14. Ich will alsdenn mit Luft 
und Freud nach ausgeftandner 
Traurigleit hoch preifen Deine 
Hilf und Gnad, die mich nie 
mals verlafjen hat. 

Johann Heermann, 1630. 


In eigener Melodie. 66. 

3 85 3” klagt mit Angft 

’ und Schmerzen, 
Zion, Gottes werthe Stadt, die 
er trägt in feinem Herzen, die er 
ihm ermwählet hat. Ach, jpricht 
fie, wie hat mein Gott mich ver— 
laffen in der Noth und läßt mich 
fo harte prejfen! Meiner hat er 
ganz vergefien. 

2. Der Gott, der mir hat ver: 
fprochen feinen Beistand jeder: 
zeit, der Läßt fich vergebens ſuchen 
jeßt in meiner Traurigteit. Ach, 
will er denn für und für graufam 





zürnen über mir? Kann und 
will er fich der Armen jegt nicht, 
wie vorhin, erbarmen ? 

3. Zion, o du Vielgeliebte! 
fprach zu ihr des HErren Mund, 
zwar du bift jegt die Betrübte, 
Seel und Geift ift dir verwundt; 
doch tell alles Trauern ein; wo 
mag eine Mutter jein, die ihr 
eigen Kind kann hafjen und aus 
ihrer Sorge laſſen? 

4. Ja, wenn du gleich möchteſt 
finden einen folchen Mutterfinn, 
da die Liebe kann verſchwinden, 
ſo bleib ich doch, der ich bin; 
meine Treu bleibt gegen dir, 


Zion, o du meine Zier; du haſt 


mir mein Herz beſeſſen, deiner 
kann ich nicht vergeſſen. 

5. Laß dich nicht den Satan 
blenden, der ſonſt nichts als 
ſchrecken kann. Siehe, hier in 
meinen Händen hab ich dich ge— 
fchrieben an. Wie mag e8 denn 
anders fein? Sch muß ja ges 
denfen dein; deine Mauern will 
ich bauen und dich fort und fort 
anfchauen. 

6. Du bift mir ſtets vor den 
Augen, du liegft mir in meinem 
Schoß, wie die Kindlein, die noch 
faugen, meine Treu zu die ift 
groß, mich und dich ſoll feine 
geit, Feine Noth, Gefahr noch 
Streit, ja, der Satan felbft nicht 
ſcheiden, bleib getreu in allen 
Leiden. Johann Heermann, 1636, 
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XXIX. Ju befonderen Zeiten der Noth. 





1. In allgemeiner Landesnoth. 


In eigener Melodie. 13, 
Ayend ab deinen 
386. W Zorn, lieber 
Gott, mit Gnaden und laß nicht 
wüthen deine blutgen Ruthen; 
richt uns nicht ſtreng nach unſern 
Miſſethaten, ſondern nach Güte. 

2. Denn fo du wollteſt nach Ver- 
dienjte ſtrafen, mer könnte deinen 
Orinm und Zorn ertragen? Alls 
müßt vergehen, was du haft ge: 
Ichaffen, vor deinen Blagen. 

3. Vergib, HErr, gnädig unſre 
große Schulde, laß über das 
Recht deine Gnade walten, denn 
du verſchonſt nach deiner großen 
Hulde, ung zu erhalten. 

4, Sind wir doch arme Wirrm- 
fein, Staub und Erden, mit Erb— 
fünd, Schwachheit, Noth und 
Tod beladen; warum follen wir 
gar zu nichte werden im Zorn 
ohn Onaden? 

5. Sieh an dein? Sohnes Kreuz 
und bitter Leiden, der uns erlöſet 
hat mit feinem Blute und eröffnen 
laffen fein Herz und Seiten, der 
Welt zu gute. 

6. Darum, ach Vater, laß ung 
nicht verderben, dein Gnad und 
Geift durch Chriftum wolleſt 
geben; mac) ung famt ihm des 
Himmelreiches Erben, mit dir zu 


leben. 
Bartholomäus Gefius, 1604, 





Sn eigener Melodie, 11. 


Fenn wir in höchſten 
IST. W Nöthen ſein und 
wiſſen nicht, wo aus noch ein, und 
finden weder Hilf noch Rath, ob 
wir gleich ſorgen früh und ſpat: 

2. So iſt dies unſer Troſt allein, 
daß wir zuſammen insgemein 
dich anrufen, o treuer Gott, um 
Rettung aus der Angſt und Noth. 

3. Und heben unſre Augn 
und Herz zu dir in wahrer Reu 
und Schmerz und ſuchen der 
Sünd Vergebung und aller 
Strafen Linderung, 

4. Die du verheißeſt gnädiglich 
allen, die darum bitten dich im 
Namen deins Sohns JEſu Chriſt, 
der unſer Heil und Fürſprech iſt. 

5. Drum kommen wir, o 
HErre Gott, und klagen dir all 
unſre Noth, weil wir jetzt ſtehn 
verlaſſen gar in großer Trübſal 
und Gefahr. 

6. Sieh nicht an unſre Sünde 
groß, ſprich uns derſelbn aus 
Gnaden los, ſteh uns in unſerm 
Elend bei, mach uns von allen 
Plagen frei, 

7. Auf daß von Herzen kön— 
nen wir nachmals mit Freuden 
danfen dir, gehorſam fein nach 
deinem Wort, dich aleit preijen 
bier und dort. 

Dr. Raul Eberus, 1547, 
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2. In Krlegszeiten. 


Mel, Das IChulein fol doch mein. 88. 
388 H" Fried, o fronts 

+ mer, treuer Gott, 
du Bater aller Gnaden! Wend 
ab die groß vorſtehend Noth, 
verhüt all unfern Schaden. Der 
Feind mit Macht dahin nur 
tracht, die Völker zu verheeren, 
die deinen Sohn, den Heiland, 
Frohn, bekennen, lobn und ehren, 
2. Gib Fried, o JEſu, lieber 
HErr, du Schützer deiner Heerde; 
es langet an dein Amt und Ehr, 
dein'n Gottesdienſt ſo werthe; 
ſolchs alls der Feind mit Ernſt 
jetzt meint, wills hindern und 
ausrotten; drum ſteh uns Bei, 
HErr JEſu, frei, die Feinde mac) 
zu Spotte, 

3. Gib Fried, o HErr Gott, 
Heilger Geift, du Tröfter aller 
Blöden: dein Hilf uns jet und 
allzeit leift, laß ®ein Kirch nicht 
veröden. Das G'bet erived, den 
Glauben ftärk, gib wahre Buß 
und Neue; die Feinde ftürz, dein 
Bolt beſchütz, auf daß ſichs ewig 
freue. A. Eyriac, Schneegas, + 1697. 


Mel. Freu did) jehr, o meine Seele, 66. 
389 H% gib Fried in 

« deinem Lande, 
da du wohnſt mit deinem Wort; 
Glück und Heil zu allen Stande 


gib und auch an allem Ort. Mach 
des Krieges bald ein End, deinen 


Frieden zu uns wend, daß wir 
ftehen mögen bleiben, dein Wort 
ungehindert treiben, 

2. Gott, gib Fried in deine 
Gemeine, die dich ehrt und recht 
erkennt, auch JEſum Chriftum 
alleine ihren Seligmacher nennt, 
Laß fie Schuß und Friede han, 
daß ihr nichtS mehr haben an 
alle, die wider fie ftreiten, ſteh 
ihr bei auf allen Seiten, 

3. Gott, gib Fried an allen 
Enden, da dein Mort im 
Schwange gebt; lab dein Wort 
nicht von ung ivenden, weil dars 
auf dein Ehr beſteht. Wend von 
uns ab falſche Lehr, die dein 
Wort verduntelt ſehr; laß uns 
dein Wort belle fcheinen, mad 
jelig dadurch die Deinen, 

4. Gott, gib Fried zu allen 
Zeiten, weil wir jegt das Lehen 
han; jonft kann niemand für 
ung ftreiten, mit Menfchen ift 
nichts gethan. Darum, du HErr 
JEſu Chriſt, der du unfer Kriegs: 
fürſt bift, ftreit für ung, al 
deine Freunde, und ſtürz alle 
deine Feinde, 

5. Gott, gib Fried, es thut 
vonnöthen, teil die Feind fo 
graufam fein, die mit ihrem 
Naubn und Tödten fchonen nicht 
der Kinderlein; räche das uns 
ſchuldge Blut, dag um Rache 
ſchreien thut; ſtraf der Feinde 
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Sünd und Schanden, derer fie|und Geld, 


ſich unterstanden. 

6. Gott, gib Fried, den nicht 
fann geben die gottlofe,” böfe 
Welt, die mit ihrem Krieg thut 


ſtreben nur nad Ehren, Gut 


JEſu Chrift, du 
Sriedefürft, wenn du Friede 
geben.mirft, fo wolln wir bir 
Ehr beiveifen, dich mit Freuden 
lobn und preifen. 

M. Gottfried Edelmann, 1727. 


3. Bei Verfolgung. 


- Mel, Herzliebfter JEſu, was haft du. 13. 
2 Erz unſer Gott, laß 

390.9 &) nicht zu Schanden 
werden die, jo in ihren Nöthen 
und Beſchwerden bei Tag und 
Nacht auf deine Güte hoffen und 
zu dir rufen. 

2. Mache zu Schanden alle, 
„die dich hafjen, die fich allein auf 
“ihre Macht verlafjen. Ach kehre 
dich mit Gnaden zu und Armen, 
laß dichs erbarmen, 

8. Und jchaff uns Beiftand 
wider unfre Feinde; wenn bu 
ein Wort ſprichſt, werden fie bald 
Freunde, fie müffen Wehr und 
Waffen niederlegen, fein Glied 
mehr regen. 

4. Wir haben niemand, dem 
mir ung vertrauen; vergebens 
iſts, auf Menfchenhilfe bauen; 
mit dir wollen wir Thaten thun 
und lämpfen, bie geinde dämpfen. 

5. Du bift der Held, der fie 
fann untertreten und das be: 
drängte kleine Häuflein retten. 
Mir fuchen dich, wir jchrein in 
Schu Namen: Hilf, Helfer! 

Amen. Johann Heermann, 1630, 


Mel. Ach, was ſoll ich Sünder machen. 86, 
39 | — ich meinem Gott 

nicht trauen, der 
mich liebt ſo väterlich, der ſo 
herzlich ſorgt für mich? Sollt 
ich auf den Fels nicht bauen, 
der mir ewig bleibet feſt, der die 
Seinen nicht verläßt? 

2. Er weiß alles, was mich 
drücket, mein Anliegen, meine 
Noth, er ſteht mir bei bis in 
Tod, er weiß, was mein Herz 
erquicket, ſeine Lieb und Vater⸗ 
treu bleibt mir ewig immer neu. 

3. Der die Vögel all ernähret, 
der die Blumen, Laub und Gras 
kleidet ſchön ohn Unterlaß, der 
uns alles Guts beſcheret, ſollte 
der verlaſſen mich? Nein, ich 
trau ihm ſicherlich. 

4. Wenn ich feinem Reich nach: 
trachte, wenn ich durch Gerechtig: 
feit finde meine Geligfeit, wenn 
ich alles Gut verachte, fegnet 
mein Gott früh und ſpat Wort 
und Werke, Rath und That. 

5. Ei, ſo mag der andre Mor: 
gen bleiben; was noch künftig 
ift, iert mid) nicht, ih bin ein 

20 
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Chriſt; ich laß meinen Gott ver: | Gott, mein Vater, jorgt für mid; 
forgen alles, weil doc) allezeit | Gott Lob, der den Trojt erneuet, 


feine Sorge ift bereit. — 


6. Gott Lob, der mein Herz | Gott verforgt mic, ewiglich. 


erfreuet, daß ich gläube feitiglich, 


4. Bei ſchweren Getittern. 


Mel, Auf meinen lieben Gott. 29. 

392 Ein Wetter ſteiget auf. 

* Mein Herz zu Gott 
hinauf! Fall ihm geſchwind zu 
Fuße durch wahre Reu und Buße, 
damit gleich deine Sünden durch 
Chriſti Tod verſchwinden. 

2. HErr, der du gut und fromm, 
zu dir ich gläubig komm, bitt 
mir aus dein Erbarmen, hab 
Chriſtum auf den Armen, um 
deſſentwillen ſchone, mir nicht 
nach Sünden lohne. 

3. Durch Chriſti theures Blut 
mach mir ein Herz und Muth, das 
dich nicht knechtiſch ſcheue, beſon— 
dern deiner Treue in allem kindlich 
traue und auf dein Helfen baue. 

4. Ich will mit dem, was 
mein, dir ganz gelaſſen ſein; 
dein Flügel wird uns decken, ver: 
jagen alles Schreden und laſſen 
ung aus Gnaden das Wetter gar 
nicht ſchaden. 

5. Wohlan, verlaß uns nicht, 
bleib unfer Zuverfiht und laß 
dein Vaterlieben auch jegt an ung 
fich üben, jo wolln wir, weil wir 
kben, dir Preis und Ehre geben. 

Emilte Juliane, Gräfin von Shwarz- 

burg, t 1706, 


daß ich weiß, Gott Liebet mich, 


Dr. Johann Dlearius, 1671. 


Mel, Wenn mir in höchſten Nötben. 11. 
393 E donnert ſehr, o 

lieber Gott, ach, 
ſteh uns bei in dieſer Noth; 
machs mit dem Wetter nicht ſo 
lang, es ift uns herzlich angſt 
und bang. 

2. Ach, unſre ſchwere Miſſe— 
that, die dies und mehr ver— 
dienet hat, erſchrecket uns je 
mehr und mehr, und das Ge— 
wiſſen beißet ſehr. 

3. Schlag nicht bei uns ein, 
froimmer Gott, ſieh an des 
HErren Ehrifti Tod, beſiehl dem 
Blisen, dab ed nicht ein Unglüd 
hier bet ung anricht. 

4. Herr SEhu, tritt ins Mit: 
tel her, auf daß uns unfer Bitt 
gewähr dein lieber Vater, zeig 
ihm an, du habeſt für ung gnug 
gethan. 

5. O heilige Dreifaltigkeit, 
dein innerſte Barmherzigkeit 
nehm unſer Leib und Seel in 
Schuß und lab ung alles fein zu 
Nutz. 
‚6, Kehr bon uns deinen 





Grimm und Zorn und laß doch 
unſer liebes Korn und andre 
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Frücht nicht kommen um durch 
diejes Wetters Ungeſtüm. 

7. Laß über unſer ganzes 
Land nur Segen, Glück und 
“allerhand, was ung zum Bejten 
fchiefet fich, vom Himmel träufeln 
gnädiglich. 

8. Krön dieſes Jahr mit dei— 
nem Gut, erweck in uns getroſten 


Muth, den Blitz zu ſchauen als 


dein Werk in kindlich ſichrer 
Glaubensſtärk. 
9. Die unbefugte Furcht be: 
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nimm, zu hören deines Donner? 
Stimm, und laß es wieder bald 
geichehn, daß wir die liebe Sonne 
jehn. [ 

10. So bitten wir und gläu— 
ben feſt, e8 werde dir aufs aller- 
beft gefallen und erhöret jein 
dies unfer armes Liedelein. 

11. Dir, o Gott Vater, dir, Gott 
Sohn, dir Heilger Geiſt, in einem 
Thron, dir, göttliche Dreieinigfeit, 
fei Lob und Preis in Ewigkeit! , 

Dr. J. Säubertuß, + 1646. 


Nach Dem Ungewitter. 
Mel. Ber nur den lieben Gott läßt. 45. |rüd, dein Zorn währt einen 


No iſt ein folcher 
394. W Gott zu finden, 
wie du biſt, o HErr Zebaoth, 
der tilget und erläßt die Sünden 
und ſtets bei uns iſt in der 
Noth, der auch erretten kann vom 
Tod? Ach, dir iſt niemand gleich, 
mein Gott! 

2. Du ließeſt deinen Donner 
hören, es leuchteten die Blitze 
ſehr, als wollten ſie uns gar ver: 
zehren, die Sünden wurden uns 
zu ſchwer, wir wußten, daß der⸗ 
ſelben wär weit mehrer, als des 
Sands am Meer. 

3. Un Troſt war und vorhin 
ſehr bange, dein Antlitz, das 
verbarge fich; wir dachten: Wo 
bleibt Gott fo lange? Wil er 
denn zürnen ewiglih? Doc) 

warfſt du bald bie Sünd zus 


Augenblid, 

4. Nun, daß wir auch noch alle 
leben und, liebſter Gott, nicht 
gar find aus, ja annoch habn, - 
was du gegeben an Menſchen, 
Bieh, auch Hof und Haus, an 
Früchten und was fonft mag fein, 
das ift ja deine Güt allein, 

5. Denn daß wir möchten nicht 
umlonmen, haft du dic) fo herz: 
väterlich ſelbſt unfrer Seelen ange⸗ 
nommen, dein Vaterherz bewegte 
dich, es ware ja ein Liebestrieb; 
ach, wie haſt du die Leut ſo lieb! 

6. O lobe du nun, meine 
Seele, den HErrn auf deiner 
Herzensbahn; vergiß nicht in der 
Leibeshöhle, was er dir Gutes 
hat gethan: Er hat durch ſeine 
Allmachtshand das ſchwere Wet⸗ 
ter abgewandt. 
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7, Es dantet dir für folche 
Treue, was, treuer Vater, in 
ung ift, daß deine Güt ift täglich 
neue und zornig du geweſen bift, 
da dein Zorn ſich gewendet 
hat und du auch tröfteft früh 
und ſpat. 

8. D daß wir unfer Thum und 
Dichten zu deinem fteten Ruhm 
und Preis auf deine Warnung 
möchten richten und leben ſtets 
nach deim Geheiß, wenn unfere 
Gelübde wir dir fünnten nur 
bezahlen hier. 

9. Ach, aber ach, wir armen 
Sünder, jest ftehen wir wohl 
aufgericht, find aber. ſchwache 
Menfchentinder, von denen es 
gar bald geichicht, daß fie auch 
fallen unvermeint, indem ſie 
kaum geftanden jeind, 

10. Darum, wenn unfer Le: 


benswandel nicht ift, wie er fern 
folte nu, fo laß doch beinen 
Purpurmantel ſtets die Gebrechen 
dedten zu. Ach handele nad) dei⸗ 
ner Huld und habe noch mit ung 
Geduld! 

11. Wenn hören mird die 
Menjchenheerde des Endgerichts 
Poſaunenſchall, wir ſind auf 
Erden oder Erde, ſo laß uns 
hörn den Gnadenhall: Kommt, 
ihr Geſegnete, zugleich, ererbet 
das beſchiedne Reich! 

12. Ach daß wir dich ſchon 
ſollten ſehen von Angeſicht zu 
Angeſicht 
Schäflein gehen, die du von dir 
wirſt laſſen nicht. Bereit uns 
doch in dieſer Zeit und hilf uns 
zu der Seligkeit. 


Ludämilie Elifabeth, 
Gräfin zu Schwarzburg, fF 1672. 


5. Bei großer Dürre. 


Del, Wo Gott, der HErr, nicht bei. 49, 
—* ch HErre, du ger 
395. A rechter Gott, wir 
habens wohl verdienet mit 
unfrer Sünd und Mifjethat, dag 
unfer Feld nicht grünet, daß 
Menſchen und Vieh traurig fein; 
wenn du zufchleußft den Him—⸗ 
mel bein, jo müſſen wir ver- 
ſchmachten. 
2. HErr, unſre Sind erken⸗ 
nen wir, die wollſt du uns ver⸗ 
zeihen; all unfre Hoffnung ſteht 


zu dir, Troft, Hilf thu uns ver- 
leihen. Gib und Negen und. 
Segen dein, um deine? Namens 
willn altein, HErr, unjer Gott 
und Tröſter. 

3. Gedenke, HErr, an deinen 
Bund, um deines Namens wil⸗ 
len bitten wir dic) aus Herzens⸗ 
grund und thu unſre Noth ftillen 
vom Himmel mit dem Regen 
dein; denn dein der Himmel ift 
allein, ohn di Tann es —* 
regnen. 


und unter deinen 
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4. Kein andrer Gö vermag 
es nicht, daß er fol Regen geben; 
den Himmel haft du zugericht, 
darinnen du thuft ſchweben. 
Allmächtig ift der Name dein, 
ſolchs alles kannſt du thun 
allein, HErr, unſer Gott und 

Tröſter. 


5. Wir wollen hinfort allezeit 
uns dir, o Gott, ergeben, durch 
deines Geiſtes Gnad bereit, nach 
deinem Willen leben. Wir wolln 
dir Freudenopfer thun, deim Na⸗ 
men ſingen Ehr und Ruhm durch 
JEſum Chriſtum, Amen, 

Nilolaus Hermann , + 1661. 


XXX. Sterbe- und Begrabniß=Licher. 





Gebet um ein fanftes 
und feliges Ende, 
Mei. HErr JEſu Chrift, du höchſtes ©. 49. 


396 ch Gott, wenn ich 
’ bei mir betracht, 
daß alles Fleiſch verdirbet, und 
dieſes nehme wohl in Acht, wie 
elend mancher ftirbet: fo ruf ich 
dich, mein Vater, an, denn deine 
Güt und Allmacht Tann hierin 
mir beſtens helfen. 

2. Sch weiß wohl, daß ich fter- 
ben muß, doch nicht zu welcher 
Stunden, Drum gib, daß ich 
in fteter Buß und Glauben werd 
erfunden, heut diefe Stund und 
allezgeit zu meiner Heimfahrt fei 
bereit, jobald du mic) abforderft. 

3. Ach rechne mir es ja nicht 
zu, wenn ich mich unterfange und 
diefe Bitte zu dir thu, warum 
dem Herzen bange; aus lauter 
unberdienter Güt vor vielen 
Schmerzen mich behüt und vor 
langwiergem Lager. 


- 


4, Hiernächſt, mein Gott, be: 
wahre mich vorm böfen, ſchnellen 
Ende; Wahnwitz, Verzweiflung 
gnädiglich ſamt Ungeduld ab- 
wende. Ein ſolches Stündlein 
mir verleih, daß ich all meine 
Sünd dabei im Glauben mög 
bereuen. 

5. Laß mich den werthen 
Heilgen Geiſt bis an mein End 
regieren und deſſen Beiſtand 
allermeiſt im wahren Glauben 
ſpüren, daß mir alleine komm 
zu gut des HErren JEſu theu— 
res Blut, jo er für mich ver: 
goſſen. 

6. Hilf, Helfer, hilf in Todes⸗ 
noth, laß mich nicht lange quä— 
len; dir will ich meine Seel, o 
Gott, zu treuer Gnad befehlen. 
Verkürz mir meine Noth und 
Bein, daß, wenn ich jeh mein 
End da fein, mit Fried 2 
Freud abfahre. 


Hannoverſches Geſangbuch, 1646, 
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In eigener Melodie, 68, 
397 le Menſchen müfjen 
+ sterben, alles Fleiſch 
vergeht wie Heu; was da Iebet, 
muß verderben, ſoll es anders 
werden neu, Diefer Leib der muß 
verivefen, wenn er anders foll ges 
nejen der jo großen Herrlichkeit, 

die den Frommen tft bereit. 

2. Drum jo will ich diejes 
Leben, wenn es meinem Gott 
beliebt, auch ganz willig von mir 
geben, bin darüber nicht betrübt; 
denn in meines JEſu Wunden 
hab ich ſchon Erlöfung funden, 
und mein Troft in Todesnoth ift 
de3 HErren JEſu Tod. 

3. JEſus iſt für mich geftor: 
ben, und fein Tod ift mein Ge: 
winn; er bat mir das Heil 
erivorben, drum fahr ich mit 
Sreuden bin bier aus diejem 
Meltgetümmel in den fchönen 
Gotteshinmel, da ich werde alle: 
zeit ſchauen die Dreifaltigkeit. 

4. Da wird fein das Freuden: 
Yeben, da viel taufend Seelen 
fon find mit. Himmeldglanz 
umgeben, dienen dir vor Gottes 
Thron, da die Seraphinen prans 
gen und das hohe Lied anfangen: 
Heilig, heilig, heilig heißt Gott 
der Bater, Sohn und Geift, 

5. Da die Patriarchen woh— 
nen, die Propheten alzumal, wo 
auf ihren Ehrenthronen figet die 
gezwölfte Zahl, wo in fo viel 
taufend Jahren alle Frommen 


bingefahren, da wir unferm Gott 
zu Ehrn ewig Halleluja hörn. 

6. D Serufalen, du Schöne, 
ach wie. helle glänzeft du! Ach, 
tie lieblich Lobgetöne hört man 
da in fanfter Ruh! D der gro— 
Ben Freud und Wonne! Jetzund 
gehet auf die Sonne, jegund 
gehet an der Tag, der fein Ende 
nehmen mag. 

7. Ach, ich habe jchon erblicet 
diefe große Herrlichkeit; jekund 
werd ich ſchön geſchmücket mit 
dem weißen Himmelskleid; mit 
der goldnen Chrenfrone fteh ich 
da vor Gottes Throne, ſchaue 
folhe Freude an, die fein Ende 
nehmen Tann, 

ob, Georg Albinus, 1652. 


Mel, Valet will ich bir geben. 59, 

edente, Menfch, das 
398. 8 Ende, — dei⸗ 
nen Tod. Der Tod kommt oft 
behende; der heute friſch und 
roth, kann morgen und geſchwin—⸗ 
der hinweg geſtorben ſein. Drum 
bilde dir, o Sünder, dein täglich 
Sterben ein. 

2. Bedenke, Menſch, das Ende, 
bedenke das Gericht! Es müſſen 
alle Stände vor JEſu Angeſicht. 
Kein Menſch iſt ausgenommen, 
hier muß ein jeder dran und 
wird den Lohn bekommen, nad) 
den er hat gethan. 
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3. Bedenke, Menſch, das Ende, | 
der Hölen Angft und Leid, daß 
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dich nicht Satan blende mit feiner 
Eitelkeit. Hier ift ein Furzes 
Freuen, dort aber eiwiglich ein 
Häglih Cchmerzenfchreien. Ach 
Sünder, hüte dich! 

4. Bedenke, Menſch, das Ende, 
bedenfe ftet3 die Zeit, daß dich 
ja nichts abwende von jener Herr: 


- lichkeit, damit vor Gottes Throne 


die Seele wird verpflegt. Dort 
tft die Lebensfrone den Frommeen 
beigelegt. 

5. HErr, lehre mich bedenken 
der Zeiten letzte Zeit, daß ſich 
nach dir zu lenken, mein Herze 
ſei bereit. Laß mich den Tod 
betrachten und deinen Richter— 
ftuhl; laß mich auch nicht ver 
achten der Höfen Feuerpfuhl. 

6. Hilf, Gott, daß ich in Zei: 
ten auf meinen legten Tag mit 
Buße mich bereiten und täglich 
fterben mag. Sm Tod und vor 
Gerichte ſteh mir, o JEſu, bei, 
daß ich im Hinmmelslichte zu 
mohnen würdig fet. 

Braunſchweiger Geſangbuch, 1686. 


Mel. Vater unſer im Himmelreich. 44. 


Bene: 


Lebn, die Auferftehung will er 
gebn. Wer an ihn gläubt, das 
Leben wirbt, ob er auch gleich 
hier zeitlich ſtirbt. Wer lebt und 
gläubt, thut ihm die Chr, wird 
g'wißlich ſterben nimmermehr. 
Dr. M. Luther, 1542, 


In eigener Melodie, 2, 
400 (rs, der ift mein 

’ Leben, Sterben 
it mein Gewinn, dem thu ich 
mich ergeben, mit Freud fahr 
ic) dahin. 

2. Mit Freud fahr ich von 
dannen zu Chrift, den Bruder 
mein, daß ich mög zu ihm kom—⸗ 
men und ewig bei ihm fein, 

3. Nun hab ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angft und Noth, 
durch fein heilig fünf Wunden 
bin ich verföhnt mit Gott, 

4. Wenn meine Kräfte brechen, 
mein Athen geht ſchwer aus 
und kann fein Wort mehr 
jprehen: HErr, nimm mein 
Seufzen auf! 

5. Wenn mein Hey und 
Gedanten vergehen, tie ein 
Licht, dad hin und ber thut 
warfen, wenn ihn die Flamm 
gebricht: 

6, Aladann fein fanft und 
ftilfe, HErr, laß mich fchlafen 


ein nad) deinem Rath und 
Willen, wenn Kommt mein’ 
Stündelein. 


7. Und laß mich an dir kleben, 
wie eine Klett am Kleid, und 
ewig bei dir leben in himmlſcher 
Wonn und Freud. 

8. Amen! das wirſt du, 
Chrifte, verleihen gnädiglich, Mit 
deinem Geift mich rüfte, daß ich 
fahr ſeliglich. 

Anne, Gräfin v. Stollberg, 1600. 
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Bei Begräbniß der Kinder und jungen Leute. 
Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher. 67. |ich bei mir haben und ewig 


401 2" bift zwar mein 
° und bleibeft mein; 
wer will mird ander jagen? 
Doch bift du nicht nur mein 
allein; der HErr von ewgen 
Tagen der hat das meifte Necht 
an dir, der fordert und erhebt 
von mir dich, o mein Kind, mein 
Mille, mein Herz und Wunjches 
Fülle! I 

2. Ach! gält es münchen, 
wollt ich dich, du Sternlein mei- 
ner Seelen, vor allem Weltgut 
eiwiglih mir wünſchen und er 
mäbhlen. Sch wollte jagen: bleib 
bei mir, du ſollt fein meines 
Haufe Zier, an dir will ich 
mein Lieben bis in mein Sterben 
üben. 

3 So fagt mein Herz und 
meint e8 gut, Gott aber meint3 
noch befier. Groß ift die Lieb 
in meinem Muth, in Gott ift fie 
noch größer. Sch bin ein Vater 
und nicht® mehr; Gott ift der 
Väter Haupt und Ehr, ein Duell, 
da Alt und Jungen in aller Welt 
entfprungen. 

4, Sch ſehne mich nach, meinem 
Kind; und der e8 mir gegeben, 
will, daß e8 nunmehr ohne Sind 
im Himmel folle leben. Sch 
fpreh: Ach meh, mein Licht 
verſchwindt! Gott Spricht: Mill: 
kommn, du liebes Kind, dich will 


reichlich laben. 

5. D füßer Rath, o ſchönes 
Wort, und heilger, als mwir den: 
ten, bei Gott ift ja fein böfer 
Ort, fein Unglüd und fein Krän- 
fen, fein Angjt, fein Mangel, 
fein Verfehn, bei Gott Tann kei⸗ 
nem Leid geſchehn. Wen Gott 
verjorgt und Liebet, wird nimmer: 
mehr betrübet. 

6. Wir Menschen find ja auch 
bedacht, die Unfrigen zu zieren; 
wir gehn und forgen Tag und 
Nacht, wie wir fte wollen führen 
in einen feinen felgen Stand, 
und ift doch felten jo bewandt 
mit dem, wohin fie fommen, als 
wir und vorgenommen, 

7. Wie manches junges, front: 
mes Blut wird jänmerlich ver: 
führet durch bös Erempel, daß 
e3 thut, was Chriften nicht ge: 
bühret. Da hats denn Gottes 
Born zu Lohn, auf Erden nicht? 
als Spott und Hohn. Der Bater 
muß mit Grämen fich feines 
Kindes ſchämen. 

8. Ein folches darf ich ja nun 
nicht an meinem Sind erwarten. 
Das fteht vor Gottes Angeficht 
und geht in Chrifti Garten, hat 
Freude, die es vecht erfreut, und 
ruht von allem Herzeleid,; es 
fieht und hört die Scharen, die 
ung allhier bewahren, 
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9 Es fiehbt und hört der 
Engel Mund, fein Mündlein hilft 
felbjt fingen; weiß alle Weisheit 
aus dem Grund und redt von 
folhen Dingen, die unfer feiner 
noch nicht weiß, die auch durch 
unfern Fleiß und Schweiß wir, 
weil wir find auf Erden, nicht 

ausftudiren werden. 

10. Ab ſollt ic) doch von 
ferne ftehn und noch ein wenig 
hören, wenn deine Sinne fich 
erhöhn und Gottes Namen 
ehren, der heilig, heilig, heilig 
ift, durch den auch du gehei— 
ligt bift, ich weiß, ich würde 
müffen vor Freuden Thränen 
gießen. 

11. Sch würde fprechen: Bleib 
allhier! Nun will ich nicht 
mehr Hagen: Ad), mein Kind, 
mwärft du noch bei mir! Nein, 
fondern fomm, du Wagen Eliä, 
hole mich gejchwind und bring 
mich dahin, da mein Kind und jo 
viel liebe Seelen fo ſchöne Ding 
erzählen. 

12. Nun, es fei ja und bleib 
alfo, ich will dich nicht mehr 
weinen; du lebſt und bift von 
Herzen froh, fiehjt lauter Son: 
nen fiheinen, die Sonnen eivger 
Freud und Ruh. Hier leb und 
bleib nun immerzu; ich till, 
wills Gott, mit andern auch 
bald hernacher wandern. 


Paul Gerhardt, 1667, 
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Mel, Wenn mein Stünblein vorh. 49. 

Fin Würmlein bin 
402. F ich arm und flein, 
mit Todesnolh umgeben, fein 
Teoft weiß ich in Angft und 
Bein, im Sterben und im Leben, 
denn daß du felbit, HErr JEſu 
Ehrift, ein arme Würmlein 
worden biſt; ach Gott, erhör 
mein Klagen! 

2. Laß mid, HErr Chrift, an 
deinem Leib ein grünes Zweig— 
lein bleiben; mit deinem Geift, 
HErr, bei mir bleib, wenn Leib 
und Seel foll jcheiden, wenn 
mir vergeht all mein Geficht und 
meines Bleibens ift mehr nicht 
allhier auf dieſer Erden, 

3. So laß mid) nicht in die 
fer Noth umkommen und ber 
zagen, fomm mir zu Hilf, du 
treuer Gott, mein Angft hilf mir 
ertragen; dent, daß ih bin am 
2eibe dein ein Glied und grünes 
Zweigelein, im Fried laß mid 
hinfahren. 

4. Gedenk, HErr, an den 
theuren Eid, den du felbft haft 
geſchworen: So wahr du Tebjt 
in Ewigkeit, ich fol nicht fein 
verloren, ich jo nicht kommen 
ind Gericht, den Tod auch ewig 
ſchmecken nicht, dein Heil wollt 
du mir zeigen. 


5. Ach Gott, laß mir ein 
Leuchte fein dein Wort zum 
ewgen Leben, ein jelge® Ende 
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mir verleih, ich will mich dir 
ergeben, ic) will dir traun, mein 
HErr und Gott; denn du verläßt 
in feiner Noth, die deiner Hilf 
erivarten. 

6. Drauf will ih nun be: 
fehlen dir mein Seel in deine 
Hände. Ach treuer Gott, ſteh 
feft bei mir, dein'n Geift nicht 
von mir wende; und wenn ich 
nicht mehr reden Tann, jo nimm 
mein letztes Seufzen an durch 
JEſum Chriftun, Amen. 

Bartholomäus Fröhlich, F 1587. 


In eigener Melodie. 52. 
403 (7 ift genug! fo 

+ nimm, HC, 
meinen Geift zu Zions Geiftern 
bin; 158 auf das Band, das 
allgemählich reißt; befreie diefen 
Sinn, der ih nach - feinem 
Gotte fehnet, der täglich klagt 
und nädtlih thränet: Es ift 
genug! : 

2. Es ift genug des Jammers, 
der mich drüdt! Des Adams 
Apfelgier, das Sündengift, hat 
faum mich nicht erftict; nichts 

vohnt i Mas 

ir on Gotte trennet, 

Was wg) u... , beflecfet nennet, 
des ift genug. : 

3. Es ift genug des Kreuzes, 
das mir faft den Rüden mund 
gemacht; wie ſchwer, o Gott, 
wie hart iſt dieſe Laſt! Sch 






ſchwemme manche Nacht mein 
hartes Lager durch mit Thränen. 
Wie lang, wie lange muß ich 
ſehnen? Wann iſts genug? :;: 

4. Es iſt genug, wenn nur 


mein JEſus will, Er kennet ja 


mein Gerz; ich harre jein und 
halt indeſſen ſtill, bis er mir 
allen Schmerz, der meine ſieche 
Bruſt abnaget, zurücke legt und 
zu mir ſaget: Es iſt genug! :;: 
5. Es ift genug, HErr, wenn 
e3 dir gefällt, jo fpanne mic 
doh aus, Mein JEſus kömmt! 
Nun gute Nacht, o Welt! Sch 
fahr ins Himmelshaus, ich fahre 
ficher bin mit Frieden; mein 
feuchter Jammer bleibt darnie- 
den. Es ift genug! : 
Franz Joachim Burmeifter, 1662. 


In eigener Melodie. 66. 
40 4 Freu dich ſehr, o meine 

— Seele, und vergiß 
all Noth und Qual, weil dich 
nun Chriſtus, dein HErre, ruft 
aus dieſem Jammerthal; aus 
Trübſal und großem Leid ſollt 
du fahren in die Freud, die kein 
Ohr jemals gehöret und in 
Ewigkeit auch währet. 


N. N 0. 


N 


2. Tag und Nacht hab id 


gerufen zu dem HGrren, meinem 
Gott, weil mich ftets viel Kreuz 
betroffen, daß er mir hülf aus 
der Noth. Wie ſich fehnt ein 
Wandersmann, daß jein Weg 
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ein End mög han, jo hab ich 
gewünfchet eben, daß fich enden 
mög mein Leben. 

3. Denn gleichwie die Nofen 
ftehen unter Dornen fpikig gar, 
alfo auch die Chriften gehen in 
lauter Angft und Gefahr, mie 
die Mecreswellen find und der 
ungeftiime Wind, alfo iſt alfhier 
auf Erden unjer Lauf voller 
Beſchwerden. 

4. Welt, Tod, Teufel, Sünd 
und Hölle, unſer eigen Fleiſch 
und Blut plagen ſtets hier unſre 
Seele, laſſen uns bei feinem 
Muth; wir find voller Angft 
und Plag, lauter Kreuz find 
unjre Tag; wenn wir nur ge 
boren werden, findt fich Sammer 
gnug auf Erden, 

5. Wenn die Morgenröth her- 
leuchtet und der Schlaf fich von 
una tvendt, Sorg und Kummer 
daher ftreichet, Müh findt ſich an 
allem End. Unjre Thränen jind 
das Brod, fo wir efjen früh und 
fpat. Wenn die Sonn nicht 
mehr thut fcheinen, ift nur lauter 
Klag und Weinen. 

6. Drum, HErr Ehrift, du 
Morgenfterne, der du ewiglich 
aufgebft, jei bon mir jetzund 
nicht ferne, weil mich dein Blut 
hat erlöſt. Hilf, daß ich mit 
Fried und Freud mög bon hin- 
nen fahren heut; ach jei du mein 


Licht und Straße, mich mit Bei⸗ 
Stand nicht verlaffe! 

7. In dein Seite will ich fliehen 
an meim bittern Todesgang, 
durch dein Wunden will ich ziehen 
ind himmlische Baterland; in 
das fchöne Paradeis, drein der 
Schächer thät fein Neis, wirft du 
mid, HErr Ehrift, einführen und 
mit ewger Klarheit zieren, 

8 Ob mir ſchon die Augen 
brechen, das Gehöre gar ver: 
ſchwindt, meine Zung nicht mehr 
fann Sprechen, der Verstand fich 
nicht befinnt, bift du doch mein 
Licht und Hort, Lebensweg und 
Himmelspfort; du wirft mid) in 
Gnad regieren, auf der rechten 
Bahn heimführen. 

9. Laß dein Engel mit mir 
fahren auf Elia Wagen roth, 
meine Seele wohl bewahren, wie 
Lazrum nad) feinem Tod; laß 
fie ruhn in deinem Schoß, erfüll 
fie mit Freud und Trojt, bis der 
Leib kommt aus der Erden und 
fie beid vereinigt werden. 

10. Freu dich ſehr, o meine 
Seele, und ven Noth und 
Qual, weil di“ ne 
dein HErre, — 1 
Sammerthal; jeim F 
Herrlichkeit ſollſt du fepmi in Ewig⸗ 
keit, mit den Engeln jubiliren, in 
Ewigkeit triumphiren. 

Caspar von Warnberg, um 1620. 
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Bei Beerdigung Eleiner Kinder. 


Mel, D Welt, ich muß dich laſſen. 31. 
40 5.6 Hott Lob! die Stund 

iſt kommen, da ich 
werd aufgenommen ins ſchöne 
Paradeis. Ihr Eltern dürft 
nicht klagen, mit Freuden ſollt 
ihr ſagen: Dem Höchſten ſei Lob, 
Ehr und Preis! 

2. Wie kanns Gott beſſer 
machen? Er reißt mich aus 
dem Rachen des Teufels und 
der Welt; die jetzt wie Löwen 
brüllen, ihr Grimm iſt nicht zu 
ſtillen, bis alles übern Haufen 
fällt. 

3. Dies ſind die letzten Tage, 
da nichts als Angſt und Plage 
mit Haufen bricht herein. Mich 
nimmt nun Gott von hinnen 
und läſſet mich entrinnen der 
überhäuften Noth und Pein. 

4. Kurz iſt mein irdiſch Leben, 
ein beſſers wird mir geben Gott 
in der Ewigkeit; da werd ich 
nicht mehr ſterben, in keiner Noth 
verderben, mein Leben wird ſein 
lauter Freud. 

5. Er eilet mit den Seinen, 







läßt ſie ; lange weinen in 
diefem Thränenthal. Ein fchnell 
und ſelig Sterben ift ſchnell und 


glüdlich erben des fchönen Him— 
mels Chrenfal. 

6. Wie öfters wird verführet 
mand) Kind, an dem man fpüret 
rechtichaffne Frömmigteit; 


die 


Melt, vol Lift und Tide, legt 
heimlich ihre Stride bei Tag und 
Nacht zu jeder Zeit, 

7. Ihr Nee mag fie ftellen, 
mich wird fie nun nicht fällen, 
fie wird mir thun fein Leid; 
denn ver Tann den verlegen, den 
Chriftus jest wird fegen ing 


Schloß vollkommner Sicherheit? 


8. Zuvor bracht ich euch Freude, 
jet, nun ich von euch fcheide, be: 
trübt fich euer Herz, Doch wenn 
ihrs recht betrachtet und, was 


Gott thut, hochachtet, wird fih 


bald ändern aller Schmerz. 

9, Gott zählet alle Stunden, 
er Schlägt und heilet Wunden, 
er kennet jedermann; nichts ift 
jemals gefchehen, dag er nicht 
vorgefehen, und was er thut, ift 
wohlgethan. 

10, Wenn ihr mich merdet 
finden vor Gott, frei aller Sün- 
den, in weißer Seide ftehn und 
tragen Siegespalmen in Händen 
und mit Palmen des HErren 
Ruhm und Lob erhöhn: 

11. Da werdet ihr euch freuen, 
es wird euch herzlich reuen, daß 
ihr euch fo betrübt. 
der Gottes Willen gedenfet zu 
erfüllen und ihm fich in Geduld 
ergibt, 

12. Abe, nun feid gejegnet! 
Was euch jegund begegnet, iſt 


andern auch geſchehn. Biel 


ee ie eine En Eee 


Wohl dem, 


TER CE — 


ee 


Sterbe- und Begräbniß- Lieder, 


müffen® noch erfahren. Nun, 

Gott wol euch bewahren, dort 

wollen wir uns wiederſehn. 
Johann Heermann, 1636. 


40 6. Siehe Niro. 85, 


Sn er Melodie, 11. 
407 “Gr Sefju Chriſt, 

+ 3) wahr Menſch und 
Gott, der du littſt Marter, Angſt 
und Spott, für mid) am Kreuz 
audy endlich ftarbit und mir 
deins Vaters Huld erwarbit, 

2. Sch bitt durchs bittre Lei: 
den dein, du wolljt mir Sünder 
gnäbdig fein, wenn ich nun komm 
in Sterbensnoth und ringen 
werde mit dem Tod; 

3. Wenn mir vergeht all mein 
Geſicht und meine Ohren hören 
nicht, wenn meine Zunge nicht3 
mehr ſpricht und mir vor Angjt 
mein Herz zerbricht; 

4, Wenn mein Verftand fich 
nicht3 mehr b’finnt und mir all 
menschlich Hilf zerrinnt: ſo komm, 
HErr Chriſte, mir behend zu Hilf 
an meinem letzten End, 

5. Und führ mich aus dem 
Jammerthal, verkürz mir auch 
des Todes Qual, die böſen Geiſter 
von mir treib, mit deinem Geiſt 
ſtets bei mir bleib, 

6. Bis ſich die Seel vom Leib 
abwendt, ſo nimm ſie, HErr, in 
deine Händ; der Leib hab in der 
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Erd fein Ruh, bis ſich der jüngft 
Tag naht berzu. 

7. Ein fröhlich Aufrftehn mir - 
berleih, am jüngjten G'richt mein 
Fürſprech ſei und meiner Sind 
nicht mehr gedenk, aus Gnaden 
mir das Leben ſchenk. 

8. Wie du haſt zugeſaget mir 
in deinem Wort, das trau ich 
dir: „Fürwahr, fürwahr, euch 
ſage ich: Wer mein Wort hält 
und glaubt an mich, 

9. Der wird nicht kommen 
ins Gericht und den Tod ewig 
ſchmecken nicht, und ob er ſchon 
hie zeitlich ſtirbt, mit nichten er 
drum gar verdirbt; 

10. Sondern id) will mit ſtar⸗ 
fer Hand ihn reißen aus des 
Todes Band und ihn mit nehmen 
in mein Weich, da fol er dann 
mit mir zugleich 

11. Sn Freuden leben eivig- 
lich.” Dazu hilf ung ja gnädig- 
ich! Ach HErr, vergib all unfre 
Schuld, hilf, daß wir warten mit 
Geduld, 

12. Bis unfer Gtündlein 
kommt herbei, auch unfer Glaub 
ftet3 acer fei, deim Wort zu 
trauen feſtiglich, bis wir ent 
ſchlafen ſeliglich. 


Dr. Paul Eberus, 1557. 


Mel. Nun laßt uns den Leib begraben. 11. 
408 Er ört auf mit Trau⸗ 

+ 9 ern und Klagen! 
Ob dem Tod ſoll niemand zagen. 
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Er ift geftorben als ein Chrift, 
fein Tod ein Gang zum Xe: 
ben ift. 

2. Der Sarg ımd Grab drum 
wird geziert, der Leib ehrlich be: 
graben wird, daß wir glauben, 
er fei nicht todt, ſondern jchlaf 
und ruh fanft in Gott. 

3. Wohl ſcheints, als fei nun 
alls dahin, weil er da liegt ohn 
Muth und Sinn, doch fol ic) 
bald finden wieder Lebn und 
Kraft in alle Glieder. 

4. Bald werden dieſe Todten- 
bein erwarmen und fich fügen 
fein zuſammen mit Kraft und 
Leben, Gott wirds herrlich wie: 
ergeben. 

5, Der Leichnam, der jest liegt 
und ftarrt, wird nun gar bald 
in schneller Fahrt ſchweben in 
Lüften unbefchtvert, gleichiwie Die 
‚Seele leicht hinfährt, 

6. Ein Weizenkörnlein in der 
Erd Tiegt erſt ganz todt, dürr 
und unwerth, doch kommts ber: 
vor gar fein und zart und bringt 
viel Frucht nach feiner Art, 

7. Der Leib, gemacht von 
Erdenkloß, foll liegen in der 
Erden Schoß und foll da ruhen 
ohne Leid, bis er vom Tod wiedr 
auferjteht, 

8 Der Leib war der Seelen 
Häuslein, die blies Gott mit feim 
Athen drein; ein edel Herz, recht 
Muth und Sinn war durch die 
Gabe Chriſti drin. 


) 
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9. Den Körper nun die Erd 
bedeckt, bis ihn Gott wieder auf: 
erweckt, der ſeins Geſchöpfs ge: 
denken wird, welchs war nach 
ſeinem Bild formirt. 

10. Ad) daß nun käm der: 
felbig Tag, da Chriftus nad 
feiner Zufag wird herfürbringen 
ganz und gar, was in die Erb 
verjcharret war, 

Nikolaus Hermann, + 1561. 


Mel, Herzlich thut mic) verlangen. 59, 
109. Io bin ein Gaſt auf 

Erden und hab 
hier — Stand; der Himmel 
ſoll mir werden, da iſt mein 
Vaterland. Hier reis ich aus 
und abe, dort in der ewgen Ruh iſt 
Gottes Gnadengabe, die ſchleußt 
all Arbeit zu. 

2. Was ift mein ganzes Mer 
fen von meiner Sugend an, als 
Müh und Noth gewefen? Go 
lang ich denten kann, hab ich 
fo manchen Morgen, jo manche 
liebe Nacht mit Kummer und 
mit Sorgen des Herzens zu: 
gebracht. 

3. Mich bat auf meinen We— 
gen mand harter Sturm er- 
ſchreckt, Blik, Donner, Wind 
und Regen hat mir manch Angjt 
erweckt; Berfolgung, Haß und 
Neiden, ob ichs gleich nicht ver— 
ſchuldt, hab ich doch müfjen lei⸗— 
den und tragen mit Geduld, 

4, So gings den lieben Alten, 


ee Me Se Me en Be an a ee. else ee see 


ee 
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an derer Fuß und Pfad. wir 
und noch täglich halten, wenns 
fehlt an gutem Nath, Wie 
mußte ſich doch fchmiegen der 
Vater Abrahanı, eh als ihn fein 
Vergnügen und rechte Wohn: 
ftatt kam! 

5. Wie manche ſchwere Bürde 
trug Sfaaf, fein Sohn! Und 
Safob, deffen Würde ftieg bis 
zum Hinmelsthron, wie mußte 
der fi) plagen! Sn was für 
Weh und Schmerz, in was für 
Furcht und Zagen fank oft fein 
armes Herz! 

6. Die frommen heilgen See: 
len, die gingen fort und fort und 
änderten mit Quälen den erft 
bewohnten Ort; fie zogen hin 
und wieder, ihr Kreuz war int 
mer groß, bis daß der Tod fie 
nieder legt in des Grabes Schoß. 

7. Sch habe mich ergeben in 
gleiches Glück und Leid; was 
will ich beſſer leben, als ſolche 
große Leut? Es muß ja durch— 
gedrungen, es muß gelitten ſein! 
Wer nicht hat wohl gerungen, 
geht nicht zur Freud hinein. 

8. So will ich zwar nun 
treiben mein Leben durch die 
Welt, doch denk ich nicht zu 
bleiben in dieſem fremden Zelt. 
Ich wandre meine Straßen, die 
zu der Heimath führt, da mich 
ohn alle Maßen mein Vater 
tröſten wird. 

9. Mein Heimath iſt dort dro⸗ 





295 


ben, da aller Engel Schar den ° 
großen Herricher loben, der alles 
ganz und gar in feinen Händen 
träget, und für und für erhält, 
auch alles hebt und leget, nach⸗ 
dems ihm twohlgefältt. 

10. Zu den ſteht mein Ver: 
langen, da wollt ich gerne hin; 
die Welt bin ich durchgangen, 
daß ich8 fait müde bin. Se 
länger ich hie walle, je wen'ger 
find ich Luft, die meinem Geift 
gefalle, das meift ift Stank und 
Wuft, 

11. Die Herberg ift zu böfe, 
der Trübfal ift zu viel. Ach 
komm, mein Gott, und löfe mein 
Herz, wenn bein Herz til, 
Komm, nad) ein feligs Ende an 
meiner Wanderschaft, und was 
mich kränkt, das wende Durch 
deinen Arm und Kraft, 

12. Wo ic) bisher gefefjen, 
ift nicht mein rechtes Haus; 
wenn mein Ziel ausgemeſſen, fo 
tret ic) dann hinaus, und was 
ich) hie gebrauchet, daS leg ich 
alles ab; und wenn ich aus 
gehauchet, fo ſcharrt man mich 
ing Grab. 

13. Du aber, meine Freude, 
du, meines Lebend Licht, du 
zeuchit mich, wenn ich fcheide, 
hin vor dein Angeficht, ind 
Haus der ewgen Wonne, da ich 
ftet3 freudenvoll, gleich als die 
helle Sonne, nächſt andern leuchs 
ten fol. 
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14. Da till ich immer wohnen, 
und nicht nur als ein Gaft, bei 
denen, die mit Kronen du ausge: 
ſchmücket haft; da will ich herrlich 
fingen von deinen großen Thun 
und frei von fehnöden Dingen in 
meinem Erbtheil ruhn. 

Paul Gerhardt, 1667. 


Mel. O Ewigkeit, du Donnertvort. 70, 
110 Ru bin ja, HErr, in 

+ deiner Macht, du 
haft mic) an das Licht gebracht, 
erhältft mir auch das Leben. 
Du kenneſt meiner Monden Zahl, 
weißt, wann ich dieſem Jammer— 
thal auch gute Nacht muß geben. 
Mo, wie und warn ich fterben 
fol, das weißt du, Vater, mehr 
als wohl. 

2. Wen hab ich nun, als dich 
allein, der mir in meiner lebten 
Pein mit Troft weiß beizufprin: 
gen? Wer nimmt fich meiner 
Seelen an, wenn nun mein Leben 
nichts mehr Tann und mit dem 
Tod muß ringen, wenn alle Sin- 
nentraft gebricht? Thuft du e8, 
Gott, mein Heiland, nicht? 

3. Mich dünkt, da Tieg ich 
fon vor mir in großer Hit, 
ohn Kraft, ohn Bier, mit Her: 
zensangſt befallen; Gehör und 
Nede nehmen ab, die Nugen 
werden mir ein Grab, die Sünde 
kränkt vor allen. Des Satans 
Anklag hat nicht Ruh, feßt mir 
auch mit Berfuchung zu. 
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4. Ich höre der Pofaunen Ton 
und ſeh auch den Gerichtstag 
ſchon, das Urtheil mir zu fällen, 
Hier weiſet mein Gewifjensbuch, 
da aber des Geſetzes Fluch mich 
Sündenkind zur Höllen, da, wo 
man ewig, eivig leidt, ad), Jam⸗ 
mer, Angjt und Zeter ſchreit. 

5. Kein Geld noch Gut errettet 
mich; umfonft entbeut ein Bru⸗ 
der fi, den andern los zu 
machen; er muß e3 ewig laffen 
ftehn. Wir werden ewig nicht 
entgehn, Triegt ung der Höllen 
Rachen. Wer hilft mir fonft in 
diefer Noth, wo du nicht, Gott, 
du Todes Tod? 

6. Der Teufel hat nicht Macht 
an mir, ich habe blos geſündigt 
dir, dir, der du Sünd vergibeft. 
Was maht ſich Satan defien an, 
der fein Gefeß mir geben Tann, 
nicht3 dran hat, das du Tiebeft? 
Er nehme das, was fein ift, bin, 
ich weiß, daß ich des HErren bin. 

7. HErr JEſu, ich, dein theu⸗ 
res Gut, bezeug es ſelbſt mit 
deinem Blut, der Sind id) nicht 
gehöre. Was fchont der Satan 
meiner nicht und fchredt mid) 
durch das Borngericht? Nett 
deines Leidens Ehre. Was gibeft 
du mich fremder Hand und haft 
fo viel an mich gewandt? 

8. Nein, nein, ich weiß ge- 
wiß, mein Heil, du läffeft mid, 
dein wahres Theil, in deinen 
Wunden fißen; bier lach ih 





Sterbe- und Begräbniß- Lieder. 


297 





aller Macht und Noth, es mag | Mel. Vater unfer im Himmelreich. 44. 


Geſetz, Höll oder Tod auf mich) 
mit Donner bligen. Dieweil ich 
lebte, war ich dein, jegt kann ic) 
feines Fremden fein. 

M. Simon Dad), 1648, 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 59. 
411 Ki war ein kleines 

+ Kindlein, geborn 
auf diefe Welt, aber mein Sterbe: 
ftündlein hat Gott mir bald be: 
ftellt; ich weiß gar nichts zu fa: 
gen, was Welt ift und ihr Thun, 
auch hab ich nicht gelernet, was 
gut odr bös mag fein. 

2. Mein allerliebfter Vater, der 
mich zur Welt gegeugt, und mein 
herzliebe Mutter, die mich felbit 
hat gefäugt, die thun mich jeßt 
verlaſſen mit Seufzen herziglich, 
aber der HErr, mein Heiland, 
der nimmt nich auf zu fich. 

3. Er nimmt mich auf mit 
Gnaden zum Erben in fein Reich, 
der Tod kann mir nicht Schaden, ich 
bin den Engeln gleich. Wein Yeib 
wird wieder leben in Ruh und 
eivger Freud, mit ſamt der Seele 
ſchweben in ewger Seligfeit. 

4. Gott g’fegn euch, Vatr und 
Mutter, mir ift ganz wohl ge= 
fchehn, Gott hat mich Kleines 
Pflänzlein ins Paradies verjehn. 
Dort wollen wir in Freuden ein: 
ander wieder fehn, wenn unfer 
Gott und HErre wird alla in 
allem fein. 


412 3 Chrifti Wunden 
+ ſchlaf ich ein, die 
machen mich von Sünden rein; 
ja, Chrifti Blut und G'rechtig- 
feit, dag ift mein Schmud und 
Ehrenkleid, damit will ich vor 
Gott beftehn, wenn ich zum Him— 
mel werd eingehn. 

2. Mit Fried und Freud ich 
fahr dahin, ein Oottesfind ich 
allzeit bin. Danf hab, mein 
Tod, du führeft mich; ins ewge 
Leben wandre ich, mit Chrifti 
Blut gereinigt fein. HErr JEſu, 
ftärk den Glauben mein! 

Dr. Paul Eberus, + 1569. 


Mel. Zion klagt mit Angft und Schm. 66 
JA 13 Haſſet ab, ihr, meine 

+ Lieben, lafjet ab 
von Traurigkeit. Was mollt 
ihr euch mehr betrüben, meil ihr 
des versichert feid, daß ich alle 
Dual und Noth überwunden 
und bei Gott mit den Außer: 
wählten ſchwebe voller Freud 
und ewig lebe? 

2. Derer Tod foll man bekla— 
gen, die dort in der Hüllenpein 
müffen leiden alle Plagen, fo 
nur zu erbenfen fein; die Gott 
aber nimmt zu fich in den Him— 
mel, gleich wie mich, und mit 
aller Wolluft träntet: wer tft, 
der fich darob Fränfet? 

3. In des HErren JEſu Wun— 
den hab ich mich gefchlofjen ein, 

21 
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da ich alles reichlich funden, wo⸗ 
durch ich Tann felig fein; er ift 
die Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt jederzeit; wer diefelb ergreift 
im Glauben, dem kann nichts 
den Himmel rauben. 

4. Niemand fag, ich fei um: 
fommen, ob ich gleich geftorben 
bin; mein Gott hat mich weg: 
genommen, Sterben ift jet mein 
Gewinn. Bor dem Unglüd hat er 
mich hingerafft jo väterlich. Jetzt 
lann mich fein Trübjal prefien, 
alle Angſt ift nun vergefien. 

5. Der Leib jchläft in feiner 
Kammer ohne Sorgen fanft und 
wohl und verfchläft den großen 
Jammer, defjen jetst die Wekt ift 
vol, Meine Seele fchauet an 
den, der nicht3 als Tieben Tann, 
der auf feinen Schoß mich fetet 
und mit höchiter Freud ergößet. 

6. In der Welt ift nichts zu 
finden, als nur Theurung, Peſt 
und Streit, und was mehr die 
großen Sünden bringen für Be: 
jcehwerlichfeit. Sonderlich kommt 
noch ein Schwert, das der Chri- 
ften Herz durchfährt. — D, viel 
bejier, ſelig fterben, denn durch 
diejen Zwang verderben! 

7. Solcher Roth bin ich entgan⸗ 
gen, nicht ift, das mic) ſchrecken 
kann; Fried und Freud hat mich 
umfangen, fein Feind darf mich 
fprengen an. ch bin ficher ewig⸗ 
lich in des HErren Hand, der mich 
ihn zum Eigenthum erworben, 
da er ift am Kreuz geftorben, . 
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8. Euch wird, meine liebften 
Freunde, die ihr mweinet in der 
Welt, [hüten wider alle Feinde 
Gottes Sohn, der ftarfe Held. 
Seid und bleibt ihm nur getreu, 
feine Gnad ift täglicy neu. Wer 
Betrübte will betrüben, der muß 
wie die Spreu zerftieben. 

9. Nun ich will euch dem be: 
fehlen, der fich euren Bater nennt, 
der die Thränen pflegt zu zählen, 
dem fein Herz vor Liebe brennt; 
der wird euch in eurem Leid 
tröften und zu feiner Zeit an den 
Drt, da ich bin, führen und mit 
höchſter Klarheit zieren. 

10. Da wird uns der Tod 
nicht ſcheiden, der und jet ge- 
ſchieden hat. Gott wird felbft 
alsdann uns meiden und erfreun 
in feiner Stadt. Ewig, ewig 
werden wir in dem Paradies all- 
hier mit einander jubiliren und 
ein englifch Leben führen, 

Johann Heermann, 1636. 


In eigener Melodie, 58, 
41 4 Heſſt die Kindlein 
kommen zu mir, 
ſpricht Gottes Sohn, ſie ſind mein 
Freud und Wonne, ich bin ihr 
Schild und Kron; auch für die 
Kinderlein, daß ſie nicht werdn 
verloren, bin ich ein Kind ge 
boren, drum fie mein eigen fein. 
2. Der HErr gar freundlich) küſ⸗ 
jet und herzt die Kinderlein, bes 
zeugt mit Worten füße, der Him- 
mel ihr fol jein, dieweil fein theu⸗ 
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ee8 Blut, dag aus fein heilgen 
Wunden am Kreuzesſtamm ge: 
tonnen, ihnen auch kömmt zu gut. 

3. Drum nad Chrifti Ver: 
langen bringet die Kinder ber, 
damit ſie Gnad erlangen, nie: 
mand e3 ihnen wehr; führet fie 
Chrifto zu, er will fich ihr erbar⸗ 
men, nimmt fie in feine Armen, 
darin fie finden Ruh. 

4. Db fie gleich zeitlich fterben, 
ihr Seele Gott gefällt; denn fie 
find Gottes Erben, lafjen die 
fchnöde Welt; fie find frei aller 
G'fahr und dürfen hier nicht lei: 
den, jie loben Gott mit Freuden 
dort bei der Engeljchar. 

Dr. Cornelius Beder, 1602. 


Sterbe-Lied für Kinder, 
Mel. HErr JEſu Chrift, meins 8, 11. 
41 5 a: Freuden will ich 
+ 8% fahren dahin, der 
zeitlich Tod ift mein Gewinn, ich 
weiß, Gott Lob und Dank! wohin, 
da ich recht wohl verforget bin. 
2. Zu Gott, dem lichften Vater 
mein, zu Chrifto, meinem Fleiſch 
und Bein, zu allen heilgen Enge: 
lein, bei denen will ich ewig fein. 
3. Solln wir uns bier nicht 
länger ſehn, fo ſolls in jener Welt 
gejchehn. Amen, Amen, das gebe 
Gott, helf mir und euch aus aller 
Noth! 


In eigener Melodie, 97, 
44 6 a wir im Leben 
AUVe find mit dem Tod 


umfangen; wen ſuchen wir, 
der Hilfe thu, daß wir Gnad 
erlangen? Das bift du, 
HErr, alleine! Uns reuet 
unfre Mifjethat, die dich, HErr, 
erzürnet hat. Heiliger HErre 
Gott, heiliger ftarfer Gott, hei: 
liger barmberziger Heiland, du 
eiviger Gott, laß ung nicht ver: 
finfen in des bittern Todes Noth! 
Kyrie Eleifon ! 

2. Mitten in dem Tod anficht 
ung der Höllen Rachen; wer will 
und aus foldyer Noth frei und 
ledig machen? Das bift du, 
Herr, alleine! Es jammert 
dein Barmherzigkeit unjer Sünd 
und großes Leid. Heiliger 
HErre Gott, heiliger ftarfer Gott, 
heiliger barmbherziger Heiland, 
du ewiger Gott, laß uns nicht 
verzagen bor der tiefen Höllen- 
gluth, Kyrie Eleifon! 

3. Mitten in der Höllenangſt 
unſer Sind uns treiben; wo 
folln wir denn fliehen hin, da 
wir mögen bleiben? Zu dir, 
HErr Ehrift, alleine! Ver— 
gofjen ift dein theures Blut, das 
gnug für die Sünde thut. Hei: 
liger HErre Gott, heiliger ftar- 
fer Gott, heiliger barnıherziger 
Heiland, du ewiger Gott, laß und 
nicht entfallen von de3 rechten 
Glaubens Troft. Kyrie Eleifon! 

Dr. M. Luther, 1524. V. 1. Verdeut⸗ 

{hung der latein. Antiphone bed 


Notker Balbulus, + 912; ‚Media 
vite in morte sumns, ** 
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Am Grabe zu fingen. 
An eigener Melodie. 11. 


Chor. 
117 3" laßt una den Leib 
+ begraben; baran 
wir fein Zweifel haben, er wird 
am jüngften Tag aufftehn und 
unverweslich hervorgehn. 

2. Erd ift er und von der Er— 
den, wird auch zur Erd wieder 
erden und von der Erd wieder 
aufftehn, wenn Gottes Poſaun 
wird angehn. 

3. Sein Seele lebt ewig in Gott, 
der fie allhier aus lauter Gnad 
von aller Sünd und Mifjethat 
durd) feinen Sohn erlöfet hat. 

4. Sein Sammer, Trübjal und 
Elend ift kommen zu einm felgen 
End, er hat getragen Chrijti 
Soc), ift geftorben und lebet noch. 

5. Die Seele lebt ohn alle 
Klag, der Leib fehläft bis an 
jüngften Tag, an welchen Gott 
ihn verflären und ewger Freud 
wird gewähren. 

6. Hier ift er in Angſt ge 
weſen, dort aber wird er genefen, 
in ewiger Freud und Wonne 
Jeuchten als die helle Sonne. 

7. Nun laffen wir ibn bier 
ichlafen und gehn alt heim unſre 
Straßen, ſchicken uns auch mit 
allem Fleiß, denn der Tod kommt 
ung gleicher Weis. 


Gegenruf. 
o traget mich denn immer 
bin, da ich jo lang ver⸗ 
wahret bin, bi3 Gott, mein treuer 
Seelenhirt, mich wieder aufer- 
wecken wird. 

3. Sa freilich werd ich nach 
dem Tod zu Aichen, Erven, 
Staub und Koth, doc wird dag 
arme Fleifch und Bein von mei— 
nem Gott verfläret jein. 

3. Mein Leib wird hie der Wür— 
mer Spott, die Seele lebt bei ihrem 
Gott, der fie durch jein jo bittres 
Leid erlöjet hat zur Seligkeit. 

4. Was mich für Trübjal hat ver: 
let, wird nun in höchſte Luft vers 
jet; die Welt ift mirein Sammer: 
thal, dort aber ein recht Freudenſal. 

5. Wenn alle Welt zu Trüm— 
mern bricht und Gott wird hal: 
ten fein Gericht, fo wird mein 
Leib verfläret ftehn und in das 
Hinmtelveich eingehn. 

6. Wie manche Widerwärtig— 
keit hatt ich) bei meiner Yebenszeit! 
Nun aber ift mir nichts bewußt, 
als aller Auserwählten Luft. 

7. So laßt mich denn in fanf- 
ter Ruh und geht nad) eurer Roh: 
nung zu; ein jeder denfe Tag 
für Tag, wie er aud) felig fterben 
mag. Georg Neumark, 1657, 


8. Das helf und Chriftus, unfer Troft, der ung durch jein Blut 
bat erlöſt vons Teufel3 G'walt und ewger Pein, ihm jet Lob, Preis 


und Ehr allein, 


Michael Weiße, 1531. (V. 8; von Dr. M. Luther.) 
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Mel. HErr JEſu Ehrift, wahr M. 11. 


418. U zuicmeen uns 


ruh in meinem Kämmerlein; ich 
bin durch einen fanften Tod ent: 
gangen aller Angft und Noth. 

2. Was ſchadets mir, daß mein 
Gebein muß in da8 Grab ver: 
fcharret fein? Mein GSeelchen 
ſchwebet ohne Leid in Himmels— 
glanz und Herrlichkeit. 

3.. Sn ſolchem Schmud, in 
folcher Zier prang id) vor Gottes 
Thron allhier,. Mein JEſulein 
it meine Luft, mein Labſal, 
meine bejte Koft. 

4. Was frag ich nun nad 
jener Welt? Mein JEjulein 
mich füßt und hält; in ihm er: 
freu ich mic) allein, ohn ihn 
kann ich nicht fröhlich fein, 

5. Mit Weinen war ich erjt 
geborn, zum Sauchzen bin ich nun 
erforn, ich finge mit der Engel 
Schar das ewig neue Subeljahr. 

6. Nichts Lieber meine Zunge 
fingt, nichts Reiners meinen 
Ohren klingt, nichtS Lieber? mei— 
nem Herzen ift, als mein herz: 
liebſter JEſus Chrift. 

7. Drum, liebe Eltern, höret 
auf zu klagen meinen kurzen 
Lauf, ich bin vollkommen wor— 
den bald; wer ſelig ſtirbt, iſt 
gnugſam alt. 

8. Bedenket meinen Freuden: 
ſtand und wie es in der Welt 
bewandt! 


Bei euch rumoret 


Krieg und Streit, hier herrſchet 
Fried und Seligkeit. 

9. Wer auf der Erden lange 
lebt, derſelb auch lang in Sün— 
den klebt, muß ſtreiten oft mit 
Fleiſch und Blut, das manchem 
weh und bange thut. 

10. Ja, leiden muß er Kreuz 
und Noth und hat noch wohl ein 
langen Tod; hier hab ich ſchon 
nach kurzem Streit erlangt die 
Kron der Herrlichkeit. 

11. Wie manches Kind fällt 
ſich zu Tod, wie manches ſtirbt 
in Waſſersnoth, wie manches 
leidet lange Qual, eh es kommt 
aus dem Jammerthal! 

12. Sollt euch denn dies nicht 
tröſtlich ſein, daß ich ſo ſanft 
geſchlafen ein, daß mir das 
liebe JEſulein verkürzet meine 
Todespein? 

13. Drum legt die Hand auf 
euren Mund und jeht auf Gott, 
der euch verivundt, der euch zu 
helfen ift bereit, wenns dienet 
eurer Seligkeit. 

14. An jenem Tag wir mer: 
den gehn (da vor Gott Groß 
und Kleine ftehn) zur himme— 
liſchen Wonn und Freud mit 
höchfter Chr und Herrlichkeit. 

M. Mich. Schirmer, 1650. 


Mel, Wenn mein Stundlein vorh, 49, 
4 19 3" fei getroft und 

Ur unbetrübt, du, mein 
Geift und Gemüthe! Dein IEſus 
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lebt, der dich geliebt, eh als dir 
dein Geblüte und Fleiſch und 
Haut ward zugericht; ber wird 
dich auch gewißlich nicht an dei—⸗ 
nem Ende hafjen, 

2. Erſchrecke nicht vor deinem 
End, es ijt nichts Böfes drinnen; 
dein lieber HErr ftredt feine 
Hand und fordert did) von hin— 
nen aus jo viel taufend Angſt 
und Dual, die du in dieſem 
Jammerthal bisher haft aus: 
geſtanden. 

3. Zwar heißts ja Tod und 
Sterbensnoth, doch iſt da gar 
kein Sterben, denn JEſus iſt 
des Todes Tod und nimmt hin 
das Verderben, daß alle ſeine 
Stärk und Kraft mir, wenn ich 
jetzt werd hingerafft, nicht auf 
ein Härlein ſchade. 

4. Des Todes Kraft ſteht 
in der Sünd und ſchnöden 
Miſſethaten, darein ich armes 
Adamskind ſo oft und viel ge— 
rathen. Nun iſt die Sünd in 
JEſu Blut erſäuft, erſtickt, ges 
tilgt und thut fort gar nichts 
mehr zur Sachen. 

5. Die Sünd iſt bin und ich 
bin rein, Troß den, der mir dag 
nehme! Hinfüro ift das Leben 
mein, darf nicht, daß ich mich 
gräme um einger Sünden Lohn 
und Sold; wer ausgeſöhnt, dent 
tft man hold und thut ihm nichts 
zuwider. 

6. Ei nun, ſo nehm ich Gottes 
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Gnad und alle feine Freude mit 
mir auf meinen legten Pfad und 
weiß von feinem Leide. “Der 
wil ſe Feind muß mir ein Schaf, 
fein Ungeftüm ein füßer Schlaf 
und fanfte Ruhe werden. 

7. Qu, SEfu, allerliebiter 
Zreund, bift felbjt mein Licht 
und Leben; du hältft mir feft, 
und ann kein Feind dich, mo du 
fteheft, heben; in dir fteh ich 
und du in mir, und wie fir 
ftehn, jo bleiben wir bier und 
dort ungeſchieden. 


8 Diein Leib, der Iegt ſich 


hin zur Ruh, als der faft müde 
worden; die Seele fährt dem 
Himmel zu und mifcht fi in 
den Drden der augerwählten 
Gottesſchar und hält das ewge 
Jubeljahr mit allen heilgen 
Engeln. 

9. Kommt denn der Tag, o 


höchſter Fürft der Kleinen und. 


der Großen, da du zum Aller: 
legten wirſt in die Poſaune 
ftoßen, fo fell dann Seel und 
Leib zugleih mit dir in deines 
Vater Reich zu deiner Freud 
eingehen. y 

10. Iſts nun dein Will, fo Stell 
did) ein, mid) felig zu verfegen, 
Ach, ewig bei und mit dir fein, 
wie hoch) muß das ergögen! Er 
öfine dich, du Todespfort, auf 
daß an folchen Schönen Ort ich 
durd) dic) möge fahren. 

Paul Gerhardt, 1664. 
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Sterbe-Öebet zur hei- 
ligen Dreieinigfeit, 


In eigener Melodie. Ober: Vater unfer 
im Himmelreich. 44. 


420 HErre Gott, in 
+ meiner Roth ruf ich 
zu dir, du hilfeſt mir; mein Leib 
und Seel ich dir befehl in deine 
Hand; dein’n Engel fend, der 
mid beivahr, wenn ich hinfahr 
aus diejer Welt, wenn dirs gefällt. 

2. O SEfu Chrift, geftorben 
bift am Kreuzesſtamm, du Gottes⸗ 
lamın. Dein Wunden roth in aller 
Noth, dein theures Blut komm mir 
zu gut, dein Leidn und Gterbn 
mad) nich zum Erbn in deinem 
Reich, den Engeln gleich. 

3. D Heilger Geift, ein Trö— 
fter heißjt; an meinem End dein 
Troſt mir fend; verlaß mic) 
nicht, wenn mich anficht des 
Teufeß G'walt, des Todes 
G'ſtalt. Mein höchfter Hort, 
nad) deinem Wort wolljt du mir 


gebn das ewge Lebn. 
Dr. Nitolaug Selneder, 1587. 


Mel, Vater unjer im Himmelreih. 44. 
Menſch, bedenke 
421. ftet3 dein End, 
der Tod auch Leib und Geele 
trennt. Gehorche Gott und did) 
befehr, mit Sünden nicht dein 
Herz beſchwer. Hier bleibt du 
nicht, du mußt davon; wie du 
bier Lebft, ift dort dein Lohn. 
2. Wo find die Finder diefer 


Welt mit ihrer Wolluft, Pracht 
und Geld? Wo find, die noch 
vor wen’ger Zeit bei ung ftolir- 
ten voller Freud? Sie find da: 
bin, all ihre Hab ift nichts, denn 
Staub und Stanf im Grab, 

3. Hieran gedent, o Menſchen⸗ 
find, bedenke, was fie worden 
find. Sie waren Menfchen, 
gleih wie du, die meifte Zeit 
fie brachten zu in Wolluft; aber 
ach, wie ſchnell find fie gefahren 
zu der Höll! 

4. Hier wird der Leib der 
Würmer Koſt, die Seel dort Iei- 
det Hitz und Froſt, bis fie der 
HErr am jüngjten Tag zuſam— 
men bringen wird mit Sllag und 
ftürzen in dag Schwefelfeur zu 
allen Teufelm ungeheur, 

5. Denn wenn fie bier mit 
Ueppigkeit gedient dem Gatan 
haben beid, an ihre Buße nicht 
gedacht und an die finftre Todes- 
nacht, jo iſts auch recht, daß fie 
zugleih dort leiden Dual ing 
Teufels Neid). 

6. Was Hilft fie nun ihr Ehr 
und Gut, ihr Wolluft, Macht und 
Uebermuth? Wo tft ihr Lachen, 
Spiel und Scherz? Wo ift ihr 
Stolz und freches Herz? Dies 
alles it in lauter Bein ver: 
wandelt, der fein Biel wird fein. 

7. Was Gott an ihnen hat ge— 
than, bezeugt, daß er auch ſolches 
fann an dir erweifen. Du bift 
Erd, trittft Erd und wirft von 
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Erd genährt; zu Erden wirft du 
nad) den Tod auch iverden, 
gleich wie Mott und Koth. 

8. Merk und behalt dies, was 
ich Sag: Vergiß nicht deines To- 
des Tag, wie jchnell er brechen 
wird herein; vielleicht möcht es 
noch heute fein. Der Tod mit 
dir macht feinen Bund; fie, 
wenn er käm jetzt dieſe Stund? 

9. Gewiß iſt, daß du ſterben 
mußt; wann, wie und wo, iſt 
unbewußt. An allem Ort, all 
Augenblick wirft aus der Tod 
ſein Netz und Strick; biſt du nun 
klug, ſo ſei bereit und warte ſein 
zu jeder Zeit. 

10. Trau nicht auf deinen 
ſtolzen Leib, das Sündenrad nicht 
weiter treib. Willſt du in Bos— 
heit fahren fort, ſo fähreſt du zur 
Höllenpfort. Gott iſt gerecht, er 
ſtraft die Sünd, er ſtraft dort, 
wie er dich hier findt. 

11. Denn wer die Welt mehr 
liebt als Gott, aus Frömmigkeit 
nur treibt ein Spott, lebt täglich, 
wie der reiche Mann, in Völle— 
rei ſo gut er kann; dem Teufel 
dient er auf der Erd, wird ihm 
mit gleicher Straf gewährt. 

12. D SEju Chrifte, der du 
mich aus Finfterniß fo gnädig: 
lich berufen haft zu deinem Licht, 
hilf, daß ich mich gleich ftelle 
nicht dem Weſen dieſer argen 
Melt, die ganz mit Bosheit tft 
vergällt. 


13. Verleih, daß ic) aus aller 
Macht die Welt mit ihrer Luft 
veracht und trachte ftet® nach 
deinem eich, da ich werd fein 
den Engeln gleich, da man dein 
auserwählten Kind in höchiter 
Freud beiſammen findt. 

Sohann Heermann, 1630. 


Mel. O Welt, ſieh hier dein Leben. 31. 
422 Tod, was millt 

ide du ſchrecken? 
Mein ZEfus will mich wecken, 
wenn du mich haft gelegt hin in 
den Schoß der Erden; ich joll 
Yebendig werden, wenn fich des 
HErren Geift erregt. 

2. Weint nicht, ihr meine 
Lieben! Wollt ihr euch denn 
betrüben? Ach nicht, ich geh nur 
vor; wo ich bin hingegangen, 
müßt ihr auch angelangen durch 
diefes finftre Todesthor. 

3. Die Erd ift meine Kam: 
mer, wo ich vor allem Jammer 
ganz ficher Schlafen kann; nichts 
wird mich da ermübden, ich ruh 
in ftillem Frieden, bis einft des 
Herren Tag bricht an. 

4. Die Ajche meiner Glieder 
gibt Gott mir alle wieder, wenn 
einft der große Hirt mir alle mein 
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Gebeine mit einem neuen Scheine 


ganz herrlich überziehen wird. 

5. Da foll mein Leib von Er: 
den jo hell und glänzend werden, 
wie JEſu Glieder find; da werd 


ich nicht mehr weinen, weil ich jo 
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fchön fol fcheinen, als ein ver: 
Härtes Engelsfind. 

6. Drum komm, o ſüße Stunde, 
da mir aus meinem Munde mein 
fester Hauch fährt aus. Wenn 
mein Leib wird erftarren, daß 
man mic) wird verfcharren in 
. mein beſtimmtes Todtenhaus, 

7. Da werd ich ficher fchlafen 
bei meines JEſu Schafen. Troß 
dent, der mich verlegt! Die mei: 
nen Staub beivahren, find feiner 
Engel Scharen, die er zu Wäch— 
tern hat gefegt. 

8 Wenn ich in meinem Grabe 
nun ausgejchlafen habe, fo werd 
ich auferftehn; wie Chriftus von 
den Banden des Todes ift er- 
ftanden, fo ſoll ich einft auch frei 
ausgehn. 

9. Drum wenn ich werd er: 
bleichen, jo ſoll mein Grabes- 
zeichen dein Siegesfähnlein fein; 
drauf will ich fchlafen gehen 
und einft auch auferftehen und 
dringen in den Himmel ein. 

10. Nun gute Nacht, ihr 
Meinen, laßt euer bitter Weinen, 
ich ſehne mich zur Ruh; nach 
etlich wenig Tagen twird man 
nich Schlafen tragen nach meinem 
Ruhebettlein zu. 

11. Die fanften Grabelieder, die 
ſchlummern meine Glieder fchon 
allgemählich ein; der fühle Schoß 
der Erden foll mein Schlafbettlein 
werden. Balet, es muß gefchieden 
fein. M. Joh. Quirsfeld, 1686. 








In eigener Melodie, 31. 
42 3 Welt, ih muß 

+ dich laſſen, ich 
fahr dahin mein Straßen ing 
ewig Vaterland; mein Geift 
will ich aufgeben, dazu mein 
Leib und Leben jegen in Gottes 
gnädge Hand. 5 

2. Mein Zeit ift nun vollen: . 
det, der Tod das Leben jchändet, 
Sterben ift mein Geivinn; fein 
Bleiben ift auf Erden, das Ewge 
muß mir iverden, mit Fried und 
Freud ich fahr dahin. 

3. Ob mich gleich hat betrogen 
die Welt, von Gott abzogen durch 
Schand und Büberei, will ich 
doch nicht verzagen, fondern mit 
Glauben jagen, daß mir mein 
Sind vergeben fei. 

4. Auf Gott fteht mein Ber: 
trauen, fein Antlis will ich 
fehauen, wahrlich, dur JEſum 
Chrift, der für mich ift geftorben, 
des Vaters Huld erivorben, mein 
Mittler er auch worden ift. 

5. Die Sind mag mir nicht 
ſchaden, erlöft bin ich aus Gna: 
den, umfonft, durch Chrifti Blut. 
Kein Werk kommt mir zu From— 
men, fo ich will zu ihn kommen, 
allein der chriftlich Glauben gut. 

6. Sch bin ein unnütz Knechte, 
mein Thun ift viel zu fchlechte, 
denn daß ich ihm bezahl damit 
das ewig Leben; umfonft will er 
mirs geben und nicht nach meim 
Verdienſt und Wahl. 
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7. Drauf will ich fröhlich ſter— 
ben, das Himmelreich ererben, 
wie ers mir hat bereit. Hie mag 
ich nicht mehr bleiben, der Tod 
thut mich vertreiben, mein Seel 
fich von meim Leibe jcheidt. 

8. Damit fahr ich von binnen. 
O Welt, thu dich beſinnen, denn 
du mußt auch hernach; thu dich 
zu Gott bekehren und von ihm 
Gnad begehren, im Glauben ſei 
du auch nicht ſchwach. 

9. Die Zeit iſt ſchon vorhanden, 
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hör auf von Sünd und Schans 
den und richt dich auf die Straß 
mit Beten und mit Wachen, fonft 
all irdifche Sachen jollt du gut⸗ 
willig fahren lan. 

10. Das ſchenk ich dir am 
Ende. Ade! zu Gott ich wende, 
zu ihm Steht mein Begier. Hüt 
dich vor Pein und Schmerzen, 
nimm mein Abjchied zu Herzen, 
mein? Bleiben? bie ift jegt 
nicht mehr. 

Dr. Johann Heß, t 1847. 


Gefpräd der Lebendigen mit den Todten. * 
In eigener Melodie, 12. 


42 4 % mie ſelig ſeid ihr 
+ I doc, ihr From: 
men, die ihr durch den Tod zu 
Gott gefommen! Shr feid ent: 
gangen aller Noth, die uns noch 
hält gefangen. 

2. Muß man hie doc) wie im 
Kerfer leben und in Sorgen, 
Zucht und Schreden ſchweben. 
Was wir hie kennen, ift nur Müh 
und Herzeletd zu nennen, 

3. Ihr hingegen ruht in eurer 
Kammer ficher und befreit von 
allem Sammer, fein Kreuz und 
Leiden ift euch hinderlich in euren 
Freuden. 

4. Chriftus wifchet ab all eure 
Thränen, habt das ſchon, wonach 
mir und erft jehnen; euch wird 
gefungen, was durch keines Ohr 
allhier gedrungen, 


ch ja, wohl bin ih nun⸗ 
mehr entgangen aller 
Noth, die mich bier hielt ge= 
fangen; der Welt entnommen, 
bin ih nun zu meinem Gott 
gefonmen. 
2. Sch weiß nicht? vom Kerfer 
mehr zu fagen, weil mich Gott 
ließ in den Himmel tragen. In 


dieſem Leben muß man freilich 


ftet8 im Unglück ſchweben. 


3. Mich hat hier viel Schmerz 


und Leid betroffen; und mas 
fonnt ic) doch für Freude hoffen? 
Nun trifft fein Sammer mid) nicht 
mehr in meiner Ruhekammer. 

4, Ach wie wohl, wie wohl 
ift mir gefchehen, daß ich feine 
Thränen mehr darf fehen! Sch 
hör jet fingen nur von Got 
und fügen Himmelsdingen. 


— — — — — 
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5. Ad) wer wollte denn nicht 
gerne jterben und den Himmel 
für die Welt ererben? Wer wollt 
bier bleiben, fich den Sammer 
länger lafjen treiben? 


6. Komm, o Ehrifte, fomm, ung | - 


auszuſpannen; 188 und auf und 
führ uns bald von dannen. Bei 
dir, o Sonne, ift der frommen 
Seelen Freud und Wonne, 

M. Simon Dad), 1635. 
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5. Nein, Hier in der Welt ift 
nicht8 zu finden, als mır Elend, 
Serzeleid und Simden; mein Tod 
und Sterben macht, daß ich jeßt 
fann den Himmel erben. 

6. Darum gute Nacht, ihr, 
meine Lieben, laßt euch meinen ' 
Tod nur nicht betrüben. Es 
kann gefchehen, daß wir bald 
einander wieder jehen. 

Baul Pfeffer, um 1737. 


Bei Begräbniffen von Kindern und jungen Leuten. 


Mel, Herzlich thut mich verlangen. 59. 

0 hab ich obgefteget, 
425. S mein Lauf ift nun 
vollbracht. Ich bin gar wohl 
vergnüget; zu taufend guter 
Nacht! Shr aber, meine Lieben, 
thut nicht jo ängſtiglich; was 
wollt ihr euch betrüben? Stehts 
doch) jehr gut um mid), 

2. Denkt, Vater, wie viel Sor⸗ 
gen, wie mande Wachenacht, 
wie manchen düftern Morgen ein 
liebes Kind oft macht! Was ihm 
fann widerfahren, das fürchtet, 
der es liebt; den Kummer könnt 
ihr fparen, drum, jo feid nicht 
betrübt. 

3. Ach Mutter, laßt die Zäh— 
ven, ftellt. euer Klagen ein; des 
Höchften fein Begehren, dag muß 
erfüllet fein. Warum ihr jego 
meinet und gar zu Häglich thut, 
daß ift ſehr wohl gemeinet; Gott 
macht es alles gut. 


4. Die Freude, die fich reget 
bei einem Wandersmann, wenn 
er die Reiſe leget und kommet 
glüdlich an; die Freude, die em: 
pfindet ein Schiffer, wenn ſich 
ſchier ein fichrer Hafen findet, die 
fpür ic) jegt bei mir. 

5. Fahr hin, o Angft und 
Schmerzen, fahr immer, immer 
hin! Sch freue mich von Her: 
zen, daß ich erlöfet bin. Sch eb 
in taufend Freuden in meines 
Schöpfers Hand; mic) trifft und 
rührt Tein Leiden, fo dieſer Welt 
befannt, 

6. Die noch auf Erden mwallen 
in irrthumsvoller Zeit, vermögen 
kaum zu lallen von froher Ewig- 
feit, Biel beſſer, wohl gejtorben, 
al® in der Welt gelebt; die 
Schwachheit ift verborben, wor: 
innen ich geſchwebt. 

7. Schmückt meinen Sarg mit 
Kränzen, wie ſonſt ein Siegs⸗ 
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mann prangt. Aus jenem Him⸗ 
melslenzen hat meine Seel er- 
langt die ewig grüne Krone. Die 
werthe Siegespracht rührt her 
von Gottes Sohne, der hat mich 
fo bedacht. 

8. Noch netzet ihr die Wangen, 
ihr Eltern, über mir; euch hat 
das Leid umfangen, das Kerze 
bricht euch ſchier. Des Vaters 
treue Liebe fieht ſehnlich in mein 
Grab; die Mutter ſtehet trübe 
und ehrt die Augen ab. 

9. Sch war euch nur geliehen 
auf eine kurze Zeitz; will Gott 
mich zu ſich ziehen, fo werfet hin 
das Leid und fprecht: Gott hats 
gegeben, Gott nimmts, du haft es 
Hecht; bei dir fteht Tod und Le: 
ben, der Menfch ift Gottes Knecht. 

10. Seht nicht an meine Jahre, 
gedenft vielmehr zurück, daß ich 
ein Mensch hier ware und in dem 
Augenbli zum Tode reif und 
zeitig von erjter Kindheit an. 
Mie ſeid ihr doch fo ftreitig in 
dem, was Gott gethan! 

‚11. Daß ich das Grab muß 
fehen, zeigt unſern ſchwachen 
Stand; daß es fo bald gefchehen, 
thut Gottes Baterhand. Gott 
wird das Leid euch ftillen, ich 
fterbe nicht zu jung. Wer ftirbt 
nach Gottes Willen, der ftirbt 
ſchon alt genung. 

12. Schein ich zu früh ent: 
nommen; ſag jenrand, kann man 
aud) zu früh in Hinumnel kommen? 


Gott bleibt bei dem Gebrauch: er 
eilet mit den Seinen zur ſchönen 
Himmel3pracht; wer mag nun 
den beweinen, der bei den Engeln 
lacht? 

13. Fahr wohl, o liebe Seele, 
geneuß der füßen Luft. Ung, in 
der Trauerhöhle, ift nichts hier— 
von bewußt. Wann wird doch an: 
gelangen desjelben Tages Schein, 
da du und wirft umfangen? O 
möcht es heute fein ! 

Dr. Gottfr. Wil. Sacer, } 1699, 


In eigener Melodie. 59, 
426 Vele will ich dir 

Us geben, du arge, 
falſche Welt; dein füindlich böfes 
Leben durchaus mir nicht gefällt; 
im Himmel tft gut wohnen, bin: 
auf fteht mein Begier, da wird 
Gott ewig lohnen dem, der ihm 
dient allhier. 

2%. Nath mir nach deinem Her: 
zen, o Jfſu, Gottes Sohn! Soll 
ich bie. dulden Schmerzen, hilf 
mir, HErr Chrift, davon; verfürz 
mir alles Yeiden, ſtärk meinen 
blöden Muth, laß mich felig ab— 
ſcheiden, ſetz mich in dein Erbgut. 

3. In meines Herzend Grunde 
dein Nam und Kreuz allein 
funfelt all Zeit und Stunde, 


drauf kann ich Fröhlich fein. 


Erfchein mir in dem Bilde zu 
Troft in meiner Notb, wie du, 
HErr Chrift, jo milde dich haft 
geblut zu Tod. 


rn een Ah Ne u — 


‚ 
ü————— — — — “ 


Sterbe- und Begrübniß - Lieder. 


309 





4. Verbirg mein Seel aus 
Gnaden in deiner offnen Geit, 
rüd fie aus allem Schaden zu 
deiner Herrlichkeit. Der ift wohl 
bie geivefen, der kommt ing Hint- 
mel3jchloß; der ift ewig genefen, 
der bleibt in deinem Schoß. 

5. Schreib meinen Namn aufs 
befte ins Bud) des Lebens ein 
und bind mein Seel fein fefte ind 
fhöne Bündelein der’r, die im 


Himmel grünen und vor dir leben | di 


frei, jo will id) ewig rühnen, 
- daß dein Herz treue ſei. 
M. Valerius Herberger, 1613, 


Mel. Ein, meine Freude, 74, 

@ Nas iſt unfer Leben 
42T. W und nach dem wir 
ſtreben? Eitel Eitelkeit. Was 
iſt unſer Dichten, Wollen und 
Verrichten? Eitel Müh und 
Streit. Eitel iſt, was ſich erkieſt 
hier ein Menſch, in feinem Herzen, 
eitel Angft und Schmerzen, 

2, Ach, wie ift fo nichtig, ach, 
wie ift fo flüchtig unſre Lebens: 
zeit! Wenn wir auf die Erden 
kaum geboren werden, geht ſchon 
an der Streit, Da ift Yeid und 
Traurigkeit, da muß man mit bö- 
fen Leuten unaufhörlich ftreiten. 

3. Dieſes unfer Leben: pflegt 
ſich anzuheben mit viel Kreuz 
und Noth; da ift eitel Neiden, 
Sorge, Angft und Leiden und 
zulegt der Tod. Diefe Welt 
mir nicht gefällt; dort iſt noch 


ein ander Leben, darnach thu 
ich ſtreben. 

4. Dich, o Welt, ich haſſe, 
drum ich dir nur laſſe dein Er: 
göglichkeit, weil ich mir erlefen 
für dein eitel Weſen nur die 
Himmelsfreud, und dahin fteht 
mir der Sinn, ftetig hab ich 
die Gedanken in den Himmels— 
ſchranken. 

. HErr, wenn ich nur habe 
zur Morgengabe, o fo fei 
und bleib die Welt ungeachtet! 
Ob mir ſchon verfchmachtet meine 
Seel und Leib, bift du doch, o 
JEſu, noch meines Herzens Luft 
und Freude, mein Theil, Heil 
und Weide, 

M. Chriftoph Titius, um 1670. 


In eigener Melodie, 49. 

Menn mein EStünd: 
428. W lein vorhanden 
iſt und ſoll hinfahrn mein 
Straße, ſo gleit du mich, HErr 
JEſu Chriſt, mit Hilf mich nicht 
verlaſſe. Mein Seel an meinem 
letzten End befehl ich dir in 
deine Händ, du wollſt ſie mir 
bewahren. 

2. Mein Sünd mich werden 
kränken ſehr, mein G'wiſſen wird 
mich nagen, denn ihr ſind viel, 
wie Sand am Meer; doch will 
ich nicht verzagen; gedenken will 
ich an dein Tod, HErr JEſu, und 
dein Wunden roth Die erden 
mich erhalten. 
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3. Sch Bin ein Glied an deinem 
Leib, des tröft ich mich von Her: 
zen; bon dir ich ungejchieden bleib 
in Todeönoth und Schmerzen; 
wenn ich gleich fterb, jo fterb ich 
dir, ein eivges Leben haft du mir 
mit deinem Tod erivorben. 

4. Weil du vom Tod erftan- 
den bift, werd ich im Grab nicht 
bleiben; mein höchfter Troft dein 
Auffahrt ift, Todsfurcht kann fie 
vertreiben; denn wo du bift, da 
komm ich hin, daß ich ftetS bei 
dir leb und bin, drum fahr ich 
hin mit Freuden. 

5. So fahr ich bin zu JEſu 
Ehrift, mein Arm thu ich aus: 
ftreden; fo fchlaf ich ein und 
tube fein, fein Menfch kann mich 
aufiweden, denn JEſus Chriftus, 
Gottes Sohn, der wird die Him— 
melsthür aufthun, mich führn 
zum ewgen Leben. 


Nikolaus Hermantt, 1560, 
Vers 5. von einem Andern. 


An eigener Melodie. 45. 
429 30° weiß, wie nahe 
mir mein Ende! 
Hin geht die Zeit, her kommt der 
Tod. Ach wie geſchwinde und 
behende kann kommen meine 
Todesnoth! Mein Gott, ich bitt 
durch Chriſti Blut, machs nur 
mit meinem Ende gut. 

2. Es kann vor Nacht leicht 
anders werden, als es am frühen 
Morgen war; denn weil ich leb 
auf dieſer Erden, leb ich in ſteter 
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Todsgefaht. Mein Gott, ih 
bitt durch Chrifti Blut, machd 
nur mit meinen: Ende gut. 

3. HErr, lehr mich ftetS mein 
End bedenken, und wenn ich eine 
ſtens fterben muß, die Seel in 
JEſu Wunden ſenken und ja nicht 
ſparen meine Buß. Mein Gott, 
ic) bitt durch Chrifti Blut, machs 
nur mit meinem Ende gut, 

4. Laß mic) bei Zeit mein Haug 
beftellen, daß ich bereit fei für 
und für und fage friich in allen 


Fällen: HErr, wie du willit, jo 


fehiet8 mit mir. Mein Gott, ih 
bitt durch Chrifti Blut, machs 
nur mit meinem Ende gut. 

5. Mach mir ſtets zuderfüß den 
Himmel und gallenbitter diefe 
Welt; gib, daß mir in den Welt- 
getünmmel die Ewigkeit fei vor: 
geſtellt. Mein Gott, ich bitt 
durch Chrifti Blut, machs nur 
mit meinem Ende gut. 

6. Ach Vater, deck all meine 
Sünde mit dem Verdienste Chriftt 
zu, darein ich mich feft gläubig \ 
winde, das gibt mir recht er⸗ 
wünfchte Ruh, Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut, machs 
nur mit meinem Ende gut. 

7. Sch weiß, in JEſu Blut und 
Wunden hab ich mich recht und 
wohl gebett, da find ich Troft in 
Todesftunden und alles, was ich 
gerne hätt. Mein Gott, ich bitt 
durch Chrifti Blut, machs nur 
mit meinem Enbe gut. 


z 
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8. Nichts ift, das mich von 
JEſu fcheide, nichts, e3 ſei Leben 
oder Tod. Sch leg die Hand in 
feine Seite und fage: Mein HErr 
und mein Gott! Mein Gott, ic) 
bitt durch Chrifti Blut, machs 
nur mit meinem Ende gut. 

9. SH habe JEſum angezogen 
ſchon längft in meiner heilgen 
Tauf; du bift mir auch daher 
geivogen, haft mich zum Kind ge- 
nommen auf. Mein Gott, ich 
bitt durch Chrifti Blut, machs 
nur mit meinem Ende gut. 

10. Ich habe JEſu Fleiſch 
gegeſſen, ich hab ſein Blut ge— 
trunken hier; nun kann er meiner 
nicht vergeſſen, ich bleib in ihm 
und er in mir. Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut, machs 
nur mit meinem Ende gut. 

11. So komm mein End heut 
oder morgen, ich weiß, daß mirs 
mit JEſu glückt; ich bin und bleib 
in ſeinen Sorgen, mit JEſu Blut 
ſchön ausgeſchmückt. Mein Gott, 
ich bitt durch Chriſti Blut, machs 
nur mit meinem Ende gut. 

12. Sch leb indeß in Gott ver⸗ 
gnüget und fterb ohn alle Küm- 
merniß; mir gnüget, wie es mein 
Gott füget, ic) gläub und bin e3 
ganz gewiß: Durd) deine Gnad 
und Chrifti Blut machft dus mit 
meinem Enbe gut. 


met 1686. a Einigen: M. 
ER Michael sferferforn. Nah 
: Emilie Jultane, Gräfin zu 

1 —— 


Mel. Wer nur den lieben Gott Iäßt. 45. 
—430. 10° kurz ift doch. der 

Menſchen Leben, 
wie elend wird man weggerafft! 
Wir find mit Sterblichkeit um: 
geben, darum verfeigt der Lebens⸗ 
ſaft. Wir blühen auf und fallen 
ab, wir fteigen aus der Wieg ins 
Grab. 

2. Wohl aber dem, ber fo er- 
ftirbet, daß ihn fein Sterben 
nicht betrübt, den Gott entrückt, 
eh er verdirhet, und ihm ein 
befier Leben gibt, ein Leben in 
dem Paradeis, da man bon 
feinem Sanımer weiß. 

3. Ach weinet nicht, daß ich 
geftorben, ich habe ja nun aus: 
gekrankt; was mir mein JEſus 
hat erworben, das hab ich in dem 
Tod erlangt; ich bin an einen 
Ort gebracht, da meine Seel im 
Frieden lacht. 

4. Wie lieblich ſchmeckt mir 
doch der Himmel, wie ſüße ſpricht 
mir JEſus zu! Hier ſchrecket 
mich kein Angſtgetümmel, ich 
wohne hier in ſtolzer Ruh; ich 
habe für ein kurzes Leid erlangt 
den Schatz der Ewigkeit. 

5. Se ſchneller ich von euch 
geivichen, je eher bin ich nun bei 
Gott; mein Körper, welcher ganz 
verblichen, der ſchläfet nur und 
ütenicht todt. Gott hat mir 
Sicherheit verjchafft und mich 
borm Unglüd weggerafft. 

6. Wie wohl bin ich doch auf: 
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gehoben, wie wohl hat mich doc) 
Gott verforgt! Ich will dafür 
ihn ewig loben, denn ich war euch 
doch nur geborgt; mein Gott hat 
mich der Welt entivandt und mir 
den Himmel zuerkannt, 

7. Ei gönnet mir doch dieſes 
Glücke, das größer ift, denn ihr 
gedenkt; enthaltet euch der Thrä— 
nenblide, ich werde hier mit Troft 
getränft,; ach mäßigt doc) das 
bittre Leid, ich bin in großer 
Herrlichkeit. 

8. Verwelkt der Leib gleich in 
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der Erden, er wird doch künftig 
wieder blühn, von JEſu schön 
verfläret werben, der wird ihm 
feinen Glanz anziehn; da werd 
ich als ein Engel fein, dei wird 
fich euer Herz erfreun. 

9. Sch bin der böjen Melt ent- 
flogen, in welcher ihr euch nod) 
betrübt; mich hat der HErr zu 
fi) gezogen, der mic) viel mehr, 
als ihr, geliebt; ich ſchaue JEſu 
Angeficht, daran gedenkt und 
weinet nicht. 

M. Zacharias Herrmann, } 1716, 


XXXI. Ewigkeits-Lieder und Lieder von der 
Auferftichung und dem jüngften Geridt. 





Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 49. 
uf dein Zukunft, 

431. A Herr JEſu Ehrift, 
hoffen wir alle Stunden; der 
jüngfte Tag nicht fern mehr ift, 
dran werden wir entbunden. Hilf 
nur, daß wir fein wacker fein, 
mein du mit deinen Engelein zu 


dem Gericht wirft kommen. 
Melchior Biſchoff, F 1614. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 29, 
4132 De Zeit iſt nunmehr 
de nah, HErr JEſu, 
du biſt da! Die Zeichen, die den 
Leuten dein Ankunft ſollen deu: 
ten, die find, wie wir gefehen, in 


großer Zahl gejchehen. 


2. Was foll ich denn nun 
thun? Sch foll auf dem beruhn, 
was du mir haft verheißen: daß 
du mich wolleſt reißen aus mei— 
nes Grabes Kammer und allem 
andern Jammer. 

3. Ach JEſu, wie fo Schön wird 
mirs alödann ergehn! Du wirft 
mit taufend Blicken mid) durd) 
und durch erquiden, wenn ich 
hier von der Erde zu dir mich 
Schwingen erde. 

4. Ach was wird doch dein 
Wort, o füßer Seelenhort, was 
wird doch fein dein Sprechen, 
wenn dein Herz aus wird brechen 
zu mir und meinen Brüdern, ald 
deines Leibes Gliedern. 


der Auferftehung und dem füngften Gericht. 


5. Werd ich denn auch vor 

Freud in ſolcher Gnadenzeit den 
Augen ihre Zähren und Thränen 
können wehren, daß fie mir nicht 
in Haufen auf meine Wangen 
laufen? 
6. Was für ein fchönes Sicht 
wird mir dein Angeſicht, das ich 
in jenen Leben werd erſtmals 
fehen, geben! Wie wird mir 
deine Güte entzücden mein Ge: 
müthe! 

7. Dein Augen, deinen Mund, 
den Yeib, der noch verwundt, da 
ir fo fejt auf trauen, das werd 
ich alles fchauen, auch innig herz: 
lich grüßen die Dinal an Händ 
und Fügen, 

8 Die ift allein bewußt die 
ungefäljchte Luft und edle Seelen: 
fpeife in deinem Paradeife, die 
kannſt du wohl bejchreiben, ich 
kann nicht mehr als gläuben, 

9. Doc) was ich hier gegläubt, 
das fteht gewiß und bleibt mein 
Theil, dem gar nicht gleichen die 
Güter aller Neichen; all anders 
Gut vergehet, mein Exbtheil das 
bejtehet. 

10. Ab HErr, mein jchönftes 
Gut, wie wird ſich all mein Blut 
in allen Adern freuen und auf 
das Neu erneuen, wenn du mir 
wirft mit Lachen dein Himmel: 
thür aufmachen! 

11. Komm her, komm und 
empfind, o auserwähltes Kind, 
komm, fchmede, was für Gaben 
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ich und mein Bater haben; komm, 
wirſt du jagen, weide dein Herz 
in ewger Freude! 

12. Ach) du jo arme Welt, was 
it dein Gold und Geld bier 
gegen diefe Kronen und mehr al 
güldne Thronen, die Chriſtus 
hingeftellet dem Volk, das ihm 
gefället ! 

13. Hier tft der Engel Land, 
der felgen Seelen Stand; bier 
hör ich nichts als Singen, hier ſeh 
ic) nichts als Springen, hier ift 
fein Kreuz, fein Yeiden, kein Tod, 
fein bittres Scheiden, 

14, Halt ein, mein ſchwacher 
Sinn, halt ein, wo denkſt du hin? 
Willſt du, was grundlos, grünes 
den, was unbegreiflich, finden? 
Hier muß der Wit ſich neigen 
und alle Redner ſchweigen. 

15. Dich) aber, meine gier, 
dic) Laß ich nicht von mir, dein 
will ich jtet3 gedenken, HErr, der 
du mir wirst fchenfen mehr, als 
mit meiner Seelen ich wünjchen 
kann und zählen. 

16. Ach, wie ift mir fo weh, 
eh ich dich aus der Höh, HErr, 
ſehe zu uns kommen! Ach, daß 
zum Heil der Frommen du mei— 
nen Wunſch und Willen noch 
möchteſt heut erfüllen! 

17. Doch, du weißt deine Zeit, 
mir ziemt nur, ſtets bereit und 
fröhlich da zu ſtehen und ſo ein— 
her zu gehen, daß alle Stund und 
Tage mein Herz mich zu dir trage. 

22 
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18. Died gib, HErr, und ver- 
leih, auf daß dein Huld und Treu 
ohn Unterlaß mid) mede, daß 
mich dein Tag nicht jchrede, da 
unfer Schred auf Erden fol 
Fried und Freude werden. 

Baul Gerhardt, 1653. 


In eigener Melodie, 49, 
133 E iſt gewißlich an der 

Zeit, daß Gottes 
Sohn wird kommen in ſeiner 
großen Herrlichkeit, zu richten 
Bös und Frommen. Dann wird 
das Lachen werden theur, wenn 
alles wird vergehn in Feur, wie 
Petrus davon ſchreibet. 

2. Poſaunen wird man hören 
gehn an aller Welt ihr Ende, 
darauf bald werden auferſtehn 
all Todten gar behende; die aber 
noch das Leben han, die wird 
der HErr von Stunden an ver: 
wandeln und verneuen, 

3. Darnad) wird man ablefen 
bald ein Buch), darin gejchrieben, 
was alle Menfchen, jung und 
alt, auf Erden habn getrieben, 
da dann gewiß ein jedermann 
wird hören, was er bat gethan 
in feinem ganzen Leben. 

4. D weh demjelben, welcher 
bat des HErren Wort verachtet 
und nur auf Erden früh und jpat 
nad) großem Gut getvachtet! Der 
wird fürwahr ganz kahl beitehn 
und mit dem Satan müſſen gehn 
von Chrifto in die Hölle. 
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5. O SEfu, Hilf zur felben geit, 
bon wegen deiner Wunden, daß 
ich im Bud der Seligfeit werd 
angezeichnet funden! Daran ich 
denn auch zweifle nicht, denn du 
haſt ja den Feind gericht und 
meine Schuld bezahlet. 

6. Derhalben mein Fürſprecher 
ſei, wenn du nun wirſt erſcheinen, 
und lies mich aus dem Buche 
frei, darinnen ſtehn die Deinen, 
auf daß ich ſamt den Brüdern 
mein mit dir geh in den Himmel 
ein, den du uns haft erworben. 

7. D JEſu Chrift, du machſt 
es lang mit deinem jüngften 
Tage; den Menjchen wird auf 
Erden bang von wegen vieler 
Plage. Komm doch, komm doch, 
du Nichter groß, und mad) ung 
in Genaden 108 von allem Uebel! 
Amen. 


Bartholomäus Ringivalbt, 1581. (Bes 
arbeitung eines ältern beutichen 
Liedes nach dem Latein. Me 
‚‚Dies ir», dies illa, 


Das Weh der Emwigfett. 


In eigener Melodie. 70, 

13 A Ervigfeit, du 

+ Donnerwort, o 
Schwert, das durch die Seele 
bohrt, 0 Anfang fonder Ende! 
D Ewigkeit, Zeit ohne Beit, ich 
weiß vor großer Traurigkeit 
nicht, wo ich mich hinwende; 
mein ganz erſchrocknes Herz er⸗ 
bebt, daß mir die Zung am 
Gaumen klebt. 
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2. Kein Unglüd ift in aller 
Melt, das endlich mit der Zeit 
nicht fällt und ganz wird auf: 
gehoben; die Eivigfeit nur hat 
fein Ziel, fie treibet fort und fort 
ihr Spiel, läßt nimmer ab zu 
toben, ja, wie mein Heiland jel- 
ber fpricht, aus ihr ift fein Er- 
löſung nicht. 

3. O Ewigkeit, du machft mir 
bang! D ewig, ewig ift zu lang, 
bier gilt fürwahr fein Scherzen! 
Drum menn ich diefe lange 
Nacht zufamt der großen Bein 
betracht, erjchred ich recht von 
Herzen. Nichts ift zu finden weit 
und breit jo ſchrecklich als die 
Ewigkeit. 

4. Was acht ich Waſſer, 
Feur und Schwert! Dies alles 
iſt kaum nennenswerth, es kann 
nicht lange dauern. Was wär 
es, wenn gleich ein Tyrann, 
der fünfzig Jahr kaum leben 
kann, mich endlich ließ ver: 
mauern? Gefängniß, Marter, 
Angſt und Pein, die können ja 
nicht ewig ſein. 

5. Wenn der Verdammten 
große Dual fo manches Zah, 
als an der Zahl hie Menfchen 
fi ernähren, als manchen Stern 
der Himmel begt, als manches 
Zaub die Erbe trägt, noch end: 
lich follte währen, fo wäre doch 
der Pein zulegt ihr vecht be: 
Rimmtes Biel geſetzt. 

6, Rım aber, wenn bu bie 


Gefahr viel hunderttaufend tau= 
jend Jahr haft kläglich ausge: 
ftanden und von den Teufeln 
folder Friſt ganz graufamlich 
gentartert bift, ift doch fein 
Schluß vorhanden; die Zeit, jo 
niemand zählen fann, die fänget 
ftet3 von Neuem an, 

7. Liegt einer frank und ruhet 
gleich im Bette, das von Golde 
reich recht fürftlich ift gezieret, 
jo hafjet er doch folchen Pracht, 
auch fo, daß er die ganze Nacht 
ein Hägli Leben führet; er 
zählet jeden Olodenfchlag und 
jeufzet nach dem lieben Tag. 

8. Ach was ift das! der Höls 
len Pein wird nicht wie Leibes: 
franfheit fein und mit der Zeit 
fih enden. Es wird fich der 
Berdamnten Schar im Feur 
und Schwefel inmmerdar mit 
Zom und Grimme wenden, und 
dies ihr unbegreiflich8 Leid fol 
währen bis in Ewigleit. 

9, Ach Gott, wie bift du fo 
gerecht, wie ftrafejt du die böfen 
Sincht jo hart im Pfuhl der 
Schmerzen! Auf kurze Sünden 
diefer Welt haft du fo lange 
Pein beftellt, ach nimm es wohl 
zu Herzen! Betracht e8 oft, o 
Menſchenkind, kurz ift die Zeit, 
der Tod geſchwind. 

10. Ad) fliehe doch des Teufels 
Strit! Die Woluft kann ein 
Augenblid und länger nicht ers 
gögen; dafür willt bu dein arme 


— 


merdar, 
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Seel hernachmals in des Teufels 
Höhl, o Menſch, zum Pfande 
ſetzen? Ja ſchöner Tauſch, ja 
wohl gewagt, das bei den 
Teufeln wird beklagt. 

11. So lang ein Gott im Him— 
mel lebt und über alle Wolfen 
ſchwebt, wird folche Marter wäh— 
ren; es wird ſie plagen Kält und 
Hitz, Angſt, Hunger, Schrecken, 
Feur und Blitz und ſie doch nicht 
verzehren. Dann wird ſich enden 
dieſe Bein, wenn Gott nicht mehr 
wird ewig fein, 

12. Die Marter bleibet int: 
als anfangs fie ge: 
ſchaffen war, fte kann fich nicht 
vermindern; es iſt ein Arbeit 
fonder Ruh, fie nimmt an Klag 
und Seufzern zu bei jenen Sa— 
tandfindern. D Sünder, deine 
Miſſethat empfindet weder Troft 
noch Rath! 

13. Wach auf, o Menfch, vom 


. Sündenfchlaf, ermuntre dich, ver= 


lorne8 Schaf, und beſſre bald 
dein Leben. Wach auf, e8 ift 


ſehr hohe Zeit, e8 kommt heran: 


die Gwigfeit, dir deinen Lohn zu 
geben. Vielleicht ift heut der 
fette Tag; wer weiß, wie man 
noch fterben mag? 

14. Ad) laß die Molluft diefer 
Melt, Pracht, Hoffart, Reichthum, 
Ehr und Geld dir länger nicht 
gebieten! Schau an die große 
Sicdyerheit, die falſche Welt und 
böfe Zeit, zuſamt des Teufels 


Wüthen. Bor allen Dingen 
hab in Acht die vorerwähnte 
lange Nadıt. 

15. O du verfluchtes Menſchen⸗ 
find, von Sinnen toll, von Her: 
zen blind, laß ab, die Welt zu 
lieben! Ad), ach, joll denn der 
Höllen Bein, da mehr denn taus 
fend Henfer fein, ohn Ende dich 
betrüben? Wo ift ein jo berebter 
Mann, der diefes Werk aus 
ſprechen Tann? 

16. D Ewigkeit, du Donner: 
wort, o Schwert, das durd) die 


Seele bobrt, o Anfang fonder 


Ende! D Ewigkeit, Zeit ohne 
Zeit, ic) weiß vor großer Trau⸗ 
rigfeit nicht, wo ic) mich hin⸗ 
wende, HErr JEſu, wenn es 
dir gefällt, nimm mich zu dir 
ins Himmelszelt. 
Johann Riſt, 1641. 
17. O unerhörte Höllenqual, 


o Marter ohne Maß und Zahl, —— 
ungemeines Leiden! Mein JEſu, 
ach, behüt mein Herz vor dieſem 


ewig harten Schmerz, fchenf mir 
des Himmels Freuden! Weil du 


für mid) dein Blut verfegt, fo | 


lafje mich doch nicht zulegt. 
Del, D wie felig feib ihr doch, ihr. 12. 


135 tie mögen - wir 
+ 


doch unfer Leben 


jo der Welt und ihrer Luft ers - 


geben und uns felbft fcheiden 
von der Frommen Ruh und 


taufend Freuden? 
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2. Müſſen wir nicht auch nad) 
kurzen Jahren zu den Todten in 
die Grube fahren? Es wird 
geihehen, daß ein jeder feinen 
Lohn joll fehen. 

3 Wenn die Welt ihr Ende 
num genommen, und der Jlichter 
wird vom Himmel kommen, der 
wird entdecken alles, was wir 
meinten zu verſtecken. 

4. O was wird er für ein 
Urtheil fällen, wenn er unfer 
Thun wird vor fich Stellen, wenn 
er wird finden, wie wir hie ge— 
lebt in lauter Sünden! 

5. D HErr Chrifte, molleft 
meiner jchonen und mir Sünder 
nach Verdienst nicht lohnen. Sch 
will verlafjen alle Welt und ihre 
Lüſte hafjen. 

6. Forthin fol mein Leben dir 
zu Ehren nimmer fich von deinen 
Wort abfehren. Dein will ich 
bleiben; feine Welt fol mehr 
bon dir mid) treiben. 

7. Deine Gnadenthür fteht 
allen offen, die auf dich in dieſem 
Leben hoffen; die ohn dich ter: 
ben, müfjen dort mit Leib und 
Seel verderben. 

8. Darum jchließ ich mich in 
deine Wunden, da ich meinen 
Sünden Rath gefunden, dein 
Kreuz und Leiden führet mic) zu 
wahren Himmelsfreuden. 

Heinrich Alberti, 1641, 


In eigener Melodie. 95, 
Nachet auf, ruft ung 
43 6. W die Stimme der 
zächter ſehr hoch auf der Zinne, 
wach auf, du Stadt Jeruſalem! 
Mitternacht heißt dieſe Stunde, 
ſie rufen uns mit hellem Munde: 
Wo ſeid ihr klugen Jungfrauen? 
zohlauf, der Bräutgam kömmt, 
ſteht auf, die Lampen nehmt! 
Halleluja! Macht euch bereit zu 
der Hochzeit, ihr müſſet ihm ent⸗ 
gegen gehn. 

2. Zion hört. die Wächter 
ſingen, das Herz thut ihr für 
Freuden ſpringen, ſie wacht und 
ſtehet eilend auf. Ihr Freund 
kommt vom Himmel prächtig, 
von Gnaden ſtark, von Wahrheit 
mächtig, ihr Licht wird hell, ihr 
Stern geht auf. Nun komm, du 
werthe Kron, HErr JEſu, Gottes 
Sohn! Hoſianna! Wir folgen 
all zum Freudenſal und halten 
mit das Abendmahl. 

3. Gloria ſei dir geſungen 
mit Menſchen- und engliſchen 
Zungen, mit Harfen und mit 
Cymbeln ſchön. Bon zwölf 
Perlen find die Pforten an dei— 
ner Stadt, wir find Conforten 
der Engei hoch um deinen Thron, 
Kein Aug hat je gefpürt, fein Ohr 
hat mehr gehört ſolche Freude; 
des find wir froh, 1:0, i⸗o, ewig 
in dulei jubilo. 

Dr. Philipp Nicolai, 1699, 
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4 37.3 yenn Gott von allem 


Böſen und diefer 
Lebensnoth wird meine Seel er- 
löfen durch einen felgen Tod, 
daß ich werd aufgenommen, 
groß, herrlich, himmliſch, rein, 
hoch in die Zahl der Frommen, 
wie jelig werd ich fein! 

2. Mein Mund wird nicht3 
als lachen, und meiner Zungen 
Klang wird nichts ala Lieder 
machen, Gott, unſerm Heil, zu 
Dank; ihm werd ich Chre brin- 
gen, von feiner Werfe Zahl wird 
heilig twiederklingen der ganze 
Himmelsfal. 

3. HErr, wende mein DVer- 
langen, daß ich der Bande frei, 
darin ich bin gefangen, und ganz 
mein eigen fei; jo lang ich hier 
muß leben, fo bin ich immerzu 
mit Sünden nur umgeben und 
finde feine Ruh. 

4. Was dein Gefeß mir zei 
get, beluftigt meinen Geiſt; 
doch ift mein Fleiſch geneiget 
zum Argen allermeift; ich fann 


fchen und Begier, und fchrei in 


hilfet mir? 
5. Vom Sammer, den ich 
treibe, von meines Fleifches 


Streit und diefes Todes Leibe 


ift niemand, der mich freit? 


| 


diefen Ketten: Ach Gott, mer | 


Doch will ich alles Ieiden, wenn 


du, o Bott, nur nicht dich wolleſt 
bon mir fcheiden mit deinem 
Angeficht. 

6. Laß deinen Geift mich 


ftärfen, mad), daß ich überall 


fann feinen Beiftand merken, fo 
fürht ich feinen Fal, Und 
ob ih lang muß meinen, fo 
wird die Sonne mir um fo viel 
heller ſcheinen mit unbemöltter 
Bier. 

7. Hier muß ich Samen ftreuen 
mit Thränen vieler Pein, dort 
werd ich Wonne meien, der Ende 
nie wird fein; bie muß ich trau⸗ 
tig fingen und Hagen meine Zeit, 
dort werd ich Garben bringen in 
eivger Herrlichkeit. 

Simon Dad, + 1659, 


Reformationsfeft- Lied. 
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Anhang. 





Reformationsfeſt-Lied. 
Gu XV.) 


Sn eigener Melodie. 49. 


aJe RE | Marsh 


bält, wenn unfre Feinde toben, 
und er unfrer Sad) nicht zufällt 
im Himmel hoc) dort oben, wo 
er Iſraels Schuß nicht ift und 
felber bricht der Feinde Lift, fo 
ift3 mit ung verloren. 

2. Was Menſchen Kraft und 
Witz anfäht, fol ung billig nicht 
fchreden; er ſitzet an der höchſten 
Stätt, der wird ihrn Rath auf: 
deden; wenn fies aufs klügſte 
greifen an, jo geht doch Gott ein 
andre Bahn, e8 fteht in feinen 
Händen. 

3. Sie wüthen faft und fah- 
ren her, als wollten ſie uns fref- 
fen; zu mwürgen fteht all ihr 
Begehr, Gotts ift bei ihn'n ver- 
gefien. Wie Meeresmwellen ein: 
her jchlahn, nad) Leib und Leben 
fie ung ftahn, des wird fich Gott 
erbarmen. 

4. Sie Stellen und wie Ketzern 
nach, nach unferm Blut fie trach- 
ten, noch rühmen fie ſich Chriften 
hoch, die Gott allein groß achten. 
Ach Gott, der theure Name dein 
muß ihrer Schalfheit Dedel fein, 
du wirft einmal aufmachen. 


5. Auf fperren fie den Rachen 
weit und wollen ung verfchlingen; 
Lob und Dank jei Gott allezeit, 
e3 wird ihn'n nicht gelingen; er 
wird ihren Strid zerreißen gar 
und ftürzen ihre falfche Lahr; fie 
werden Gott nicht wehren. 

6. Ah HErr Gott, tvie reich 
tröfteft du, die gänzlich find ver: 
lafien! Der Gnaden Thür fteht 
nimmer zu, Bernunft kann dag 
nicht fafjen; fie fpricht: Es tft 
nun all3 verlorn, da doch dag 
Kreuz hat neugeborn, die deiner 
Huf erivarten. 

7. Die Feind find all in dei- 
ner Hand, dazu all ihr Gedanz: 
fen; ihr Anjchlag ift dir wohl: 
befannt, hilf nur, daß wir nicht 
wanfen! Bernunft wider den 
Glauben fit, aufs Künftig will 
fie trauen nicht, da du wirft fel- 
ber tröften. 

8. Den Himmel und aud) die 
Erden haft du, HErr Gott, ge 
gründet; dein Licht laß ung helle 
werden, das Herz ung werd ent: 
zündet im rechter Lieb des Glau— 
beng dein, mög bi3 ang End be: 
ftändig fein, die Welt laß immer 
murren, 

Pf. 123. Dr. Juſtus Jonas, 1694 
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Chriſtlicher Heldenmuth. 


Gu XVI.) 


In eigener Melodie. 65. 

439 HPöwen, laßt euch wie⸗ 

“ 4 der finden, wie tm 
erften Chriftenthum, die nichts 
fonnte überwinden; feht nur an 
ihr Marterthun, wie in Lieb fie 
gluͤhen, wie jie Feuer fprühen, 
daß fi) vor der Sterbenstuft 
felbft der Satan fürchten mußt. 

2. Sn Gefahren unerjchroden 
und von Lüften unberührt, die 
aufs Eitle konnten loden, war 
man damals; die Begierd ging 
nur nad dem Himmel, fern 
aus dem Getümmel war erhoben 
das Gemüth, achtete, was zeit: 
lich, nit. 

3. Alle Ding nad) ihrem Me: 
fen und nicht nach der Meinung 
da wurden gründlich abgemeſſen, 
das Urtheil im Licht geichah, in 
Unglüd glüdjelig waren fie und 
fröhlich, fern von Dienjchen- 
felaverei und von ihren Banden 
frei, 

4. Ganz großmüthig ſie ver: 
lachten, was die Welt für Bor: 
theil hält und wornach die 
Meiiten trachten, es mocht fein 
Chr, Wolluft, Geld. Furcht war 
nicht in ihnen, auf die Kampf— 
fhaubühnen fprangen fie mit 
Freudigfeit, hielten mit den 
Thieren Streit. 

5. O daß ich, wie diefe waren, 


mich befänd auch in dem Stand! 
Laß mich doch im Grund erfah: 
ren dein hilfreiche, ftarfe Hand, 


mein Öott, recht lebendig! Gib, - 


daß ich) beftändig bis in Tod durch 
deine Kraft übe gute Ritterfchaft: 

6. Ohne dich) bin ich nicht 
tüchtig, irgend etivad Guts zu 
thun und dazu das, mas fo wich: 
tig; es thut blos auf dir beruhn. 
Herr, HErr, meine Hoffnung! 
Halte dein Verheißung, hilf mir, 
daß ich als ein Held mit der 
Tugend werd vermählt. 

7. ©ib, daB ich mit Geiftes: 
waffen fän.. in JEſu Löwen: 
ftärt und hier niemals möge 
ichlafen, daß mir dieſes große 
Werk durch dich mög gelingen 
und ich tapfer ringen, daß ich in 
die Luft nicht ftreich, ſondern 
bald das Ziel erreich. 

8. Es dürft wieder dazu kom— 
men, daß des Feindes tolle Wuth 
zu der Schlachtbant deine From: 
men führte und vergöß ihr Blut; 
nach gemeiner Sage große Trüb: 
jalstage werden fommen uns zu 
Haus und noch ein jehr harter 
Strauß. 

9. Jetzund kommen erft die 
Hefen, denn das Maß muß fein er: 
füllt und das legt noch) übertreffen, 
wenn man Steht auf Chrifti Bild; 
was fein Kirch im Anfang leiden 


ER 


Morgen - Lied, 
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mußt beim Eingang, denn am 
Abend ftarb das Lamm, das 
doc) früh ans Kreuze kam. 

10, Ei wohlan, nur fein 
ftandhaftig, o ihr Brüder, tapfer 
drauf! Laſſet uns doch recht 
berzhaftig folgen feiner Zeugen 
Hauf. Nur den Leib berühret, 
was ihm fo gebühret; er hats 
Leiden wohl verdient, und die 
Seel darunter grünt. 

- 11. Sort, weg mit dem Sim 
der Griechen, denen Kreuz ein 
Thorheit ift; o laßt ung zurüd 
nicht Friechen, wenn ans Kreuz 
ſoll JEſus Chrift. Steht in 
JEſu Namen, wenn der Schlanz 
genſamen fich dem Glauben wis 


derfegt und das Schlachtſchwert 
auf uns wetzt. 

12. Gebt euch in das Leiden 
wacker; mit dem Blut der Mär— 
tyrer wird gedüngt der Sirchen- 
ader; dieſe Fettigkeit treibt ſehr 
und macht ſtark ausſproſſen, 
wenn mit wird begoſſen, o dann 
trägt er reichlich Frucht, eine 
ſchöne Gartenzucht. 

13. Schwängre vor, o güld— 
ner Regen, uns, dein dürres Erb 
und Erd, daß wir dir getreu ſein 
mögen und nicht achten Feur und 
Schwert, als in Liebe trunken 
und in dir verſunken; mach dein 
Kirch am Glauben reich, daß das 
End dem Anfang gleich. 


Morgen-Lied. 


(Zu XIII.) 


In eigener Melodie. 1. 
er Tag vertreibt die 
440. D finſtre Nacht, o 
Brüder, ſeid munter und wacht, 
dienet Gott dem HErren. 
2. Die Engel fingen immer: 
dar und loben Gott in großer 


Schar, der alles regieret. 
3. Die Hähn und Vögel 


mancherlei loben Gott mit ihrem |’ 


Geſchrei, der fie fpeift und kleidet. 

4, Der Himmel, die Erd und 
das Meer, geben dem HErren 
Lob und Chr, thun fein Wohl: 
gefallen. 


5. Alles, was je geichaffen 
ward, ein jeglichs Ding nach fets 
ner Art, preifet feinen Schöpfer, 

6. Ei nun, Menſch, fo edle 
Natur, o vernünftige Greatur, 
fei nicht fo verdrofjen. 

7. Gedenk, daß dich dein HErre 
Gott zu feinem Bild erjchaffen 
hat, daß du ihn erfenneft 
8. Und lieb habeft aus Herzens: 
grund, befenneft auch mit deinem 
Mund, fein alfo genießeft. 

9. Weil du nun feinen Geift 
gekoft und feiner Gnad genofjen 
haft, fo dank ihm von Herzen. 
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10. Set munter, bet mit Fleiß 
und wach, fieh, daß du ſtets in 
feiner Sad) treu erfunden werdeſt. 

11. Du weist nicht, wenn der 
HErre kömmt, denn er dir feine 
Zeit beftimmt, jondern ſtets heißt 
wachen. 

12. Sp üb dich num in feinem 
Bund, lob ihn mit Herzen, That 
und Mund, dank ihn feiner 
Wohlthat. 


Lob⸗Lied. 


13. Sprich: o Vater in Ewig⸗ 
keit, ich dank dir aller Gütigkeit, 
mir bisher erzeiget. 

14. Durch JEſum Chriftum, 
deinen Sohn, welchem ſamt dir 


im höchſten Thron all Engel Iob: 


fingen. 


15. Hilf, HErr, daß ich dich 


gleicherwei3 von nun an allzeit 
lob und prei, in Ewigkeit. Amen, 
Michael Weiß, 1534. 


Lob-Lied. 


(u XXVI.) 


In eigener Melodie, 53. 
A 71 ge den HErren, o 

22 meine Seele, ich 
will ihn loben bis in Tod; weil 
ih noch Stunden auf Erden 
zähle, will ich Lobfingen meinem 
Gott, Der Leib und Seel ge 
geben hat, werde gepriefen früh 
und fpat. Halleluja! :;: 

2. Fürften find Menſchen vom 
Meib geboren und kehren um zu 
ihrem Staub; ihre Anjchläge 
find auch verloren, wenn nun 
das Grab nimmt feinen Raub. 
Weil dann fein Menjch ung hel- 
fen fann, rufe man Gott um 
Hilfe an. Halleluja! :;: 

3. Selig, ja jelig tft der zu 
nennen, des Hilfe der Gott Sa: 
kobs ift; welcher vom Glauben 
ſich nichts Täßt trennen und hofft 
getroft auf JEjum Chrift. Wer 


diefen HErrn zum Beiftand hat, 
findet am beften Rath und That. 
Hallelujal :,: 

4, Diefer hat Himmel, Meer 
und die Erden, und was dar⸗ 
innen ift, gemacht. Alles muß 
pünktlich erfüllet werden, was er 
ung einmal zugedacht, Er iftg, 
der Herricher aller Welt, welcher 
ung ewig Glauben hält. Hal: 
leluja! : 

5. Zeigen ſich welche, die un⸗ 
recht leiden, er iſts, der ihnen 
Recht verſchafft. Hungrigen will 
er zur Speis beſcheiden, was 
ihnen dient zur Lebenskraft. Die 
hart Gebundnen macht er frei, 
ſeine Genad iſt mancherlei. Hal⸗ 
leluja! :,: 

6. Sehende Augen gibt er 
den Blinden, erhebt, die tief ge— 
beuget gehn. Wo er kann einige 


Zeichen der letzten Zeit, 


Fromme finden, die läßt er feine 
Liebe ſehn. Sein Aufficht ift 
der Fremden Trug: Wittiven 
und Waifen hält er Schub. Hal: 
leluja! :;: 

7. Aber der Gottesvergeßnen 
Tritte ehrt er mit ftarker Hand 
zurüd, daß fie nur machen ver- 
kehrte Schritte und fallen felbft 
in ihren Strid, Der HErr iſt 
König ewiglih: Zion! dein 
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Gott forgt ftet3 für dich. Hals 
leluja! : 

8. Rühmet, ihr Menfchen, den 
hohen Namen des, der jo große 
Wunder thut. Alles, was Odem 
bat, rufe Amen! und bringe Lob 
mit frohbem Muth. Ihr Kinder 
Gottes, lobt und preijt Vater 
und Sohn und Heilgen Geift. 
Halleluja! :,: 

Dr. 30h. Dan. Herrnſchmidt, 1714. 


Zeichen der Ichten Zeit. 
(gu XXXI.) 


An eigener Melodie. 22. 

ott hat das Evan⸗ 
442, 6 gelium gegeben, 
daß wir werden fronun; die Welt 
acht ſolchen Schatz nicht hoch, 
der größte Theil fragt nichts 
darnach. Das ift ein Zeichen 
bor dem jüngjten Tag. 

2. Man fragt nicht nad der 
guten Lehr; der Geiz und 
Wucher noch vielmehr hat über: 
band genommen gar, noch 
fprechen fie: es hat fein G'fahr. 
Das ift ein Zeichen vor dem 
jüngften Tag. 

3. Täglich erdenft man neue 
Netz, das find der Gottlofen Ge: 
feg, damit fie alles Gut zu ſich 
gern wollten rein gewaltiglich. 
Das ift ein Zeichen vor dem 
jüngften Tag. f 
4 Dan rühmt dad Evan: 


gelium und will doch niemand 
werden fromm. Fürwahr man 
jpott den lieben Gott; noch 
jprechen fie: es hat fein Noth. 
Das tft ein Zeichen vor dem 
jüngjten Tag. 

5. 68 ift doch eitel Büberei, 
die Welt treibt große Schinderei, 
als ob fein Gott im Himmel 
wär, das Armuth muß fich leiden 
ſehr. Das ift ein Zeichen vor 
dem jüngjten Tag, 

6. Die Schäß der Kirchen 
nimmt man hin, das wird ihn’n 
bringen flein Gewinn; die Ar: 
men läßt man leiden Noth und 
nimmt ihn’n aus dem Mund das 
Brod. Das ift ein Zeichen vor 
dem jüngften Tag. 

7. Die Schäß der Kirchen find 
ihr Gift, fie find von ihnen nicht 
geitift, noch nehmen fie das 
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Der wunderfrohe Willkommen 





Kirchengut; ſieh, was der leidig 
Geiz nicht thut. Das iſt ein 
Zeichen vor dem jüngſten Tag. 

8. Man fragt nach Gott dem 
HErrn nicht mehr, die Welt 
ſtinkt ganz nach eitler Ehr, die 
Hoffart nimmt ganz überhand, 
Betrügen, Lügen iſt fein Schand. 
Das iſt ein Zeichen vor dem 
jüngſten Tag. 

9. Wo bleibt die brüderliche 
Lieb? Die ganze Welt iſt voller 
Dieb. Kein Treu noch Glaub 
iſt in der Welt, ein jeder ſpricht: 
hätt ich nur Geld! Das iſt ein 
Zeichen vor dem jüngſten Tag. 

10. Die Welt will ihr nicht 
laſſen wehrn, an Gotts Wort 
will ſich niemand kehrn: ſie 
haben nichts gelernet mehr, denn 
nur Freſſen und Saufen fehr. 
Das ift ein Zeichen vor dem 
jüngften Tag. 

11. Ihr größte Kunft ift 





banfetirn und in der Büberei 
ſtudirn, das kann fie aus der 
Maßen tvohl, die Welt ift aller 
Scalfheit vol. Das ift ein 
Zeichen vor dem jüngften Tag. 

12. Die liebe Sonne Tann 
nicht mehr zufehen und entſetzt 
fich ſehr, darum verliert fie ihren 
Schein; das mag ein große Trüb— 
fal fein. Das tft ein Zeichen 
vor dent jüngjten Tag. 

13. Der Mond und Sterne 
ängften fich, und ihr Geftalt Steht 
jämmerlich; wie gern fie wollten 
werden frei von folder großen 
Büberei. Das ift ein Zeichen 
vor dem jüngjten Tag. 

14. Darum Tomm, lieber 
HErre Chrift! Das Erdreich 
überdrüffig ift, zu tragen jolche 
Höllenbrand. Drum machs ein- 
mal mit ihr ein End, und laß 
ung ſehn den lieben jüngjten 
Tag. Erasmus Alberus, 1551. 


Der wunderfrohe Willfommen in dem 
himmliſchen Jeruſalem. 
Gu XXXI.) 


In eigener Melodie, 73. 
A 13 a du hoch» 

+ gebaute Stadt, 
wollt Gott, ih wär in dir! 
Mein ſehnlich Herz fo groß Ber: 
langen hat, und ift nicht mehr 
bei mir. Weit über Berg und 
Thale, -weit über blaches Feld 


ſchwingt es ſich über alle und 
eilt aus diefer Welt, 

2. D ſchöner Tag und noch 
viel [hönre Stund, wann wirft 
du kommen ſchier, da ich mit 
Luft, mit freien Freudenmund 
die Seele geb von mir in Gottes 


treue Hände zum außerwählten 


IN 


in dem himmliſchen Serufalem, 
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Pfand, dag fie mit Heil anlände 
in jenen Vaterland? 

3. Im Augenblid wird fie 
erheben ſich bis an das Firma: 
ment, wenn te verläßt fo fanft, 
fo wunderlich die Stätt der Ele: 
ment, fährt auf Eliä Wagen, 
mit engelifcher Schar, die jie in 
Händen tragen, umgeben ganz 
und gar. 

4. O Ehrenburg! fei nun ge= 
grüßet mir; thu auf der Gnaden 
fort! wie große Zeit hat mic) 
verlangt nad) dir, eh ic) gekom— 
men fort aus jenem böfen Xeben, 
aus jener Nichtigfeit, und mir 
Gott hat gegeben das Erb der 
Ewigkeit. 

5. Was für ein Volk, was für 
ein edle Schar kommt dort gezo— 
gen ſchon? Was in der Welt 
von Auseriwählten war, jeh ich, 
die beite Kron, die JEſus mir, 
. ber HErre, entgegen hat gejandt, 
da ih noch war fo ferne in 
meinem Thränenland, 


6. Propheten groß und Pas 
triarchen hoc), aud) Chriften ins⸗ 
gemein, die tveiland dort trugen 
des Kreuzes Soc und der Tyran⸗ 
nen Bein, ſchau ich in Ehren 
ſchweben, in Freiheit überall, 
nit Klarheit hell umgeben, mit 
jonnenlichtem Strahl. 


7. Wenn dann zuleßt ic) ans 
gelanget bin ins fchöne Para: 
deis, von höchfter Freud erfüllet 
wird der Einn, der Mund von 
Lob und Preis; das Halleluja 
veine fingt man in Heiligkeit, 
das Hoftanna feine, ohn End in 
Ewigkeit. 

8 Mit Jubelklang, mit Ins 
ftrumenten ſchön, auf Chören 
ohne Zahl, dag von dem Klang 
und von dem ſüßen Ton erbebt 
der Freudenfal; mit hundert 
taufend Zungen, mit Stimmen 
noch viel mehr, wie von Anz 
fang gejungen das himmeliſche 


Heer. 
Joh. Matthäus Meyfart, 1648. 
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Melodien-Regifter. 


1 
Der Tag vertreibt bie finftre Nacht. 
% 
AG, bleib mit deiner Gnabe, 
Ehriftug der ift mein Leben. 
8. 
Laßt uns alle fröhlich ſein. 
4. 
Amen! wir habn gehöret. 
Nun laßt uns Gott, dem HErren. 
Wach auf, mein Herz, und ſinge. 
6. 
Eſu, komm doch ſelbſt zu mir. 
n komm, der Heiden Heiland, 
6 
Lobt Gott, ihr Chriften He Hass 
Nun danket all und bringet Chr, 
Nun ſich der Tag geenbet hat, 
7. 
Ich dank dir ſchon durch deinen Sohn. 


8. 
Sollt es gleich bisweilen ſcheinen. 
7 
JEſus Ehriftus, unfer Heiland, der von, 
10, 
Komm, Gott Schöpfer, Heiliger Geiſt. 
11, 
Ach, bleib bei ung, Herr JEſu 
Fr Gott, wie manches Se 
Ehrift, der du biſt der helle Tag, 
Ehre, ber bu bift va und Licht, 
Ehriftum wir jollen loben ion, 
Das alte Jahr en en tft. 
Das neugeborne Kindelein. 


Der bu bift drei in Einigkeit, 
Der Heilge Geift hernieder kam. 
Die helle Sonn leucht jegt herfür. 
Erhalt uns, HErr, bei deinem Wort, 
Err Gott, der du mein Vater bift. 
Err Gott, dich Loben alle wir, 
Err Gott, erhalt ung fin und fir, 
Err JEſu Chrift, dich zu ung wend. 
Err ZEju Chrijt, meins Lebens Licht, 
Err JEſu Chrift, wahr Menſch und Gott, 
Hinunter ift der Sonnenidein, 
ob jei dem allmächtigen Gott. 
Mein Gott, id danfe herzlich bir, 
Mir ift ein geiftlich Kirchelein. 
Nun laßt ung den Leib begraben. 
O JEſu Chrift, meins Lebens Licht, 
Vom Himmel hod) da komm ic) her. 
Was fuͤrchtſt du — Herodes ſehr. 
Wenn wir in höchſten Nöthen fein. 
Wo Gott zum Haus nicht gibt ſein Gunſt. 


12. 
O wie ſelig ſeid ihr doch, ihr Frommen. 
13. 


Chriſte, du Beiſtand deiner Kreuzgemeine. 
erzliebfter JEſu, was haft du verbrochen. 
bet den HErren, denn er iſt ſehr freundl 
Wend ab deinen Zorn, lieber Gott, mit 
Gnaden. 


D Traurigkeit, o — 

Chriſtus ift a | 

JEſus Chriſtus, anf Heiland, ber den. 
Gelobet jeift du, San Chriſt. 

Barum betrübft — mein Herz 
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19, 


Da JEſus an dem Kreuze fhınd, 
ch tveiß, mein Gott, dag all mein Thun. 
erzage nicht, o frommer Chriſt. 


20. 
Dies find die heil, pen zehn Gebot, 
Menſch, willt du leben ſeliglich. 
21. 
Der Heilge Geiſt hernieder fam, 
Erſchienen iſt der herrlich Tag. 
22. 
Gott hat das Evangelium. 


23. 
Nun bitten wir den Heiligen Geiſt. 


24. 


Lobe den HErren, den mächtigen König 
der Ehren. 


26. 
Ach Gott und HErr. 


26. 


> D IEhu Chriſt, dein Kripplein iſt. 


Bir Ehrijtenleut habu jegund Freud. 
27, 
Seelen » Bräutigam. 
28, 
Gottes Sohn ift kommen. 
29. 
Auf meinen lieben Gott, 
Wo ſoll ich fliehen hin. 
30, 
An allen meinen Thaten. 
31. 
O Welt, ich muß dich laſſen. 
D Welt, fieh hier dein Leben. 
32. 
Höchſter König, JEſu Chrift. 
33. 
ee, meine Zuverſicht. 
einen JEſum laß ich nicht. 
84, 


Liebfter JEſu, wir find bier 
Meine Seel, ermuntre d 


Melodien » Negifter. 


35. j 
Mit Fried und Freud ich fahr dahin. 


36. 
Ad, was foll ich Sünder machen. 
37. 
Gott des Himmels und der Erden. 
JEſus, JEſus, nichts als JEſus. 
7.88. 
Mir nach! jpricht Chriftus, unſer Held. 
39, 
HErr, ih habe mißgehandelt. 
Merde Licht, du Stadt der Heiden. 
40, 
In dich hab ich gehojjet, HErr. 
41, 
Kommt her zu mir, fpricht Gottes Sohn, 


42. 
Wir gläuben all an einen Gott, Vater, 


43, 
Alles ift an Gottes Segen. 


44, 


AU Chr und Lob ſoll Gottes fein. 
Heut iriumphiret Gottes Sohn, 
Vater unſer im Himmelreich. 

Wir danken dir, Gott, für und für, 


45, 
Ich fterbe täglich und mein Leben, 
8 daß ich tauſend Zungen hätte, 
Wer mur den lieben Gott läßt walten, 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende, 
46, 
Dir, dir, Jehova, will ich fingen. 
47. 


Die Naht ift kommen, brin wir ruhen 
ſollen. 


ee ee v — 


48. 


HErr Chriſt, der einig Gotts Sohn. 
Wenn meine Sind mid) kränken. 


49, 
Ach Gott vom Simmel, fieh darein. 
Allein Gott in der Höh ſei Ehr, 
Auf diejen Tag bedenken wir, 
Aus Lieb läßt Gott der BEN Ka 
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu bir, 


Melodien - Regifter. 
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an ber Zeit. 
aan Mund wohl, 


das Heil uns kommen ber. 
reisen 
— Chriſt, du Out. 


en, wie du mwillt, jo ſchids mit mir. 
bet de n Herrn, ihr eiden all. 
Nun freut euch, Lieben Chriften gmein. 
Wär Gott nicht mit ung dieje A 
Wenn mein Stündlein vorhanden ift, 
Wo Gott, der HErr, nicht bei ung hält, 
50, 


D Lamm Gottes unſchuldig. 
51. 
IEſu, meine? Herzen? Freud. 
82. 
Es re iv nimm, HErr, meinen 


58. 
Bobe den Herren, o meine Seele. 


54 
In dulci jubilo. 
56. 


Du großer Schmerzendmann. 
au Danıfet e Gott. 

D Gott, du frommer Gott. 

O ftilles Ootteslamm. 

Bas frag ich nad) der Welt, 


56. 
Straf mich nicht in deinem Zorn. 


57. 
Auf, auf, mein Herz, mit Freuden, 


58, 


Aus meines Herzend Grunde, 
gel mir Gott3 Güte preifen. 
jet die Kindlein kommen. 
Bon Gott will ich nicht laſſen. 
Zeuch ein zu deinen Thoren. 


59, 
16 Gott vom Himmelreiche. 
Der Bräutgam wird bald rufen. 
Geduld, die ſolln wir haben. 
lich thut mic) verlangen. 

ch dank bir, lieber HErre. 

einen hat Gott verlaſſen. 
Valet will ich dir geben. 


60. 


Leiden, Pein und Tod. 
chwing dich Hi zu deiem Gott. 


61. 
Chriſt lag in Todesbanden. 


62. 
Alſo heilig iſt der Tag. 
63. 


— ſoll mein Herze ſprin Rn 
ſollt ich mich denn gr 


64, - 

Bas Gott thut, das ift wohlgethan. 
65. 

Löwen, laßt euch tvieber finden. 
66. 


Der am Kreuz ift meine Liebe, 
eu dich fehr, 0 meine Seele, 
Efu, deine heilgen Wunden. 
erde munter, mein Gemüthe. 
Zion klagt mit Angft und Schaterzen. 
67, 


Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt. 


68. 


Ale Menſchen müſſen fterben. 
N u, der du meine Seele, 
u, meines Lebens Leben. 


69. 
Eins tft noth, ach HErr, dies Eine, 
70, 
D Eivigkeit, du Donnerwort. 
NL 
Macht hoch die Thür, Die Thor macht weit, 
72. 
Schmücke dich, o liebe Seele. 
73. 
Jeruſalem, du hochgebaute Stadt. 
74. 
JEſu, meine Freude. 
76. 
Sr ere Burg i unjer Gott, 
Err, auf dein Wort ſolls ſein gewagt. 
76. 
Iqh ruf zu bir, HErr JEſu Chriſt. 
23 





830 Melodien - Regifter, 
77. 9, 
Rt, unfer HErr, zum Jordan kam. Wer Gott vertraut, Hat wohl gebaut, 
wollt uns Bott genädig jein. es 
78, Nun Iob, mein Seel, ben HErren. 
Alein zu dir, HErr JEſu CHrift, PR 
79. Herzlich lieb Hab ich di, o HErr. 
Komm, Heiliger Geift, HErre Gott, 5 ° 
5 80. Wachet auf, ruft ung bie Stimme, 
Gott lebet noch! Seele, was verzagft 
bu do? 8. 
81. Gott ber Bater wohn un bei, 
Der Tag ber ift fo freudenreich. 97. 
82. Mitten wir Im Leben find, 
Freuet eu, ihr Chriften alle, 98. 
z 83, Chrifte, bu Lamm Gottes. 
A —— * mein — 99. 
r ams Fall ift ganz verdirbt, R 
D Serre Sort, dent Serie Abort, Ehrift iſt erftanden von ber Marter allen, 
So gehft du num, mein RR? hin, 100, 
Was mein Gott will, das g'ſcheh allzeit. Chriſt fuhr gen Himmel, 
e 84, 101 
Laſſet uns mit JEſu ziehen. z 
Sollt ich meinem Bott nicht fingen. HErr Gott, bi) Toben wir. 
85, 102, 
An Wafferflüffen Babylon. Jeſaia dem Propheten bad geſchah. 
86. 108, 
Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. Kyrie, Gott Vater in Ewigleit. 
87. 
Wir glauben all an einen Gott, Schöpfer. — 
88. Komm, Heiliger Geift, erfüll die Herzen 
Mein Helland nimmt die Sünder an. deiner Gläubigen. 
89, 106. 
Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. | Schaffe in mir, Gott, ein reines Kerze. 
90. 107. 
Gott fet gelobet und gebenebeiet. . Verleih uns Frieden gnäbiglig, 
9. 108, 
D HErre Gott, in meiner Noth. Gott ſei und gnäbig und barmberzig. 


» 


ur ee er - 


—— —— — — 
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1. Gebet zu drifkliher Borbereifung zum Gebet. 


Ach himmliſcher, getreuer Gott, lieber Bater! ich bin ja ein 
armer, elender Sünder, in Sünden empfangen und geboren, und 
derhalben nicht werth, daß ich meine Augen und Hände zu Dir aufs 
Sr mein Herz und Mund gegen Did) aufthue oder auch Dein 

ind genennet iverde, Weil Du aber nicht allein uns, Deinen 
armen Kreaturen, in allen unſerm Anliegen zu beten ernftlich 
befohlen, ſondern daneben auch gnädige Erhörung reichlich zugefagt 
und versprochen, und über das, beides, Wort und Weife, dur 
Deine Ausermwählten im alten und neuen Teftament, pornehmli 
aber durch Deinen einigen allerliebften Sohn, unfern HErrn JEſum 
Chriſtum, gezeiget und gelehret haft, auf jolh Dein Gebot Dir 
gehorſam zu fein, fonıme ich jeßt, o Gott umd Vater! verlaffe mich 
auf Deine gnädige Sujage und Verheigung, ich rufe Di) an in 
meinem Anliegen und bitte, Du tvolleft mic im Namen und Ver: 
dienst Deines eingebornen lieben Sohnes gnädiglich und väterlich 
erhören, Amen! 


2. Morgengebet. 


Barmberziger, gnädiger Gott, Du Vater de3 ewigen Lichtes 
und Troftes, des Güte und Treue alle Morgen neu ift, Dir ſei Lob, 
Ehr und Dank gejagt für das Liebliche Tageslicht, und daß Du 
mich in dieſer finftern Nacht jo a: beivahret haft, mir einen 
fanften Schlaf und Ruhe verliehen. Laß mid) nun aud) in Deiner 
Gnade und Liebe, Schuß und Schirm wieder fröhlich aufftehen, 
und das liebe Tageslicht nüglich und fröhlich gebrauchen. Vor 
allen Dingen aber erfeuchte mich mit dem ewigen Lichte, twelches tft 
mein HErr JEſus Chrijtus, daß der in mir leuchten möge mit 
Seiner Gnade und mit Seiner Erfenntniß. Bewahre in meinem 
Herzen das Lichtlein meines Glaubens, mehre dasfelbe und ftärfe 
es, erwecke Deine Liebe in mir, befeftige die Hoffnung, gib mir 
wahre Demuth und Sanftmuth, daß ich wandle in den Fußſtapfen 

meines HEren JEſu Chrifti, ung * Deine göttliche Furcht in 
ugen 


allem meinem Thun vor meinen ſein. Treibe von mir aus 
alle geiſtliche Finſterniß und Blindheit meines — Behüte 


dieſen Tag und allezeit vor Aberglauben und Abgötterei, vor 
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gofart, vor Läfterung Deines Namens, vor Verachtung Deines 
tes, vor Ungehorfam, vor dem leidigen Born, daß die Sonne 
diefen Tag nicht möge über meinem Zorn untergehen. Behüte mich 
vor Feindfchaft, vor Haß und Neid, vor Unzucht, vor Ungerechtigteit, 
vor Falfchheit und Lügen, vor dem ſchändlichen Geiz und vor aller 
böfen Luft und Vollbringung derſelben. Erwecke in mir einen 
Hunger und Durft nach Dir und Deiner Gerechtigkeit. Lehre mich 
ER nach Deinem len Dein guter Geift De mich auf 
ebener Bahn. Laß mir begegnen das Heer Deiner heiligen Engel, 
wie dem Jakob; thue denjelbigen Befehl, daß fie mich auf allen 
meinen Wegen behüten, mich auf den Händen tragen, daß ich 
meinen Fuß nicht an einen Stein ftoße; daß ich ſtark werde, auf 
Löwen und Dttern zu gehen und zu treten auf den jungen Löwen 
und Drachen. Sch befehle Dir heute meine Gedanken, mein Herz, 
Sinn und alle meine Anfchläge. Sch befehle Dir meinen Mund 





und alle meine Worte. Sch befehle Dir alle meine Werfe: laß ſie 


u Deines Namens Ehre gereichen und zu Nut meines Nächten. 
Mache mich zum Gefäß Deiner Barmherzigkeit, zum Werkzeug 

Deiner Gnaden. Segne all mein Thun, laß meinen Beruf glüdlich 
fortgehen und wehre allen denen, jo ihn hindern. Behüte mich vor 
Verleumdung und vor den Mordpfeilen des Lügners. Sch befehle 
Dir meinen Leib und Seele, mein Ehr’ und Gut, laß mich Deine 
Gnade und Güte allgeit begleiten; halte Deine Hand über mich, 
ich gehe oder ftehe, ſitze oder wandele, wache oder fchlafe. Behüte 
mich vor den Pfeilen, die des Tages fliegen, vor der Peſtilenz, die 
im Finftern fchleicht, vor der Seuche, die im Mittag verderbet. 
Segne meine Nahrung, gib mir, was Dein Wille ift, zu meiner 
Nothdurft. Laß mich auch Deiner Gaben nicht mißbrauchen. 


ee een Eee ee EEE 


Behüte und alle vor Krieg, Hunger und Peftilenz; und vor einem 


böſen jchnellen Tod. Behüte meine Seele, meinen Ausgang und 
Eingang von nun an bis in Ewigkeit. Bejchere mir ein feliges 
Ende und laß mich des lieben üngiten Tages und der Erſcheinung 
der Herrlichkeit deg HErrn JEſu Chrifti mit Verlangen und Freuden 
erwarten. Gott der Vater ſegne ar und behüte mich, Gott der 
Sohn erleuchte Sein Antlitz über mich und fei mir gnädig, Gott 
der Heilige Geift erhebe Sein Antli auf mich und,gebe mir Seinen 
Frieden, Amen. 


3. Morgengebeflein, 


Im Namen meines HErrn JEſu Chrifti, des Gekreuzigten, 
ftehe ich auf, der mich mit Seinem Foftbaren Blut erlöfet hat, der 
wolle mich vor allem Uebel behüten und bewahren, Er wolle mir 
auch geben alles Gute in meine Seel und Leib. O gütiger HErr, 


* 
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mein einziger Troſt, Hoffnung und Leben! Deiner ewigen Majeſtät 
und Gnade opfere und ergeb ich mich ganz eigen und gar, und bitte 
Dich demüthiglich, daß ich und auch alle diejenigen, ſo Du mir 
befohlen, desgleichen alle Gläubigen, ſo Deinen Namen ehren und 
bekennen, durch Deine Hilfe und Gnade dieſen ganzen Tag und alle 
Zeit unſers Lebens mögen nach Deinem göttlichen Willen und 
Wohlgefallen leben und wandeln. Du wolleſt auch mich ſamt 
allen meinen Gedanken, Worten und Werken dieſen Tag und alle— 
zeit regieren, ſegnen, bewahren und behüten in allem Guten zum 
ewigen Leben. O HErr, ich bitte Dich, nimm bon mir hinweg, 


was Dir mißfällt an mir, und gib mir, das zu thun, was Dir 


mwohlgefält an mir, der Du mit Gott dem Bater und Gott dem 
—— Geiſt gleicher Gott, lebeſt und regiereſt in alle Ewigkeit, 
men. 


4. Desgleichen. 
O HErr Gott, himmliſcher Vater! ich ſage Dir Lob und Dank, 


daß Du mid) dieſe Nacht und alle vorige Zeit in Deinem Schirm 


erhalten und durch Deine Gnade auf diefe gegenwärtige Stunde 
haft fommen laffen. Und bitte Dich von Herzen, Du wolleſt mich 
nun gnädiglich annehmen, heut und alle Zeit meines Lebens, und 
mid) durch Deinen Heiligen Geift regieren, auf daß alle Finſterniß 
des Unglaubens und fleifchlicher Begierden aus meinem Herzen 
auögetrieben und ich durch einen rechtichaffenen Glauben gerecht: 
fertigt werde, mit Leib und Seel in dem Licht Deiner göttlichen 
Wahrheit mandele, zu Deinem Lob und meines Nächten Nutz und 
Befferung, durch Ehriftum JEſum, unfern HErrn, Amen. 


5. Desgleihen. 


HErr JEſu Chrifte, der Du allein bift die rechte Sonne ber 
Melt, IN allemege aufgehet und nimmer ee der Du au 
durch Dein gnädiges Anschauen alles, was im Himmel und au 
Erden ift, hervorbringeſt, erhältit, ur und erfreueit. J 

bitte Dich, erleuchte auch mein Herz, damit die Nacht der Sünden, 
auch die Finfternig alles Irrthums vertrieben und ich Durch Dein 
inwendiges und gnädiges Erleuchten ohne einigen Anftoß die Zeit 
meines Lebens hier auf Erden, entledigt von allen Werken ber 
— als am Tage, möge chriſtlich wandeln, der Du mit dem 
Bart und Heiligen Geift lebeft und regiereft in alle Ewigkeit, 

men, 
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6. Abendgebet. 


Barmberziger, gnädiger Gott und Vater, ich jage Dir Lob 
und Danf, daß Du Tag und Nacht geichaften, Licht und Br 
unterschieden, den Tag zur Arbeit und die Nacht zur Nuhe, auf da 
ſich Menſchen und Vieh erquicken. Ich lobe und preiſe Dich in allen 
Deinen Wohlthaten und Werken, daß Du mich den vergangenen 
Tag haft vollenden laſſen durch Deine göttliche Gnade und Schutz, 


| 


4 
‘ 


und desjelbigen Laft und Plage überwinden und zurücfegen lafjen. 


Es ift ja genug, lieber Vater, daß ein jeder Tag feine eigene Plage 
habe, Du hilijt ja immer eine Yaft nach der andern ablegen, bis 
wir endlicd) zur Ruhe und an den ewigen Tag fonmen, da alle 
Plage und Beihwerung aufhören wird. Sch danfe Dir von Herzen 
fiir al das Gute, Das ich diefen Tag don Deiner Hand empfangen 
habe. Ach HErr, ich bin zu gering aller Barmherzigleit, Die Du 
an mir täglich thuft. Sch danke Dir auch für die Abwendung des 
Böſen, ſo mir dieſen Tag begegnen können, und daß Tu mich unter 


den Schirm des Höchſten und Schatten des Allmächtigen bededet _ 


und behütet haft vor allem Unglück und fehiweren Sünden. Und 


bitte berzlich und Findlich, vergib mir alle meine Sünde, die ih 


diefen Tag begangen habe mut Gedanken, Worten und Werken, 
Biel Böſes habe ich getban, viel Gutes habe ich verſäumt. Ach fei 
mir gnädig, mein Gott, ſei mir gnädig, laß heute alle meine Eiinde 
mit mir abjterben, und gib nur, daß ich immer gottesfürchtiger, 
heiliger, ſrömmer und gerechter wieder aufftehe, daß mein Schlaf 


nicht ein Sündenſchlaf ſei, ſendern ein heiliger Schlaf, daß meine 


Seele und mein Geiſt in mir zu Dir wache, mit Dir rede und 
te Segne meinen Echlaf, vie des Erzvaters Satob, da er die 

immelsleiter im Traume ſahe, und den Segen empfing, amd Die 
— Engel ſahe; daß ich von Dir rede, wenn ich mich zu Bette 
ege, an Dich gedenke, wenn ich auſwpache; daß Dein Nam und 
Gedächtniß immer in meinen Herzen bleibe, ich ſchlafe oder mache, 
Gib mir, dab ich nicht erfchrede vor dent Grauen des Nachts, daß 
ich mich nicht fürchten möge vor dem plögfichen Schrein, noch vor 
den Sturmwinden der Gottlofen, fondern füße ſchlaſe. Behüte 
mich vor jchredlichen Träumen, vor Sefpenftern und Nachtaeiftern, 
bor dem Einbruch der Feinde, vor Feuer und Waſſer. Eiche, der 
und behittet, ſchläft nicht, fiehe, der Hüter, Iſrael ſchläft ned) 
ſchlummert nicht. Sei Du, 0 Gott, mein Schatten iiber meiner 
rechten Hand, dab mid) des Tages die Eonne nicht ſteche, noch der 
Mond des Nachts. Laß Deine heiligen Wächter mic) behüten und 
Deine Engel um mich her lagern und mir aushelfen. Dein heiliger 
Engel wecke mich zu rechter Zeit wieder auf, wie den Prophelen 
Eliam, da er ſchlief unter den Wachholderbaum, wie Petrum, da 


Andang, 335 





ex fchlief im Gefängniß zwischen ben Hütern. Laß mir die heiligen 
Engel erſcheinen im Schlaf, wie Joſeph und den Werfen aus 
Morgenland, auf daß ich erfenne, daß ich auch fei in der Geſellſchaft 
der Beiligen Engel. Und wenn mein Stündlein vorhanden ift, fo 
verleihe mir einen fanften Schlaf und eine felige Ruhe in JEſu 
Chriſto, meinem HErrn, Amen. 


7. Abendgebet. 


HErr Gott, Himmlifcher Vater, ich fage Dir Lob und Dant, 
Bor Du mich diefen Tag jo väterlich behütet, gelehret und ernähret 
haft, und bitte Dich, verzeihe mir, was ich diefen Tag wider Dich 
re geredt und gethan habe, und beivahre mich auch dieſe Nacht, 

aß ich in Deinem Namen ruhe und morgen fröhlich zu Deinen Lob 
wieder aufftehe. Behüte auch unfere Obern, Yehrer, Verwandte 
und jedermann, durch unfern HErrn JEſum Chriſtum. Amen, 


8. Tägfide Beide vor Schlaſengehen. 


Mein lieber Vater, ich befenne allewege, Du fieheft es, daß ich 
je meinethalben, tie ich gehe oder ftehe, imvendig und außivendig, 
mit Haut und Haar, mit Leib und Seel, in das ewige, höllifche 
Feuer hineingehöre, day doc) in Sunmta, weißt Du, mein Vater, 
meinethalben nichts Gutes in mir ift, nicht ein Haar auf dem 
Haupte droben, es gehöret doch Alles mit einander hinein in den 
Abgrund der Hölle zum Teidigen Teufel, was fol ich viel Wort 
davon machen; aber, mein lieber Vater! ich bitte wiederum ber- 

egen allewege, ich ſei meinethalben, was ich molfe, fo bitte ich 
5 dennoch und will e8 von Dir auch haben allewege, daß Du 
Dein Auffehen und Aufmerken auf mich nicht wolleft haben, und 
wolleft Deine Augen auf mich nicht Tehren und wenden, o e3 ift 
fonft mit mir verloren und verdorben, und wenn hundert taufend: 
mal Welt auf mir wären; Ber da bitte ich Dich, Du wolleſt 
Dein Auffehen und Dein Aufmerfen haben und twolleft Deine 
Augen kehren, wenden und richten in das Angeficht Deines lieben 
Sohnes JEſu Ehrifti, Deines Gefalbten, meines Mittlers, Hohen: 
priefter8 und Fürſprechers, meines Heilandes, Erlöfers und Selig: 
macher8, und tvolleft mir um Seinetiwillen, und nicht um meinet: 
willen (bitte ich Dich, mein Vater), gnädig und barnıherzig fein, 
und mwoleft mir um Deines lieben Sohres SCfu a willen 
verleihen ein ſeliges Ende und eine fröhliche Auferſtehung, hie 
helfen mit Leib und dort in jener Welt mit der armen Seelen, und 
um Seines roſinfarbenen Vluts wegen, das er denn mildiglich an 
dem Galgen des Kreuzes zur Verzeihung und Vergebung meiner 
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"Sünden vergofien hat, Dein Sohn JE \ 
jegund, mein Vater, daß Du dasfelbe Eju Ehrifti, Deines: 
lieben Sohnes, an mir armen Kreatur, meiner mannigfaltigen 
Sünden halben, die denn nicht auszureden find, nach Deiner 
Gerechtigfeit nicht wolleft anders adden und umkehren, jondern 
wolleſt es nach Deiner grundlofen Barmherzigkeit den Nuten und 
die Frucht laſſen an mir Schaffen und ausrichten, dazu e8 denn in 
Ewigkeit von Dir verordnet und von Deinem lieben Sohn JEſu 
Ehrifto an dem Galgen des Kreuzes auch vergofjen ift, als nämlich, 
Da Du mir e3 wolleft gereichen und kommen lafjen zu Verzeihung 
und Vergebung meiner Sünden, auf daß, welche Stunde, welchen 
Augenblid bei Nacht oder bei Tage Du kommeſt und flo Sn an, 
und willt wiederum meinen Geift, welchen Du mir erftlich bi t ein: 
geblafen, hinweg fordern, fo bitte ich Dich alletvege, mein Vater, 
daß Du Dir denfelben meinen Geift, (das ift) meine Seele, wolleft 
je lafjen in Deine Hände befohlen fein, um Deines lieben Sohnes 
JEſu Ehrifti Bluts, Leidens und Sterben willen, Amen. 


9. Ein Gebet, enthaltend die Amſchreibung der fieben Bitten 
des heiligen Bater Anſer. 


Du bift unfer Bater, und willt Deine Ehre von ung 
haben, darum gib, daß Dein Name in aller Welt Schön und hoch: 
gehalten werde, fteure allerlei falſchem Glauben und Gottesdienft 
und der ganzen Hölle, dem läſterlichen Glauben des Pabſtes, den 
Rottengeistern und Kekern, die alle Deinen Namen entheiligen und 
Händen und unter Deinem Namen ihre Ehre fuchen. 


2. Dein Reich fomme Weil wir Dein Wort und rechte 
Lehre und Gottesdienſt haben, fo gib auch, daß Dein Reich in ung 
jei und bleibe, vegiere uns in folcher Lehre und Leben, und ſchütze 
und erhalte ung dabei wider alle Gewalt des Teufels und feines 
Reichs, gib auch), daß alle Reiche, fo dawider toben, zu fcheitern gehen. 

3. Dein Wille geice e. Laß auch nicht unfern noch 
einiges Menschen, fondern allein Deinen Willen gefchehen, und mag 
Du denkeſt und rathichlageft, fortgehen wider alle Anfchläge und 
Bornehmen der Welt, und was wider Deinen Willen und Rath 


[us — bitte ich Dich 
lut 


ne ee 


ftrebet, ob fich gleich alle Welt zu Hauf fchlüge und ftärkete, ihr 


Ding dawider zu erhalten. 


4. Gib uns unfer täglich Brod. Alles, mas ung Noth 
ge zur Erhaltung dieſes Lebens, Nahrung, gefunder Leib, gut 

tter, Haus, N Weib, Kind, gut Negiment, Friede, und behüte 
und vor allerlei Plage, Krankheit, Peſtilenz, theurer Zeit, Krieg, 
Aufruhr u. ſ. w. 
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WISE, — uns unſre Schuld. Siehe nicht an den 
ſchändlichen Mißbrauch und Undank der Welt für die Güter, die 
Du und täglich fo reichlich gibeft, verfage und entziehe ung darum 
dieſelbige nicht, ftrafe ung auch nicht mit Ungnade, wie wir 
verdienen, jondern verzeihe gnädiglich, ob auch mir, die mir 
Ne und Deine Kinder heißen, nicht ohne Sünde leben, wie 
wir jollen. 


6. Führe uns nicht in Berfuhung Weil wir auf 
Erden leben mitten in allerlei Anfechtung und Wergerniß, da man 
ung auf allen Seiten zujeßet, daß man uns hindere, daß wir aljo 
nicht allein auswendig von der Welt und Teufel, — auch 
inwendig von unſerm eignen Fleiſch angefochten werden, daß wir 
nicht leben können, wie wir ſollten, noch vor ſo viel Gefahr und 
Anfechtung einen Tag vermöchten zu beſtehen, wir bitten Dich, Du 
wolleſt uns in ſolcher Gefahr und Noth erhalten, daß wir nicht 
dadurch überwunden und gefället werden. 


7. Erlöſe uns vom Uebel. Hilf uns endlich aus allem 
Unglück ganz und gar, und wenn die Zeit fommet, daß wir ſollen 
a” dieſem Leben treten, jo befchere uns ein gnädig felig Stündlein, 

men. 


10. Kurzes Gebet um Glauben. 


Sch danke Dir, mein lieber Gott, daß ich gelernet habe, daß 
ich meine Sünden nicht ſoll angreifen mit meiner eignen Buße, 
oder den Glauben anfahen mit meinen Werfen, und meine Sünden 
tilgen; vor den Menjchen dürfte ich es wohl thun, vor der Welt 
und dem Richter gilt es; aber vor Dir, Gott, iſt ein ewiger Zorn, 
da fann ich nicht genug für thun, ich müßte verzagen. Darum 
danfe ich Dir, daß ein Anderer für mich meine Sünden angegriffen, 
fie getragen und dafür bezahlet und gebüßet hat, das wollt ich 
gern glauben, es dünfet mich auch fein recht und köſtlich fein, aber 
ich kann mich nicht drein ergeben, ich finde in meiner Kraft nichts, 
das ich thun könnte, ich kanns nicht begreifen, wie ich wohl follte, 
Err, us De mich, Hilf mir, und fchenfe mir die Kraft und 
abe, daß ichs glauben möge, wie David im 51. Palme feufzet: 
Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, und gib mir einen neuen . 

ewiſſen Geift; ein neu reines Herz vermag ich nicht zu machen, es 
tt Dein Geſchöpf und Kreatur, gleichwie ich) Sonne und Mond 
nicht machen kann, daß fie aufgehen und heil jcheinen am Himmel, 
fo wenig fann ich auch verjchaffen, daß das Herze rein fei und ich 
einen gewiſſen Geift, einen ftarken, feften Muth babe, der jteif ſei 
und nicht zappele, zweifele oder wadele an Deinem Wort, 
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11. Gebet in Anfechtung mit zeitfihen Sorgen. 


} 
Almäctiger Gott, himmliſcher HErr und barmherziger Vater! ö 
Sch Tonıme abermal zu Dir, als meinem treuen, lieben HErrn und j 
Vater, und klage Dir von Herzen meine anliegende Noth, die mich 
dringet, daß ich zu Dir komme, denn der ſchändliche Unglaube 
plaget mid) abermals, daß ich Dir nicht vertrauen kann und much 
gänzlih auf Dein Wort und Zufage verlajjen, daß Du mich in 
aller Noth verſorgen werdeſt. Darum, mein Gott und HErr, ih 
bitte Di, Tonne meinem Unglauben u Hilfe, und mehre mir 
meinen Glauben, daß ich mich auf Dein Wort verlaffen möge, und 
nicht davon abweichen, und dieweil Du mich haft heißen bitten um 
dag tügliche Brod, jo bitte ich Dich durch Chriſtum, durch welchen 
Du uns aljo haft bejohlen zu bitten, daß Du mich verjorgen wolleſt 
mit allen, was mir vonnöthen ift zu Leib und Seel, und, o mein. 
lieber Vater, dieweil es täglich jo gefährlich ftehet mit meiner zeit: 
lichen Nahrung, auf welche ich mic gar nichts verlaffen noch 
tröften fell, fondern allein auf Dich, denn Du Fannft mir nicht 
allein helfen, ſondern Du bieteft mir felbft Deine Hilfe an, da Du 
SE Rufe nich an in der Zeit der Noth, jo will ich dir helfen. 
uf ſolches komme ich zu Dir und vertraue Deiner tröftlichen 
Zujage, die Du mir verjprochen haft durch den Mund des heiligen 
rophrten Davids, da er faget: Der HErr kennet die Tage der 
läubigen, fie werden nicht zu Schanden in der böfen Zeit, und in 
der Theuerung werden fte genug haben. Darum werfe ich mein 
Anliegen, HErr, auf Did, Du wirft mich verforgen und meines 
Herzens Begierde erfättigen: denn Du, mein HErr, haft mir verz 
ſprochen, wenn ich am eriten das Neich Gottes und feine Gerechtig— 
feit juche, fo ſoll mir ſolches alles von jelbft zufallen und gegeben 
werden. Darum will ich mich um Dein Wort fürnehmlich beküm— 
mern, und alsdann Dich forgen laſſen, wie Du mich ernähren 
werdeft. Dir befehl ich mich mit Leib und Seel, mein Haus und 
alle meine Nahrung; erhalte Du mich durch Deine Gnade bier 
zeitlich und dort ewiglich, in JEſu Chrifto, Deinen Sohn, unferm 
Erlöſer und Seligmacher, Amen. 


12. Gebet wider die Verfolger und Feinde der Kirche, 


Himmliſcher Bater! wir habens ja wohl verdienet, da Du 
ung ftrafeft; ſtrafe Du uns aber ſelbſt nad) Deiner Gnade und 
nicht nad) Deinem Grimm. Es ift uns befier, in Deiner Hände 
Stäuve und geben, demm in der Menfchen oder der Feinde Hände, 
wie David auch bat; denn groß ift Deine Barmberzigfeit. Wir 
haben Dir gefündiget, und Deine Gebote nicht gehalten. Aber Du 
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weißeſt, allmächtiger Gott Bater, daß wir dem Teufel, den Feinden 
und Verfolgern Deines Wortes nicht gefündigt, fie auch Fein Recht 
noch Macht haben, ung zu ftrafen, fordern Du kannſt und magjt fie 
brauchen als Deine grimmigen Nuthen wider ung, die wir an Dir 
efündiget und alles Unglück verdienet haben. Sa, licher Gott, 
himmliſcher Vater, wir haben feine Sünde wider fie gethan, 
darum fie Recht hätten, uns zu ftrafen, fondern viel lieber wollten 
ie, daß wir ſamt ihnen aufs Öreutichite wider Did) ſündigten, denn 
ie fragen nicht darnad): ob wir Dir ungehorjam wären, Dich 
äfterten, allerlei Abgötterei trieben (wie fie thun), mit falfcher 
Lehre, Unglauben und Lügen umgingen, Ehebruch, Unzucht, Mord, 
Diebjtahl, Räuberei, Zauberei und alles Uebel wider Dich thäten — 
da fragten fie nicht nach; fondern das iſt unfre Sunde wider fie, 
daß wir Did), Gott Vater, den rechten einigen Gott, und Deinen 
fieben Sohn, unfern Herrn JEſum Chriftun, und den Heiligen 
Geijt, einen ewigen Gott, predigen, gläuben und befennen, ja, dag 
ijt die Sünde, die wir wider fie thun: aber, wo wir Dich ver: 
leugneten, würde uns der Teufel und die Widerfacher Deiner Kirche 
wohl zufrieden laſſen, wie Dein lieber Sohn ſpricht: Wäret ihr 
ven der Welt, jo hätte die Welt das Ihre Lieb. — Hier fiche nun 
drein, Du barmbherziger Vater über uns, und ernfter Nichter über 
unfre Feinde, denn fie find Deine Feinde mehr, denn unfre Feinde, 
und wenn fie uns verfolgen und jchlagen, jo verfolgen und Schlagen 
fie Dich felber, denn das Wort, fo wir predigen, gläuben und 
bekennen, ift Dein, nicht unjer, alles Deines Heiligen Geiftes Wert 
in uns; dev Teufel will ſolches nicht Leiden, fondern an Deiner 
Statt unser Gott fein, an Deines Wortes Statt Lügen in ung 
ftiften. Iſts nun Sünde, daß wir Dich, den Vater, und Deinen 
Sohn und den Heiligen Geift, für den rechten einigen Gott halten, 
befennen und rühmen, fo bift Du felbft der Sünder, der Du folches 
in uns wirfeft, heißeft und haben willſt, darum fo haſſen, Schlagen 
und ftrafen fie Dich jelbft, wenn fie uns um folder Sachen willen 
Aalen, Schlagen oder ftrafen. Darum wache auf, lieber HErre 

ott, und heilige Deinen Namen, den fie ſchänden, ftärfe Dein 
Reich, das fie in ung zerftören, und fchaffe Deinen Willen, den ſie 
in ung dämpfen wollen, und laſſe Dich) nicht um der Sünde willen 
alfo mit Füßen treten von denen, die nicht unfre Sünde in und 
ftrafen, fondern Dein heiliges Wort, Namen und Werf in und 
tilgen wollen, daß Du kein Gott fein folleft und fein Volk haben, 
das Did) predige, gläube und befenne, der Du doch unfer einiger 
Troft bift mit Deinem lieben Sohn und Heiligen Geift in 
Ewigkeit, Amen. 


=: 
i 
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13. Gebet für den Heelforger. 


j 
‘D allmächtiger, gütiger Gott und Vater unſers HErrn JEſu | 
Chrifti, der Du uns ernftlich befohlen haft, daß wir Dih um 
Arbeiter in Deine Ernte bitten ſollen. Wir bitten Deine grundloje 
Barmherzigkeit, Du wolleft uns rechtichaffne Lehrer und Diener 
Deines göttlichen Wortes zuſchicken und denjelben Dein heilfames 
Wort in ihr Gemüth, Herz und Mund legen, daß fie Deinen Befehl 
treulich ausrichten, auch nichtS predigen, was Deinen heiligen 
Worte möchte entgegen fein, auf daß wir durch Dein ewiges und 
himmliſches Wort ermahnet, gelehret, gejpeijet, getröjtet und 
erquidet werden und thun, was Dir gefällig und uns fruchtbarlich 
it. Gib, HErr, Deiner Chriftenheit Deinen Geift und göttliche 
Weisheit, daß Dein Wort unter uns laufe und wachje, und mit 
aller. Freudigfeit, wie fich® gebührt, gepredigt und Deine heilige _ 
Hriftliche Gemeinde gebefjert werde, auf daß wir mit bejtändigem 
Glauben Dir dienen und in Erfenntniß Deines Namens bis ang 
Ende verharren, durch ZEjum Chriftum, Amen. 


14. Gebet für den Heelforger zu Anfang des Gottesdienftes. 


Allmächtiger, ewiger Gott! der Du durch Deinen lieben Sohn, 
unfern HErrn und Heiland JEſum Chriftum, uns befohlen haft, 
Dich zu bitten um getreue Arbeiter in Deine Ernte, ich bitte Dich 
herzlich für meinen Pfarrherrn oder Seeljorger, daß Du ihm gebejt, 
Den heiliges Wort mit freudigem Aufthun feines Mundes wider 
alle falsche Lehre und Mißbräuche zu handeln, und er fund mache 
das Geheimniß Deines heiligen Evangelii, lehre und rede in Deiner 
Gemeinde, wie es fich gebühret: auf daß ich mit allen andern, 
meinen lieben Brüdern und Schweſtern, die fich mit mir in diejer 
Kirche verfanmeln, durch Deinen Heiligen Geiſt geſtärkt, hier zeitli 
in Deinem Gehorjam lebe, und dort in Ewigkeit jelig werde du 
denjelbigen Deinen Sohn IEſum Ehriftum, Amen. 


15. Eine Beichte zu Gott nad) den heiligen zehn Geboten. 


Gerechter Gott, barmherziger Vater, ich armer, elender Sünder 
befenne, daß ich nicht allein in Sünden empfangen und geboren 
bin, ſondern auch die ganze Zeit meines Lebens, von Kindheit auf 
bis diefe gegenwärtige Stunde, mit vielen ſchweren Sünden, leider! 
zugebracht habe. Da ich Dich, mein Gott und HErre, nicht von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften und von ganzem 
Gemuüthe gefürchtet und geliebet, Dir auch nicht über alle Dinge 
vertrauet, Deinen heiligen Namen nicht von Herzen angerufen und 
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redigt Deines heiligen Wort3 habe ic) öfters verjäumet, verachtet 
und mich nicht daraus gebefjert, Sch bin meinen Eltern und 
Herren ungehorfan geweſen. Sch habe meinen Stand und Beruf 
nicht jo treulich und fleißig verwaltet, ala Du e8 von mir erforderft. 
Auch habe ich meinen Nächiten nicht geliebet, als mich jelbit, 
jondern ihn gebaffet, verachtet, beleidigt, Schaden gethan und 
lajjen gejchehen. Bin auch in Worten und Werken jhandbar und 
unzüchttg getvefen. In meinem Gewverb und Hantierung habe ich 
mich nicht ix eifrig der Gerechtigkeit und in Worten der Wahrheit 
befliſſen, als es fein follte. Sch habe mich des Böfen gelüften 
laſſen, ich bin hoffärtig, geizig, unkeuſch, zornig, unmäßig, neidisch 
und träg gemwejen. Habe alio den Bund meiner heiligen Taufe 
übergangen und wie ich je wider Dich gejündigt habe, es ſei mit 
Merten, Worten oder Gedanken, heimlich oder öffentlich, und alle 
meine verborgenen Fehler, welcher Du mich, als ein Herzens: 
fündiger, — weißeſt, beſſer, denn ich ſelbſt, die bekenne ich mit 
herzlicher Reue und Leid; ich bin ja ein unnützer Knecht (Magd), 
und habe gefündigt in den Himmel und vor Dir, bin nicht mwerth, 
daß ich Dein Kind heiße und mein Auge zu Dir aufhebe. Denn 
ich Dich mit vielen groben Sünden heftig erzürnet und meine arıne 
Seele und Gewiſſen hart bejchweret habe, welche mich drücken und 
wie eine ſchwere Laſt find fie mir zu jchwer geworden. So komme 
ich doch in der Zeit der Gnade und re von Deiner ftrengen 
Gerechtigkeit zu Deiner grundlofen Barmherzigkeit. Vergib mir 
meine Sünde, nimm an zur Bezahlung derjelben den unfchuldigen 
Tod JEſu Ehrifti, Deines lieben nen und verleihe mir Deinen 
Heiligen Geilt zur Beſſerung meines jündlichen Lebens. Amen. 


— habe, Pen denfelben mannigmal gemißbrauchet, die 


16. Eine andere Beichte. 


Ich armer Sünder befenne mich Gott, meinem himmliſchen 
Bater, daß ich leider ſchwerlich und mannigfaltig gejündigt habe, 
nicht allein mit Eupen Sünden, jondern auch mit innerlicher, 
angeborner Blindheit, Unglauben, Ziveifel, Kleinmüthigfeit, Un— 
geduld, Ungehorfam, Hoffart, böfen Lüften, Geiz, heimlichem Neid, 

aß und Mifgunft, auch anderen Sünden; denn ich auf mancherlei 

eife die allerheiligiten Gebote Gottes übertreten habe, wie dasſelbe 
mein lieber HErr und Gott an mir erfennet und ich fo vollfümmlich 
nicht erfennen kann. Diejelben Sünden reuen mich jehr und find 
mir leid und begehre von Herzen Gnade von Gott durch feinen - 
lieben — JEſum Chriſtum und bitte, daß er mir feinen Heiligen 
Geiſt zur Befferung meines Lebens mittheilen wolle. 
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17. Seufzer für die, die Rein Verlangen nad) dem heiligen 
Abendmahle empfinden, 


! 

Ach fiche doch an, allerliebfter HErr JEſu Chrifte! meinen 
Sammer, ich bin für mich arm und elend, ich bin jo träg und faul 
zu Solcher Deiner Arzenei, daß ich mic) ſchier gar nicht jehne zum 
Reichthum Deiner Gnade, darımt bitte ich Did), o HErr! entzinde 
in mir eine rechte Begierde und Berlangen nad) Deiner Gnade, und 
gib mir einen feften Glauben an Deine Verheigung, damit ich Dich, 
meinen lieben Öott, nicht beleidige mit meinem heillofen Unglauben 
und Ueberdruß, Amen. 

Mein HErr JEſu Chriſte! ſiche an meine verderbte Natur, 
denn ich dürftiger und elender Menſch habe einen Ekel vor der 
Arzenei, die Du mir zur Vergebung der Sünden und Seligkeit 
geordnet haft, ich befinde in mir Fein herzlich Verlangen nach dem 
Neichthun Deiner Onaden, zünde an in nteinent Herzen, lieber 
Herr, das Verlangen Deiner Barmherzigkeit und den Glauben an 
Deine Verheißung, auf daß id) Dich, meinen treueſten Hirten, mit 
meinen jchändlichen Unglauben und Teidigen Ueberdruß nicht 
erzürne, und würdiglich efje und trinfe von dem Brod und Wein 
Deines Leibes und Blutes, und durd) diefe heilfame Speife geftärkt 
und erhalten werde zum eivigen Leben, Amen. 


18. Gebet um feften Glauben an die erhaltene Abfolufion. 


Lieber Gott, der Du mir neben Deinem heiligen Wort geiviffe 
Wahrzeichen gegeben haft, mich zu verfichern, daß meines SErrn 
Chriſti Leben, Gnade und Himmel, darinnen er ift, meine Sünde, 
Tod und Hölle, mir zu gut, alle ganz und gar aufgehoben habe; 
jolche Verheigung wirft Du mir gewwiß halten, daß die Worte, dantit 
ntich der Stirchendiener von Sünden losgejprochen bat, jo feit und 
kräftig find, als ob ich fie von Dir, o Gott! ſelbſt gehöret hätte, 


Iſts num Gottes Wort, wie es denn ift, fo muß und wirds gewiß 


auch gejchehen und ergehen, wie die Worte Iauten, darauf berube 
ich, und in jolcher Hoffnung und Vertrauen will ich willig fterben. 


19. Gebet vor dem Genuß des heiligen Abendmahls. 


, Mein HErr JEſu Chrifte! ich komme abermals als ein armer 
Sünder, der ſich vielfältig gegen Dich verfchuldet und nichts als 
ewigen Zorn und höllische Strafe verdient hat: dieweil Du aber 


jo mild bift von Barmherzigkeit, fo twillft Du nicht den Tod des 


Sünders, fondern daß er fich befehre und lebe, Derhalben haft 
Du mit und ein neues Teftament aufgerichtet, welches Du längit 


FE 
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zubor durch Deine Propheten verfprochen, daß Du mwolleft unfre 
Sünde duch) Deinen Tod von und hinwegnehmen, und derfelbigen 
nimmermehr gedenken. Haft aljo Deinen legten Willen vor Deinem 
Sterben gemacht und und gewißlich verſprochen, daß Du Deinen 
Leib wolleſt hingeben in einen Igmählichen Tod und Dein Blut 
vergießen zu Vergebung unferer Sünden. Denn alſo lautet Deine 
gnadenreiche Verheißung: Nehmet, efjet, das iſt mein Leib, der für 
euc) dargegeben wird; das ijt der Kelch des neuen Teftaments in 
meinem Blut, welches für euch vergofjen wird zur Vergebung der 
Sünden. Solcher Deiner Zuſage glaube ich feftiglich, und verlaf 
mic) darauf, als auf das wahrhaftige Wort Gottes; mir gejchehe 
nad) Deinen Worten. Darum zu mehrerer Berficherung und 
Stärfung meines Glaubens will ich hingehen und nad) Deinem 
Befch! empfahen Deinen wahren Leib und trinfen Dein wahres 
Blut, und alfo Deinen Tod helfen verfündigen, preiſen, Toben, 
ehren und dankbar fein für folche unausfprechliche Wohlthat, die 
Du mir dadurch erzeiget und gefchenfet haft. Denn hier ja 
Du Deinen Schaf auf al3 ein milder Schagmeifter, und theileſt 
Deine Güter aus, Bergebung der Enden, Öerechtigfeit und ewiges 
Leben. Dir fei, lieber HErr, mit Gott, Deinem himmliſchen Vater, 
und Gott, dem Heiligen Geift, Lob, Ehr und Preis von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. Amen. 


20. Seuſzer vor Empſahung des heiligen Abendmahls. 


Mein HErr Chrifte! ich bin gefallen, ivollte wohl gern, daß ich 
wer wäre, fo haft Du nun und das Sacrament darım eingefeßt, 
aß wir unfern Glauben dadurch entzünden und ftärfen, und ung 
alfo geholfen werde: darum bin ich da und wills empfahen u. f. iv. 
— HECrr! fiche, da ift das Wort, hie ift mein Gebrechen und 
Krankheit, jo haft Dur ſelbſt gefagt: Konmtt ber zu mir alle, die 
ihr mühfelig und beladen feid, ich will euch erquicken; darum gehe 
ich herzu und laſſe mir helfen. 

Herr, wahr ifts, daß ich nicht würdig bin, daß Du unter 
mein Dad) gebeft, fo bin ich doch nothdürftig und begierig Deiner 
Hilfe und Gnaden, daß ich auc) möge fronmt werden; darum 
komme ich auf fein anderes Berlafjen, denn daß ich jest fühe Worte 
gehört habe, daß Du mich mit zu Deinem Tische ladeft, und ſagſt 
mir Unwürdigen zu, ich ſoll Vergebung aller Sünden haben durch 
Dein Leib und Blut, fo ichs eſſe und trinfe in dieſem Sacrament, 
Amen, Lieber HErr! Dein Wort ift wahr, da zweifle ich nicht an, 
und darauf ejje und trinfe ich mit Dir, mir ‚ geichehe nad) Deinen 
Worten, Amen. 
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Lieber HErr, ich fühle mich ſo ſchwach, ſo krank und verzagt, 
dennoch will ich mich das nicht irren laſſen, will dennoch zu Dir 


kommen, daß Du mir helfeſt, denn Du bift ja der Hirte, dafür 


halte ich Dich, darum will ich an meinen Werfen verzagen. 


21. Gebet nad) dem Genuß des heiligen Abendmahls. 


D allmächtiger, eiwiger Gott! ich fage Deiner göttlichen Milde 
herzliches Lob und Dank, daß Du mich nun abermal mit dem heil: 
famen Fleisch und Blut Deines einigen Sohnes JEſu Chriftt, 
meines HErrn, gefpeifet und geträntet haft. Und bitte Dich 
demüthiglih, Du wolleſt durch Deinen Heiligen Geift in mir 


wirken, mie ich jet das heilige Sacrament mit dem Munde habe 


empfangen, daß ich auch aljo Deine göttliche Gnade, Vergebung 
der Simden, Vereinigung mit Chrifto und ewiges Leben, welches 
alles Du mir in diefem Deinem heiligen Sacrament fo gnädiglich 
angeboten und übergeben haft, mit fejten Glauben ergreifen und 
ewiglich behalten möge, durch JEſum Chriſtum, Deinen lieben 
Sohn, unjern HErrn, Amen. 


22. Senfzer eines Sterbenden nad; Empfang des 
heiligen Abendmasls. 


Allmächtiger, barmberziger, etwiger HErr und Gott! der Du 
bift ein Bater unſers lieben HErrn JEſu Chrifti, ich weiß Dei 


N 


or 3 VE N 


daß Du Alles, was Du gejagt haft, auch halten willft und Tannit, 
denn Du fannft nicht lügen, Dein Wort iſt Pu und haft 


mir im Anfang Deinen lieben einigen Sohn SE 
zugefagt; derjelbige ift fommen und hat mich vom Teufel, Tod, 


um Chriftum 


Hölfe und Sünden erlöfet, darnach zu mehrerer Sicherheit aus 


gnädigem Willen mir die Sacramente der Taufe und des Altars 


geichentet, darinnen mir angeboten Vergebung der Sünden, ewige 


Leben und alle himmliſchen Güter; auf ER Sein Anerbieten 
habe ic derjelben gebrauchet und im Olauben auf Sein Wort mid) 
fejte verlaffen und fte empfangen, derhalben ich gar nicht make 
daß ich wohl ficher und zufrieden bin vor dem Teufel, Tod, Hölle 
und Sünde; ift die meine Stunde und Dein göttlicher Wille, jo 
will ich friedlih mit Freuden auf Dein Wort gern von binnen 
fcheiden, Amen. 


23. Seufzer in Todesnöfhen. 


‘ch bin ein armer Sünder, das weißt Du, mein lieber J 


aber Du haſt mir laſſen vorbilden durch Deinen lieben Sohn 
JEſum Chriſtum, daß Du wolleſt mir gnädig ſein, die Sünde ver: 
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geben und von feinem Zorn und Verdammniß wiſſen, und heißeſt 
mich ſolches gläuben und nicht zweifeln; darauf verlafje ich mich 
und will fröhlich darauf dahın fahren. 

HErr, ich weiß niemand, weder im Himmel noch auf Erden, 
® welchem ich eine tröftliche Zuflucht möchte haben, als zu Dir 
urch Chriſtum; ich muß mich nadınd ausziehen von allen fremden 
Werfen und Verdienft. HErr, ich hab Feine Zuflucht, als zu 
Deinem göttlihen Echo, darin der Sohn figet; wenn id) die 
Hoſſnung nicht hab, fo iſts verloren. 


24. Gebel der Amſlehenden für einen Sferbenden. 


Allmächtiger, ewiger Gott, himmliſcher, getreuer, lieber Vater! 
Dieweil Du uns in Deinem wahrhaften Wort zugeſagt und vers 
prochen hajt, das Du deren Gebet, jo in ihren Nöthen zu Dir 
reiten, gnädiglich wolleſt erhören: jo rufen wir auch jegt in 
diejem umjern Anliegen zu Dir, und bitten Dich duch JEſum 
Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unjern HErrn, daß Tu Deine arme 
Kreatur hier an ihrem letzten Eude nicht verlaſſeſt. Behüte fie, 
o HErr und Gott, vor der Gewalt des böſen Feindes; führe fie 
nicht in Verſuchung; rechne ihr ihre Blödigfeit nicht zu, ſondern 
verzeihe ihr und ſei ihr gnädig; laß fie nicht in dieſen großen 
Köthen, erbarme Dich) ihrer, gib ihr Kraft und Stärke, wider ıhre 
Feinde, Eiinde, Tod, Teufel und Hölle ritterlich zu fänpfen und 
Bi ihrem Erlöſer beſtändiglich zu bleiben, und endlich durch ihn 
felig zu werden, um Deines Lieben Sohnes, unſers HErrn JEſu 
Chrifti, willen, Amen. 


25. Eine Kurze Lilanei nebſl Gebefen bei einem Slerbenden. 
HErr, erbarme Dich, Chrifte, erbarme Dich! 

HErr, erbarme Dich über diejen Iranten Menſchen! 

HErr Gott Vater im Himmel, 

Err Gott Sohn, der Welt Heiland uf, Nr Hihan ih 
Der Gott A Seift, v f Erbarme Dich über ihn! 
Heilige Dreifaltigkeit, ewiger Gott, 

HErr, ſei gnädig und verſchone dieſes fterbenden Menſchen! 
Bor dem böfen Grift, 


Bor des Teufels Trug und Lift, Behüt ihn, lieber HErre 
Bor allen Uebel, h ott! 
Vor der Höllen Pein, 


24 
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Durch Deine ir Menſchwerdung] 
und Geburt, 

Durch Deinen Todeskampf und blu— 
tigen ni en 

Durch Dein Kreuz und bittern Tod, re; . 

Durch Dein heilige Auferftehung und Si ion lieber SCrre 
Himmelfahrt, > 

Durch) die Gnade des Heiligen Geiftes, 

An feinem legten Ende, 

Am jüngften Tage, 

Am jüngjten Gericht, 

Wir armen Sinder bitten, Du wolleft uns erhören, lieber HErre 
Gott! 

Und diefen Kranken tröften, 


Ihm alle feine Sünden verzeihen, Erhöre uns, lieber HErre 


Und nad) dieſem Elend ihm das ewige ott! 
Leben geben. 

Chriſte, erhöre uns! 

D Du Gottes Lamm, das der Welt Sünde getragen hat, erbarme 
Dich über diefen fterbenden Menſchen, und gib ihn den 
eivigen Frieden! 

HErr, erbarme Dich! 

Chriſte, erbarme Dich ! 

HErr, erbarne Dich über ihn! 

Vater unfer, der Du biſt im Himmel u. |. w. 


Gebet. 


Allmächtiger, etviger Gott, himmliſcher, getreuer, lieber Later! 
tröſte und ftärfe diefe Deine arme Kreatur, und verſchone ihrer durch 
Deine Güte; hilf ihr aus alter Angft und Noth, entbinde fie in 
Deinen Onaden, und nimm fie zu Div in Dein Reich, durch JEſum 
Chriſtum, Deinen lieben Sohn, unjern einigen HErrn, Heiland, 
Erlöjer und Seligmacher, Amen. 


Desgleidhen. 


Allmächtiger, etviger Gott! Laß Dich erbarmen das Ängftliche 
Seufzen und Klagen dieſes fterbenden Menjchen, nimm ibn auf in 
Dein Himmelreich, das Tu ihm und allen Gläubigen aus Gnaden 
von Anfang der Welt bereitet haft. Entbinde ihn gnädiglich, 
Herr, und nach Bezahlung menjclicher Schuld tröfte ihn mut 


Deinen Auserwählten ewiglich, durch Deinen lieben Sohn, unfern 


HErrn JEſum Chriſtum, Amen. 
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26. Formular zu Mothlaufen. 

Man betet zuſammen: 
Vater unjer, der Du bift im Himmel u. |. m. 


Darauf fpricht der Taufende: 


D lieber HErr Chrifte, wir opfern Dir auf Deinen Befehl dies 
Sindlein, Nimm es an und laß e3 einen Erben Deines Reichs 
werden, wie Du gejagt haft: Laſſet die Kindlein zu mir kommen 
und wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt das Himmelreich. 


Die Anweſenden ſprechen: 
Amen. 


Darauf tauft man und ſpricht: 
Ich taufe dich im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes. 
Die Anweſenden ſprechen: 
Amen. 
Iſt zu beſorgen, daß auch die angegebene Form für das davoneilende Leben des 
Kindes zu Lang fein möchte, fo ſpricht der Taufende: 
D HErr JEſu Ehrifte, nimm dieſes Kind an durch Deine 
Barmherzigkeit. 
Die Anweſenden ſprechen: 
Amen. 


Der Taufende ſpricht: 


Ich taufe dich im Namen des Vaters, des Sohnes, und des 

Heiligen Geiſtes. Amen. 
In höchſter Noth kann man auch ohne Weiteres zum Waſſer greifen, tauſen 

und dazu ſprechen: 

Sch taufe dich im Namen des Vaters, des Sohnes, 
und des Heiligen Geiſtes. 

Die Anweſenden ſprechen: 
Amen. 
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Vorreéle. 





Dr. Martinus Luther 


allen treuen, frommen Pfarrherren und Predigern Gnade, Barm⸗ 
herzigkeit und Friede in Chriſto SEfu, unſerm HErrn! 


Dieſen Katechismum oder chriſtliche Lehre in ſolche kleine, ſchlechte, einfältige 
Form zu ſtellen, hat mich gezwungen und gedrungen die klägliche, elende Noth, 
neulich erfahren habe, da ich auch ein Viſitator war. Hilf, lieber Gott, wie 
manchen Sammer habe ich geſehen, daß der gemeine Mann doch fo gar nichts weiß 
von der chriſtlichen Lehre, fonderlich auf den Dörfern, und leider viel Pfarrherren 
faſt ungeſchickt und untüchtig ſind zu lehren, und ſollen doch alle Chriſten heißen, 
getauft ſein und der heiligen Sacramente genießen, können weder Vater Unſer, 
‚noch den Glauben, oder zehen Gebote, leben dahin, wie das Liebe Vieh und unders 
nünftige Säue, und nun das Evangelium kommen ift, dennoch fein gelernet haben, 
aller Freiheit meifterlich zu mißbrauchen. 

Oihr Biſchöfe! was wollt ihr doch Chrifto immermehr antworten, daß ihr das 
Volk jo ſchändlich Habt laſſen dahin nehen, und euer Amt nicht einen Augenblid je 

beweiſet? Daß euch alles Unglüd fliehe! Verbietet einerlei Geftalt, und treibet 
-auf eure Menfshengejege, fraget aber vieiveil nichts darnach, ob fie das Vater Unſer, 
Glauben, zehen Gebote, oder einiges Gottes Wort fennen. Ach und Weh über euren 
Hals ewiglich! 

Darum bitte ih um Gottes willen euch alle, meine lieben Herren und Brüder, 
jo Pfarrherren und Vrediger find, wollet euch eures Amt3 von Herzen annehmen, 
und euch erbarmen über euer Volk, das euch befoblen ift, und ung helfen den Kates 
chismum in die Leute, fonderlich in das junge Volk, bringen; und welche es nicht 
beſſer vermögen, diefe Tafel und Form vor fich nehmen, und dem Volke von Wort 
zu Wort vorbilden, nämlich alfo: 

Aufs erfte: Daß der Prediger vor allen Dinaen fich hüte und meide mancherlet 
oder anderlei Text und Form der zeben Gebote, Glauben, Vater Unfer, der Sacras 
‚menfe 2c. Sondern nehme einerlei Korm vor ſich, darauf er bleibe und dielelbige 
immer treibe, ein Sahr wie dag andere; denn das junge und alberne Bolf muß 
man mit einerlei gewiljen Tert und Korn a jonft werden ſie gar leicht irre, 
wenn man heute jonft und über ein Jahr fo lehret, als wollte mans befjern, und 
wird damit alle Mühe und. Arbeit verloren, — Be re 


3850 Vorrede, 


Das haben die lieben Väter auch wohl gefehen, die das Vater Unfer, Glauben, ' 
geben Gebote alle auf Eine Weife haben gebraucht. Darum jollen wir aud) bei bem ’ 
jungen und einfältigen Volk jolhe Stüde aljo lehren, dag wir nicht Eine Syllaben 
verrüden, oder ein Jahr anders, denn das andere, vorhalten oder vorſprechen. 
Darum erwähle dir, welche Form du willſt, und bleibe dabei ewiglih, Wenn du 
aber bei den Gelehrten und Verjtändigen predigeit, jo magit du deine Kunft beiveis 
en, und dieſe Stüde jo buntkraus machen, und jo meilterlich drehen, als du kannt. 

ber bei dem jungen Wolfe bleibe auf.einer gewiljen, ewigen Form und Weije, und 
lehre fie für das allererfte die Stüde, nämlich die gehen Gebote, Glauben, Vater 
Unfer ze. nad) dem Text hin, von Wort zu Wort, daß fie es auch fo nachſagen kön— 
nen, und auswendig lernen. | 

Welche e8 aber nicht lernen wollen, daß man denjelbigen jage, wie fie Chriftum 
verleugnen, und feine Ehriften ſind, jollen auch nicht zum Cacrament gelafjen tver= 
den, fein Kind aus der Taufe heben, auch kein Etüd der chriſtlichen Freiheit braus 
den, Denn ſchlecht dem Pabſt und feinen Offieialen, dazu dem Teufel felbft heim 
geweiſet fein. Dazu jollen ihnen die Eltern und Hausheren Efjen und Trinken 
verſagen, und ihnen anzeigen, daß jolche rohe Leute dev Fürft aus dem Lande jagen 
wolle 2c. 

Denn wierwohl man niemand zwingen kann noch foll zum Glauben, fo follman 
doc) ven Haufen dahin halten und treiben, daß fie wiſſen, was Necht und Unrecht 
iſt bei denen, bei welchen ſie wohnen, fich nähren und leben wollen... Denn wer in 
einer Stadt wohnen will, dev ſoll das Etadtrecht wiſſen und halten, deß er genießen 
will, Gott gebe, er glaube, oder jei im Herzen für ſich ein Schalk oder Bube. 

um andern: Wenn fie den Text wohl können, jo lehre fie dern hernach auch 
den Verſtand, das; fie wifjen, was es gefagt jei. Und nimm abermal por dic) dieſer 
Tafeln Weife, oder jonft eine kurze einige Weife, welche du willft, und bleibe dabei 
und verrüde fie mit keiner Syllaben nicht, gleichwie vom Texte jet gejagt ift, und 
nimm dir die Weile dazu, denn es ift nicht Noth, daß du alle Stüde auf einmal vor— 
nehmejt, jondern eines nach dem andern. Wenn fie das erfte Gebot zuvor wohl 
verſtehen, darnach nimm das andere vor dich, und jo fort an. Eonft werden ſie 
überfchüttet, daß fie keins wohl behalten. 

Zum dritten, Wenn du fie num folhen funzen Katechismum gelehret haft, alg= 
dann nimm den großen Katechismum vor dich, und gib ihnen aud) reichern und 
weitern Verftand, daſelbſt ftreich ein jeglich Gebot, Bitte und Stück aus mit feinen 
mancherlei Werfen, Nutz, Frommen, dahr und Schaden, wie du das alles reichlich 
findeft in jo viel Büchern, davon aemacht, und injonverheit treibe das Gebot und 
Stüd am meiften, das bei deinem Volt am meiften Noth leidet. Als: dag fiebente 
Gebot, vom Stehlen, mußt du bei Handiverten, Händlern, ja auch bei Bauern und 
Gefinde heftig treiben, denn bei jolchen Leuten ift allerlei Untren und Dieberei groß. 
Atem das vierte Gebot mußt du bei den Kindern und gemeinem Dann wohl treiben, 
daß fie ftill, treu, gehorſam, friedfam feien, und immer viel Erempel aus ver Schrift, 
da Gott folche Leute geftraft und geſegnet hat, einführen. Inſonderheit treibe auch 
dafelbft die Obrigkeit und Eltern, daß fie wohl regieren und Kinder ziehen zur 
Schule, mit Anzeigung, tote fie folches zu thun ſchuldig find, und wo fie e8 nicht 
tbun, welch eine verfluchte Eiinde fie thun: denn fie — und verwüſten damit 
beide Gottes und der Welt Reich, als die ärgſten Feinde beide Gottes und der 
Menſchen. Und ſtreiche wohl aus, was fir greulichen Schaden fie thun, wo fie nicht 
helfen Kinder zieben au Pfarrherrn, Predigern, Schreibern 2c., daß Gott fie ſchreck⸗ 
lich darum ftrafen wird. Denn es ift bie Noth zu predigen; die Eltern und Obrigs 
fett fündigen jest bierinne, daß nicht zu jagen ift; der Teufel hat auch ein Graufa- 
mes damit im Sinne. i 

Zuletzt: weilnun Me Torannei des Pabſts ab ift, jo wollen fie nicht mehr zum 
Sacrament gehen, und verachtens. Hier ift aber Notb zu treiben, doch mit dieſem 
Beſcheid: wir follen niemand zum Glauben oder Eacrament zwingen, auch Fein 
Beleg, noch Zeit, noch Stätte beftimmen ; aber alfo prediaen, daß fie fich ſelbſt, ohne 
unfer Geſetz dringen, und gleichſam ung Pfarrherrn zwingen, Das — 
reichen, welches thut man alſo, daß man ihnen ſagt? wer das Sacrament nicht 
ſucht noch begehret zum wenigſten einmal oder vier des Jahres, da ift zu bejorgen, 
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‚daß er dad Sacrament verachte, und fein Chrift fei, gleichtvie der fein Chrift ift, 

ber dag Evangelium nicht glaubet, oder höret. Denn Chriſtus ſprach nicht: jols 

ches Lajjet, oder ſolches verachtet, jondern: jolches thut, jo oft ihre trinfet, 2c. Er 

* eg gethan, und nicht allerdinge gelafjen und verachtet haben ; „jolches 
ut“, fpricht Er. 

Wer aber das Sacrament nicht groß achtet, das ift ein Zeichen, daß er keine 
Sünde, kein Fleisch, feinen Teufel, feine Welt, feinen Tod, feine Fahr, feine Hölle 

at; das ijt: er glaubet ver teineg, od er wohl bis iiber Die Ohren darin ſteckt, und 
ft ziviefältig de3 Teufels; twiederum, jo bedarf er auch Feiner Gnade, Leben, Baras 
dies, Hunmelreich, Chriftug, Gottes, noch einiges Gutes; denn wo er glaubete, daß 
er jo viel Böjes hätte, und jo viel Gutes bevürfte, jo würde er das Sacrament 
nicht jo lafjen, darinnen ſolchem Uebel geholfen und jo vıel Gutes gegeben wird, 
Man dürfte ihn auch mit feinem Geſetz zum Sacrament zwingen, fondern er würde 
jeloft gelaufen und gerennt fommen, ſich jelbjt zivingen, und dic) treiben, daß du 
ihm müjjeft das Sacrament geben. 

Darum darfit du bie fein Geſetz ftellen, wie der Pabſt; ftreich nur wohl aus 
den Nug und Schaden, Noth und Frommen, Fahr und Heil in diefem Sacrament, 
jo werden fie jelbjt wohl koinmen, ohne dein Singen. Kommen fie aber nicht, jo 
laß jie fahren, und jage ihnen, daß fie des Teufels find, die ihre große Noth und 
Gottes gnädige Hülfe nicht achten noch fühlen. Wenn du aber jolches nicht treibeft, 
oder macht ein Gejeg oder Gift daraus, fo ift e3 deine Schuld, daß fie das Sacras 
ment verachten. Wie follen ſie nicht faul fein, wenn du fchläfeft und ſchweigeſt? 

Darum jiehe darauf, Pfarrherr und Prediger, unfer Amt ift mın ein ander 
Ding worden, denn e8 unter dem Pabſt war; es ift nun ernft und heil’am worden; 
darum hat e3 num viel mehr Mübe und Arbeit, Fahr und Anfechtung, darzu wenig 
Lohn und Dank in der Welt. Chriftus aber will unfer Lohn jelbt fein, jo wir treus 
lich arbeiten. Das belf ung der Vater aller Gnaden! Dem fei Lob und Tank in 
Ewigkeit, durch Chriftum, unfern HErrn! Amen. 


Die zehen Gebote, 


mie fie ein Hausvater feinem Gefinde einfältiglich 
vorhalten joll. 


Das erfte Gebot: 
Du ſollſt nicht andere Götter haben neben mir. 


Was tft das? Antwort: 
Wir follen Gott über alle Dinge fürchten, Tieben, und vertrauen, 


Das andere Gebot: 
Du follit den Namen deines Gottes nicht unnützlich 
führen. 
Was ift das) Antwort: 
Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir bei feinen Nas 


men nicht fluchen, ſchwören, zaubern, lügen oder trügen; jondern 
denfelbigen in allen Nöthen anrufen, beten, loben und danken, 


3 
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Das Dritte Gebot: 
Du ſollſt den Feiertag heiligen. 
Was ift pas? Antivort: 
Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir die Predigt und 
fein Wort nicht verachten; ſondern dasjelbige heilig halten, gerne 
‚hören und lernen. > 


Das vierte Gebot: 


Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß 
dirs wohl gehe, und du lange lebeft auf Erden. 
Was ift dag? Antwort: 

Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir unfere Eltern 
and Herren nicht verachten, noch erzürnen; jondern fie in Ehren 
‚halten, ihnen dienen, gehorchen, fie Lieb und werth haben. 


Das fünfte Gebot: - 
Du ſollſt nicht tödten. 


Was ift das? Antwort: 


Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unferm Nächten 
an feinem Leibe feinen Schaden noch Zeid thun; jondern ihm bel: 
fen und fördern in allen Leibesnöthen. 


Das ſechsſte Gebot; 
; Du ſollſt nicht ehebredhen. 


} Was ift pas? Antivort: 

"Mir follen Gott fürchten und lieben, daß wir a und züch⸗ 
tig leben in Morten und Werfen, und ein jeglicher ſein Gemahl 
lieben und ehren, 


Das fiebente Gebot: 
Eee Du follft nicht ftehlen. 
Was ift das? Antwort: 


Wir ſollen Gott fürchten und Lieben, daß wir unfers Nächten 
Geld oder Gut nicht nehmen, noch mit falfcher Waare oder Handel 
an uns bringen; jondern ihm fein Gut und Nahrung helfen beſſern 
und behüten. ii ; 
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Das achte Gebot: 
Du ſollſt nicht falſch Zeugniß reden wider deinen 
Nächiten. 





Was ift dag? Antwort: 

Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir unfern Nächten 
richt Fälfchlich belüigen, verrathen, afterreden, over böfen Leumund 
machen; jondern jollen ihn entjchulpigen, Gutes von ihm reden, 
und alles zum Beſten fehren. 


Das neunte Gebot: 
Du follft nicht begehren deines Nächten Haus. 


Was ift das?  Antivort: 

Wir jollen Gott fürchten und Lieben, daß wir unjerm Nächten 
nicht mit Lift nach jeinem Erbe oder Haufe Stehen, noch mit einem 
Schein des Rechts an uns bringen; ſondern ihm dazfelbige zu bes 
balten förderlich und dienftlich fein. 


Das zehnte Gebot: 


Du jollft nicht begehren deines Nächiten Weib, Knecht, 
Magd, Vieh, oder alles, was jein ift. 
Was ift das? Antwort: . 

Wir follen Gott fürchten und lieben, daß mir unferm Nächften 
nicht fein Weib, Gejinde, oder Vieh abjpannen, abdringen, oder abs 
wendig machen; jondern diejelbigen anhalten, daß fie bleiben, und 
thun, was ste jchuldig ſind. 


Was jagt nun Gott von diefen Geboten allen? Antwort: 

Er jagt alfo: ch, der HERR, dein Gott, bin ein ftarker 
eifriger Gott, der über die, fo mich haffen, die Sünde der Väter 
heimjucht an den Kindern bis ins dritte und vierte Glied; aber 
denen, jo mich lieben und meine Gebote halten, thue ich wohl in 
taujend Glied, 

Was ift das? Antwort: 

Gott dräuet zu ftrafen alle, die diefe Gebote übertreten,; darum 
follen wir uns fürchten vor feinem Zorn, und nicht wider folche 
Gebote thun. Cr verheißet aber Gnade und alles Gutes allen, die 

ſolche Gebote halten; darum follen wir ihn auch lieben, und ver 
trauen, und gerne thun nach jeinen Geboten. — 


854 Der Glaube. 
Der Glaube, 





wie ein Hausvater denjelbigen jeinem ©efinde aufs 


einfältigjte vorhalten joll. 


Der erfte Artikel: 
Bon der Schöpfung. 


RER 


Ich glaube an Gott den Vater, allmächtigen Schöpfer 


Himmels und der Erden. 


Was ift das? Antivort: 
Sch glaube, daß mich Gott gejchaffen hat, fammt allen Crea— 


turen, mir Leib und Seele, Augen, Ohren, und alle Glieder, Ver⸗ 


nunft, und alle Sinne gegeben hat, und noch erhält; darzu Kleider 
und Schuh, Efjen und Trinken, Haus und Hof, Weib und Kind, 
Aeder, Vieh, und alle Güter; mit aller Nothdurft und Nahrung 
des Leibes und Lebens reichlich und täglich verjorget, wider alle 
Zährlichfeit beſchirmet, und vor allem Uebel behütet und bewahret; 
und das alles aus lauter väterlicher, göttlicher Güte und Barm— 
herzigkeit, ohne alle mein Verdienft und Würdigkeit. Dep alles ich 
ihm zu danken, zu loben, und dafür zu dienen, und gehorjam zu fein 
ſchuldig bin; das ift gewißlich wahr. 


Der andere Artikel: 
Bon der Erlöjung. 


Und an JEſum Chriftum, jeinen einigen Sohn, un: 
fern HErrn, der empfangen ift.von dem Heiligen Geift, 


a N 


geboren aus Maria der Jungfrau, gelitten unter 
Pontio Bilato, gefreuziget, geftorben und begraben, 


niedergefahren zur Höllen, am dritten Tage wieder 


auferftanden von den Todten, aufgefahren gen Sim: 
mel, jigend zur Nechten Gottes, des allmäcdhtigen 


Daterz, von dannen er fommen wird, zu richten die 
Lebendigen und die Todten. 


Was ift das? Anttvort! 
Sch glaube, daß JEſus Chriftus, wahrhaftiger Gott, vom 


Bater in Ewigkeit geboren, und auch wahrhaftiger Menfch, von der. 


Sungfrau Maria geboren, jei mein HErr, der mich verlornen und 
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verdammten Menjchen erlöſet hat, erivorben und gewonnen, von 
allen Sünden, vom Tode und von der Gewalt des Teufels, nicht 
mit Gold oder Silber, fondern mit feinem heiligen, theuren Blut, 
und mit feinem unjchuldigen Leiden und Sterben; auf daß ich fein 
eigen jei, und in feinem Weich unter ihm lebe, und ihm diene in 
eiviger Gerechtigkeit, Unjchuld und Seligfeit, gleichiwie er ift aufs 
erftanden vom Tode, lebet und regieret in Ewigkeit; das iſt gewiß» 
lich wahr. 


Der dritte Artikel: 
Von der Heiligung. 
Ich glaube an den Heiligen Geiſt, eine heilige chriſt— 
liche Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung 
der Sünden, Auferſtehung des Fleiſches, und ein 
ewiges Leben, Amen. 


Was iſt das? Antwort: 

Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an 
JEſum Chriſtum, meinen HErrn, glauben, oder zu ihm kommen 
kann; ſondern der Heilige Geiſt hat mich durch das Evangelium 
berufen, mit ſeinen Gaben erleuchtet, im rechten Glauben geheiliget 
und erhalten; gleichwie er die ganze Chriſtenheit auf Erden berufet, 
ſammlet, erleuchtet, heiliget, und bei JEſu Chriſto erhält im rechten 
einigen Glauben; in welcher Chriſtenheit er mir und allen Gläu— 
bigen täglich alle Sünden reichlich vergibt, und am jüngſten Tage 
mich und alle Todten auferwecken wird, und mir, ſammt allen 
Gläubigen in Chriſto, ein ewiges Leben geben wird; das iſt gewiß⸗ 
lich wahr. 


Das Bater Unfer, 


wie ein Hausvater dasjelbige feinem Gefinde aufs 
einfältigfte vorhalten fol. 


Bater Unfer, der du bift im Himmel. 


Was ift das? Antwort: 
; Gott will und damit loden, daß wir glauben follen, er fei unfer 
rechter Vater, und wir feine rechten Kinder, auf daß wir getroft 
und mit aller Zuverficht ihn bitten follen, wie die lieben Kinder 
ihren lieben Vater, 
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— a 


Die erfte Bitte. 


Geheiliget werde dein Name. 


Was ift dag? Antivort; 
Gottes Namıe ift zwar an ihm jelbjt heilig, aber wir bitten in 
dieſem Gebet, daß er auch bei und heilig werde, 
Die gejchieht dad? Antwort: 


Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, und wir 
auch heilig, als die Kinder Gottes, darnach leben. Das hilf ung, 
“lieber Bater im Himmel, Wer aber anders lehret und lebet, denn 
das Wort Gottes lehret, der entheiliget unter ung den Namen 
Gottes. Da behüte ung vor, Lieber himmliſcher Vater, 


Die andere Bitte. 


Dein Reich Tomme. 


Was ift das? Antivort: 
Gottes Reich kommt wohl ohne unfer Gebet, von ihm jelbft; 
aber wir bitten in dieſem Gebet, daß es auch zu ung komme. 
Mie gejchieht daS? Antwort? 5 


Wenn der himmlische Vater uns feinen Heiligen Geift gibt, 
daß mir feinem heiligen Wort durch jeine Gnade glauben, und 
göttlich leben, hier zeitlich und dort ewiglich. 


Die dritte Bitte. 


Dein Wille gejchehe, wie im Himmel, alfo auch auf 
Erden. 


Was ift das? Antivort: ® 


Gottes guter gnädiger Wille gejchteht wohl ohne unfer Gebet; 
aber mir bitten in dieſem Gebet, daß er auch bei ung gejchehe, 


Wie gefchieht das ? Antwort: 
Wenn Gott allen böſen Rath und Willen bricht und hindert, 
ſo uns den Namen Gottes nicht heiligen und fein Reich nicht kommen 
laffen wollen, al da ift des Teufels, der Welt und unſers Fleiſches 
"Wille; fondern ftärfet und behält uns feft in feinem Wort und 
Glauben bis an unfer Ende. Das ift fein gnädiger und guter Wille, 
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Ä Die vierte Bitte. 
Unſer täglih Brod gib uns heute. 


— we: Was iſt das? Antwort: 
Gott gibt täglich Brod, auch wohl ohne unfere Bitte, allen 
böfen Menjchen; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß ers ung er: 
kennen lafje, und mit Dankſagung empfahen unfer täglich Brod. 


Was heißt denn das tägliche Brod? Antwort: 

‚Alles, was zur Leibes-Nahrung und Nothdurft gehört, als 
Efjen, Trinken, Kleider, Schup, Haus, Hof, Acer, Vieh, Geld, Gut, 
fromm Gemahl fromme Kinder, fromm Gejinde, Fromme und ges 
treue Oberherren, gut Regiment, gut Wetter, Friede, Gefundheit,” 
Zucht, Ehre, gute Freunde, getreue Nachbarn, und desgleichen. 


Die fünfte Bitte. 


Und vergib uns unfere Schuld, als wir vergeben 
unjern Schuldigern. 


Was iſt dad? Antivort: 


Wir bitten in diefen Gebet, daß der Vater im Himmel nicht 
anjehen wolle unſere Sünden, und um derſelbigen willen ſolche 
Bitte nicht verfagen; denn wir find der feines werth, das wir 
bitten, habens auch nicht verdienet; jondern er wolle es ung alles 
aus Gnaden geben; denn wir täglich viel fündigen, und wohl eitel 
Strafe verdienen. So wollen wir ziwar wiederum auch herzlich 
vergeben, und gerne wohlthun denen, die ji) an ung verjündigen. 


Die ſechste Bitte. 
Und führe uns nit in Verſuchung. 
a RR Was ift das? Antwort: 

Gott verſucht zwar niemand; aber wir bitten in dieſem Gebet, 
daß und Gott wolle behüten und erhalten, auf daß uns der Teufel, 
die Welt, und unſer Fleisch nicht betrüge, noch verführe in Miß— 
glauben, Verzweiflung und andere große Schande und Lafter, und 
ob wir. damit angefochten würden, daß wir doch endlich gewinnen, 
und den Sieg behalten, — 
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Die fiebente Bitte. 


Sondern erlöje uns von dem Uebel. 


Was ift das? Antwort: 

Mir bitten in dieſem Gebet, als in der Summa, daß und der 
Bater im Himmel von allerlei Uebel Leibes und der Seele, Gutes 
und Ehre erlöfe, und zulest, wenn unſer Stündlein kommt, ein 
elige3 Ende bejchere, und nıit Gnaden von dieſem Sammerthal zu . 
ich nehme in den Himmel. Amen. 

Was Heißt Amen? Antivort: 

Daß ich joll gewiß jein, jolche Bitten find dem Vater im Him— 
mel angenehm, und erhöret, denn er ſelbſt hat ung geboten, aljo zu 
beten, und verheiken, daß er uns wolle erhören. Amen, Amen, 
das heißt: Ja, Sa, es joll alſo gejchehen. 


Das Sacrament der heiligen Taufe, 


tie dasfelbige ein Hausvater jeinem Gefinde joll eins 
fältiglich vorhalten. 


Zum erften. RER 
Was ift die Taufe? Antwort: ji 
Die Taufe ift nicht allein Schlecht Waſſer, fondern fie ift das 
Waſſer in Gottes Gebot gefafjet, und mit Gottes Wort verbunden. 
Welches ift denn jold Wort Gottes? Antwort: 
Da unfer HErr Chriftus fpricht, Matthäi am letzten: Gehet 
bin in alle Welt, und lehret alle Heiden, und taufet fie im Namen 
des Vaters, und des Sohnes, und deö Heiligen Geifte2. 


Zum andern. 
Was gibt oder nüget die Taufe? Antwort: 
Sie wirket Vergebung der Sünden, erlöfet vom Tod und Teus 
el, und gibt die ewige Seligkeit allen, die e3 glauben; wie die 
orte und Verheißungen Gottes lauten, 


Welches find folhe Worte und Verheißungen Gotte3? Antiwort: 
Da unſer HErr Chriftus fpricht, Marci am legten: Wer da 


gen und getauft wird, der wird felig; mer aber nicht glaubet, 
wird verdammt, 2 
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Zum Dritten. 
Die kann Wafjer ſolche große Dinge tfun? Antwort: 

} Waſſer thuts Freilich nicht, fondern das Mort Gottes, jo mit 

und bei dem Waffer ift, und der Glaube, jo folchem Wort Gottes 
im Waſſer trauet; denn ohne Gottes Wort ift das Waſſer ſchlecht 
Waſſer, und feine Taufe; aber mit dem Worte Gottes iſt es eine 
Taufe, das ijt, ein guadenveich Wafjer des Lebens, und ein Bad 
der neuen Geburt im Heiligen Geijt, wie St. Bauius jagt zum Tito 
am dritten Kapitel: 
Durch) das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des Heiligen 

Geiſtes, welchen er ausgegofjen hat über ung reichlich, durch JEſum 
Chriſtum, unfern Heiland, auf daß wir durch desjelbigen Gnade 
gerecht und Erben feien des ewigen Lebens, nach der Hoffnung; 
das iſt gewißlich wahr. 


Zum bierten. 


Was bedeutet denn ſolch Wafjertaufen? Antwort: 

Es bedeutet, daß der alte Adam in ung durch tägliche Neue 
und Buße fol erfäuft werden, und jterben mit allen Sünden und 
böfen Lüjten, und wiederum täglich herausfommen und auferftehen 
ein neuer Menjch, der in Gerechtigkeit und Neinigfeit vor Gott 
eiviglich lebe. 

x Wo ftehet das geſchrieben ? Antwort: 

St. Paulus zu den Römern am jechsten ſpricht: Wir- find 
fammt Chrifto durch die Taufe begraben in den Tod; auf ie 
— Chriſtus iſt von den Todten auferwecket durch die Herrliche 

eit de3 Vaters, aljo follen wir aud) in einem neuen Leben wandeln. 


Das Amt der Schlüfjel, 


wie ein Hausvater dasfelbige feinem Gejinde eins 
fältiglih vorhalten fol. 


Was ift das Amt der Schlüffel? Antwort: 

Das Amt der Schlüffel ift die fonderbare Kirchengemalt, die 
Chriftus feiner Kirche auf Erden hat gegeben, den bußfertigen 
Siündern die Sünde Bu vergeben, den Unbußfertigen aber die 
Sünde zu behalten, jo lange fie nicht Buße thun. - 
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Wo ftehet dag gejhrieben? Antwort: 
So fchreibt der heilige Evangelift Johannes am 20. Kapitel: 


Der HErr JEſus blies feine Jünger an, und ſprach zu ihnen: 


Nehmet hin den Heiligen Geift. Welchen ihr die Sünden erlaſſet, 
denen find fie erlaffen; und welchen ihr fie behaltet, denen find fie 
behalten. 


Was glaubeft du bei diefen Worten? Antwort: 

Sch glaube, was die berufenen Diener Chrifti aus feinem 
göttlichen Befehl mit ung handeln; jonderlich, wenn fie die öffent: 
lichen und unbußfertigen Sünder von der chriftlichen Gemeine aus⸗ 
Schließen; und die, jo ihre Sünde bereuen, und ſich befjern wollen, 
wiederum entbinden: daß es alfo kräftig und gemwiß ſei, aud) im 
Himmel, als handelte es unfer lieber HErr Chriftug mit ung felber. 


Wie man die Einfältigen fol lehren beichten. 
Was ift die Beichte? Antwort: 
Die Beichte begreift zwei Stüde in ich: eines, daß man die 
Sünde befenne; das andere, daß man die Abjolution oder Ver: 
gebung vom Beichtiger empfahe, als von Gott jelbft, und ja nicht 


daran zweifele, ſondern feit glaube, die Sünden feien dadurch ver⸗ 
geben vor Gott im Himmel, 


Welche Sünden joll man denn beichten ? 

Bor Gott fol man fich aller Sünden fchuldig geben, auch die 
wir nicht erkennen, wie wir im Vater Unjer thun; aber vor dem 
Beichtiger follen wir allein die Sünden befennen, die wir wiſſen 
und fühlen im Herzen. — 

Welche ſind die? 


Da ſiehe deinen Stand an, nach den zehen Geboten, ob du 
Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Herr, Frau, Knecht ſeieſt, ob du 


ungehorſam, untreu, unfleißig geweſen ſeieſt? Ob du jemand leid 


ethan habeſt mit Worten oder Werten? Ob du geſtohlen, vers 


FAumel, verwahrtofet, Schaden gethan habeft? 


Lieber, ftelle mir eine kurze Weife zu beichten. Antwort: 


So follft du zum Beichtiger fprechen: Würdiger lieber Herr, 
ich bitte euch, mollet meine Beichte hören, und mir die Vergebung 
fprechen um Gottes willen. j 


& 


‚Beichtiger. 
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— en 


Sage an: 
Sch armer Sünder befenne mic vor Gott aller Sünden jchul- 


dig; injonderheit befenne ich vor euch, daß ich ein Knecht, Magd zc. 
“bin; aber ich diene, leider! untreulich meinem Herrn; denn da und 


da habe ich nicht gethan, was fie mich hießen, habe fie erzürnet, 
und zu fluchen beiveget, habe verfäumet und Schaden laſſen ge: 
jchehen, bin auch in Worten und Werfen jcham-bar geweſen, habe 


‚mit meine3 gleichen gezürnet, wider meine Frau gemurret und ge: 


fluchet 2. Das alles ift mir leid, und bitte um Gnade, ich will 
mich bejjern. Te 
Ein Herr oder Frau fage alfo: 

Snfonderheit befenne ich vor euch, daß ich mein Kind und Ge: 
finde, Weib, nicht treulich gezogen habe zu Gottes Ehren. ch habe 
geflucht, böfes Exempel mit unzüchtigen Worten und Werfen ge— 


‚geben, meinem Nachbar Schaden gethan, übel nachgeredet, zu theuer 


verkauft, falfche und nicht ganze Waare gegeben; — und was er 
mehr wider die Gebote Gottes und feinen Stand gethan ıc. 

Wenn aber jemand fich nicht befindet beſchweret mit folcher 
oder größern Sünde, der joll nicht forgen, oder weiter Sünde fuchen, 
noch erdichten, und damit eine Marter aus der Beichte machen; 
fondern erzähle eine oder zwo, die du weiſſeſt, aljo: Inſonderheit be- 
fenne ich, daß ich einmal geflucht, item, einmal unhübſch mit Worten 
gewefen, einmal dieß N. verfäumet habe 2c. Alfo laß es genug fein. 

Weiſſeſt du aber gar feine (welches doch nicht wohl möglich 


‚jein follte), jo fage auch feine infonderheit; fondern nimm die Ver: 


gebung auf die gemeine Beichte, jo du vor Gott thuft gegen dem 


Darauf ſoll der Beichtiger jagen: 
Gott fei dir gnädig, und ftärfe deinen Glauben, Amen. 
Weiter: 
Glaubeſt du auch, daß meine Vergebung Gotte3 Vergebung jet? 
Sa, lieber Herr. 
BR Darauf fpreche er: 
Wie du glaubeft, jo geichehe dir. Und Ich, aus dem Befehl 


unſers HErrn JEſu Chrifti, vergebe dir deine Sünde, im Namen 
des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen Geiftes, Amen. 


Gehe hin in Frieden. 
Melche aber große Beſchwerung des Gewiſſens haben, oder be— 


‚trübet und angefochten find, die wird ein Beichtvater wohl wiſſen 
mit mehr Sprüchen zu tröften, und zum Glauben zu reizen. Das 


foll allein eine gemeine Weife der Beichte jein für die Einfältigen. 
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5 Das Sacrament des Altars, 


wie ein Hausvater dasjelbige feinem Gefinde einfältig 
vorhalten joll. 
Mas ift das Sacrament des Altars? Antwort: 





Es ift der wahre Leib und Blut unfers HErrn JEſu Chriſti, 


unter dem Brod und Wein ung Chriften zu efjen und zu trinten 
bon Chrifto ſelbſt eingejegt. 
Wo jtehet das gefchrieben? Antwort: 7 

So jchreiben die heiligen Cvangeliften Matthäus, Marcus, 
Lucas, und St. Paulus: i 

Unfer HErr JEſus Chriftus, in der Nacht, da er verrathen 
ward, nahm er das Brod, dankte und brachs, und gabs feinen 
Süngern, und fprach: Nehmet hin und efjet, das iſt mein Leib, der 
für euch gegeben wird; folches thut zu meinem Gedächtniß. 

Desjelbigen gleichen nahm er auch den Kelch, nach dem Abend 
mahl, danfete, und gab ihnen den, und Sprach: Nehmet hin, und 
trintet alle daraus, diefer Kelch ift das neue Teftament in meinem 


Blut, das für euch vergoffen wird zur Vergebung der Sünden; 


ſolches thut, jo oft ihrs trinfet, zu meinem Gedächtniß. 
Was nützet denn ſolch Efjen und Trinten? Antwort: 
Das zeigen uns die Worte: Für euch gegeben und vers 


ofjen, zur Vergebung der Sünden: nämlich, daß und. 


im Sacrament Vergebung der Sünden, Leben und Seligfeit durch 
olche Worte gegeben wird. Denn wo Vergebung der Sünden ift, 
a tft auch Leben und Seligfeit. 

Die Tann leiblich Eſſen und Trinken jolcdhe große Dinge tbun? Antwort? 
Eſſen und Trinfen thuts freilich nicht, fondern die Worte, jo 
da ftehen: Für euch gegeben und vergojfen zur Ber» 


a Sünden. Welche Worte find neben dem leibs 
i 


chen Eſſen und Trinken als das Hauptſtück im Sacrament, und 
wer denſelbigen Worten glaubet, der hat, was ſie ſagen und wie 
ſie lauten, naͤmlich Vergebung der Sünden. 
Wer empfähet denn ſolch Sacrament würdiglich? Antwort: 
Faſten und leiblich ſich bereiten iſt wohl eine feine äußerliche 
Zucht; aber der ift recht würdig und wohl geſchickt, wer den Glaus 
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ben hat an diefe Worte: Für euch gegeben und vergofjen 


zur Bergebung der Sünden. 

Mer aber diefen Morten nicht glaubet, oder zweifelt, der ift 
unmwürdig und ungeſchickt. Denn das Wort, Für euch, fordert 
eitel gläubige Herzen, 


— 
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Wie ein Sausvafer fein Gefinde fol Lehren Morgens und 
Abends ſich fegnen. 


Der Morgenjegen. 


Des Morgens, fo du aus dem Bette fähreft, ſollſt du dich jegnen mit dem hei⸗ 
ligen Streuze, und jagen: 
Das walte Gott Vater, Sohn und Heiliger Geift, Amen. 
Darauf inieend oder ftehend den Glauben und Vater Unſer; willſt du, fo 
magjt du dieß Gebetlein dazu fprechen : 


Ich danke dir, mein himmliſcher Bater, durch SEjum Chriftum, 


deinen lieben Sohn, daß du mich diefe Nacht vor allen Schaden 


und Gefahr behütet halt, und bitte dich, du wolleſt mich dieſen 
Tag auch behüten vor Sünden und alleın Uebel, daß dir alle mein 
Thun und Leben gefalle; denn ich befehle mich, mein Leib und 
Seele, und alles in deine Hände; dein heiliger Engel fei mit mir, 
daß der böje Feind feine Macht an mir finde, Amen. 


Und alsvann mit Freuden an dein Werk gegangen, und etwa ein Lied ges 
fungen, al3: Die zehen Gebote, oder was deine Andacht gibt. 


Der Abendjegen. 


Des Abends, wenn du zu Bette geheft, joljt du dich ſegnen mit dem Heiligen 
Kreuz, und jagen: r 


Das ivalte Gott Vater, Sohn und Heiliger Geift, Amen. 
Darauf Inieend oder ftehend den Glauben und Vater Unjer; willſt bu, fo 
magjt du dieß Gebetlein dazu ſprechen: 

Sch danke dir, mein himmliſcher Vater, durch SEjum Chriftum, 
deinen lieben Sohn, daß du mich diefen Tag gnäpdiglich behütet 
halt; und bitte dich, du wolleſt mir vergeben alle meine Sünden, 
wo ich unrecht gethan habe, und mich diefe Nacht gnädiglich be: 
hüten. Denn ich befehle mich, mein Leib und Seele, und alles in 
deine Hände; dein heiliger Engel fei mit mir, daß der böſe Feind 
feine Macht an mir finde, Amen. 

Und alsdann flug3 und fröhlid) gefchlafen. 


Wie ein Sausvafer fein Gefinde foll lehren das Zenedicife 
und Gralias (preden. 


Die Kinder und Gefinde jollen mit gefaltenen Händen und züchtig vor ben 
Tiſch treten, und ſprechen: 


Aller Augen warten auf dich, HErr, und du gibſt ihnen ihre 


Speiſe zu ſeiner Zeit. Du thuſt deine Hand auf, und ſättigeſt 


alles, was da lebet, mit Wohlgefallen. 
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Darnach das Vater Unfer und die folgende Gebet: 4 
HErr Gott, himmlifcher Vater, ſegne uns und diefe deine Ga— 
ben, die wir von deiner milden Güte zu ung nehmen, durch JEſum 
Chriſtum, unfern HErrn, Amen. 


Das Gratias. 


Alſo auch nad) dem Ejjen jollen fie gleicher Weife thun, züchtig und mit ge— 
faltenen Händen ſprechen: ‚ 

Dantet dem HEren, denn er ift freundlich, und feine Güte 
währet ewiglich; der allem Fleifche Speife gibt, der dem Vieh fein 
Zutter gibt, den jungen Raben, die ihn anrufen. Er hat nicht Luft 
an der Stärke des Roſſes, noch Gefallen an jemandes Beinen; der 
Herr hat Gefallen an denen, die ihn fürchten, und die auf feine 
Güte warten. 


Darnach das Vater Unfer und dieß folgende Gebet: 


Mir danken dir, HErr Gott Vater, durch JEſum Chriftum, 
unfern HErrn, für alle deine Wohlthat, der du lebeit und regiereft 
in Ewigkeit, Amen. 


Die Hanstafel 


etliher Sprüche für allerlei heilige Orden und Stände, | 
dadurch diefelbigen, als Durch eigene Lection, ihres 
Amts und Dienft3 zu ermahnen. 


Den Bilhöfen, Pfarrherren und Predigern. 


. Ein Bischof ſoll unfträflich fein, Eines Weibes Mann, nüch- 
tern, fittig, mäßig, gaftfrei, lehrhaftig, nicht ein Weinfäufer, nicht 
pochen, nicht unehrliche Hantierung treiben, fondern gelinde, nicht 
haderhaftig, nicht geizig, der feinem eigenen Haufe wohl vorſtehe, 
der gehorfame Kinder habe, mit aller Chrbarfeit, nicht ein Neu: 
ling, der ob dem Worte halte, das gewiß iſt und lehren kann, auf 
daß er mächtig jet zu ermahnen durch die heilfame Lehre, und zu 
ftrafen die Widerſprecher. 1 Tim. 3, 2.3.4.6, Tit.1,9 
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SITIITIITENIT Turnen 
Was die Zuhörer ihren Lehrern und Seelforgern zu 
thun ſchuldig jeien. 

Eſſet und trinket, was ſie haben; denn ein Arbeiter iſt ſeines 
Lohnes werth. Luc. 10, 7. 

Der HErr hat befohlen, daß, die das Evangelium verkündigen, 
ſollen ſich vom Evangelio nähren. 1 Cor. 9, 14. 

Der unterrichtet wird mit dem Wort, der theile mit allerlei 
Gutes dem, der ihn unterrichtet. Irret euch nicht; Gott läßt ſich 
nicht ſpotten. Gal. 6, 6. 7. 

Die Aelteſten, die wohl vorſtehen, die halte man zwiefacher 
Ehre werth; ſonderlich die da arbeiten im Wort und in der Lehre. 
Denn es ſpricht die Schrift: Du follft nicht dem Ochfen das Maul 
verbinden, der da drijcht, und: Ein Arbeiter ift jeines Lohnes 
mwerth. 1 Tim. 5, 17. 10. 

Wir bitten euch aber, lieben Brüder, daß ihr erfennet, die an 
euch arbeiten und euch vorftehen in dem HErrn und euch ver: 
mahnen. Habt fie defto lieber um ihres Werks willen und feid 
friedfam mit ihnen. 1Theſſ. 5, 12. 13. 

Gehorchet euren Lehrern und folget ihnen; denn fie wachen 
über eure Seelen, al3 die da Rechenichaft dafür geben follen, auf 
daß fie das mit Freuden: thun und nicht mit Seufzen; denn das ift 
euch nicht gut, Ebr. 13, 17. 


Bon weltlicher Obrigkeit. 


Jedermann jei unterthan der Obrigfeit, die Gewalt über ihn 
hat. Denn es ift feine Obrigfeit ohne von Gott; wo aber Obrigs 
feit ift, die ift von Gott verordnet. Wer fich nun wider die Obrigs 
teit jeßet, der widerftrebet Gottes Ordnung; die aber widerſtreben, 
werden über fich ein Urtheil empfehen. Denn fie trägt das Schwert 
nicht umfont, ſie ift Gottes Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über 
den, der Böjes thut. Röm. 13, 1.2.4 


Bon den Unterthanen. 


Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers ift, und Gott, mas Gottes 
ft. Matth. 22, 21. 

So ſeid nun aus Noth unterthan, nicht allein um der Strafe 
willen, fondern auch um des Gewiſſens willen. Derhalben müfjet 
ihr auch Schoß geben; denn fie find Gottes Diener, die ſolchen 
Schutz jollen handhaben. So gebet nun jedermann, was ihr ſchul⸗ 
dig jeid: Schof, dem der Schoß gebührt, Zoll, dem der Zoll ge- 
buhrt, Furcht, dem die Furcht gebührt, Ehre, dem die Ehre gebührt, 
Röm. 13, 5—7. Au | ne 2 
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So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerit täue 
Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankſagung für alle Menjchen, für die 
Könige und für alle Obrigteit, auf daß wir ein ruhig und ftilles 
2eben führen mögen in aller Gottjeligfeit und Ehrbarfeit. Denn 
folches ift gut, dazu auch angenehm por Gott, unſerm Heilande, 
1 Tim. 2, 1-3. : 

Erinnere fte, daß fie den Fürften und der Obrigkeit unterthan 
und gehorjam ſeien. Tit. 3,1. 

Seid unterthban aller menfchlichen Ordnung um des HErrn 
willen, es jei dem Könige als dem Oberjten, oder den Hauptleuten, 
als den Geſandten von ihm zur Nache über die Uebelthäter und zu 
Zobe den Frommen. 1 Betr. 2, 13. 14. 


Den Chemännern. 


Ihr Männer, wohnet bei euren Weibern mit Vernunft, und 
gebet dem weiblichen, als den jchwächiten Werkzeuge, feine Ehre, 
als auch Miterben der Gnade des Lebens, auf daß eure Gebete nicht 
verhindert werden. 1 Retr. 3, 7. 

Und feid nicht bitter gegen fie. Col. 3, 19. 


Den Eheweibern. 


Die Weiber feien unterthan ihren Männern, als dem HEren, 
wie Sarah Aoraham gehorfam war, und hieß ihn Herr, welcher 
Töchter ihr worden ſeid, jo ihr wohl thut, und nicht jo ſchüchtern 
feid. 1 %etr. 3,1. 6. 


Den Eltern. 


Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zu Zorn, auf daß fie nicht 
ſcheu iverden, jondern ziehet fie auf in der Zucht und Vermahnung 
zu dem HErrn. Epheſ. 6,4. Col. 3, 21. 


Den Kindern. 


Ihr Kinder, jeid gehorfam euren Eltern in dem HErrn; denn 
das iſt billig. Ehre Bater und Mutter; das ift das erite Gebot, 
das Verheißung hat: Auf daß dir wohl gehe, und du Lange Lebeft 
auf Erden. Epheſ. 6, 1—3. 


Den Knechten, Mägpden, Tagelögnern und Arbeitern. 


Ihr Knechte, ſeid gehorfam euren Teiblichen Herren, mit Furcht 
und Bittern, in Einfältigfeit eures Herzens, als Chrifto; nicht mit 
Dienſt allein vor Augen, als den Menfchen zu gefallen, fondern als 
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die Knechte Chrifti, daß ihr ſolchen Willen Gottes thut von Herzen, 
mit guten Willen. Lajjet euch dünfen, daß ihr dem HEren dienet, 
und nicht den Menſchen; und wiſſet, was ein jeglicher Gutes thun 
wird, dag wird er von dem HErrn empfahen, er jei ein Knecht oder 
ein Freier. Epheſ. 6, 5—8. 


Den Hausherren und Hausfrauen. | 
Ahr Herren, thut auch dasſelbige gegen fie, und lafjet dag 


Dräuen, und wiſſet, daß auch euer HErr int Himmel ift, und ift 
bei ihm fein Anjehen der Perſon. Epheſ. 6, 9. 


Der gemeinen Jugend. 


Ihr Sungen, ſeid unterthan den Aelteſten, und haltet feſt an 
der Demuth. Denn Gott mwiderftehet den Hoffärtigen, aber den 
Demüthigen gibt er Gnade. Sp demüthiget euch nun unter die 
gewaltige Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu feiner Zeit, 1 Petr. 

6. 


* Den Wittwen. 


Das iſt eine rechte Wittwe, die einſam iſt, die ihre Hoffnung 
auf Gott ſtellet und bleibet am Gebet und Flehen Tag und Nacht. 
Welche aber in Wollüſten lebet, die iſt lebendig todt. 1 Tim. 5, 5. 6. 


Der Gemeine. 


Liebe deinen Nächſten als dich ſelbſt, in dem Wort ſind alle 
Gebote verfaſſet. Röm. 13,9. Und haltet an mit Beten für alle 
Menjchen. 1 Tim. 2,1. 


Ein jeder Iern fein Lection, 
So wird es wohl im Haufe ftohn, 


Chriſtliche Frageftüde, 
durch Dr. Martinum Lutherum geftellet für die, jo 
zum Sacrament gehen wollen, mit ihren 
Antworten, 

Nach gethaner Beicht und Unterricht von den zehen Geboten, 
Glauben, Vater Unser, von den Worten der Taufe und Sacrament, 
fo mag. der Beichtvater, oder einer fich felbft fragen: _ 

1. Glaubeft du, daß du ein Sünder bift? Antwort: 

Ya, ich glaube es; ich bin ein Sünder. 
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3 2. Wie weißt du das? Antiwort! 
Aus den zehen Geboten, die hab ich nicht gehalten. 
3. Sind dir deine Sünden aud) leid? Antwort; 
Ja, es ift mir leid, daß ich wider Gott gejündiget habe. 
4. Was haft du mit deinen Sünden bei Gott verdienet? Antwort: 


—“ 


Seinen yo und Ungnade, zeitlichen Tod und ewige 2 


dammniß. 
5. Hoffejt du auch felig zu werden? Antwort: 
Sa, ich hoffe es. 
6. Weg tröfteft du dich denn? Antwort: 
Meines lieben HErrn JEſu Chrifti. 


7. Wer ift Chriftus? Antwort: 
Gottes Sohn, wahrer Gott und Menſch. 
8 Wie viel jind Götter? Antivort: 
Nur einer; aber drei Perſonen: Vater, Sohn und Heiliger Geift. 
9. Was hat denn Chriftus für dich gethan, daß du dich fein tröfteft? Antwort: 
Er ift für mich geftorben, und hat fein Blut am Kreuz für 
mich vergofien, zur Vergebung der Sünden. 
10. Sit der Vater auch für dich geftorben? Antwort: 
Kein; denn der Vater iſt nur Gott; der Heilige Geift — 


aber der Sohn iſt wahrer Gott und meiner Menſch, für mich ge 
ftorben, und hat jein Blut für mid) vergd ſſen. 


11. Wie weißt du das? Antwort: 

Aus dem heiligen Evangelio und aus den Worten vom Sacra⸗ 
ment, und bei ſeinem Leib und Blut, im Sacrament mir zum 
pfande gegeben. 

12. Wie lauten die Worte? Antwort: 

Unfer HErr JEſus Chriftus, in der Nacht, da er verrathen 
ward, nahm er das Brod, dankte und brachs, und gabs feinen 
Xüngern, und ſprach: Nehmet hin und efjet, das ift mein Leib, der. 
für euch gegeben wird; folches thut zu meinem Gedächtniß. 

Desfelbigen gleichen nahm er auch den Kelch, nach dem Abend: 
mabl, danfete, und gab ihnen den, und fprach: Nehmet hin, und 
trinfet alfe daraus, dieſer Kelch ift das neue Teftament in meinem 
Blut, das für euch pergofjen wird zur Vergebung der Sünden; ieh, 
ches thut, jo oft ihrs trinfet, zu meinem Gedächtniß. 


13. So glaubeft du, daß im Rn in wahre Leib und Blut Chrifti jeit 
ntwort: 
Ya, ich glaube es. 


vo 


Chriftliche Frageſtücke. 369 





14. Was bewegt dich, das zu glauben? Antwort: 
Das Wort Chriſti: Nehmet hin, und eſſet; das iſt mein Leib; 
trinfet alle daraus, das iſt mein Blut. 


15. Was follen wir thun, wenn wir feinen Leib efien und jein Blut trinken, und 
das Pfand aljo nehmen? Antwort: 
: Seinen Tod und Blutvergiegen verfündigen, und gedenken, 
wie er ung gelehret hat: Solches thut, jo oft ihrs trinfet, zu meis 
nem Gedächtniß, 


16. Warum follen wir feines Todes gedenken, und denſelben verfündigen ? 
Antivort; 


. Daß wir lernen glauben, daß feine Creatur hat können genug 
thun für unfere Sünden, denn Chrijtus, wahrer Gott und Menſch; 
und daß wir lernen erjchredien vor unfern Sünden, und diejelbigen 
lernen groß achten, und uns fein allein freuen und tröſten, und 
aljo durch denjelbigen Glauben jelig werden. 


17. Was hat ihn denn bewegt, für deine Sünden zu fterben, und dafiir genug zu 
thun? Antwort: 


Die große Liebe zu feinem Vater, zu mir und andern Sündern, 
wie gejchrieben ftehet Joh. 15, 13. Röm.5, 8. Gal.2,20. Epheſ. 5, 2. 


18. Endlich aber, warum foillft du zum Sacrament gehen? Antwort: 


Auf daß ich lerne glauben, daß Chriftug um meiner Sünde 
willen, aus großer Liebe gejtorben jei, wie gejagt; und darnach 
von ihm auch lerne Gott und meinen Nächften lieben. 


19. Was joll einen Chriften vermahnen und reizen, das Sacrament des Altars oft 
zu empfahen? Antwort: 

Bon Gottes wegen foll ihn beide des HErrn Chrifti Gebot und 
Verheißung, darnach auc) jeine eigene Noth, jo ihm auf dem Halſe 
lieget, treiben; um welcher mwillen jolch Gebieten, Locken und Ber: 
heißung geichieht. 


20. Wie foll ihm aber ein Menſch thun, wenn er ſolche Roth nicht fühlen kann, over 
feinen Hunger noch Durft des Sacraments empfindet? Antwort! 

Dem Tann nicht beffer gerathen werden, denn daß er erftlich 
in feinen Bufen greife, und fühle, ob er auch noch Fleisch und Blut 
habe, und glaube Doch der Schrift, was fie davon ſaget Gal. 5,19. ff. 
und Röm. 7, 18. 

Zum andern, daß er um fich fehe, ob er auch noch in der Welt 
I und vente, daß e8 an Sünden und Noth nicht fehlen werde, wie 

ie Schrift faget Joh. 15, 18. 19. und 16, 20. 1 Joh. 2, 15. 16. 
und 5, 19, 
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Zum dritten, jo wird er ja auch den Teufel um fich haben, der 
ihm mit Lügen und Morden Tag und Nacht feinen Frieden inner: 
lich und äußerlich lafjen wird, wie ihn die Schrift abmalet ob. 

8,44. 1 Petr. 5,8.9. Epheſ. 6,11. 12. 2 Tin. 2, 26. 


NOTA. 


Dieſe Frageftüde und Antworten find kein Slinderfpiel; ſon— 
dern von dem ehriwürdigen und frommen Dr. Luther für die Jungen 
und Alten aus einem großen Ernſt vorgejchrieben. in jeder jehe 
ich wohl vor, und laſſe e8 ihm auch einen rechten Ernft fein; denn 

t. Paulus zu den Galatern am 6. fpricht: Irret euch nicht, Gott 
läßt ſich nicht fpotten. 


a  z 


— — 


s Die 
Augsburgifde Confeffion 
oder 
Belenntniß des Glaubens 
etlicher Fürften und Stände, 
überantivortet Kaijerlicher Majeftät zu Augsburg, Anno 1530, 
Hebf den drei Haupt-Symbola 
ober 


Belenntniß des Glaubens Chrifti, 
in der Kirchen einträchtiglic gebraucht. 





Das erſte Beßennfnig oder Symboſum 


it das gemeine Bekenntniß der Npoftel, darinnen 
der Grund gelegt iſt des chriſtlichen Glau— 
bens, und lautet aljo: 


Ich glaube an Gott Vater, allmächtigen Schöpfer Himmels 
und der Erben. 

Und an JEſum Chriftum, feinen einigen Sohn, unfern HErrn, 
der empfangen ift vom Heiligen Geifte, geboren von der Jungfrau 
Maria, gelitten unter Pontio Bilato, gefreuziget, geftorben und bes 
graben, niedergefahren zur Höllen, am dritten Tage — 
von den Todten, —— gen Himmel, ſitzend zur Rechten 
Gottes, des allmächtigen Vaters, von dannen er kommen wird zu 
richten die Lebendigen und die Todten. 

Ich glaube an den Heiligen Geiſt, eine heilige — Kirche, 
die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferſtehung 

des Sleifches, und ein ewiges Leben, Amen, 


"Das andere Bekenntnig, oder Nicänifhe Symbolum. 


Sch glaube an einen einigen, allmächtigen Gott, den Vater, 
Schöpfer Himmels und der Erden, alles, das fichtbar und un: 


ſichtbar ift. 
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And an einen einigen HErrn JEſum Chriftum, Gottes einigen 
Sohn, der vom Vater geboren ift vor der ganzen Welt, Gott von 
Gott, Licht von Licht, wahrhaftigen Gott vom wahrhaftigen Gott, 
geboren,. nicht gejchaffen, mit dem Bater in einerlei Weſen, durd) 
welchen alles geichaffen it; melcher um und Menfchen, und um 
unferer Seligfeit willen vom Himmel fommen ift, und leibhaftig 
worden durch den Heiligen Geift von der Sungfrau Maria, und 
Menſch worden, auch für ung gefreuziget unter Pontio Pilato, ger 
‘litten und begraben, und am dritten Tage auferfianden nach der. 
Schrift, und tft aufgefahren gen Himmel, und figet zur Rechten des 
Baters, und wird wiederkommen mit Herrlichkeit, zu richten die 
Lebendigen und die Todten, des Neich fein Ende haben wird. IJ 

Und an den HErrn, den Heiligen Geiſt, der da lebendig macht, 
der vom Vater und dem Sohn ausgehet, der mit dem Vater und 
dem Sohn zugleich angebetet, und zugleich geehret wird, der durch 
die Propheten geredt hat. Und eine einige heilige chriſtliche apoſto— 
liſche Kirche. Sch bekenne eine einige Taufe zur Vergebung der Sün- 
den und warte auf die Auferftehung der Todten, und ein Leben der 
zufünftigen Welt, Amen. 


Das driffe Behenntnig oder Symbolum heißf 


Sancti Athanasii, welches er gemacht hat wider die 
Keger, Ariani genannt, und lautet aljo: 


Wer da till felig werden, der muß vor allen Dingen den rech- 
ten chriftlichen Glauben haben. 

Wer denfelben niht ganz und rein hält, der wird ohne 
Zweifel ewiglich verloren fein. 

Dies ift aber der rechte chriftliche Glaube, daß wir einen eini— 
gen Gott in drei Perfonen, und drei Perſonen in einiger Gottheit 
ehren. 

Und nicht die Perfonen in einander mengen, noch das göttliche 
Mefen zertrennen, 

Eine andere Perſon ift der Vater, eine andere der Sohn, eine 
andere der Heilige Geiſt. 

Aber der Bater und Sohn und Heiliger Geift ift ein eiriger 
Gott, gleich in der Herrlichkeit, gleich ir etviger Majeſtät. 
Welcherlei der Bater ift, folcherlei ift der Sohn, folcherlei ift 
auch der Heilige Geift. 

Der Bater ift nicht geichaffen, der Sohn ift nicht gefchaffen, der 
Heilige Geift ift nicht geſchaffen. 

Der Vater ift unmeßlich, der Sohn ift unmeßlich, der Heilige 
Geiſt ift unmeßlich. 
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, Der Vater ift ewig, der Sohn ift ewig, der Heilige Geift if 


ewig. 
- Und find doch nicht drei ewige, fondern es ift ein emwiger. 

Gleichwie auch nicht drei ungejchaffene, noch drei unmeß- 
liche, fondern e8 ift ein ungefchaffener und ein unmeßlicher, 

Alfo auch, der Vater ift allmächtig, der Sohn ift allmächtig, 
der Heilige Geift ift allmächtig. 

Und jind doch nicht drei Allmächtige, jondern es ift ein 
Allmächtiger. 
" a der Bater ift Gott, der Sohn ift Gott, der Heilige Geift 
iſt Gott. 

Und find doch nicht drei Götter, fondern e3 ift ein Gott. 

Alfo, der Bater ift der HErr, der Sohn ift der HErr, der 
Heilige Geist ift der HErr. 

Und find doc) nicht drei HErren, fondern e8 ift ein HErr. 

Denn gleich wie wir müffen, nach chriftlicher Wahrheit, eine 
jegliche Perſon für fich Gott und HEren bekennen: 

Alfo können wir im chriftlichen Glauben nicht drei Götter 
oder drei HErren nennen. 

Der Bater ift von niemand weder gemacht, noch gejchaffen, 
noch geboren. 

Der Sohn ift allein vom Bater, nicht gemacht, noch gefchaffen, 
fondern geboren. 

Der Heilige Beift ift vom Vater und Sohn nicht gemacht, nicht 
geſchaffen, nicht geboren, fondern ausgehend. 

So ift3 nun ein Vater, nicht drei Väter, ein Sohn, nicht 
drei Söhne, ein Heiliger Geift, nicht drei Heilige Geifter. 

Und unter diejen drei Berfonen ift feine die erfte, feine die 
fette, Feine die größeſte, feine die Fleinefte. 

Sondern alle drei Perſonen find mit einander gleich civig, 
gleich groß. - 
Auf daß alfo, wie gefagt ift, drei Perfonen in einer Gott— 

heit, und ein Gott in drei Perſonen geehret werde. 

Wer nun will felig werden, der muß alfo von den drei Per- 
ſonen in Gott halteır. ' 

Es ift aber auch noth zur ewigen GSeligfeit, daß man treulich 
glaube, dag JEſus Chriftus, unjer HErr, ſei twahrhaftiger Menſch. 

So ift nun dies der rechte Glaube, fo wir glauben und be: - 
ee unfer HErr JEſus ChHriftus, Gottes Sohn, Gott und 

enſch iſt. 

Son ift er, aus des Vaters Natur vor der Welt geboren; 

Menſch ift er aus der Mutter Natur in der Welt geboren. 
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Ein volltommener Gott, ein volfonmener Menſch mit ver: 
nünftiger Seelen und menſchlichem Leibe, | 

Gleich ift er dem Vater nad). der Gottheit, kleiner ift er 
denn der Bater, nach der Menjchheit. 

Und wie wohl er Gott und Menſch iſt, fo ift er doch nicht zween, 
fondern ein Chriftus. 


—E 


—E 


Einer, nicht daß die Gottheit in die Menſchheit verwandelt 


jei, jondern, daß die Gottheit hat die Menjchheit an jich genommen. 


a, einer ijt er, nicht daß die zwo Naturen vermenget jind, 


jondern, daß er eine einige Perſon ift. 
Denn gleichivie Leib und Seele ein Menſch ift, jo ift Gott und 
Fr ein Chriſtus. 
elcher gelitten hat um unferer Geligfeit willen, zur Höllen 
gefahren, am dritten Tage auferftanden von den Todten. 


Aufgefahren gen Himmel, jiget zur Nechten Gottes des all 


mächtigen Vaters. 
Bon dannen er kommen wird, zu richten die Lebendigen und 
die Todten. 


Und zu feiner Zukunft müffen alle Menſchen auferftehen mit 


ihren eigenen Zeibern, 

Und müfjen Nechenfchaft geben, was fie gethan haben. 

Und welche Gutes gethan haben, werden ins ewige Leben gehen, 
welche aber Boͤſes gethan, ins ewige Feuer, 

Das iſt der vechte chriftliche Glaube, wer denfelben nicht feit 
und treulich glaubet, der kann nicht felig werden. 
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Vorrede. 


Aller Durchlauchtigſter, Großmächtigſter, Unüberwindlichſter 
Kaiſer, Allergnädigſter Herr. Als E. K. Majeſtät kurz verſchiener 
Zeit einen gemeinen Reichstag allhier gen Augsburg gnädiglichen 
ausgeſchrieben, mit Anzeig und ernſtem Begehr, von Sachen unjern 
und de3 chrijtlichen Namens Erbfeind, den Türken betverfend, und 


mie demſelben mit beharrlicher Hilfe ftattlichen widerftanden, auch 


wie der Ziviefpalten halben in dem heiligen Glauben und der hrifts 
lichen Religion gehandelt möge tverden, zu ratbichlagen und Fleiß 
anzufehren, alle eines jeglichen Gutbediinfen, Opinion und Mei— 
nung zwiſchen ung ſelbſt in Lieb und Gütigfeit zu hören, zu erjehen, 
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und zu erivägen, und biefelben zu einer einigen chriftlichen Wahr: 
heit zu bringen und zu vergleichen, alles, fo zu beiden Theilen nicht 
recht ausgelegt oder gehandelt wäre, abzuthun, und durch ung alle 
eine einige und wahre Neligion anzunehmen und zu halten, und, 
wie wir alle unter einem Chrifto find und ftreiten, alfo auch alle in 
einer Gemeinſchaft, Kirchen und Einigkeit zu leben. Und wir, die 
unten benannten Churfürften und Fürjten fant unfern Verwandten, 

leih andern Churfürften, Fürften und Ständen darzu erfordert, 
A haben wir ung darauf dermaßen erhaben, daß wir jonder Ruhm 
mit dem erften hieher kommen. 


Und al denn aud) ©. 8. Maj. zu unterthänigfter Folgethuung 
berührtes E. 8. Maj. Ausſchreibens, und demfelbigen gemäß diefer 
Sachen halben, den Glauben berührt, an Churfürften, Fürften und 
Ständen ingemein, gnädiglichen, auch mit höchftem Fleiß und 
ernjtlich begehrt, daß ein jeglicher, vermöge vorgemeldt3 E. K. Maj. 
Ausjchreibeng, fein Gutdünfen, Opinion und Meinung derfelbigen 
Irrungen, Biviefpalten und Mißbräuch halben u. f. w. zu Deutjch 
und Latein in Schrift ftellen ımd überantivorten follten. Darauf 
denn, nach genommenem Bedacht und gehaltenen Rath ©, K. Maj. 
an vergangener Mittivochen iſt fürgetragen worden, als wollten 
wir auf unjern Theil das unſer, vermöge ©. K. Maj. Fürtrags in 
Deutſch und Latein auf heute Freitag übergeben. Hierum, und 
E K. Maj. zu unterthänigftem Gehorfam, überreichen und über: 
geben wir unferer Pfarrherren, Brediger, und ihrer Lehren, auch 
unfers Glaubens Bekenntniß, was und tvelchergeftalt fie 
aus Grunde göttlicher Heiliger Schrift in unfern Landen, Fürften- 
thinntern, Herrichaften, Städten und Gebieten predigen, lehren, 
halten und Unterricht tun. Und find gegen E. 8. Maj., unferm 
allergnädigften Herrn, wir in alfer Unterthänigkeit erbötig, fo die 
andern Churfürften, Fürſten und Stände dergleichen geziviefachte 
jchriftliche Ucbergebung ihrer Meinung und Opinion in Latein und 
Deutjch jet auch thun werden, daß wir ung mit ihren Liebden und 
ihnen gern von bequemen gleichmäßigen Wegen unterreden, und 
derjelbigen, jo viel der Gleichheit nach immer möglich, vereinigen 
wollen; damit unfer beiderfeits, als Parten, fehriftlich Fürbringen 
und Gebrechen zwiſchen ung ſelbſt in Lieb und Gütigfeit gehandelt, 
und diefelben Zwieſpalten zu einer einigen wahren Religion, wie 
wir alle unter einem Chrifto feind und ftreiten, und Chriftun bes 
kennen follen, alles nach oft laut gemeldetes E. K. Maj. Ausſchrei— 
bens und nach göttlicher Wahrheit, geführt nrögen werden. Als 
wir denn auch Gott den Allmächtigen mit höchiter Demuth an: 
rufen und bitten wollen, feine göttliche Gnade darzu zu verleihen, 


Amen. 
= 
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Mo aber bei unfern Herren, Freunden, und bejondern den 
Churfürften, Fürften und Ständen des andern Teils, die Handlung 
dermaßen, wie E K. Maj. Ausfchreiben vermag, unter uns jelbit 
in Lieb und Gütigfeit, bequeme Handlung nicht verfahren noch 
eriprieglich fein wollte, al3 doch an uns in feinen, das mit Gott 
und Gewiſſen zu chrijtlicher Cinigfeit dienftlich fein kann oder mag, 
erivinden ſoll, wie ©. K. Maj., auch gemeldte unfre Freunde, die 


Ehurfürften, Fürften, Stände und ein jeder Liebhaber chriftlicher 


Religion, dem die Sachen fürkommen, aus nachfolgenden unjer und 
der Unjern Befenntniffen, gnädiglich, freundlich und genugjanı 
werden zu vernehmen haben. 


Nachdem denn E. 8. Maj. vormals Churfürften, Fürften und 


Ständen de3 Reichs gnädiglichen zu verjtehen gegeben, und jonder: 


lich durch eine öffentlich verlefene Instruction auf dein Reichstage, 
jo im Sahre der mindern Zahl 26 zu Speier gehalten, daß ©. K. 


Maj. in Sachen unfern heiligen Glauben belangend, zu jchliegen j 


laſſen aus Urfachen, jo dabei gemeldet, nicht gemeinet, jondern bei 


dem Pabſt um ein Concilium fleigigen, und Anhaltung thun 
wollten, und für einem Sahr auf dem legten NeichStag zu Speier 
vermöge einer fchriftlichen Instruction Churfürften, Fürften und 
Ständen des Reichs, durch E. K. Maj. Statthalter im Reich, 
Königliche Würden zu Hungern und Böhmen u. f. w. ſamt ©. K. 
Maj. Oratorn und verordneten Conmtifjarien, dies unter andern 
haben fürtragen und anzeigen laffen, daß E. K. Maj. derjelben 
Statthalter, Antzverwalter und Räthen des Kaiferl. Negintents, 
auch der abweſenden Churfürften, Fürften und Ständen Botichaften, 
fo auf dem ausgefchriebenen Neichstag zu Regensburg verſammelt 
gewejen, Gutbedinfen das General: Concilium belangend, nach: 
gedacht und folches anzufegen auch für fruchtbar erfannt. Und 
weil fich aber dieje Sacıen zwiſchen ©. 8. Maj. und dem Pabſt zu 
‚gutem chrijtlichen Verſtand jchiden, daß E. K. Maj. gewiß wäre, 
daß durch den Pabſt ſolch General-Concilium neben E. 8. Maj. zum 


erſten augzufchreiben bewvilligen, und daran fein Mangel erfcheinen 


follt. So erbieten gegen ©. K. Maj. wir und hiermit in aller 


Unterthänigkeit, und zum Ueberfluß in berührtem Fall, ferner auf 


ein jolch gemein, frei chriſtlich Concilium, darauf auf allen Reichs— 


tagen, jo ©. 8. Maj. bei ihrer Negierung im Neich geyalten, durch 
Churfürften, Fürften und Stände aus hohen und tapfern Beivegun: 


gen geichlofjen, an melches auch zufamt E. K. Maj. wir uns von 
wegen diefer großwichtigſten Sachen, in rechtlicher Weile und Form 
verſchiener Zeit berufen und appellirt haben, der wir hiemit noch: 
mal3 anhängig bleiben, und ung durch diefe oder nachfolgende 


Handlung (es werden denn diefe zwiejpaltigen Sachen endlich in 
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Liebe und Gütigfeit, laut E. K. Maj. Ausſchreibens, gehört, er: 
wogen, beigelegt, und zu einer chrijtlichen Ginigfeit vergleichet), nicht 
zu begeben wifjen, davon wir hiemit öffentlich bezeugen und 
protestiren. Und feind das unfere und der Unjern Bekenntniß, 
. wie unterfchiedlichen von Artikel zu Artikeln hernach folget. 


Artikel des Glaubens und der Lehre. 


Der J. Artißel. 
Von Gott. 


Erſtlich wird einträchtiglich gelehret und gehalten, laut des 
Beſchluß Concilii Niceni, daß ein einig göttlich Weſen ſei, welches 
enannt wird und wahrhaftiglich iſt Gott, und ſeind Doc, drei Ver: 
* in demſelben einigen göttlichen Weſen, gleich gewaltig, gleich 
eivig, Gott Bater, Gott Sohn, Gott Heiliger Geift, alle drei ein 
göttlich Wejen, ewig, ohne Stüd, ohne End, unermeßlicher Macht, 
Weisheit und Güte, ein Schöpfer und Erhalter aller ſichtbaren und 
unfichtbaren Dinge. Und wird durch das Wort Persona verſtan— 
den nicht ein Stüc, nicht eine Eigenfchaft in einem andern, fondern 
das ſelbſt beftehet; wie denn die Bäter in diejer Sachen dies Wort 
gebraucht haben. 

Derhalben werden verworfen alle Ketzereien, jo diefem Artifel 
zuivider find, al3 Manichei, die ziveen Götter gejegt haben, einen 
böfen und einen guten. Stem Valentiniani, Ariani, Eunomiani, 
Mahometisten, und alle dergleichen, aud) Samosateni alt und 
neu, jo nur eine Berfon fegen, und von diefen zweien, Wort und 
Heilig Geift, Sophifterei machen, und fagen, daß es nicht müſſen 
unterjchiedene Perſonen fein, fondern Wort bedeute leiblich Wort 
oder Stine, und der Heilige Geift ſei erſchaffene Regung in 
Kreaturen. 


Der II. Artikel. 


Von der Erbſünde. 


Meiter wird bei uns gelehret, daß nad) Adams Fall alle Men: 
fchen, jo natürlich geboren werden, in Sünden empfangen und ges 
boren werden, das ift, daß fie alle von Mutterleibe an voller böſer 
Luft und Neigung find, und feine wahre Sottesfurcht, feinen wahren 
Slauben an Gott von Natur haben können; daß auc) diejelbige 

26 
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angeborne Seuche und Erbfünde wahrhaftiglich Sünde fei, und vers — 


damme alle die unterm ewigen Gottes Zorn, fo nicht durch die 
Taufe und Heiligen Gert wiederum neu geboren werden. J 


Hieneben werden verworfen die Pelagianer, und andere, ſo die 


Erbſünde nicht für Sünde haben, damit ſie die Natür fromm 


machen durch natürliche Kräfte, zu Schmach dem Leiden und Ver⸗ 


dienſt Chriſti. 
Der III. Arliſiet. 


Bon dem Sohne Gottes, 


stem, es wird gelehret, daß Gott der Sohn fei Menfch worden, 
geboren aus der reinen gungen Maria, und daß die zivo Naturen, 
göttliche und menſchliche, in einer Perſon alſo ungertrennlic) vers 
einigt, ein Chriftus find, welcher wahrer Gott und Menich ift, wahr: 
haftig geboren, gelitten, gefreuziget, geftorben und begraben, daß er 
ein Opfer wäre, nicht allein für die Erbjünde, fondern auch für alle 
andere Sünde, und Gottes Zorn verfühnet. 


Item, daß derjelbige Chriftus fei abgeftiegen zur Hölle, wahr: 


haftig am dritten Tage von den Todten auferftanden, aufgefahren 


gen Himmel, figend zur Nechten Gottes, daß er ewig herrjche über 
alle Kreaturen und regiere, daß er alle, fo an ihn glauben, dur 
den Heiligen Geift heilige, reinige, ftärfe und tröfte, ihnen au 
Leben und allerlei Gaben und Güter austheile, und wider den Teu: 
fel und wider die Sünde ſchütze und befchirme, — 
Item, daß derſelbige HErr Chriſtus endlich wird öffentlich 
kommen zu richten die Lebendigen und die Todten u. ſ. w. laut des 
Symboli Apostolorum. 


Der IV. Arlikek, 


Bon der Nechtfertigung. 


Weiter wird gelehret, daß wir Vergebung der Sünden und 
Gerechtigkeit für Gott nicht erlangen mögen durch unfer Verdienſt, 
Wert und Oenugthun, fondern, daß wir Vergebung der Sünden 
bekommen und für Gott gerecht werden aus Gnaden um Chriſtus 
willen durch den Glauben, fo wir glauben, daß Chriſtus für und 
‚gelitten hat, und daß und um feinetiwillen die Sünde vergeben, Ges 
rechtigfeit und eiviges Leben gefchenkt wird. Denn diefen Glauben 
till. Gott für Gerechtigkeit für ihm halten und zurechnen, 
wie St. Paulus- fagt zu'n Nömern am 3. und 4. (Nom, 3, 24. 
25. 26.; Röm. 4) Hana wa IRRE RA AI 
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Der V. Artikel, 


Bon dem Predigtante, 


Solden Glauben zu erlangen, hat Gott das Predigtamt ein- 
geſetzt, Cvangelmum und Sacrament gegeben, dadurch er als durch 
Mittel den Heiligen Geift gibt, tvelcher den Glauben, wo und wenn 
er will, in denen, fo das Evangelium hören, wirket, welches da Ichret, 
daß wir durch Chriftus Verdienſt, nicht durch unfer Berdienft, einen 
gnädigen Gott haben, jo wir jolches glauben, 

Und iverden verdanımt die Wiedertäufer und andere, fo lehren, 
daß wir ohne das leibliche Wort des Evangelii den Heiligen Geiſt 
durch eigene Bereitung, Gedanken und Werte erlangen. 


Der VI. Arfikel. 


Bon neuen Gehorfam. 

Auch wird gelehret, daß jolcher Glaube gute Früchte und gute 
Werke bringen fol, und das man müſſe gute Werte thun, allerlei, 
jo Gott geboten hat, um Gottes willen, Doch nicht auf ſolche Werke 
zu vertrauen, dadurd Gnade für Gott zu verdienen. Denn wir 
empfahen Vergebung der Sünde und Gerechtigkeit durch den Glau— 
ben an Chrijtum, wie Chriftus felbjt fpricht Luc. 17, 10.: „So ihr 
dies alles gethan habt, follt ihr ſprechen: Wir find untüchtige 
Knechte.“ Alſo Ichren auch die Väter. Denn Ambroſius fpricht: 
„Alſo iſts bejchlofjen bei Gott, dag wer an — glaubet, ſelig 
ſei; und nicht durch Werke, ſondern allein durch den Glauben, ohne 

erbienit, Vergebung der Sünden habe.” 


Der VII. Arliket. 


Von der Kirde. 

Es wird aud) gelehret, da alfezeit müffe eine heilige 
Kirche fein und bleiben, welche ijt die Verſammlung aller Gläu—⸗ 
bigen, bei welchen das Evangelium rein geprediget und die heiligen 
* Sacranıente laut de Evangelii gereicht werben. 

Denn dieſes ift genug zu wahrer Ginigfeit der chriftlichen Kir: 
chen, daß da einträchtiglich nacı reinem Verſtand das Evangelium 
gepredigt und die Sacramente dem göttlichen Wort gemäß gereicht 
werden. Und ift nicht noth zu wahrer Einigkeit der chriftlichen Kir⸗ 
chen, daß alfenthalben gleichförmige Cerentonien, von den Menſchen 
eingejeßt, gehalten werden, twie Paulus jpricht Epheſ. 4, 4. 5.: „Ein 
Leib, ein Geist, wie ihr berufen feid zu einerlei Hofjnung eures Bes 
rufs, ein YErr, ein Glaube, eine Taufe.” FON —— 
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Der VIII. Artikel. 
Mas die Kirche fer? 


Atem, toiewohl die chriftliche Kirche eigentlich nichts anders ift, 
denn die Verſammlung aller Gläubigen und Heiligen, jedoch, dies 
weil in diefen Leben viel falfcher Chriſten und Heuchler fein, auch 
öffentliche Sünder unter den Frommen bleiben, jo find die Sacra: 
mente gleichwohl Fräftig, objchon die Vriefter, dadurch fte gereicht 
werden, nicht fromm feind, wie denn Chriftus felbit anzeigt Mattb, 
23, 2: „Auf dem Stuhl Moſi fiten die Bharifüer“, u. f. w. 
Derohalben werden die Domatijten und alle andere verdammt, jo 
anders halten. 


Der IX. Artikel, 


Bon der Taufe. 


- Bon der Taufe wird bei ung gelchret, daß fie nöthig fei, und 
daß dadurch Gnade angeboten werde, daß man auch die Kinder 
taufen foll, welche durch ſolche Taufe Gott überantwortet und ges 
füllig werden. j 

Derhalben werden die Wiedertäufer vertvorfen, welche Ichren, 
daß die Kindertaufe nicht vecht ſei. 


Der X, Artikel. 


Vom heiligen Abendmahl. 


Vom heiligen Abendmahl des HErrn wird alfo gelebret, daf 
wahrer Leib und Blut Chriftt wahrhaftiglich unter der Geftalt des 
Brods und Weins in Abendmahl gegenwärtig fei, und da ausge 
theilet und genommen wird, Derhalben wird auch die Gegenlehre 
verworfen. 


Der XI. Artikel, 


Bon der Beidte. 


Von ber Beichte wird alfo gelchret, daß man in der Kirchen 
Privatam Absolutionem erhalten und nicht fallen laſſen fol. 
Wiewohl in der Veichte nicht noth iſt, ae Mifietpat und Sünden 
zu erzählen, dieweil doch ſolches nicht möglich ift, Palm 19, 18.: 
„Wer kennet die Mifjethat 2 
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Der XII. Artikel. 
Bon der Buße 


Bon der Buße wird gelehret, daß Diejenigen, jo nad) der Taufe 
ejündiget haben, zu aller Zeit, jo fie zur Buße kommen mögen, 
ergebung der Sünden. erlangen, und ihnen die Abjolution von 

der Kirchen nicht foll geiveigert werden. Und ift wahre rechte Buße 
eigentlich Reue und Leid, oder Schreden haben über die Sünde, und 
doch daneben glauben an das Evangelium und Abfolution, daß die 
Sünde vergeben und durch Chriftum Gnade erivorben fei, welcher 





— Glaube wiederum das Herz tröftet und zufrieden machet. 


Darnach joll auch, Befferung folgen, und daß man von Sünden 
laffe, denn dies jollen die Früchte der Buße jein, wie Johannes 
fpricht Matth. 3, 8.: „Wirket rechtichaffene Früchte der Buße.“ 

Hie werden verivorfen- die, jo lehren, daß diejenigen, jo einft 
jind fromm worden, nicht wieder fallen ınögen. 

Dagegen werden auch verdammt die Novatiani, welche die 
Abſolution denen, jo nach der Taufe gefündiget hatten, weigerten. 

Auch werden die veriworfen, fo nicht lehren, daß man durch 
Glauben Vergebung der Sünden erlange, ſondern ducch unfer 
Genugthun. 


Der XIII. Artfikef, 


Vom Gebraud der Sacramente. 


Bom Braud) der Sacramente wird gelehret, daß die Sacra- 
mente eingefegt find, nicht allein darum, daß jte Zeichen fein, dabei 
man äußerlich die Chriften fennen möge, fondern, daß es Zeichen 
und Zeugniß find göttliches Willens gegen ung, unfern Olauben da: 
durch zu erwecken und zu ftärfen, derhalben fie auch Glauben for: 
dern, und denn recht — werden, jo mans im Glauben em— 
pfähet, und den Glauben dadurch ſtärket. 


Der XIV. Artikel, 


Dom Kirchenregiment. 

Dom Kirchen-Regiment wird gelehret, daß niemand in der 
Kirchen öffentlich lehren, oder predigen, oder Sacramente reichen 
ſoll ohne ordentlichen Beruf. 

Der XV. Artikel. 
Bon Kirchen Drdnungen. 


Bon Kirchen-Drdnung, von Menfchen gemacht, Iehret man die: 
ienigen halten, jo ohne Sünde mögen gehalten werden, und zu 
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— 


zu guter Ordnung in der Kirchen dienen, als gewiſſe Feier, 





eſta und dergleichen. Doch geſchicht Unterricht dabei, daß man die 

ewiſſen nicht damit beſchweren ſoll, als ſei ſolch Ding nöthig zur 
Seligkeit. Darüber wird gelehret, daß alle Satzungen und Tra- 
dition von Menſchen darzu gemacht, daß man dadurch Gott ver: 
ſöhne und Gnade verdiene, Col. 2, 16., dem Evangelio und der 
Lehre vom Glauben an Chrijtunt entgegen fein, derhalben fein 
Klofter-Gelübde und andere Tradition von Unterjchied der Speife, 
Tag u. |. w. dadurch man vermeint Gnade zu verdienen und für 


Sünde genug zu thun, urzüchtig und wider das Evangelium, B 
Der XVI. Artißet. j 
Bon Polizei und weltlihen Negiment. j 


Von Polizei und weltlichen Regiment wird gelehret, daß alle 
Obrigkeit in der Welt und geordnete Negiment und Gefege gute 
Ordnung von Gott gefchaffen und eingefeget find. Und daß Chrijten 
mögen in Obrigfeitz, Fürſten- und Nichter- Amt ohne Sünde fein, 
nac) Zaijerlichen und andern üblichen Nechten Urtheil und Necht 
iprechen, Uebelthäter nrit dem Schtvert ftrafen, rechte Kriege führen, - 
ftreiten, faufen und verfaufen, aufgelegte Eide thun, Eigens haben, 
ehelich fein u. ſ. w. | 

Hie werden verdammet die Wiedertäufer, fo lehren, daß der 
obangezeigten Feines chriftlid) ſei. 

Auch werden diejenigen verdammet, fo lehren, daß chriftliche 
Vollkommenheit fei, Haus und Hof, Weib und Kind Leiblich verlafien, 
und ſich der vorberührten Stüde äußern, jo doch dies allein rechte 
Vollkommenheit ift, vechte Furcht Gottes und rechter Glaube an 
Gott. Denn das Evangelium lehret nicht ein äußerlich, zeitlich, 
ondern innerlich, ewig Weſen und Gerechtigkeit des Herzens, und 
Ihr nicht um weltlich Regiment, Bolizet und Cheftand, ſondern 
will, daß man folches alles halte, al3 wahrbaftige Ordnung (Got: 
te8 Ordnung), und in folchen Ständen chrijtliche Liebe und rechte 
gute Werfe, ein Jeder nach jeinem Beruf, beweiſe. Derohalben find 
die Chriften ſchuldig, der Obrigkeit unterthan und ihren Geboten 
gehorſam zu, fein in allem, fo ohne Sünde gefchehen mag. Denn fo 
der Obrigfeit Gebot ohne Sünde nicht gejchehen mag, „ſoll man Gott 
mehr gehorfam fein, dem den Menſchen“. Actor. 4, 19., 5, 29. 


Der XVII Artikel, 


Bon Chrifti Wiederkunft zum Gerichte. 


Auch wird gelehret, daß unfer HErr JEſus Chriſtus am jüngs 
ften Tage kommen wird zu richten, und alle Todten auferiverten, ven 
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Gläubigen und Auserwählten ewiges Leben und eivige Freude 
geben, die gottlojen Menſchen aber und die Teufel in die Hölle und 
eivige Strafe verdammen, i 

Derhalben werden die Wiedertäufer verworfen, fo lehren, daß 
die Teufel und verdammte Menſchen nicht ewige Pein und Dual 
baben werden. - 

Item, hie werden verworfen etliche jüdische Lehren, die fich auch 
etzund eräugen, daß vor der Auferftehung der Todten eitel Heilige, 
ne ein weltlich Reich haben und alle Gottlojen vertilgen 

erden, 


Der XVIII. Artißef, 


Bom freien Willen. 


Vom freien Willen wird gelehret, daß der Menſch etlichermaßen 
einen freien Willen hat, äußerlich ehrbar zu Ieben, und zu wählen 
unter den Dingen, jo die Vernunft begreift, aber ohne Gnad, 
Hilfe und Wirkung des Heiligen Geiftes vermag der Menjch nicht, 
Gott gefällig zu werden, Gott herzlicd) zu fürchten, oder zu glauben, 
oder die angeborne böfe Yuft aus dem Herzen zu werfen, jondern 
ſolches gefchicht durch den Heiligen Geift, welcher durdy Gottes Wort 
— wird, denn Paulus ſpricht 1Cor. 2, 14,5 „Der natürliche 
Menſch vernimmt nicht3 vom Geiſte Gottes.” 


Und damit man erfennen möge, daß hierin feine Neuigfeit ges 
lehret werde, fo find das die klaren Worte Augustini — 
Willen, wie jetztund hiebei geſchrieben aus dem 3. Buch Hypo- 
gnosticon: „Wir bekennen, daß in allen Menſchen ein freier Wille 
it, denn fie haben je alle natürlichen, angebornen Verftand und 

ernunft, nicht, daß ſie etwas vermögen mit Gott zu handeln, als, 
Gott von Herzen zu Lieben, zu fürchten, fondern allein in äußerlichen 
Werfen dieſes Lebens haben fie Freiheit Gutes oder Böfes zu wählen, 
gut mein ic), das die Natur vermag, als, auf dem Ader zu arbeiten 
oder. nicht, zu eſſen, zu trinfen, zu einem Freunde zu gehen oder nicht, 
ein Kleid an oder aus zu thun, zu bauen, ein Weib zu nehmen, ein 
Handiverk zu treiben, und dergleichen etwas Nügliche3 und Gutes 
zu thun, welches alles doch ohne Gott nicht ift, noch beftehrt, jondern 
alles aus ihm umd durch ihm ift. Dagegen kann der Menſch auch 
Böſes aus eigener Wahl fürnchmen, als vor einem Abgott nieder 
zu Inieen, einen Todtjchlag zu thun“ u. |. w. 
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Der XIX. Artikel. 


Von der Urſach der Sünden. 


Bon Urfach der Sünden wird bei uns gelehret, daß, mierwohl 
Gott der Allmächtige die ganze Natur geſchaffen hat und erhält, jo 
wirfet doc) der verfehrte Wille die Eünde in allen Böſen und Ver— 
ächtern Gottes, wie denn des Teufels Wille ift, und aller Öottlojen, 
welcher alsbald, jo Gott die Hand abgetban, fich von Gott zum 
Argen gewandt hat, wie Chriftug fpricht Joh. 8, 44.: „Der Teufel 
redet Lügen aus jeinem eigen.‘ 


Der XX. Artikel. 


Bom Glauben und guten Werfen. 


Den Unfern wird mit Unwahrheit aufgeleget, daß fie gute 
Werke verbieten, denn ihre Schriften von zehn Geboten und andern 
beweifen, daß fte von rechten hriftlichen Ständen und Werfen guten 
nüslichen Bericht und Ermahnung gethan haben, davon man vor 
Ber Zeit wenig gelehret hat, jondern allermeift in allen Predigten 
auf findifche, unmöthtge Werke, als Roſen-Kränze Heiligen:Dienft, 
Mönche werden, Wallfahrten, gefegte Falten, Feier, Brüderfchaften 
u. f. w. getrieben. Solche unnöthige Merfe rühmet auch unjer 
Widerpart num nicht mehr jo hoch als vorzeiten, darzu haben fie auch 
gelernet, num von Glauben zu reden, davon ſie dv 
gar nichts gepredigt haben, Lehren dennoch nun, daß wir nicht allein 
aus Werfen gerecht werden vor Gott, fondern fegen den Olauben an 
Shriftum darzu, Iprechen, Glauben und Werk machen ung gerecht 
vor Gott, welche Rede mehr Troftes bringen möge, denn jo man 
allein lehret auf Werk zu vertrauen, 

Dieweil mın die Lehre vom Glauben, die das Hauptftüc ift in 
Sriftlichem Weſen, jo lange Zeit, twie man befennen muß,-nicht ges 
trieben tvorden, fondern allein Werk-Lehre an allen Orten gepredigt, 
iſt davon durch die Unſern folcher Unterricht gefchehen: 

Erftfich, daß uns unfere Merfe nicht mögen mit Gott ver: 
jühnen und Gnade erwerben, fondern folches geſchicht allein durch 
den Ölauben, jo man glaubet, daß uns um Chriftus willen die 
Sünden vergeben werden, welcher allein der Mittler ift, den Vater 
zu verföhnen, 1 Tim. 2,5. Wer nun vermeinet, jolches durch Werte 
auszurichten, und Gnade zu verdienen, der verachtet Chriftum und 
res eigen Weg zu Gott wider das Evangelium, 105.2, 2%, 
Joh. 14, 6. 

Dieſe Lehre vom Glauben ift öffentlich und Har im Paulo an 
vielen Orten gehandelt, fonderlich zu'n Ephefern am 2, 8: „Aus 


in Vorzeiten 
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Gnaden feid ihr felig worden durch den Glauben und dazfelbige 


> 


nicht aus eud), fondern e3 tft Gottes Babe, nicht aus Werfen, damit 
ſich niemand rühme“ u. |. w. Und daß hierin fein neuer Berftand 
eingeführt ſei, kann man mit Auguſt ino beweifen, der dieſe Sache 


fleißig Handelt, und auch alſo lehret, daß wir durd) den Glauben 


an Chriſtum Gnade erlangen, und vor Gott gerecht werden und 


nicht durch Werke, wie fein ganzes Buch de Spiritu et Litera aus- 


J 


weiſet. iewohl num dieſe Lehre bei unverjuchten Leuten ſehr ver: 
acht wird, fo befindet fich Doch, daß jie den blöden und erjchrodenen 
Gewiſſen jehr tröftlich und heilſam ift, denn das Gewiſſen fann 


nicht zu Ruhe und Friede kommen durd) Werfe, 1 Joh. 8, 19., jon: 


dern allein durch den Glauben, fo es bei fich gewißlich ſchließt, daß 

e3 um Chriftus willen einen gnädigen Gott habe, wie auch Paulus 

mr Nom. 5,1.: „Sp mir durch den Ölauben find gerecht wor: 
en, haben wir Ruhe und Frieden mit Gott.‘ 

Diejen Troft hat man vorzeiten nicht getrieben in Predigten, 
jondern die armen Gewiſſen auf eigene Werfe getrieben, und find 
mancherlei Werke fürgenommen, denn etliche hat das Gewiſſen in 
die Klöſter gejagt, der Hoffnung, daſelbſt Gnade zu erwerben durch) 
Klofterleben, etliche haben andere Werfe erdacht, damit Gnade zu 
verdienen, und für Sünde genug zu thun, derjelbigen viel haben erz 
fahren, daß man dadurch) nicht it zu Frieden kommen, darum iſt 


noth geivejen, diefe Lehre vom Glauben an Chrijtum zu predigen 


und fleibig zu treiben, daß man wijje, daß man allein durch den 
Ölauben, — Verdienſt, Gottes Gnade ergreifet. 

Es geſchicht auch Unterricht, daß man hie nicht von ſolchem 
Glauben redet, den auc) die Teufel und Gottloſen haben, die auch 
die Hiftorien glauben, daß Chriftus gelitten habe, und auferftanden 
ji bon den Todten; fondern man redet von wahren Glauben, der 


"da glaubet, dag wir durch Chriftum Gnade und Bergebung der 


Sünde erlangen, und der nım weiß, daß er einen gnädigen Gott 
durch Chriftum hat, kennet alſo Gott, rufet ihn an und ijt nicht 
ohne Gott wie die Heiden. Denn der Teufel und Gottloje glauben 
diefen Artikel, Vergebung der Sünde, nicht, darum find ſie Gott 
feind, können ihn nicht anrufen, nicht Gutes von ihm hoffen, und 
alfo, wie jegt angezeiget ift, redet die Schrift vom Glauben und 
je Glauben nicht ein folches Wiſſen, das Teufel und gottlofe 
Menjchen haben, denn alfo wird vom Glauben gelchret zu'n He— 
bräern am 11, 1., daß glauben ſei nicht allein die Hiftorien willen, 
fondern Zuverſicht haben zu Gott, feine Zuſag zu enıpfahen. 
Und Augustinus erinnert und auch), daß wir dad Wort (Glau: 
ben) in der Schrift verftehen follen, daß es heiße Zuverficht zu Gott, 


daß er ung gnäbdig fei, und heiße nicht allein folche Hiftorien wiſſen, 


wie auch die Teufel wifjen. 
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Ferner wird gelehret, daß gute Werke folen und müſſen ger 
chehen, nicht daß man darauf vertraue, Onade damit zu verdienen, 
ondern um Gottes willen, und Gott zu Xob, der Glaube ergreift: 
allezeit allein Gnade und Vergebung der Sünde. Und dieweil durch. 
den Glauben der Heilige Geijt gegeben wird, jo wird auch das Hey 
gefchiekt, gute Werke zu thun. Denn zuvorn, dieweil e3 ohne den 
Heiligen Geift ift, fo tft es zu ſchwach, dazu tft es ing Teufels Ge—⸗ 
alt, der die arme menjchliche Natur zu viel Sünden treibet. Wie 
wir jehen in den Bhilofophen, welche ſich unterjtanden, ehrlich und B 
unfträffich zu leben, haben aber dennoch ſolches nicht ausgerichtet, 
ſondern feind in viel große öffentliche Sünde gefallen: aljo gehet es 
mit dem Menfchen, jo er außer dem rechten Glauben ohne den 
Heiligen Geift ift, und ſich allein durch eigene menfchliche Kräfte 
regieret. Derhalben ift die Lehre vom Glauben nicht zu ſchelten, 
daß fie gute Werke verbiete, fondern vielmehr zu rühmen, daß fie 
iehre gute Werfe zu thun und Hilfe anbiete, wie man zu guten Wer: 
fen kommen möge. Denn außer dem Glauben und außerhalb 
Chriſto iſt menschliche Natur und Bermögen viel zu ſchwach, gute 
Werke zu thun, ot! anzurufen, Geduld zu haben in Leiden, den - 
Nächten zu lieben, befohlene Aemter fleißig auszurichten, gehorfam 
zu fein, bofe Luft zu meiden. Solche hohe und rechte Werke mögen 
nicht gejchehen Döne die Hilfe Chrifti, wie er jelbft fpricht Joh. 
15, 5.: „Ohne mich Fönnt ıhr nicht3 thun“ u. |. w. 


Der XXI. Arfikel, 
Bon dem Dienft der Heiligen. 


Vom Heiligen-Dienft wird don den Unfern alfo gelehret, daß 
man der Heiligen gedenken joll, auf daß wir unſern Glauben ftärfen, 
fo wir fehen, wie ihnen Gnade widerfahren, auch wie ihnen duch 
Slauben geholfen ift. Dazu, daß man Erempel nehme von ihren 
guten Werfen, ein jeder nach feinem Beruf, gleichtwie die Kaiferliche 
Majeftät feliglich und göttlich dent Erempel David folgen mag, 
Kriege wider den Türken zu führen, denn beide find fie in könig⸗ 
lichem Antte, welches Schuß und a ihrer Unterthanen fordert, 
Durch Schrift aber mag man nicht beweifen, daß man die Heiligen 
anrufen oder Hilfe bei ihnen fuchen fol, Denn es ist allein ein 
einiger Verfühner und Mittler, gefett zwifchen Gott und den 
Menſchen, JEſus Chriftus, 1 Tim. 2, 5., welcher ift der 
einige Heiland, der einige oberjte Priefter, Gnadenſtuhl und. 
ne für Gott, Röm. 3, 25. und 8, 34. Und der hat 
allein zugelagt, daß er unfer Gebet erhören wolle, Hebr. 11, 11, 
Das ift auch der höchſte Gottesdienft nach der Schrift, daß man den⸗ 
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felbigen IEſum Chriftum in allen Nöthen und Anliegen von Herzen 
uche und anrufe, 1 Joh. 2, 1.2 „So jemand fündiget, haben wir 
einen Fürjprecher bei Gott, der gerecht ift, SCjum. 
Dies ift faft die Summa der Lehre, welche in unfern Kirchen 
u rechten christlichen Unterricht und Troft der Gewiſſen, auch zu 
ejferung der Gläubigen geprediget und gelehret ift, wie wir denn 
unfer eigen Seel und Gewiſſen je nicht gerne wollten für Gott mit 
Mißbrauch göttliches Namens oder Wortes in die höchjte und größte 
Gefahr fegen, oder auf unfere Kinder und Nachkommen eine andere 
Lehre, denn jo dem reinen göttlichen Wort und chriſtlicher Wahrheit 
gemäß, füllen oder erben. So denn diejelbige in heiliger Schrift 
far gegründet, und dazu auch gemeiner chrijtlicher, ja römijcher 
Kirchen, fo viel aus der Väter Schrift zu vermerken, nicht zuwider 
noch) entgegen ift, jo achten wir auch, unfere Widerjacher fünnen in 
obangezeigten Artikeln nicht uneinig mit ung fein. Derhalben han: 
deln diejenigen ganz unfreundlich, geſchwind und wider alle chrijt: 
liche Einigfeit und Liebe, fo die Unjern derhalben als Ketzer abzu- 
fondern, zu beriverfen, und zu meiden, ihnen ſelbſt ohne einigen 
beftändigen Grund göttlicher Gebot oder Schrift fürnehmen. Denn 
die Srrung und Zank ift fürnehmlich über etlichen Tradtiionen und 
Mißbräuchen. So denn nun an den Hauptartifeln fein befindlicher 
Ungrund oder Mangel, und dies unſer Bekenntniß göttlich und 
chriſtlich ift, follten fich bilfig die Bischöfe, wann ſchon bei ung der 
Tradition halben ein Mangel wäre, gelinder erzeigen, wiewohl wir 
verhoffen, beftändigen Grund und Urjachen darzuthun, warum bei 
ung etliche Traditionen und Mißbräuche geändert find. 


Artikeln, von welchen Zwieſpalt ift, da erzählet wer: 
den die Mißbrüuche, jo geändert feind. 


Sp nun von den Artikeln des Glaubens in unfern Kirchen 
nicht gelehret wird zumider der heiligen Schrift oder gemeiner chrift: 
lichen Kirchen, — allein etliche Mißbräuche geändert ſind, 
welche zum Theil mit der Zeit ſelbſt eingeriſſen, zum Theil mit Ge— 
walt aufgericht: fordert unſere Nothdurft, dieſelbigen zu erzählen, 
und Urfach darzuthun, warum hierin Aenderung geduldet ift, damit 
Kaiſ. Maj. erfennen möge, daß nicht hierin unchriftlich oder frevent⸗ 
lich gehandelt, fondern daß wir durch Gottes Gebot, welches billig 

über zu achten, denn alle Geivohnpeit, gedrungen fein, jolche Aen= 
erung zu geitatten. 
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Der XXII. Artikel, 


Bon beider Geftalt des Sacraments. 


Den Laien wird bei uns beide Geftalt des Sacraments ges 
reicht aus diefer Urſach, daß dies tft ein Harer Befehl und Gebot 
Chriſti, N 26, 27.: „Trinket Alle daraus.“ Da gebeut 
Chriſtus mit Haren Worten von dem Kelch, daß fie alle daraus 
teinfen jollen, 

Und damit niemand diefe Worte anfechten und gloffiren könne, 
als gehöre es allein den Brieftern zu, R zeiget Raulus 1 Cor. 11, 
16. an, daß die ganze Verſammlung der Corinther Kirchen beide 
Geſtalt gebraucht hat. Und diefer Brauch iſt lange Zeit in der 
Kirchen blieben, wie man durch die Hiftorten und der Väter Schrif— 
ten beweiſen kann. Cyprianus gedentt an vielen Orten, daß den 
Laien der Stelch die Zeit gereicht jei. So fpricht St. Hierony— 
mus, dab die Priefter, fo das Sacrament reichen, dem Bol das 
Blut Chriſti austheilen. So gebeut Gelaſius der Pabſt jelbft, 
daß man das Sacrament nicht theilen fol, Distinet 2. de Conse- 
erat. cap. Comperimus. Man findet auch nirgend keinen Canon, 
der da gebiete, allein eine Geftalt zu nehmen. Es kann auch nies 
mand wiſſen, wenn oder durch welche diefe Gewohnheit, eine Ge— 
ftalt zu nehmen, eingeführt ift, wietvohl der Gardinal Cusanus 
Re wenn diefe Weife approbirt ſei. Nun its öffentlich, daß 
olche Gewohnheit, wider Gottes Gebot, auch wider die alten 
Canones eingeführt, unrecht ift. Derhalben hat ſich nicht gebübret, 
derjenigen Gewiſſen, fo das heilige Sacrament nach Chriftus Ein: 
ſetzung zu gebrauchen begehrt haben, zu beſchweren und zwingen, 
wider unſers HErrn Chriſti Ordnung zu handeln, 

Und dieweil die Theilung des Sacraments der Sa 
Chriſti zu entgegen ift, wird auch bei uns die gewöhnliche Prozejfion 
mit dem Sacrament unterlafien. 


Der XXIII Artikel, 


Vom Eheſtande der Brieiter. 


Es ift bei jedermann, hohes und niedres Standes, eine große 
mächtige Klage in der Welt geweſen, don großer Unzucht und wil— 
dem Wejen und Leben der Prieſter, jo nicht vermochten Keuſchheit zu 
Ken und war auch je mit jolchen geiftlichen Laftern aufs Höchite 

ommen. So viel häßlichs, groß Aergerniß, —— und ander 
Unzucht zu vermeiden, haben ſich etliche Prieſter bei ung in ehelichen 
Stand begeben. Diejelben zeigen an dieje Urſachen, daß fie dahin 
gedrungen und beivegt find aus hoher Noth ihrer Getvifjen, nachdem 
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die Schrift klar meldet, der eheliche Stand fei von Gott dem HErrn 
eingejegt, Unzucht zu vermeiden, wie Baulus fagt 1 Cor. 7, 2. 9.: 
„Die Unzucht zu vermeiden, hab ein jeglicher fein eigen Eheweib.“ 
tem, „es iſt beſſer ehelich werden, denn brennen.” Und nachdem 
Ehriftus jagt Matth. 19, 12.: „Sie faffen nicht alle das Wort‘, da 
zeigt Chriſtus an (welcher wohl gewußt — was am Menſchen ſei), 
daß wenig Leute die Gabe, keuſch zu leben, haben, denn Genef. 1, 
28.: „Gott hat den Menſchen Männlein und Fräulein gejchaffen.” 
Ob es nun in mienfchlicher Macht oder Vermögen ſei, ohne jonder: 
liche Gabe und Gnade Gottes durch eigen Fürnehmen oder Gelübde, 
Gottes, der hohen Majeſtät, Gejchöpfe beifer zu machen oder zu 
ändern, hat die Erfahrung allzu Kar gegeben. Denn was gutg, 
was ehrbar, züchtiges Leben, was chriſtlichs, ehrlichs oder redlichs 
Wandels an vielen daraus erfolget, wie a ſchreckliche Unrube 
und Dual ihrer Gewiſſen viel an ihrem letten Ende derhalben ge: 
De iſt am Tage, und ihr viel haben es feibit befennet. So denn 
ottes Wort und Gebot durch fein menfchlich Gelübde oder Geſetz 
mag geändert werden, haben aus diefer und andern Urjachen und 
Gründen die Priefter und andere Geiftliche Cheweiber genommen. 


So tft es auch aus den Hiftorien und der Väter Schriften zur 
beweifen, daß in der chriftlichen Kirchen vor Alters der Brauch ge: 
wesen, daß die Priefter und Diacon Cheweiber gehabt. Darum 
jagt Paulus 1 Tim. 3,1.: „Es fol ein en unfträflich fein, 
eines Weibes Mann.” Es find auch in Deutjchland erft vor bier: 

undert Jahren die Briefter zum Gelübde der Steufchheit vom Che: 
tande mit Gewalt abgedrungen, welche fich dagegen ſämmtlich aud) 
o ganz ernftlich und hart gejeßet — daß ein Erzbiſchof zu 
ainz, ‚welcher das päbſtliche neue Ediet derhalben verkündiget, gar 
nahe in einer Empörung der ganzen Briefterfchaft in einem Ge: 
dränge wäre umgebracht, Und dasjelbige Berbot ift bald im An: 
- fang jo geſchwind und unſchicklich fürgenommen, dab der Babft die 
Zeit nicht allein die fünftige Ehe den Brieftern verboten, fondern 
auch derjenigen Ehe, fo jchon in dem Stande lange geweſen, zer: 
riſſen, welches doch nicht allein wider alle göttliche, natürliche ünd 
weltliche Rechte, fondern auch den Canonibus (fo die Päbſte ſelbſt 
gemacht), und den berühmtejten Conciliis ganz entgegen und zu: 
wider iſt. 

Auch iſt bei vielen hohen, gottesfürdhtigen, verftändigen Leuten 
dergleichen Rede und Bedenfen oft gehört, daß folcher gedrungener 
Celibat und Beraubung des Cheftandes (welchen Gott felbjt ein: 

ejegt und frei gelafjen) nie fein Gutes, fondern viel großer böfer 
after, und viel Arges eingeführt habe. Es hat auch einer von 
Päbſten, Pius IL. jelbft, wie feine Hiftorien anzeigt, dieſe Worte 
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oft geredt und von ſich ſchreiben laſſen: Es möge wohl etliche Urs 


ſachen haben, warum den Geiſtlichen die Ehe verboten ſei: es I ’ 


aber viel höher, größer und wichtiger Urfachen, warum man i 


nen 


die Che fol wieder frei laſſen. Ungezweifelt, e& hat Pabjt Pius, 


al3 ein berftändiger, weifer Mann, dies Wort aus großem Bes 
denken geredt. 


Derhalben wollen wir uns in Unterthänigkeit zu Kaiſerlich er 


Maj. vertröſten, daß ihre Majeſtät, als ein chriſtlicher, hochlöblicher 
Kaiſer, gnädiglich beherzigen werde, daß jetzund in den legten Zeiten 
und Tagen, von welchen die Schrift meldet, die Welt immer je 
ärger und die Menſchen gebrechlicher und ſchwächer werden. 
Derhalben wohl hochnöthig, nützlich und chriſtlich iſt, dieſe 
fleißige Einſehung zu thun, dantit, wo der Eheſtand verboten, nicht 
ärgere und ———— Unzucht und Laſter in deutſchen Landen 
möchten einreißen. Denn es wird je dieſe Sachen niemand weis: 
licher oder beijer ändern oder machen fünnen, denn Gott felbft, wel— 
cher den Eheftand, menſchlicher Gebrechlichkeit zu helfen und Unzucht 
zu wehren, eingejeßt hat. So jagen die alten Canones auch, man 
müſſe zu Zeiten die Schärfe und Rigorem lindern und nachlaſſen, 
“um menſchlicher Schwachheit willen, und Aergeres zu verhüten und 
zu meiden, 
Nun wäre das in diefem Fall sl wohl chriftfich und ganz 
ar vonnöthen. Was kann auch der Vriefter und der Gciftlichen 
heſtand gemeiner chriftlichen Kirchen nachtheilig fein, fonderlich 
der Bfarrherren und anderer, die der Kirchen dienen ſollen? Es 
würde wohl fünftig an Prieftern und Fllircperren mangeln, fo dies 
harte Verbot des Cheftands länger währen jollt. 
So nun dieſes, nämlich daß die Priefter und Geiftlichen mögen 
ehelich werden, gegründet ift auf das göttliche Wort und Gebot, 
dazu die Hiftorien beiveilen, daß die PVriefter ehelich geweſen; fo 
auch das Gelübde der Keufchheit jo viel Häßliche, unchriftliche Nerger: 
niß, fo viel Ehebruch, fchredliche unerhörte Unzucht und greuliche 
Laster hat angericht, daß auch etliche unter Thumherren, Curtifan 
u Rom, jolches oft felbjt befennt und Häglich angezogen, wie folche 
ajter int Glero zu greulich und übermacht, Gottes Korn würde ers 
teget werden; fo iſts je erbärmlich, daß man den chriftlichen Che: 
ftand nicht allein verboten, fondern an etlichen Orten aufs ges 
ſchwindeſt, wie um groß Uebelthat, zu ftrafen fich unterstanden hat. 
So ift der Eheftand in Kaiſ. Nechten und in allen Mo: 
narchien, wo je Geſetz und Necht geweſen, hoch gelobet. Allein diefer 
Zeit beginnet man die Leute unschuldig, allein um der Ehe willen 
in martern, und dazu Priefter, der man fiir andern ſchonen fout, 
nd gejchicht nicht allein wider göttliche Nechte, fondern auch wiber 


— nn RZ — 
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die Canones. Paulus der Apoftel, 1 Tim. 4, 3., nennet die Lehre, 
„lo die Ehe verbieten, Teufeld- Lehre“. Go jagt Chriftus felbft 
„oh. 8, 44.: „Der Teufel fei ein Mörder von Añbegiun“, welches 
denn wohl zuſammen jtunmet, daß es freilich Teufels⸗Lehren fein 
müfjen, die Che verbieten, und fi unterftehen, ſolche Lehre mit 
Blutvergiehen zu erhalten. 

Wie aber fein menſchlich al ae Gebot kann megthun 
oder ändern, aljo kann auch fein Gelübde Gottes Gebot ändern, 
Darum gibt aud) St. Cyprianus den Rath, daß die Weiber, fo 
bie wer Keujchheit nicht halten, follen ehelich werden, und fagt 
L. I. Epift. 11. aljo: „So fie aber Keuſchheit nicht halten wollen, 
- oder nicht vermögen, jo iſts bejjer, daß fie ehelich werden, denn daß 

je durch ihre Luſt ins Feuer fallen, und follen fich wohl fürjehen, 
aß jie den Brüdern und Schweftern Fein Aergerniß anrichten.“ 
udem, jo brauchen aud) alle Canones größere Gelindigkeit 
und Aöquität gegen diejenigen, jo in der Jugend Gelübde gethan, 
ie denn Priejter und Mönche des mehreren Theil in der Jugend 
in folchen Stand aus Unwiſſenheit kommen find, 


Der XXIV. Artikel. 


Bon der Meffe. 


Man leget den Unfern mit Unrecht auf, daß fte die Meffe follen 
abgethan haben. Denn das tjt öffentlich, daß die Meß, ohne 
Ruhm zu reden, bei und mit größer Andacht und Ernft gehalten 
wird, denn bei den Widerfachern. Sp werden aud) die Leute mit 
höchſtem Fleiß zum öftermal unterrichtet vom heiligen Sacrament, 
wozu es ingefekt und tie e8 zu gebrauchen fei, als nämlich, die 
erihrodenen Gemifjen damit zu tröften, dadurch das Volk zur Com— 
munion und Meß gezogen wird. Dabei gefhicht auch Unterricht 
mider andere unrechte Xehren vom Sacrament. Go ift aud) in den 
öffentlichen Ceremonien der Meſſe feine merkliche Aenderung ge: 
fchehen, denn daß an etlichen Orten deutſche BA (das Volk da: 
mit zu lehren und I üben) neben lateinifchem Gefang gefungen 
werden, fintemal alle Geremonien fürnebmlic dazu dienen follen, 
daß das Volk daran lerne, was ihm zu wiſſen von Chrifto noth ift. 

Nachdem aber die Meſſe auf mancherlei Weife vor diefer Zeit 
mißbraudt, mie am Tage tft, daß ein Sahrmarkt daraus gemacht, 
dag man fie fauft und verkauft hat, und daß mehrer Theil in allen 
Kirchen um Gelds willen gehalten worden, ift folcher Mißbrauch zu 
mehrmalen, auch vor diefer Zeit, von gelehrten und frommen Leu: 
ten geftraft worden. Als nun die Prediger bei und davon gepre: 
bigt, und die Priefter erinnert find der fchredlichen Bedrohung, ſo 


\ 
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denn billig einen jeden Chriften bewegen ſoll, 1 Cor. 11, 27., daß, 
wer das Sacrament unwürdiglich brauchet, der fei jchuldig am 
Leibe und Blut Chrifti, darauf jind folche Kauf-Mefjen und Winkels 
Meffen (welche bis anher aus Zwang um Geldes und der Präben: 
den willen gehalten worden) in unjern Kirchen gefallen. 3 

Dabei ift auch der greuliche Irrthum geftrafet, daß man ges 
lehret hat, unfer Herr Chriftus habe durch feinen Tod allein I die 
Erbfünde genug gethan, und die Meſſe eingefekt zu einem Opfer für 
die andern Sünden, und aljo die — zu einem Opfer gemacht für 
die Lebendigen und Todten, dadurch Sünde wegzunehmen und Gott 
zu ann Daraus ift weiter gefolget, dag man disputirt hat, 
ob eine Meſſe, für viel gehalten, alfo viel verdiene, als jo ınan für 
einen jeglichen eine fonderliche bielte? Daher ift die große uns 
zählige Menge der Meſſen formen, daß man mit diefem Werk hat 
tollen bei Gott alles erlangen, das man bedurft hat, und tft da= 
neben des Glaubens an Chriftum und rechten Gottesdienfteg ver | 
geſſen worden. 

Darum ift davon Unterricht gefihehen, ivie ohne Zweifel die 
Noth gefordert, dab nıan wüßte, wie das Sacrament recht zu ger 
brauchen wäre, Und erſtlich, daß fein Opfer für Erbfünde und 
andere Sünde fei, denn der einige Tod Chrifti, zeiget die Schrift an 
vielen Orten an. Denn alfo ftehet gejchrieben zu'n Ebräern 9, 26. 
28.; 10, 10. 14., daß ſich Chriftus „einmal geopfert hat, md das 
durch für alle Sünde genug gethan“. Es tft eine unerhörte Neuig: 
feit, in der Kirchen lehren, daß Chriftus Tod jollte allein für die 
Erbjünde, und font nicht auch für andere Sünden genug gethan 

aben, derhalben zu hoffen, daß männiglich veritehe, dab folcher 
erthinn nicht unbillig gejtraft fei. 

Zum Andern, fo lehret St. Paulus, Röm. 3, 28., daß wir 
ür Gott Gnade erlangen „durch den Glauben und nicht dur 

derfe‘, Dawider iſt öffentlich diefer Mifbrauch der Meß, jo man 
vermeint durch dieſes Werf Gnade zu erlangen, wie man denn weiß, 
daß man die Mei darzu gebraucht, dadurch Sünde abzulegen, und 
Gnade und alle Güter bei Gott zu erlangen, nicht allein der Vriefter 
für fi, fondern auch für die ganze Welt, und für andere Lebendige 
und Todte. 

Zum Dritten, fo ift das heilige Sacrament eingefegt, nicht 
damit für die Sünde ein Opfer anzurichten (denn das Opfer tft 
zuvor gefcehehen), jondern daß unfer Olaube dadurch erweckt, und die 
Gewifjen getröjtet tverden, welche durchs Sacrament erinnert tvers 
ben, daß ihnen Gnade und Vergebung der Sünde von Chrifto zus 
gefagt it. Derhafben fordert das Sacrament Glauben und wird 
ohne Glauben vergeblich gebraucht. 


> 
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. + Diemeil num die Meß nicht ein Opfer tft für andere, Leben- 
dige oder Todte, ihre Sünde wegzunehmen, fondern fol eine Com: 
munion jein, da der Priejter und andere das Sacrament empfahen 
Pr fi), jo mwird Weiſe bei ung gehalten, daß man an Feier: 

agen (auch jonft, jo Communicanten da find) Meß hält, und 
etliche, jo da8 begehren, communicirt. Alfo bleibt die Meß bei ung 
in ihrem rechten Brauch, wie fie vor Zeiten in der Kirchen gehalten, 
wie man beweiſen mag aus St. Baulo 1 Cor. 11, 33., darzu auch 
vieler Väter Schriften. Denn Chryſoſtomus fpricht, wie der 
Priefter täglich ftehe, und fordere etliche zur Communion, etlichen 
verbiete er, hinzu zu treten. Auch zeigen die alten Canones an, daß 
- einer das Amt rollen at, und die andern Priefter und Diakon 

communicirt. Denn aljo lauten die Worte in Canone Niceno: 
„Die Diakon follen nach den Prieftern ordentlich dag Sacrament 
empfahen vom Bijchofe oder Priefter.” 

Sp man nun feine Neuigfeit hierin, die in der Kirchen für 
Alters nicht geweſen, fürgenommen hat, und in den öffentlichen 
Geremonien der Meſſen feine merfliche Aenderung gefchehen iſt, allein 
5 die andern unnöthigen Mefjen, etwa durch einen Mikbraud) 
gehalten neben der Pfarrmeſſe, gefallen find, ſoll billig dieje Weife 
Meſſe zu — nicht für ketzeriſch und unchriſtlich verdammet 
werden. Denn man hat vorzeiten auch in den großen Kirchen, da 
viel Volks geweſen, auch auf die Tage, jo das Volk fan, 
nicht täglich Meb gehalten, wie Tripartita historia lib. 9 anzeiget, 
daß man zu Alerandria am Mittwoch und Freitag die Schrift ge: 
Iefen und ausgelegt habe und ſonſt alle Gottesdienfte gehalten, 
ohne die Meſſe. 


Der XXV. Arfißel, 


Bon der Beidte, 


Die Beichte ift durch die Prediger dies Theild nicht abgethan. 
Denn diefe Gewohnheit wird bei ung gehalten, das Sacrament nicht 
zu reichen denen, fo nicht zuvor verhört und abjolvirt find. Dabei 
wird das Volt fleißig unterrichtet, wie tröftlich das Wort der Abjo- 
Yution ei, wie hoch und theuer die Abfolution zu achten, denn es 
fei nicht des gegentvärtigen Menfchen Stimme oder Wort, jondern 
Gottes Wort, der da die Sünde vergibt, denn fie wird an Gottes 
Statt und aus Gottes Befehl gefprochen. Bon diefen Befehl und 
Gewalt der Schlüffel, wie tröftlich, mie en fie fei den erfchrode: 
nen Gemwiffen, wird mit großem Fleiß ge ehret, darzu, wie Gott 
fordert, diefer Abfolution zu glauben, nicht weniger, denn fo Gottes 
. Stimme vom Himmel erſchölle, und uns dero fröhlich tröften umd 
| 27 
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wiſſen, daß mir durch folchen Glauben Vergebung ber Sünden er- 
langen. Von diejen nöthigen Stüden haben vor Zeiten die Prediger, 


fo von der Beichte viel lehreten, nicht ein Wörtlein gerühret, jondern 


allein die Gewiſſen gemartert mit langer Erzählung der Sünden, 
mit Genugthun, mit Ablaß, mit Wallfahrten und dergleichen. Und 
viel unferer Widerfacher befennen felbft, daß diejes Theils von rechter 
chriſtlicher Buße fchidlicher, denn zuvor in langer Zeit, gejchrieben 
und gehandelt fei. ; 

Und wird von der Beichte alſo — daß man niemand 
dringen ſoll, die Sünde namhaftig zu erzä 


möglich, wie der Pſalm 19, 13. ſpricht: „Wer kennet die Miſſethat?“ 


Und Jeremias 17, 9. ſpricht: „Des Menſchen Herz iſt ſo arg, daß 


len, denn ſolches un⸗ 


man es nicht auslernen kann.“ Die elende menſchliche Natur ſtecket 
alſo tief in Sünden, daß ſie dieſelbe nicht alle ſehen oder kennen 


kann, und ſollten wir allein von denen abſolvirt werden, die wir 


zählen können, wäre uns wenig geholfen. Derhalben iſt nicht noth, 
die Leute zu dringen, die Sünde namhaft zu — Alſo habens 
auch die Väter gehalten, wie man findet Distinct I. 


de Pcenitentia, 


da die Worte Ohrysostomi angezogen tverden: „Ich fage nicht, da 


du dich ſelbſt ſollſt öffentlich dargeben, noch bei einem andern dich 
ſelbſt verklagen oder ſchuldig geben, fondern gehorche dem ee 
welcher ſpricht: „„Offenbare dem HErrn deine Wege,’ 


— 


ſalm 


37,5. Derhalben beichte Gott dem HErrn, dem wahrhaftigen Rich-⸗ 


ter, neben deinem Gebet, nicht ſage deine Sünde mit der Zungen, 
jondern in deinem Gewiſſen.“ Hie fieget man Har, daß Chrysosto- 
mus nicht zwinget, die Sünde namhaftig zu erzählen. So lehret 
auch die Glossa in Decretis, de Poenitentia, daß die Beichte nicht 
durch die Schrift geboten, fondern durch die Kirche eingejegt fei. 
Doch wird durch die Prediger dieſes Theils fleißig gelehret, daß die 
Beichte von wegen der Abfolution, welche das — und das 
Fürnehmſte darin iſt, zum Troſt der erſchrockenen 

um etlicher anderer Urfacen willen, zu erhalten ſei. 


Der XXVI. Artikel. 
Bom Unterfhied der Speife. 


ewijjen, darzu 


Bor Zeiten hat man alfo gelehret, geprediget und gefchrieben, 


daß der Unterfchied der Speife und dergleichen Tradition von Mens 
fchen angefegt dazu dienen, er man dadurch Gnade verdiene und 
für die Sünde genug thue. Aus diefem Grunde hat man tägli 


neue Falten, neue Geremonien, neue Orden und dergleichen erdacht 


und auf ſolches heftig und hart getrieben, als feien ſolche Dinge 
nöthige Oottesdienfte, Dadurch man Gnade verdiene, jo mans halte, 
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und große Sünde gefchehe, jo mans nicht halte. Daraus find viel 
ſchädlicher Srrthümer in der Kirchen gefolget. 

Erſtlich ift dadurch die Gnade Chrifti und die Lehre vom Glau- 
ben verdunfelt, welche uns das Evangelium mit großem Ernft N 
hält, und treibt hart darauf, daß man den Verdienst Chriftt hoch 
und theuer achte, und wiſſe, daß Glauben an Chriſtum hoch und 
weit über alle Werfe a jeßen jet. Derhalben hat St. Paulus 
gitio wider das Gejeg Mofis und menjchliche Traditiones gefochten, 

om. 3, 28., daß wir lernen jollen, dag wir für Gott nicht fromm 
werden „aus unjern Werken, fondern allein durch den Glauben an 
Chriftum, daß wir Gnade erlangen um Chriftuß willen’. Solche 
Lehre ift fchier ganz verlofchen dadurd, daß man gelehret, Gnade 
u verdienen mit Gefegen, Faften, Unterfchied der Speije, Klei- 
ern u. |. w. 

Zum Andern haben auch ſolche Traditiones Gotteg Gebot 
verdunfelt. Denn man fest diefe Traditiones weit über Gottes 
Gebot. Dies hielt man allein für chriftlich Leben, wer die Feier 
aljo hielt, alfo betete, alſo faftete, alſo gekleidet var, dag nennet 
man geijtlich, chriftlich leben. 

Daneben hielt man andere nöthige gute Werke für ein weltlich, 
ungeiftlich Weſen, nämlich diefe, fo Jeder nach feinem Beruf zu thun 
ſchuldig ift, als, daß der Hausvater arbeitet, Weib und Kind zu er— 
nähren und zur Gottesfurcht aufzuziehen, die Hausmutter Kinder 
gebieret und wartet ihr, ein Fürft und Obrigkeit Land und Leute 
vegieret u. |. m. Solche Werfe von Gott geboten, mußten ein 
meltlich und unvollkomnen Wefen fein, aber die Traditiones muß- 
ten den prächtigen Namen haben, daß = allein heilige, vollfommene 
Werke heißen. Derhalben war fein Maß noch Ende, ſolche Tra- 
ditiones zu machen. 

Zum Dritten, folche Traditiones find zu hoher Beſchwerung 
der Gewiſſen gerathen. Denn e3 war nicht möglich, alle Traditio- 
nes zu halten, und waren doch die Leute in der Meinung, als wäre 
jolches ein nöthiger Gottesdienst, und fchreibet Gerfon, daß Biel 
hiemit in Verzweiflung gefallen, etliche haben fich auch felbit um— 
gebracht, verhalben, daß fie feinen Troft von der Gnade Chrifti ge: 
höret haben. Denn man fiehet bei ven Summiften und Theologen, 
wie die Gewiſſen verivirret, welche fich unterftanden haben, die Tra- 
ditiones zufammen zu ziehen, und epieikeias gejucht, daß fie denen 
Gewiſſen hülfen, fo viel damit zu thun gehabt, daß dieiveil alle heil- 
fame chriftliche Lehre von nöthigen Sachen, als, vom Glauben, von 
Troſt in hohen Anfechtungen und dergleichen, darnieder gelegen ift. 
Darüber haben auch viel Fromme Leute vor dieſer Zeit jehr geklagt, 
daß ſolche Traditiones viel Zanks in der Kirchen anrichten, und 
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daß fromme Leute bamit verhindert, zur rechten Erkenntniß Chrifti 
nicht kommen möchten. Gerjon und etliche mehr haben heftig 
darüber gellagt. Ja e8 hat auh Auguſtino mikfallen, dab 
man die Gewiffen mit fo viel Traditionibus bejchweret, der: 
— er dabei Unterricht gibt, daß mans nicht für nöthige Dinge 
alten ſoll. 
“Darum haben die Unfern nicht aus Frevel oder Verachtung 
geiftlicher Gewalt von diejen Sachen gelehret, jondern e8 hat die 
hohe Noth gefordert, Unterricht zu thun von obanggzeigten Srr- 
thbümern, welche aus Mißverftand der Tradition gewachſen fein. 
enn das Evangelium — daß man die Lehre vom Glauben 
ſolle und müſſe in der Kirchen treiben, welche doch nicht mag ver— 
ſtanden werden, ſo man vermeint durch eigene erwählte Werke 
Gnade zu verdienen. Und iſt alſo davon gelehret, daß man durch 
Haltung gedachter menſchlicher Tradition nicht kann Gnade ver— 
dienen, oder Gott aan oder für die Sünde genug thun; und 
ſoll derhalben fein nöthiger Gottesdienft daraus gemacht werden. 
Dazu wird Urfach aus der Schrift angezogen. Chriftus entjchul- 
‚diget die Apoftel, da fie gewöhnliche Traditiones nicht gehalten 
—— und ſpricht dabei Matth. 15, 3.9.: „Sie ehren mid) vergeb— 
ich mit Menfchengeboten.” So er nun dies einen vergeblichen 
Dienft nennet, muß er nicht nöthig fein. Und bald ——— 
15, 11.: „Was zum Munde verunreiniget den Menjchei, 
nicht.“ Stem, Baulus fpricht, Nöm. 14, 17.: „Das Himmel: 
veich ſtehet nicht in Speife oder Trank.” Col. 2, 16. 20.: „Nie 
mand ſoll euch richten in Speiſe, Trank, Sabbath” u. } m. 
Actor. 15, 10. fpricht Petrus: „Warum verfucht ihr Gott mit 
Auflegung des Jochs auf der Jünger Hals, welches weder unfere 
Bäter noch wir haben mögen tragen? jondern wir glauben durch 
die Gnade unſers HEren Ich Chrifti felig zu werden.” Da ver: 
beut Betrug, daß man die Gewilfen nicht beſchweren foll mit 
mehr äußerlichen Geremonien, es jet Moſis oder andern. Und 1 Tim, 
4, 1. 3. werden at Verbote, als Speife verbieten, Che verbieten, 
u. ſ. w., Teufelslehre genennet. Denn dies ift ſtracks dem 
Evangelio entgegen, folche Werke einfegen oder thun, daß man da- 
mit Vergebung der Sünden verdiene, oder ald möge niemands 
Chriften fein, ohne folche Dienfte, 

Daß man aber den Unfern die Schuld gibt, als verböten fie 
Kaftetung und Zucht, wie Jovinianus, wird fich viel anders aus 
ihren Schriften befinden. Denn fie haben allegeit gelehret bon 
heiligen Kreuz, daß Chriften zu Leiden jchuldig find, und on it 
rechte, ernſtliche und erdichtete Kaſteiung. Daneben wird auch 
gelehret, daß ein jeglicher ſchuldig ift, ſich mit leiblicher Uebung, 


® 
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als Faften und anderer Mebung, alfo zu halten, daß er nicht Urſach 
zu Sünden gebe, nicht daß er mit ſolchen Werten Gnade verdiene, 
Diefe leibliche Hebung fol nicht allein etfiche beftinmte Tage, fon- 
dern ſtets getrieben werden. Davon redet Chriftug Luc. 21, 34.: 
„Hütet euch, daß eure Herzen nicht bejchiveret werden mit Völlerei.“ 
Stem, Matth. 17, 21.: „Die Teufel werden nicht ausgemworfen, denn 
durch Faften und Gebet.” Und Paulus fpricht 1 Cor. 9, 27.: 
„Ex kaſteie jeinen Leib, und bringe ihn zu Ge — damit er 
anzeigt, daß Kaſteiung dienen ſoll, nicht damit Gnade zu verdienen, 
ſondern den Leib geſchickt zu halten, daß er nicht ne mag 
einem jeglichen nach feinem Beruf zu ſchaffen befohlen tft, und wird 
alfo nicht das Fajten verworfen, fondern daß man einen nöthigen 
Dienſt daraus auf bejtimmte Tag und Speife, zu Verwirrung der 
Gewiſſen gemacht hat. 

Auch werden dieſes Theils viel Ceremonien und Tradition 
gehalten, al3 Ordnung der Meſſe und andere Gefänge, Fefte u. |. w., 
welche dazu dienen, daß in der Kirchen Ordnung gehalten werde, 
Darneben aber wird dag Volk unterrichlet, daß jolcher Außerlicher 
Gottesdienſt nicht Fromm macht für Gott, und daß mans ohne Be⸗— 
ſchwerung des Gewifjens halten joll, aljo, daß, fo man es nachläßt 
ohne Aergerniß, nicht daran gelündiget wird. Dieje Freiheit in 
Außerlichen Geremonien haben auch) die alten Väter gehalten. Denn 
im Orient hat man das Oſterfeſt auf andere Zeit, denn zu Kom 
gehalten; und da etliche diefe Ungleichheit für eine SEE in 
der Kirchen halten wollten, jeind jte vermahnet von anderen, ai 
nicht noth iſt, in ſolchen Gewohnheiten Gleichheit zu halten, un 
Bein Irenzus alfo: „Ungleichheit in Faften trennet nicht die 

inigfeit des Glaubens.“ Wie auch Distinct 12, von folder Un: 
gleichheit in menfchlichen Drdnungen gefchrieben, daß fie der Einig- 
feit der Chriftenheit nicht zuwider ſei. Und Tripartita Hist.lib. 9, 
zeucht zufammen viel ungleicher Kirchengewohnheiten, und ſetzet 
einen nützlichen chriftlichen Spruch: „Der vol Meinung ift 
Ion gewejen, Feiertage einzufegen, fondern Glauben und Liebe zu 
ehren.” 


Her XXVIL Artikel, 


Bon Kloftergelübden. 


Bon Rloftergelübden zu reden, ift noth, erftlich zu bedenken, wie 
e3 bis anher damit gehalten, welch Weſen fie in Klöftern gehabt, 
und daß jchr viel darin täglich nicht allein wider Gottes Wort, fon: 
dern auch, päbftlichen Rechten zu entgegen gehandelt ift, Denn zu 
St. Auguftini Beiten feind Klofterftände frei geweſen, folgend, da 
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bie vechte Zucht und Lehre zerrüttet, hat man Kloftergelübde erbacht 

und damit eben, als mit einem erdachten Gefängniß, die Zucht wie- 

der aufrichten wollen. i i 
Ueber da3 hat man neben den Kloftergelübden viel andere 





Stüde mehr aufgebracht, und mit foldden Banden und Beichwerden 


ihrer viel, auch vor gebührenden Jahren, beladen. 
So find auch viele Perfonen aus Untviffenheit zu ſolchem 
Klofterleben kommen, welche, wiewohl fie fonft nicht zu jung geweſen, 


doch ihr Bermögen nicht genugfam en und verjtanden. 


tefelben alle, aljo verstrickt und veriicelt, find gezwungen und 


gedrungen, in folchen Banden zu bleiben, ungeacht dep, dap au 
päbſtiſch Necht ihrer viel freigibt. Und das ift befchwerlicher ge= 


weſen in ale rer denn Mönchklöftern, ſo ſich doch ges 


ziemet hätte, der Weibs 


ilder, al$ der Schwachen, zu verjchonen, 


Diejelbe Strenge und Härtigkeit hat auch viel frommen Leuten in 


borigen Zeiten mißfallen, denn fie haben wohl gejehen, daß beide, 


Knaben und Mägdlein, um Erhaltung willen des Leibs, in die 
Klöfter find verftecft worden. Ste haben auch wohl gejehen, mie 
übel dasjelbe Jürnehmen gerathen ift, mas Aergerniß, mas Ber 
mai der Gewiſſen es gebracht, und haben viel Leute geklagt, 


aß man in folcher gefährlichen Sache die Canones fo gar nicht ger 
achtet. Zudem, jo hat man eine joldde Meinung von den Klofter- 
gelübden, die unverborgen, die auch viel Mönchen übel gefallen hat, 


die wenig einen Berftand gehabt. 


Denn fie gaben für, daß Kloftergelübde der Taufe gleich wären, 


und dag man mit dem Slofterleben Vergebung der Sünde und 


Nechtfertigung vor Gott verdiente, ja, fie jeßten noch mehr darzu, 
ei man mit dem Klofterleben verdiente nicht allein Gerechtigkeit 
und Frömmigkeit, fondern auch, daß man damit hielte die Gebote 


und Näthe im Evangelio verfaßt; und wurden alfo die Klofter: 
gelübde höher gepreijet, denn die Taufe. Stem, daß man mehr 
derdiente niit dem Klofterleben, denn mit allen andern Ständen, ſo 
bon Gott geordnet find, als Pfarrherr- und Predigerftand, Obrig— 


feit, Fürften, Herrenftand und dergleichen, die alle nach Gottes Ge 
bot, Wort und Befehl_in ihrem Beruf ohne erdichtete Geiftlichkeit 


dienen. Wie denn diefer Stücke feines verneinet werden mag, denn 
man findets in ihren eigenen Büchern. Ueber das, mer aljo ge- 
fangen und ing Klofter kommen, lernet wenig von Chrifto, 
Etwa hatman Schulen ber heiligen Schrift und anderer Künſte, 
der chriftlichen Kirchen dienftlich find, in den Klöftern gehalten, 
aß man aus den Klöftern Pfarrherrn und Bijchöfe genommen hat. 
Jetzt aber hats viel ein andere Geftalt; denn vor Zeiten famen fie 
der Meinung zufammen im Klofterleben, daß man die Schrift 
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Iernete. Jetzt geben fie für, das Klofterleben fei ein ſolch Weſen, 
dat man Gotted Gnade und Frommigkeit für Gott damit verdiene, 
ja, es ſei ein Stand der Vollkommenheit, und ſetzens den andern 
Ständen, ſo von Gott eingejegt, weit vor. Das alles wird darum 
angezogen, ohn alle Berunglimpfung, damit man je deſto baf 
vernehmen und verftehen möge, was und wie die Unjern predigen 
und lehren. 

Erſtlich Iehren fie bei uns von denen, die zur Ehe greifen, alſo, 
daß alle die, fo zum ledigen Stande nicht geichiett find, Macht, Fug 
und Recht haben, fich zu verehelichen. Denn die Gelübde vermögen 
nicht, Gottes Drdnung und Gebot aufzuheben. Nun lautet Gottes 
Gebot alfo, 1 Cor.7, 2.: „Um der Hurerei willen habe ein jeglicher 
jan eigen Weib, und eine jegliche habe ihren eigenen Mann.“ Darzu 

ringet, zwinget und treibet nicht allein Gottes Gebot, fondern auch 
Gottes Geſchöpf und Ordnung alle die zum Eheftand, die ohne fon: 
der Gottes Werk mit der Gabe der Jungfraufchaft nicht begnadet 
find, laut dieſes Spruchs Gottes felbit, Geneſ. 2, 18.: „Es ilt nicht 
gut, daß der Menjch allein fei, wir wollen ihm eine Gehilfin machen, 
die um ihn ſei.“ 

Was mag man nun damwider aufbringen? Man rlihme das 
Gelübde und Pflicht, wie hoch man wolle, man muge es auf, fo 
is man kann, jo mag man dennoch nicht erziwingen, daß Gottes 

ebot dadurch aufgehoben werde. Die Doctores jagen, daß die 
Gelübde, auch wider des Pabſtes Necht, unbündig find, wie viel 
Bes follen fie denn binden, Statt und Straft haben wider Gottes 
ebot? 


Wo die Pflicht der Gelübde keine ander Urfach hätten, daß fie 
möchten aufgehoben iverden, fo hätten die Päbſte auch nicht dawider 
dispensiret oder erlaubt, denn es gebühret feinem Menſchen, die 

flicht, fo aus göttlichen Rechten herwächſt, zu zerreißen. Darum 
aben die Bäbjte wohl bedacht, daß in diefer Pilicht eine Æquität 
oU gebraucht werden, und haben zum öfternmal dispensirt, als mit 
einem Könige von Arragon, und vielen andern. So man nun zur 
Erhaltung zeitlicher Dinge dispensiret hat, foll viel billiger dis- 
pensiret iverden um Nothdurft willen der Seelen. 

Folgends, warum treibet der Gegentheil fo hart, daf man die 
Gelübde halten muß, und fiehet nicht zuvor an, ob das Gelübde 
feine Art habe? Denn das Gelübde fol in möglichen Sachen willig 
und ungezivungen fein. Wie aber die ewige Keufchheit in des Men: 
fchen Gewalt und Vermögen ftehe, weiß man wohl. Auch find 
ivenig, beide, Manns und Weibsperfonen, die von ihnen — 
willig und wohl bedacht, das Kloſtergelübde gethan 5* he ſie 
zum rechten Verſtande kommen, jo uͤberredt man ſie zum Kloſter⸗ 
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gelübde. Zumeilen werden fie auch dazu gezwungen und gebrungen, 
Darum ift es je nicht billig, daß man jo geſchwind und hart von 
der Gelübdepflicht disputire, angefehen, daß jie alle befennen, daß 
folches wider die Natur und Art des Gelübdes ift, da es nicht 
mwilliglich und mit gutem Rath und Bedacht gelobet würde. 5 

Etliche Canones und päbjftliche Nechte zerreißen die Gelübde, 
die unter fünfzehn Sahren gefchehen fein. Denn fte haltens dafür, 
daß man vor derjelbigen Zeit fo viel Verſtandes nicht hat, daß man Y 
die Ordnung des ganzen Lebens, wie dasſelbe anzuftellen, bes 
ſchließen könne. * 

Ein anderer Canon gibt der menſchlichen Schwachheit noch 
AB Sahre zu. Denn er verbeut das Klojtergelübde unter achtzehn 
Jahren zu thun. Daraus hat der meiste Theil Entfehuldigung und 
Urfachen, aus den Klöftern zu gehen, denn ſie des mehren Theile in 
der Kindheit vor diefen Jahren in Klöfter fommen find. Endlich, 
wenn gleich die VBerbrechung des Kloſtergelübdes möchte getadelt 
werden, jo fönnte aber dennoch nicht daraus erfolgen, daß man der: 
jelben Ehe zerreißen follte. Denn St. Augustinus fagt, 97. quast. 
1. cap. Nuptiarum, daß man folche Ehe nicht zerreißen fol. Nun 
ift je St. Auguftin nicht im geringſten Anjehen in der chriftlichen 
Kirchen, obgleich etliche hernach anders gehalten, 

Wiewohl nun Gottes Gebot von dem Cheftande ihr In viel 
vom Kloftergelübde frei und ledig gemacht, jo wenden doch die 
Men noch mehr Urfachen vor, daß die Kloftergelübde nichtig und 
unbündig fein. Denn aller Gottesdienft von den Menſchen, ohne 
Gottes Gebot und Befehl eingeſetzt und erwählet, Gerechtigteit und 
Gottes Gnade zu erlangen, Air wider Gott, und dem Evangelio und 
Gottes Befehl entgegen. ie denn Chriftus jagt Matth. 15, 9.: 
„Sie dienen mir vergebens mit Menſchengeboten.“ So lehret auch 
St. Paulus überall, daß man Gerechtigfeit nicht foll juchen aus 
unſern Geboten und Gottesdienften, jo von Menfchen erdichtet find, 
een daß Gerechtigfeit und Frömmigkeit für Gott kömmt aus 

em Glauben und Bertrauen, Röm. 3, 22., daß wir glauben, daß 
ung Gott, um feines einigen Sohnes Chriſtus willen, zu Gnaden 
annimmt. Nun ift e8 je am Tage, daß die Mönche gelehret und 
ae haben, daß die erdachte Geiftlichkeit genug thue für die 
Sünde, und Gottes Onade und Gerechtigkeit erlange. Was iſt nun 
die anders, denn die Herrlichkeit und Preis der Gnaden Chrifti 
vermindern, und die Gerechtigkeit des Glaubens verleugnen? Darum 
folget aus dem, daß ſolche gewöhnliche Gelübde unrechte, falſche 
Oottesdienft geweſen. Derhalben find fie auch unbündig. Denn 
ein gottloß Gelübde, und das wider Gottes Gebot gefchehen, ift un- 
bündig und nichtig, wie auch die Canones lehren, daß der Eid nicht 
fol ein Band zur Sünde fein. 
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St. Paulus fagt zu’n Galatern am 5, 4.: „Ihr feid ab 
von Ehrifto, die ihr durch das Geſetz rechtfertig werden wollt, und 
habt der Gnaden gefehlet.“ Derhalben aud die, fo durch Gelübde 
wollen rechtfertig werden, find von Chrifto ab, und fehlen der 
Gnade Gotted, Denn diejelben rauben Chrifto feine Ehre, der 
allein gerecht macht, und geben ſolche Ehre ihren Gelübden und 
Klojterleben. 

Man kann auch nicht leugnen, daß die Mönche gelehret und 
gepredigt haben, daß fie durch ihre Gelübde und Klofterwejen und 
Meife gerecht werden, und Vergebung der Sünden verdienen, ja, ſie 
haben noch wohl ungeſchickter Ding erdicht, und gejagt, daß ſie ihre 
guten Werke den andern mittheilen. Wenn num einer dies alles 
wollt unglimpflich treiben und aufmußen, wie viel Stüde könnte er 
zufammen bringen, deren 1a die Mönche jegt Kur ſchämen und 
nicht wollen gethan haben? Ueber das alles haben ſie auch die 
Leute überredt, daß die erdichteten geiftlichen Ordensſtände find 
chriſtliche Vollkommenheit. Dies ift ja die Werke rühmen, daß man 
dadurch gerecht werde. Nun ift es nicht ein gering Nergerniß in 
der chriftlichen a daß ınan dem Volk einen ſolchen Gottesdienft 
fürträgt, den die Menjchen ohne Gottes Gebot erbichtet haben, und 
lehren, daß ein folcher Gottesdienft die a für Gott fromm 
und gerecht mache, Denn Gerechtigkeit des Glauben, die man am 
meiften in der Kirchen treiben joll, wird verdunfelt, wenn denen 
Leuten die Augen aufgefperret werden mit diefer ſeltſamen Engels- 
geiftlichfeit und falſchem Fürgeben der Armuth, Demuth un 
Keufchheit. Col. 2, 18, 

Ueber das werden auch die Gebote Gottes und der rechte und 
wahre Gottesdienft ee verdunfelt, wenn die Leute hören, daß 
allein die Mönche im Stande der Bolltommenbeit fein folen. Denn 
die chriftliche Vollkommenheit ift, daß man Gott von Herzen und 
mit Ernſt fürchtet, und Pa auch eine herzliche Zuperficht und 
Glauben, aud Vertrauen fafle, daß wir um Chriftug willen einen 
gnädigen barmberzigen Gott haben, daß wir mögen und follen von 
Gott bitten und begehren, was ung noth ift, und Hilfe von ihm in 
allen Trübfalen gewißlich nach eines jeden Beruf und Stand ge: 

_ warten. Daß wir auch indeß jollen äußerlich mit Fleiß gute Werte 
thun und unſers Beruf8 warten. Darin ftehet die rechte Voll⸗ 
kommenheit und der rechte Gottesdienft, nicht im Betteln oder in 
einer ſchwarzen oder grauen Kappen u. |. mw. Aber das gemeine 
Volt faſſet viel ſchädlicher Meinung aus falſchem Lob des Klofter-- 
lebend, So fie e8 hören, daß man den ledigen Stand ohne alle 
Maß Lobet, folget, daß es mit beſchwertem Gewifjen im Eheſtand iſt. 
Denn daraus, fo der gemeine Mann böret, daß die Beitler allein 
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ſollen vollkommen ſein, kann er nicht wiſſen, daß er ohne Sünde 
Güter haben und hantiren möge. So das Volk höret, es ſei nur 
ein Rath, nicht Rache üben, folget, daß Etliche vermeinen, es jet 
nicht Sünde, außerhalb deg Amts Rache zu üben. Etliche meinen, 
Rache gezieme den Chriften gar nicht, auch nicht der Obrigfeit. Dan 
lieſet auch der Exempel viel, daß Etliche Weib und Kind, auch ihr 
Regiment verlaffen und fich in Klöfter geſteckt haben. ‚Dastelde, 
haben fie gejagt, heißt, aus der Welt fliehen und ein ſolch Xeben 
fuchen, das Gott baß gefiel, denn der Andern Leben. Sie haben 
auch nicht können willen, daß man Gott dienen fol in den Geboten, 
die er gegeben hat, und nicht in den Geboten, die von Menſchen er= l 
dichtet find. Nun ift je das ein guter und vollfommener Stand 
de3 Lebens, welcher Gottes Gebot für ſich hat; das aber ift ein 
gefährlicher Stand des Lebens, der Gottes Gebot nicht für ſich hat. 
Bon ſolchen Sachen ift vonmöthen gewejen, den Leuten guten - 
Bericht zu tyun, Es hat auch Gerjon in Borzeiten den Irrthum 
der Mönche von der Vollkommenheit geftraft, und zeucht an, daß bei 
feinen Zeiten diefes eine neue Rede geweſen jei, daß das Ktlojterleben 
ein Stand der Vollkommenheit fein fol, So viel gottlojer Mei: 
nung und Irrthum kleben in den Kloftergelübden, daß fie I 
rechtfertigen und fromm für Gott maden, daß fie die chriftliche 
Vollkommenheit fein follen, dab man damit beide, de Evangelium 
Räthe und Gebot, halte, daß fie haben die Uebermaß der Werke, - 
die man Gott nicht jchuldig jet. | 
Dieweil denn alles falſch, eitel und erdichtet ift, fo 
macht e8 auch die Kloftergelübde nichtig und unbündig. | 


Der XXVIII. Artikel. 


Bon der Biſchöfe Gewalt. 


Bon der Biſchöfe Gewalt ift vor Zeiten viel und mancherlei ge: 
De und haben etliche unfchielich die Gewalt der Bijchöfe und 
a8 weltliche Schwert unter einander gemengt; und find aus diefem 
unordentlichen Gemeng jehr große Kriege, Aufruhr und Empörung 
erfolget, aus dem, daß die Bilchöfe im Schein ihrer Gewalt, die 
ihnen von Chrifto gegeben, nicht allein neue Gottesdienfte an: 
gerichtet haben, und mit Fürbehaltung etlicher Fälle und mit 
gewaltfamem Bann die Gewifjen beſchwert, jondern auch ſich unter: 
wunden, Kaifer und Könige zu jegen und zu entjegen, ihres Ge: 
fallend. Welchen Frevel auch lange Zeit. bievor gelehrte und 
en Zeute in der Chriftenheit geftraft haben. Derhalben 
te Unjern zum Troſt der Gewiſſen gezwungen worden find, den 
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Unterſchied der geiſtlichen und ne Gewalt, Schwert und 
Regiment anzızeigen. Und haben gelehret, daß man beide, Regi⸗ 
ment und Gewalt, um Gottes Gehot3 willen mit aller Andacht ehren 
und wohl halten foll, als zwo höchſte Gaben Gottes auf Erden. 


Nun lehren die Unjern alfo, daß die Geivalt der Schlüffel oder 
der Bilchöfen jei, laut des Evangeliums, eine Gewalt und Befehl 
Gottes, das Evangelium zu predigen, die Sünde zu vergeben und 
zu behalten, und die Sacrantente zu veichen und zu handeln. Denn 
Ehriftus hat die Apoftel mit dem Befehl ausgefandt, Joh. 20, 21.: 
„Gleichwie mich mein Bater gejandt hat, alſo fende ich euch auch. 
Nehmet hin den Heiligen Geiſt; welchen ihr die Sünde erlafien 
werdet, denen jollen ſie erlaffen fein, und denen ihr fie vorbehalten 
werdet, denen follen jie vorbehalten de Diefelbe Gewalt der 
Schlüffel oder Bischöfen übet und treibet man allein mit der Lehre 
und Aredigt Gottes Worts, und mit Handreichung derer Sacra- 
mente, gegen vielen oder einzelnen Perſonen, darnach der Beruf ift. 
Denn damit werden gegeben nicht leibliche, fondern ewige Dinge 
und Güter, als nämlich, ewige Gerechtigkeit, der Heilige Geiſt und 
das ewige Leben. Dieje Güter Tann man anders nicht erlangen, 
denn durch das Amt der Predigt und durch die Handreichung der 
heiligen Sacramente, Denn St. Paulus fpriht Röm. 1, 16.: 
„Das Evangelium ift eine Kraft Gottes, felig zu machen alle, die 
daran glauben.” Dieweil nun die Gewalt der Kirchen oder Biſchöfen 
eiwige Güter gibt, und allein durch das Predigtamt geübt und ge= 
trieben wird, jo hindert fie die Polizei und das weltliche Regiment 
nicht3 überall. Denn das weltliche Regiment gehet mit viel andern 
Sachen um, denn das Evangelium, welche Gewalt ſchützt nicht die 
Seelen, jondern Leib und Gut wider Außerliche Gewalt mit dem 
‚Schwert und leiblichen Bönen. 

Darum fol man die zwei Regiment, das geiffißie und weltliche, 
nicht in einander mengen und werfen. Denn der geiftlich Gewalt 
bat feinen Befehl, das Evangelium zu predigen und die Sacramente 
u veichen, ſoll auch nicht in ein fremd Amt fallen, foll nicht Könige 
Meer oder entjegen, fol weltlich Geſetz und Gehorfam der Obrigfeit 
nicht aufheben oder zerrütten, fol mweltlicher Gewalt nicht Geſetz 
machen und ftellen von weltlichen Händeln. Wie denn auch Chriſtus 
— gejagt hat Joh. 18, 36.: „Mein Reich iſt nicht von dieſer 
Welt.” Item, Luc. 12, 14.: „Wer hat mic) zu, einen Richter zwi⸗ 
ſchen euch geſetzt?“ Und St. Baulus zu'n Bhilippern am 3, 20.: 
„Unfere Bürgerichaft iſt im Himmel. Und in der 2. zu’n Corin⸗ 
thern 10, 4.: „Die Waſſen unſerer ⸗Ritterſchaft find nicht fleiſchlich, 
Ina mächtig für Gott, zu verftören die Anjchläge und alle Höhe, 
ie jich erhebt wider die Erfenntniß Gottes,” 
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Diefer Geftalt unterfcheiden die Unjern beide Regiment und 
Gewaltamt, und heißen jie beide, als die BE Gabe Gotted auf 
Erden, in Ehren halten. Wo aber die Biichöfe weltlich Regiment 
und Schwert haben, jo haben fie diejelben nicht als Biſchöfe aus 
göttlichen Rechten, fondern aus menThlichen, Taiferlichen echten, 
gejchenkt von Kaifern und Königen zu weltlicher Verwaltung ihrer 
Güter, und gehet dag Amt des Evangeliums gar nichts an. Der: 





halben ift das bifchöfliche Amt nach göttlichen Rechten das Evan: 
gelium predigen, Sünde vergeben, Lehre urtheilen, und die Lehre, - 


ſo dem Evangelio entgegen, vermwerfen, und die Gottlofen, dero 
gottlos Wejen offenbar iſt, aus chriftlicher Gemeine ausschließen, 
ohne menjchliche Gewalt, fondern allein durch Gottes Wort, und 


——— 


diesfalls find die Pfarrleute und Kirchen jchuldig, den Biſchöfen 


Sean zu fein, laut dieſes Spruchs Chrifti, Lucä am 10, 16.: 
gelio entgegen lehren, fegen oder aufrichten, haben wir Gottes Be— 
fehl in ſolchem Fall, daß wir nicht follen gehorfam fein, Matth. 
am 7, 15.: „Sehet euch für für den faljchen 


denn das wir euch geprediget haben, der jet verflucht.“ Und in der 
2. Epiftel zu'n Corinthern am 13, 18.: „Wir haben feine Macht 
wider die Wahrheit, jondern für die Wahrheit.” tem, Vers 10.: 


rw 


er euch höret, der höret mich.“ o jie aber etwas dem Evan: 


ropheten.“ Und 
St. Paulus zu'n Galatern am 1,18.: „So auch wir, oder ein 
Engel vom Himmel euch ein ander Evangelium predigen würde, 


„Nach der Macht, welche mir der HErr zu befiern und nicht zu vers 


derben gegeben yon Alſo gebeut auch das geijtliche Recht 2. q. 7. 
in cap. Sacerdotes und in cap. Oves. Und St. Auguftin 


ine 


—5 in der Epiſtel wider Petilianum: „Man fol auch den 


iſchöfen, jo ordentlich gewählet, nicht folgen, wo fie irren oder 
etwas wider die heilige Schrift lehren oder ordnen.“ 

Daß aber die Biichöfe font Gewalt und Gerichtszwang haben 
in he Sachen, al3 nämlich Ehejachen oder Zehnten, diejelben 
haben fie aus Kraft menfchlicher Nechte. Mo aber die Ordinarien 
nachläſſig in ſolchem Amt, jo find die Fürften fchuldig, fie thuns 
auch gern oder ungern, hierin ihren Unterthanen um Friedens 
willen Recht zu jprechen, jur Verhütung Unfrieden und großer Un: 
ruhe in Ländern. 

Weiter disputirt man: Ob auch Biſchöfe Macht haben, Cere— 
monien in der Kirchen aufzurichten, desgleichen Satzungen von 
Speife, Feiertagen, von unterschtedlichen Orden der Kirchendiener ?” 
Denn die den Bilchöfen diefe Gewalt geben, ziehen diefen Sprud) 
Ehrifti an, Joh. 16, 12.: „Ich habe euch noch viel zu jagen, ihr 
aber könnets jegt nicht tragen; wenn aber der Geift der Wahrheit 


kommen wird, der wird euch in alle Wahrheit führen.“ Darzu 
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führen fte auch das Erempel, Actor. am 15, 20., da fie Blut und 
no verboten haben. So zeigt man auch das an, daß der 
Sabbath in Sonntag verwandelt ift worden, wider die zehn Gebote, 
dafür fie eg achten, und wird fein Grempel fo hoch getrieben und 
angezogen, als die Verwandlung des Sabbath8, und wollen damit 
erhalten, daß die Gewalt der Kirchen groß fei, dieweil fie mit den 
zehn Geboten dispensiret, und etwas daran verändert hat. 

Aber die Unfern lehren in diejer Frage alfo: Daß die Bischöfe 
nicht Macht haben, etwas wider das Evangelium zu jegen und auf: 
aha wie denn oben angezeigt ift, umd die geiftlichen Rechte 
durch die ganze neunte Distinction. — Nun iſt dieſes öffentlich 
wider Gottes Befehl und Wort, der Meinung, Geſetze zu machen 
oder zu gebieten, daß man dadurd) für die Sünde genug thue und 
Gnade erlange, denn es wird die Ehre des Verdienjtes Chrifti ver- 
läjtert, wenn wir ung mit ſolchen Saßungen unterwinden, Gnade 
zu verdienen. Es ift auch am Tage, daß um diejer Meinung willen 
in der ee — Aufſatzung unzählig überhand ge- 
nommen haben und indeß die Lehre vom Glauben und die Gerechtig: 
keit des Glaubens gar iſt unterdrüdt geweſen, man hat täglich neue 
Feiertage, neue Faften geboten, neue Ceremonien und neue Ehr- 
erbietung der Heiligen eingejegt, mit folchen Werfen Gnade und 
alles Guts bei Gott zu verdienen. Item, die menjchliche Sakung 
aufrichten, thun aud damit wider Gottes Gebot, daß fie. Sünde 
fegen in der Speife, in Tagen und dergleichen Dingen, und beſchwe— 
ven alſo die Chriftenheit mit der Knechtichaft des Geſetzes, eben al? 
müßte bei den Chriften ein folcher Gottesdienft fein, Gottes Gnade 
zu verdienen, der gleich wäre dem levitiſchen Gottesdienſt, welchen 
Gott jollte den Apofteln und Bifchöfen befohlen haben aufzurichten, 
wie denn etliche davon fchreiben, ftehet auch wohl zu glauben, daß 
etliche Bifchöfe mit dem Exempel des Geſetzes Moſis ind betrogen 
worden, daher fo unzählige Satzungen fommen find, daß eine Tods 
fünde fein fol, wenn man an Feiertagen eine Handarbeit thue, auch 
ohne Aergerniß der andern; daß eine Todjünde * wenn man die 
Siebenzeit nachläßt, daß etliche Speiſen das Gewiſſen verunreinigen, 
daß Faſten ein ſolch Werk ſei, damit man Gott verſöhne, daß die 
Sünde in einem fürbehaltenen Fall werde nicht vergeben, man er⸗ 
fuche denn zuvor den Vorbehalter des Falls, unangefehen, daß die 
geiltlichen Rechte nicht von VBorbehaltung der Schuld, Jondern von 
Borbehaltung der Kirchenpön reden. 

Woher haben denn die Bifchöfe Recht und Macht, ſolche Auf: 
ſätze der Chriftenheit aufzulegen, die Gewiſſen zu verftriden? Denn 
St. Beter verbietet in Gejchichten der Apoftel am 15, 10.: „das 
Joch auf der Jünger Hälfe zu legen“, und St, Paulus fagt 
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2 Cor. 13, 10.: „daß ihnen die Gewalt zu beſſern, und nicht zu ver⸗ 


derben gegeben fei‘. Warum mehren fie denn die Sünde mit 


folchen Auffägen? Doch hat man belle Sprüche der göttlichen 
Schrift, die da verbieten, ſolche Aufjäge aufzurichten, die Gnade 


Gottes damit zu verdienen, oder als jollten fie vonnöthen zur Selig: 
feit fein. So jagt St. Baulus Col: 2, 16.: „So laßt num nie 
mand euch Gewiſſen machen über Speije oder über Tranf, oder über 


beftinunten Tagen’, nänlid) „den Feiertagen oder neuen Vonden, 
oder Sabbathen, welches ijt der Schatten von dem, das zulünftig 


war, aber der Körper ſelbſt ift in Chriſto.“ Stem, Ber 20.: „So 
ihr denn gejtorben feid mit Chrifto von den weltlichen Saßungen, 
was laſſet ihr euch denn fangen mit Sabungen, als wäret ihr 


lebendig, die da jagen: Du ſollt das nicht anrühren, du follt dag 


nicht effen noch trinken, du ſollt das nicht anlegen’, welches ſich 
doch alles unterhanden verzehret, und find Mienfchengebot und 
Lehre, und haben einen Schein der Wahrheit. Stem, St. Bau: 
lus zu Tito 1, 14. verbietet öffentlich, man fol nicht achten auf 
jüdische Fabeln und Menfhengebote, welche die Wahr: 
heit abwenden. 

So redet auch Chriftus felbft Matth. 15, 14. von denen, fo 
die Leute auf Menſchengebot treiben: „Laßt fie fahren, fie. find 
der Blinden blinde Leiter‘, und verwirft jolchen Gottesdienft, und 


jagt Vers 13.: „Alle Pflanzen, die mein hinmlifcher Vater nicht 


N (02 


gepflanzet hat, die werden ausgerottet.” » So num die Bilchöfe 
Macht haben, die Kirchen mit unzähligen Auffägen zu bejchweren 
und die Gewiffen zu verjtriden, warum verbietet denn die göttliche 


Schrift fo oft, die menschlichen Auffüge zu machen und zu hören? 
warum nennet fie diefelben Teufelslehren? 1 Tine. 4,1. Sollt denn 
der Heilige Geift ſolches alles vergeblich vertvarnet haben? 


Derhalben, diemeil folche Ordnungen als nöthig aufgerichtet, 
damit Oott J verſöhnen und Gnade zu verdienen, dem Evangelio 
entgegen find, jo ziemet ſich keineswegs den Biichöfen, folche Gottes» 
dienste zu erzwingen. Denn man muß in der Chriftenheit die Lehre 
bon der ehriftfichen Freiheit behalten, als nämlich, daß die Knecht: 


ſchaft des Gefeges nicht nöthig ift zur Rechtfertigung, twie denn - 


St. Paulus zu’n Galatern ſchreibet am 5, 1.: „So beftehet nun 
in der ie) damit ung Chriſtus befreiet hat, und laßt euch nicht 
wieder in das Tnechtifche Zoch verfnüpfen.” Denn es muß je der 
fürnehmfte Artikel des Evangeliums erhalten werden, daß wir bie 
Gnade Gottes durch den Glauben an Ehriftum ohn unfer Verdienſt 
erlangen, und nicht durd) Dienfte von Menjchen eingejeßt, verdienen. 

Was fol man denn halten vom Sonntag und dergleichen an⸗ 
dern Kicchenordnungen und Ceremonien? Darzu geben die Unfern 
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dieſe Antwort: Daß die Biſchöfe oder Pfarrherren mögen Ordnun— 

machen, damit es ordentlich in der Kirchen zugehe, nicht, dami 

Gottes Gnade zu erlangen, auch nicht, damit Ri die Sünde genug 
zu thun, oder die Gewiſſen damit zu verbinden, folches für nöthigen 
Gottesdienft zu halten, und es dafür zu achten, daß fie Sünde 
.thäten, wenn fie ohne Aergerniß diefelben brechen. Alſo — 
St. Paulus 1 Cor. 11, 5. verordnet, „daß die Weiber in der 
Verſammlung ihr Haupt ſollen decken“. Stem, daß die Brediger in 
. der Verſammlung nicht zugleich alle reden, jondern ordent- 
lich einer nad) dem andern, » 


Solche Ordnung gebühret der chriftlichen Berfamnlung um der 
- Liebe und Friedens willen zu halten, und den Bifchöfen und Pfarr: 
herren in dieſen Fällen gehorfam zu fein, und diefelben fo fern zu 
balten, 1 Cor. 14, 40., daß einer den andern nicht ärgere, damit in 
der Kirchen feine Unordnung oder wüſtes Wefen fei, Phil. 2, 14., 
doch aljo, daß die Gewiſſen nicht befchweret werden, dag mans für 
jolche Dinge halte, die noth fein follten zur Seligfeit, und e8 dafür 
achte, daß fie Sünde thäten, wenn ſie diejelben ohne der Andern 
Aergerniß brechen, wie denn niemand jagt, daß das Weib Sünde 
thue, die mit bloßem Haupt ohne Nergerniß der Leute ausgehet. 
Alſo ift die Ordnung vom Sonntage, von der Djfterfeier, von den 
Pfingften, und dergleichen Feier und Weile. Denn die es dafür 
achten, daß die Ordnung vom Sonntag für den Sabbath, als nöthig 
si) ac fei, die irren ſehr, denn die heilige Schrift hat den Sab- 





bath abgethan und lehret, daß alle Ceremonien des alten Geſetzes 
nad) Gröffnung des Evangeliums mögen nachgelaffen werden, und 
dennoch, weil vonnöthen geweſen ift, einen gewiſſen Tag zu ver: 
ordnen, auf daß das Volk wüßte, wenn e8 zuſammenkommen follte, 
ge die chriftliche Kirche den Sonntag Au verordnet, und zu diejer 
eränderung defto mehr Gefallen? und Willens gehabt, damit die 
Leute ein Erempel hätten der chriftlichen Freiheit, daß man müßte, 
daß weder die Haltung des Sabbathg, noch eines andern Tages, 
vonnöthen ſei. | 
Es find viel unrichtige Disputationes von der Verwandlung 
des Gejeßes, von den Geremonien de3 neuen Teftament3, von der 
Beränderung des Sabbathg, welche alle entjprungen find aus fal: 
cher und irriger Meinung, als müßte man in der Chriftenheit einen 
olchen Gottesdienft haben, der dem levitiſchen oder jüdiſchen Gotte3- 
in gemäß wäre, und als follte Chriftus den Apofteln und Biſchö— 
fen befohlen haben, neue Geremonien zu erdenfen, die zur Seligkeit 
nöthig wären. Diefelben Irrthümer haben fich in die Chriftenheit 
eingeflochten, da man. die Gerechtigkeit des Glauben? nicht lauter 
und rein gelehrt und geprediget hat. Etliche disputiren aljo vom 


\ 
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Sonntag, daß man ihn halten müffe, wiewohl nicht aus göttlichen 
Rechten, ftellen Form und Maß, wiefern man am Feiertag arbeiten 


mag. Was find aber ſolche Disputationes anders, denn Fallſtricke 


—*—*— 


des Gewiſſens? Denn wiewohl ſie ſich unterſtehen, menſchliche Auf⸗ 
ſätze zu lindern und epiiciren, ſo kann man doch feine epieikeian 


oder Linderung treffen, jo lange die Meinung ftehet und bleibet, als 
follten fie vonnöthen fein. Nun muß diejelbige Meinung bleiben, 


wenn man nichts weiß von der Gerechtigfeit de Glaubens und von 


der chriftlichen Freiheit. Die Apoftel Haben geheißen, Actor 15, 20.: 
man ſoll fih ent$alten des Blut3 und Erftidten. Wer 


alten, denn die Apoftel haben auch jelbft die Gewiſſen nicht wollen 
eſchweren mit ſolcher Knechtichaft, jondern haben um Aergerniß 


ja aber jego? Aber dennoch thun die feine Sünde, die es nicht 


willen eine Zeitlang verboten. Denn man muß Achtung haben in 


— 


dieſer Satzung auf dag Hauptſtück chriſtlicher Lehre, das durch die⸗ 


ſes Decret nicht aufgehoben wird. 
Man hält fehier feine alte Canones, ie fie lauten, e3 fallen 


auch derjelben Satung täglich viel weg, auch bei denen, die ſolche 
Auffäge allerfleißigft halten. Da kann man dem Gewiſſen nicht 
vathen noch helfen, wo diefe Linderung nicht gehalten wird, daß wir 
ale foiche Aufſätze alfo zu halten, daß mans nicht dafür halte, 


daß fie nöthig fein, daß auch den Gewiſſen fei, ob gleich 
ſolche Auffäge — Es würden aber die Biſchöfe leichtlich den 
Gehorſam erhalten, wo ſie nicht darauf dringen, diejenigen Satzun— 


gen zu un jo doch ohne Sünde nicht mögen gehalten werben. | 


Jetzo a 
gen Sacraments, item den Geiftlichen den Eheftand, nehmen nie: 
mand auf, * denn er zuvor einen Eid gethan habe, er wolle dieſe 
Lehre, ſo doch ohne Zweifel dem heiligen Evangelio gemäß iſt, nicht 
predigen. 

Unſere Kirchen begehren nicht, daß die Biſchöfe mit Nachtheil 
ihrer Ehre und Würden wiederum Friede und Einigkeit machen 


(wiewohl ſolches den Biſchöfen in der Noth auch zu thun gebühret), 


allein bitten ſie darum, daß die Biſchöfe etliche unbillige Beſchwe— 
rungen nachlaſſen, die doch vor Zeiten auch in der Kirchen nicht ges 
weſen und angenommen fein wider den Gebrauch der hriftlichen 
gemeinen Kirchen, welche vieleicht im Anheben etliche Urjachen gehabt, 
° aber fie reimen fich nicht zu unfern Zeiten. So ift e8 auch unleug- 


er thun fie ein Ding, und verbieten beide Gejtalt des heiliz 


bar, daß etliche Satzungen aus Unverftand angenommen find. 


Darum follten die Biſchöfe der Gütigfeit fein, diefelben Satzungen 
zu mildern, fintemal eine folche Aenderung nicht fchadet, die Einig— 
feit chriftlicher Kirchen zu erhalten; denn viel Saßungen von den 
Menſchen auflommen, An mit ber Zeit felbft gefallen, und nicht 
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nöthig zu halten, wie bie päbftlichen Rechte felbft zeugen. Kanns 
aber je nicht fein, e8 auch bei ihnen nicht zu erhalten, daß man folche 
menschliche Sagungen mäßige und abthue, welche man ohne Sünde 
nicht kann halten, jo müfjen wir der Apoftel Regel folgen, die ung 
gebietet, Actor 5, 29.: „ 
den Menſchen.“ 

St. Peter verbietet den Bifchöfen, 1 Petri 5, 3,, die Herr- 
ſchaft, als hätten fie Gewalt, die Kirchen, wozu ſie wollten, zu 
zwingen. Jetzt gehet man nicht damit um, wie man ben Biſchöfen 
thre Gewalt nehme, fondern man bittet und begehret, fie wollten 
die Gewiſſen nicht zu Sünden zwingen. Werm fie aber ſolches nicht 

‚ thun werden und die Bitte verachten, jo möchten fie gedenken, wie 
hi iverden deshalben Gott Antwort geben müſſen, dieweil fie mit 


iv jollen Gott mehr gehorſam fein, denn 


olcher. ihrer, Härtigfeit Urjach geben zu Spaltung und Schisma, 
a8 fie doch billig jollen verhüten helfen. 


Beſchluß. 


Dies ſind die fürnehmſten Artikel, die für ſtreitig geachtet 
werden. Denn wiewohl man viel mehr Mißbräuche und Ünrichtig⸗ 
keit hätte anziehen können, ſo haben wir doch, die Weitläufigkeit und 
Länge zu verhüten, allein die fürnehmſten vermeldt, Daraus die an⸗ 
dern leichtlich zu ermeſſen. Denn man in Vorzeiten ſehr geklaget 
über den Ablaß, über Wallfahrten, über Mißbrauch des Bannes. 
Es hatten auch die Pfarrer unendlich Gezänk mit den Mönchen von 
wegen des Beichthörens, des Begräbniß, der Leichpredigten und 
unzähliger anderer Stücke mehr. Solches alles haben wir im 
Beſten und um Glimpfs willen übergangen, damit man die für⸗ 
nehmften Stüde in diefer Sache deſto baß vermerfen möchte. Da- 
für fol e8 auch nicht gehalten werden, daß in dem jemand ichtes zu 
Haß, wider oder Unglimpf geredet oder angezogen fei, jondern wir 
haben allein die Stüde erzählet, die wir für nöthig anzuziehen und 
zu vermelden geacht haben, damit man daraus deito baß zu ver: 
nehmen habe, daß bei ung nicht weder mit en noch mit Ceremo⸗ 
nien angenommen iſt, das entweder der heiligen Schrift oder 
gemeiner chriſtlicher Kirchen zu entgegen wäre. Denn es iſt je 
am age und Öffentlich, daß wir mit allem Fleiß mit Gottes Hilfe 

‚(ohne Ruhm zu veden) verhütet haben, damit je feine neue und 
"gottlofe Zehre fih in unjern Kirchen einflechte, einreiße und über: 
Band nehme, \ 

Die obgemeldeten Artikel Haben wir, dem Ausſchreiben nad), 

übergeben wollen, zu einer Anzeigung unjer Bekenntniß und ber 
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Unfern Lehre. Und ob jemand befunden würde, der daran Mangel 
ätte, dem ıjt man ferner Bericht, mit Grund göttlicher heiliger 
chrift, zu thun erbötig. 
E. 8. Majeſtät 
unterthänigſte 

Johannes, Herzog zu Sachſen, Churfürſt. 

Georg, Markgraf zu Brandenburg. 

Ernft, Herzog zu Lüneburg. 

Philipps, Landgraf zu Heſſen. 

Wolfgang, Fürft zu Anhalt, 

Die Stadt Nürnberg. 

Die Stadt Reutlingen, 


Epiftefn und Evangelien 


R auf alle 
Sonntage und vornehmſte Fefte 
durd) das ganze Bahr. 





Am erfien Sonntage des Advents. 


Epiftel: Röm. 13, 11—14, 


Und weil mir ſolches wiſſen, nämlich die Zeit, daß die Stunde da ift, rer 
bom Schlaf; fintemal unfer Heil jegt näher ift, denn da wirs ee die Nacht 
iſt vergangen, der Tag aber herbei kommen, jo laßt und ablegen die Werke der 
Finſterniß und anlegen die Waffen des Lichtes. Laſſet ung ehrbarlich wandeln, ala 
am Tage, nicht in Frefien und Saufen, nicht in Kammern und Unzudt, nicht in 
Hader und Neid ; jondern ziehet an den HErrn JEſum Chrift und wartet des Leibes, 
doch alſo, daß er nicht geil werde. 


Evangelium: Matth. 21, 1—9. 


Da fie nun nahe bei Jerufalem kamen gen Betbphage an den Delberg, fandte 
JEſus feiner Jünger zween und ſ . ihnen: Gehet Bin in den Flecken, der vor 
euch liegt, und bald werdet ihr eine Ejelin finden angebunden und ein Füllen bei 
ihr; —* fie auf und führet fie zu mir, Und jo euch jemand etwas wird jagen, fo 
iprechet: Der Herr bedarf ihrer; jo bald wird er fie euch lafjen. Das geihah aber 
alles, auf daß erfitllet würde, dag gejagt tft durch den Propheten, der da jpricht : 
-Saget der Tochter Zion! Siehe, dein Honig kommt zu dir ſanftmüthig und reitet 
auf einem Ejel und auf einem Füllen der lajtbaren Cfelin. Die Jünger gingen hin 
und thaten, wie ihnen JEſus befohlen hatte, und brachten die Eſelin und das Füllen, 
und legten ibre Kleider darauf und festen ibn darauf. Aber viel Volks breitete bie 
Kleider auf den Weg ; die andern hieben Ziveige von den Bäumen und ftreueten A 
auf den Weg. Das Volk aber, das vorging und nacdfolgete, Be und fprad) : 
an dem Sohne Davids ; gelobet ei, der da kommt in dem Namen des HErrn, 
ofianna in der Höhe! 


Am zweiten Sonnfage des Advenfs. 


Epiftel: Röm. 15, 4—13. 


Was aber zuvor gejchrieben J das iſt uns zur Lehre geſchrieben, auf daß wir 
durch Geduld und Troſt der Schrift Hoffnun er Gott aber der Geduld und des 
Troſtes * euch, daß ihr einerlei geſinnet hi unter einander nach ne Ehrifto; 
auf daß ihr einmütlhiglich mit Einem Munde lobet Gott und den Vater unjers HErrn 
JEſu Ehrifti. Darum nehmet eu unter einander auf, gleichtvie euch Chriſtus hat 
aufgenommen zu Gottes Lobe. ch Tage aber, daß JEſuüs Chriftus jei ein Diener 
eweſen der Beichneidung um ber Wafrgei willen Gottes, die Vers 
Bung, den Bütern geſchehen. Daß die Heiden aber Gott loben um ber Barm⸗ 
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berzigfeit willen, wie geſchrieben jtehet: Darum will * loben unter den Heiden 





und deinem Namen fingen. Und abermal ſpricht er: Freuet euch, ihr Heiden, mit 
einem Voll, Und abermal: Lobet den Herrn, alle Heiden, und preijet ihn, alle‘ 
dlter. Und abermal ſpricht Jeſaias: Es wird fein die Wurzel Jefje, und ber aufe 
eritehen wird, zu herrſchen über die Heiden, auf den werden die Heiden hoffen. Gott 
aber der Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und Frieden im Glauben, daß ihr - 
völlige Hoffnung a: durch die Kraft des Heiligen Geiftes, % 


Evangelium: Luc. 21, 25-36, 


Und e3 werden Zeichen gelachen an ber Sonne und Mond und Sternen; und 
auf Erden wird den Leuten bange fein und werben jagen; und bag Meer und bie 
Waflertvogen werden braujen. Und die Menjchen werden verſchmachten vor Furt 
und vor Warten der Dinge, die fommen jollen auf Erden; dern auch der Himmel 
Kräfte fich beivegen werden. Und alsdann werden fie fehen des Menjchen Sohn 
fommen in der Wolfe, mit großer Kraft und Herrlichteit, Wenn aber diefes ans 
fähet zu gefcheben ; fo ſehet auf und hebet eure Häupter auf, barum, daß jich eure 
Erlöfung nahet. Und er jagte ihnen ein Gleichniß: Sehet an den Feigenbaum und 
alle Bäume, Wenn fie jegt ausichlagen, jo jehet ihrs an ihnen und nıertet, daß jegt hi 
der Sommer nahe ift. Alſo au ihr, wenn ihr dieß alle jehet angehen ; jo wiljet, i 
daß das Reich Gottes nahe iſt. Wahrlich, ich ſage euch, dieß Gejchlecht wird nicht vers 
x en, bis daß es alles geihehe. Himmel und Erde iverden vergeben ; aber meine 
orte vergehen nicht. Aber hütet euch, daß eure — nicht beſchweret werden 
mit Freſſen und Saufen und mit Sorgen der Nahrung, und komme dieſer Tag 
ſchnell über euch, denn wie ein Fallſtrick wird er fonımen über alle, die auf Erden 
wohnen. So jetd nun wader allezeit und betet, daß ihr fwürbig werden möget zu | 
entfliehen biefem allen, das gejchehen ſoll, und zu ftehen vor des Menjchen Sohn. 


Am driffen Sonnfage des Advenfs. 


Epiftel: 1 Cor. 4, 1—5. 


a balte ung jedermann, nämlich für Chriftt Diener und Haushalter über 
Gottes Beheimnifje. Nun fuht man nıdt mehr an den — denn daß 
fie treu erfunden werden. Mir aber iſts ein Geringes, daß ich von euch gerichtet 
werde, oder von einem menjchlichen Tage ; er richte ich mich felbft nicht. Ich bin 
mir wohl nichts bewußt; aber darinnen bin ich nicht gerechtfertiget , der HErr iſts 
aber, der mich richtet. Darum richtet nicht vor der Zeit, big der HErr komme, wel⸗ 

aud wird ans Licht bringen, was im Finftern verborgen iſt, und den Rath der 

offenbaren ; alsdann wird einem jeglichen von Gott Lob widerfahren. 


\ 


. Evangelium; Matth. 11, 2-10. 


Da aber Johannes im Gefängnig die Werke Chrifti hörete, jandte er feiner 
Singer und ließ ihm jagen: Biſt bu, der da fomnten joll, oder jollen wir 
eines andern warten JEſus anttvortete und ſprach zu ihnen: Gebet hin und jaget 
Johanni wieder, was ihr jehet und höret; die Blinden feben, und die Lahmen gehen ; 
die ange werben rein, und bie Tauben hören ; die Todten ftehen auf, und ven 
Armen wird dad Evangelium geprebiget, Und fig ift, wer fih nidt an mir 
ärgert. Da fie hingingen, fing JEſus an zu reden zu dem Vol von Johanne: Was 
ki ihr hinaus gegangen in die Wüfte zu fehen ? molltet ihr ein Rohr ſehen, das der 

ind bin und ber webt? Ober was ſeid ihr hinaus gegangen zu ſehen 7 twolltet ihr 
einen Menſchen in weichen Kleidern jehen? Siehe, die da weiche Kleider tragen, 
nd in der Könige Häufern: Oder was feid ihr hinaus gegangen zu jehen ? twolltet 
einen Propheten jehen? Ja, ich jage euch, der auch mehr itt, denn ein Prophet. 

n dieſer Meg — dem ge —— Siehe, ich ſende meinen Engel vor dir 


her, ber deinen vor dir 
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Am vierten Sonntage des Advents. 


Epiftel: Phil. 4, 4-7. 


Freuet euch in dem HErrn alleivege, und abermal ſage ih: Freuet euch. Eure 
Lindigteit laſſet Fund jein allen Dienjchen. Der HErr tft nahe. Sorget nichts; 
ſoudetn in allen Dingen Lajjet eure Bitte im Gebet und leben mit Dantıa, ng bor 
Gott fund werden. Und der Friede Gottes, welcher höher tft, denn alle Vernunft, 
bewahre eure Herzen und Sinne in Chrifto JEſu 


Evangelium: Joh. 1, 19—28, 


‚ Und bieß ift das Zeugniß Johannis, da die Juden fandten von Serufalem 
Prieſter und Leviten, bag & ihn fragten: Wer bıft du? Und er befannte und leugs 
nete nicht , under befannte: Ich bin nicht Chriftug. Und fie fragten ihn: Was denn ? 
biſt du Elias? Er fprad: bins nicht. Bift du ein Prophet? Und er ants 
wortete: Nein. Da Bo e zu ibm: Was bift bu denn? daß wir Antwort 
eben denen, die ung gejandt haben. Was jagft du von dir jelbft? Cr ſprach: Ich 
in eine Stimme eines Predigerg in der Wülte: Richtet den Weg des HErrn, tie 
der Prophet Jeſaias gejagt 0 Und die gejandt waren, die waren von den Pharis 
jäern, und fragten ihn und ſprachen zu ihm: Warum taufeft du denn, fo du nicht 
Chriſtus bift, noch Elias, noch ein Prophet? Johannes anttwortete ihnen und 
ſprach: Ich taufe mit Waſſer; aber er ift mitten unter euch getreten, den ihr nicht 
tennet. Der iſts, der nad mir kommen wird, — vor mir geweſen iſt, deß ich 
nicht werth bin, daß ich ſeine Schuhriemen auflöſe. Dieß geſchah zu Bethabara, jen⸗ 
ſeit des Jordans, da Johannes taufete. 


Am heiligen Chriſtlage. 
Epiſtel: Tit.2, 11 -14. 
Denn es iſt erſchienen die keilſame Gnade Gottes allen Menſchen, und süchtiget 


ung, daß wir follen verle'  _.. bag — Weſen und bie weltlichen Lüfte, und 
- zichtig, gerecht und gott,.lig leben in diejer Welt, und warten auf die felige Hoff- 
nung un heinung der Herrlichkeit ded großen Gottes und — Heilandes 

Eſu Chriſti, der ſich ſelbſt für ung gegeben bat, auf daß er ung erlöjete bon aller 


Ungereigen und reinigte ihm ſelbſt ein Bolt zum Eigenthum, das fleißig wäre zu 


guten Werten. 
oder: Sefaiad 9, 2—7. 


Das Bolt, » tm Finftern wandelt, jtehet ein großes Licht, und über Die da 
wohnen im finitern Lande, jcheinet es helle. Du macheſt der Heiden viel, damit 
macheſt bu der Freuden nicht viel, Vor bir aber wird man ſich freuen, wie man ſich 
freuet in der Ernte; wie man A tft, wenn man Beute austheilet. Denn du 
jet das Joch ihrer Laft, und die Ruthe ihrer Schulter, und ben Steden ihres Trei- 

ers zerbrochen, wie zur Zeit Midiand, Denn aller Krieg mit Ungejtüm, und blutig 
Kleid wird verbrannt und mit Feuer verzehret werden, Denn ung iſt ein Kind ger 
boren, ein Sohn iſt und gegeben, welches Herrſchaft ift auf jeiner Schulter; und er 
heißt Wunderbar, Rath, Kraft, Held, Ewig = Bater, Friede = Fürft; auf daß jeine 

jerrihaft groß werde, und des Friedens fein Ende, auf dem Stuhl Davids, und 
— Konigreiche; daß ers zurichte und ſtärke mit Gericht und Gerechtigkeit von 
nun an bis in Ewigkeit. Solches wird thun der Eifer des HErrn Zebaoth. 


Evangelium: Luc. 2, 1-14. 


Es begab ſich aber zu der Zeit, daß ein Gebot vom Kaiſer Auguſtus ausging 
daß alle Welt geſchätzt würde. Und dieſe Schatzung war die allererſte und ® ab 
u der Zeit, da Cyrenius Landpfleger in Syrien war, Und jedermann ging, daß er 

ſchethen ließe, ein jeglicher in feine Stadt, Da machte fih auch auf Joſeph aus 
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Galiläa, aus ber Stadt Nazareth, in das judiſche Land, zur Stadt Davids, die ba 
eißt Bethlehem, darum, dag er vom Haufe und Gejchlehte Davids ivar, auf daß er 
ich ſchahen liege mit Maria, feinem vertrauten Weibe, die war ſchwanger. Und als 
ie dajelbft waren, kam die Zeit, dag fie we ſollte. Und fie gebar ihren eriten 

Sohn und widelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe; denn fie hatten 

fonft feinen Raum in der Herberge. Und es waren Hirten in derjelbigen Gegend 

auf dem Felde bei den. Hürden, die hliteten des Nachts ihrer Heerde. Und fiehe, des 

HErrn Engel trat zu then, und die Klarheit des HErrn leuchtete um fie, und fie 

fürdhteten ich fehr. Und ver Engel fprac zu ihnen: Fürchtet euch nicht; fiehe, ich 

verkundige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn euch ift heute 
der Heiland geboren, welcher ift Chriſtus, der HErr, in der Stadt Davids. Und 
das habt zum Zeichen, ihr werdet finden das Kind in Windeln getvidelt und in einer 

Krippe liegen. Und alsbald mar da bei dem Engel die Menge der himmliſchen Heer⸗ 

ſchaaren, die lobten Gott und ſprachen: Ehre jet Gott in der Höhe, und Friede auf 

Erden, und den Menſchen ein Wohlgefallen. F 


Am zweiten Weißnadtsfeierfage 
Epiftel: Tit. 3,,°—7. 


Da aber erſchien die Freundlichkeit und Leutſeligkeit Gottes, unſers Hetlandes, 
nicht um der Werke twillen der Gerechtigkeit, die tvir gethan hatten, jr ern nah 
feiner Barmherzigkeit machte er ung Jelig durch das Bad der Wiedergeburt und Erz 
— des Heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat über ung reichlich durch 
JEſum Chrift, unjern Heiland, auf dag wir durch desjelbigen Gnade gerecht und 
Erben jeien des ewigen Lebens nad der Hoffnung. , 


Evangelium: Luc. 2, 15—20. r 


Und da die Engel von ihnen gen Yet fuhren, Sprachen die Hirten unter ein= 
ander: Laßt und nun gehen gen Bethlehem und die Geichichte jehen, die Da geſchehen 
ift, die ung der HErr fund getban bat. Und fie kamen eilend und fanden beide, 
Mariam und Joſeph, dazu das Kind in der Krippe Liegen. Da fie es aber geſehen 
batten, breiteten fie dag Wort aus, welches zu ihnen von diefem Kinde gejagt var, 
Und alle, vor die es Fam, wunderten fich ber Nede, die ihnen die Hirten gejagt 
batten. Maria aber behielt alle diefe Worte und beivegte fte in ihrem Herzen. Und 
die Hirten kehreten wieder um, preijeten und lobten Gott um alles, das fie gehöret 
und gejehen hatten, wie denn zu ihnen gejagt var. 


Am Tage Sf. Stephani des Märfyrers. 
“Epiftel: Ap. Gef. 6, 8-15. 7, 54-89, 


Stephanus aber, vol Glaubens und Kräfte, that Wunder und große Zeichen 
unter dem Volk, Da ftunden etliche auf von der Schule, die da heißet der Kibertiner, 
und ber Cyrener und der Alexanderer und derer, die aus Cilicia und Afia waren, 
und befragten fi mit Stephano. Und fie vermochten nicht wider zu ftehen der 
Weisheit und dem Geifte, aus welchem er redete. Da richteten fie zu etliche Män— 
ner, die ſprachen: Wir haben ihn geböret Käftertvorte reden wider Moſen und wider 
Gott. Und betvegten da3 Volk ünd die Aelteften und die Echriftgelehrten, und 
traten herzu und riffen ihn bin und fithreten ihr vor den Rath; und Helleten falſche 
Zeugen bar, bie ſprachen: Diefer Menſch höret nicht auf, zu reden Läſterworte wider 
diefe heilige Stätte und das Geſetz. Denn wir haben ihn hören jagen: JEſus bon 
Nazareth wird dieſe Stätte zerjtören und ändern bie Sitten, die ung Moſes gegeben 
hat, Und fie fahen auf ihn alle, die im Rath ſaßen, und fahen fein Angeficht, wie 
eines Engels Angefiht, Da fie ſolches höreten, uns ihnen durchs Herz, und biffen 
bie Zähne zuſammen über ihn. Als er aber voll Heiliges Geifled war, jahe er auf 
gen Himmel und fahe die Herrlichkeit Gottes und JEſum ftehen zur Rechten Gotted 


- 
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und ſprach: Siebe, hi jehe den Himmel offen und des Menfchen Sohn zur Rechten 
Gottes jtehen. Sie jhrieen aber laut und hielten ihre —— zu und ſtürmeten ein⸗ 
mutbiglich zu ihm ein, ſtießen ihn zur Stadt hinaus und fteinigten ihn. Und bie 
Hegen legten ab ıhre Kleider zu den Füßen eines Jünglings, ber hieß Saulus. 

ud fteinigten Stephanum, ber anrief und jprad : Srr Sie, nimm meinen Geijt - 
auf! Gr tnieete aber nieber und ſchrie laut: HErr, behalt ihnen dieje Sünde nicht | 
Und als er das gelegt, entſchlief er, 


Evangelium: Matth. 23, 34-39. 


Darum fiehe, ich jende zu euch Propheten und Weile und Echriftgelehrte; und 
berfelbigen werdet ihr etliche tödten und kreuzigen, und etliche werdet Ihr geigeln in 
euren Schulen und werdet fie verfolgen von einer Stadt zu der andern; auf daß 
über euch komme alles das gerechte Blut, das vergofien ift auf Erden, von dem Blut 
an des gerechten Abels bis aufs Blut Zacharias, Baradıa Sohn, melden ihr ge 
tödtet habt zwiſchen dem Tempel und Altar. Wahrlich, ich Sage euch, daß ſolches 
alles wird iiber dieß Geſchlecht kommen. Jeruſalem, erufalem, die du tödteft bie 
Propheten und fteinigeit, die zu dır gelandet find, wie oft habe ich deine Kinder ver= 

ammeln wollen, mie eine Henne berfammelt ihre Küchlein unter ihre Flügel; und 
hr habt nicht gewollt. Siehe uer Haus fol euch wüfte gelafjen werden. Denn ih 
age euh: Ihr werdet mich ie an nicht jegen, bis ihr jprechet: Gelobet fei, 
ex da kommt im Namen des Hören, 


Am dritten Weihnachtsſeiertage. 
Epiftel: Ebr. 1, 1—12. 


Nachdem vor Zeiten Gott manchmal und — Weiſe geredet hat zu den 
Vätern durch die Propheten, hat er am letzten in dieſen Tagen zu uns geredet durch 
den Sohn, welchen er geſeht bat zum Erben liber alles, durch welchen er auch bie 
Welt gemacht bat. Welcher, fintemal er ift der Glanz feiner Herrlichkeit und das 
Ebenbild feines Wefens, und trägt alle Dinge mit feinem kräftigen Wort, und 1 
emacdht bie Reinigung unierer linden durd ſich felbft, hat er a jan zu der 
Beten der Majeftät in der Höbe, fo viel befier worden, denn bie Engel, jo gar viel 
einen höheren Namen er vor ihnen ererbet hat, Denn zu welchen Engel hat er 
jemals gejagt: Du bift mein Cohn, heute habe ich dich gezeuget? Und abermal: 
Ach twerbe fein Vater fein, und er wird mein es fein. Und abermal, ba er eins 
führet den Erftgebornen in die Welt, fpricht er: Und e3 follen ihn alle Gottes Engel 
anbeten. Bon den Engeln jpridt er zwar: Er madt feine Engel Geifter und feine 
Diener Feuerflammen ; aber von dem Sohn: Gott, dein Stuhl währet von Ewig— 
feit zu Eivigtett ; bag Scepter deines Reichs ift ein richtiges Scepter ; du haft gelies 
bet die Gerechtigkeit und gehaffet die — darum hat dich, o Gott, 
eſalbet dein Gott, mit dem Oele der Freuden über deine — und: Du, 
Ser, haft bon Anfang die Erde gegründet, und die Himmel find deiner Hände 
Diefelbigen werden vergehen ; bu aber wirft bleiben ; und fie werben alle 
veralten wie ein Kleid, und wie ein Gewand wirſt du fte wandeln, und fie werben 
fi derwandeln; bu aber bijt derjelbige, und deine Jahre werden nicht aufhören. 


Evangelium: Joh. 1, 1—14. 


Im Anfang war dad Wort, und bad Wort war bei Gott, und Gott war das 
Wort. Dasſelbige war im Anfang bei Gott, Alle Dinge find durch vasfelbige ges 
macht, unb ohne dasſelbige iſt nichts gemacht, tva® gemacht ift. In ihm war dag 
Leben, und das Leben war das Licht der Menſchen. Und das Licht ſcheinet in ber 
Finfterniß, und die Finſterniß babens nicht begriffen. Es war ein Menſch, von Bott 
geianbt, ber Bu Johannes. Derjelbige kam zum Beugniß, daß er von dem Licht 
jeugete, auf daß fie alle Run! n glaubeten. Er war nicht das Licht, ſondern daß 
er zeugete bon bem Licht. Das war bad wahrbaftige Licht, twel, ale Menſchen 
er et, bie in dieje Welt lommen, Es war in ber und bie Welt ift durch 
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dasſelbige gemacht, und die Welt kannte ed nit. Er kam in fein Eigentbum, und 


die Seinen nahmen ihn Rn ar Wie viele ibn aber aufnahmen, denen gab er 
Macht, Gottes Kinder zu werden, die an feinen Namen glauben. Welche nicht von 
dem Geblut, noch von dein Willen des Fleiiches, noch von dem Willen eines Mannes, 


jondern von Gott geboren find, Und das Wort ward Fleifh und wohnete unter 


"ung, und wir jahen jeine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit ald des eingebornen Sohnes 
vom Vater, voller Gnade und Wahrheit, 


Am Tage St. Johannis des Apoftels. 
Epiitel: 1 Sob. 1. 
Das da von Anfang war, das wir gehöret haben, das wir gefehen haben mit 


unfern Augen, das wir beſchauet haben, und unfere Hände betaftet haben, vom Wort 


bes Lebens, (und das Leben iſt erjchienen, und wir haben geſehen und zeugen und 
vertündigen euch das Leben, das eivig ift, welches war bei dem Vater, und iſt uns 
erſchienen ) was wir gejehen und geh vet haben, das verfündigen wir euch, auf daß 
auch ihr mit ung Gemeinjhaft habet, und unfere Gemeinjchaft jei mit dem Vater 
und mit jeinem Sohn JEſu Chrifto. Und ſolches eiben wir euch, auf daß eure 
Freude völlig ſei. Und das iſt die Verkündigung, Die wir von ihm geböret haben 
und euch verfündigen, daß Gott ein Licht ift, und in ihm ift keine Sinjternig. So 
wir jagen, daß wir Gemeinjchaft mit ihm haben und wandeln im Finſterniß; jo 
lügen wir und thun nicht die Wahrheit. Co wir aber im Licht wandeln, mie er im 
Lichte it; jo haben wir Gemeinjhaft unter einander, und das Blut JEſu Chrifti, 
ſeines Sohnd, macht ung rein von aller Sünde, So wir fagen, wir haben keine 
Sünde, jo verführen wir ung jelbft, und die Wahrheit ift nicht in ung. So wir 
aber —— Sünden bekennen, jo iſt er treu und gerecht, daß er ung die Sünden 
Par und reiniget ung von aller Untugend. So mir jagen, wir haben nicht ges 
fündiget ; jo machen wir ihn zum Lügner, und fein Wort iſt nicht in ung, 


Evangelium: Joh. 21, 20—R4. 


Petrus aber wandte fih um und jahe den Jünger folgen, welchen JEſus Lieb 
hatte, der auch an jeiner Bruft am Abendeſſen gelegen tvar und gejagt hatte: HErr, 
wer ift8, der dich verräth? Da Betrug diejen abe, ſpricht er zu Sch: HErr, was 
fol aber diefer ? JEſus spricht zu ihm: So id) will, daß er bleibe, bis ich komme, 
was gehet e8 dich an? Na du mir nad. Da ging eine Rede aus unter den 
Brüdern: Diefer Jünger ftirbt nicht. Und JEſus ſprach nicht zu ihm; Er ftirbet 
nit; fondern: Co ich will, daß er bleibe, bis ich komme, was gehet es dih an? 
Dieß ift der Sünger, der bon biefen Dingen zeuget und hat dieß geſchrieben; und wir 
wiſſen, baß jein Zeugniß wahrhaftig iſt. 


Am Sonnfage nad dem Chriſltage. 
Epiftel: Gal. 4, 1-7. 


ch fage aber, jo lange der Erbe ein Kind ift, fo ift unter ihm und einem Knechte 
fein Unterichieb, ob er wohl ein Herr ift aller Güter ; fondern er ift unter den Vor⸗ 
mindern und Pflegern biß auf die beftimmte Zeit vom Vater, Alfo auch wir, da 
wir Kinder waren, waren wir en unter den äußerlihen Satungen. Da aber 
die Beit erfüllet ward, ſandte Gott feinen Sohn, geboren von einem Meibe und uns 
ter das Gejeg gethan, auf daß er die, jo unter dem Geſetz waren, erlöfete, daß wir 
die Kindihaft empfingen. eil denn Kinder ſeid, hat Gott geſandt den Geiſt 
ſeines Sohns in eure Herzen, der ſchreiet: Abba, lieber Vater. Kto tft nun hie 
fein Knecht mebr, ſondern eitel Kinder. Sinds aber Kinder, jo find3 auch Erben 
Gottes durch Ehriftum, b 
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Evangelium: Luc. 2, 33—40. 


Und fein Vater und Mutter munderten fi) de, das von ibm gerebet ward, 
Und Simeon — fie und ſprach zu Maria, feiner Dhutter: Siehe, bieſer wird ges 
fest zu einem Fall und Auferjtehen vieler in Iſrael und zu einem Zeichen, dem 
widerſprochen wird (und es wird ein Schwert durch deine Seele dringen), auf daß 
vieler Herzen Gedanten offenbar werden, , Und es war eine Brophetin, Hanna, eine 
Tochter Bhanuels, vom —— Aſer, die war wohl betaget und hatte gelebt fieben 
Jahr mit ihrem Danne, 2 ihrer Jungfrauſchaft, und war nun eine Wittwe bei 
vier und achtzig Jahren, die kam nimmer vom Tempel, dienete Gott mit Faiten und 
Beten Tag und Nacht. Diefelbige trat auch hinzu zu en Stunde und preis 
ſete ven HErrn und redete von ihm zu allen, die da auf die löfung zu Serufalem 
warteten. Und da fie es alles vollendet hatten nad) dem Gefeg des HErrn, kehrten 
te wieder in Galiläam zu ihrer Stadt Nazareth, Uber das Kınd wuüchs und ward 
tart im Geift, voller Weisheit, und Gottes Gnade war bei ihm. 


Am Neuijahrstage. 
Epiſtel: Gal. 3, 23-29, 


Ehe denn aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Geſetz verwahret und 
verſchloſſen auf den Glauben, der da jollte offenbart werden. Alſo ift das Geſetz 
unfer Zuchtmeiſter geweſen auf Chriftum, baß wir durch ben Glauben gerecht würden. 
Nun aber der Glaube kommen ift, find wir nicht mehr unter dem Zuchtmeifter. Denn 
ihr ſeid alle Gottes Kinder durch den Glauben an — Eſu. Denn wie viel euer 

etauft ſind, die haben Chriſtum — Hie iſt kein Jude noch Grieche, hie iſt 
ein Knecht noch Freier, bie iſt kein Mann noch Weib; denn ihr ſeid allzumal Einer 
in Chriſto JEju. Seid ihr aber Chriſti, jo ſeid ihr ja Abrahams Samen und nad 
ber Verheißung Erben. 


Evangelium: Luc. 2, 21. 


Und da acht Tage um waren, daß bad Kind beichnitten würde, da warb fein 
Name genannt JEjus, welcher genannt war von bem Engel, ehe denn er in Mutters 
leibe empfangen warb. 


Am Sonntage nah dem nenen Iafr. 
Epiftel: 1 Petri 4, 12—19, 


Ahr Lieben, Taffet euch die Hibe, jo euch begegnet, nicht befremden, (die euch 
ar daß ihr verjucht twerdet,) als tiberflihte euch etwas Seltſames; ſon⸗ 
dern freuet euch, ihr mit Chriſto leidet, auf daß ihr auch, zu der Zeit der Öffens 
barung feiner Herrlichkeit, Freude und Wonne haben möget. Selig feid ihr, wenn 
i ete werdet über dem Namen Chriſti; denn der Geiſt, der ein Geiſt der 
— ichkeit und Gottes iſt, ruhet auf euch. Bei ihnen it er verläftert, aber bei euch 
üt er gepreifet, Niemand aber unter euch leide ala ein Mörder, oder Dieb, oder 
Mebelthäter, oder der in ein fremb Amt greifet. Leidet er aber als ein Chrift, fo 
ſchäme er ſich nicht; er ehre aber Gott in ſolchem Fall. Denn es ift Zeit, daß anz 
fahe dag Gericht an dem Haufe Gotted. So aber zuerft an ung; was wills für ein 
Ende werben mit denen, die dem Evangelio Gottes nicht glauben? Und fo der Ges 
rechte kaum erhalten wird, wo will der Gottloje und Sünder erfcheinen? Darum, 
welche ba leiden nad) Gottes Willen, die jollen ihm ihre Seelen befehlen, als dem 
treuen Schöpfer, in guten Werten. 


Evangelium: Matt, 2, 13—23. 


Da fie aber hinweg gezogen waren, Pen ba erfchien der Engel bes HEren dem 


Sofeph Im Traum und Iprad: Stehe auf und nimm das Kinblein und feine Diutter 
ir und fleuch in RE und bleibe allda, bis ich dir ſage; denn es ift vor= 
anden, daß Herobes das Kindlein juche, dasjelbe umzubringen, Und er ftund auf 


. 
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und nahm das Kindlein und feine Mutter zu fi, bei der Naht, und entwich in 
Egyptenland, und blieb allda bis nach dem Tod Herodis, auf daß erfüllet würde, dag 


an 


—* 


der HErr durch den Propheten geſagt hat, der da ſpricht: Aus Eghpten hab ich 


meinen Sohn gerufen. Da Herodes nun jahe, daß er von den Weiſen betrogen tar, 
ward er jehr zornig und fhidte aus und ließ alle Kinder zu Verhlehem tödten und 
an ihren ganzen Grenzen, die da ztveijährig und drunter waren, nad) der Seit, die 
er mit Fleiß von den Weifen erlernet hatte. Da ift erfüllet, dag gejagt tft von dein 


Propheten Jeremia, der da ſpricht: Auf dem Gebirge hat man ein Geichrei gehöret, 
viel Klagens, Weinens und Heulend; Nabel beweinete ihre Kinder und wollte fih 


nicht tröften lafjen ; denn e8 war aus mit ihnen. Da aber Herodes gejtarben var, 


ſiehe, da erichien der Engel des HErrn Joſeph im Traum in Egpptenland, und 


prach: Stehe ei und nimm das Kindlein und feine Mutter zu dir und zeuch hin 
in da Land Iſrael; fie find geftorben, die dem Kinde nach dem Xeben ftunden. Und 
er ftund auf und nahm das Kindlein und feine Mutter zu ſih und kam in das Land 
Iſrael. Da er aber hörete, daß Archelaus im jüdiſchen Lande König war anftatt 
ſeines Vaters Herodis, fürchtete er ſich dahin zu kommen. Und im Traum empfing 
er Befehl von Gott und zog in die Oerter des galildiſchen Landes, und kam un 


wohnete in der Stadt, die da beißt Nazareth; auf daß erfüllet twirrde, das da gejagt 


ift durch Die Propheten: Er joU Nazarenus heigen. 


Am SFeft der Taufe Chriſti. 
Evangelium: Matth. 3, 13—17. 


& ber Zeit kam JEſus aus Galiläa an den Jordan zu Johanne, daß er fi 
von ihm taufen ließe. Aber Johannes twehrete ihm und — Ich bedarf wohl, 
ih von dir getauft werde, und du kommeſt zu mir? JEſus aber antwortete 
und Sprach zu ihm: Laß jest alfo fein; alfo gebührt es ung, alle Gerechtigkeit zu er= 
Di a ließ ers ihn zu. Und da JEſus getauft war, ftieg er bald Re aus 

em Waſſer; und ſiehe, da that fich der Himmel auf über ihm, Und Nohannes fahe 
den Geift Gottes, gleich als eine Taube, berab fahren und über ihn fommen. Und 
fiehe, eine Stimme vom er herab ſprach: Dieß ift mein lieber Sohn, an wel 
chem ich Wohlgefallen habe, 


Am Tage der Erfheinung Chriſli. 
Epiftel: Jeſ. 60, 1-6. 


Mache dich auf, werde Licht; dern dein Licht kommt, und die Herrlichkeit des 
HErrn gehet auf fiber dir. Denn fiche, Finfternig bevedt das Erdreich, und Dunkel 
die Völfer ; aber über dir gehet auf ver HErr, und feine Herrlichkeit erfcheinet ber 
dir, Und die Heiden werden in deinem Lichte wandeln, und die Könige im Glanz, 
der fiber dir aufgehet. Hebe deine Augen auf, und fiebe umher: Diefe alle verfam- 
melt kommen zu dir. Deine Söhne werden von ferne fommen, und beine Töchter 
ur Seite erzogen twerden. Dann wirſt du deine Luft fehen und ausbrechen, und 

ein Herz wird fich tvundern und ausbreiten, wenn fich die Menge am Meer au bir 
befehret, und die Macht der Heiden zu die kommt. Denn die Dienge der Kameele 
wird dich bededen, die Läufer aus Midian und Epha. Cie Iverden aus Saba alle 
kommen, Gold und Weihraud) bringen, und des HErrn Lob verfündigen. 


Evangelium: Matth. 2, 1-12. 


Da — geboren war u Bethlehem im jüdiſchen Lande, zur Zeit des Königs 
erobiß, ſiehe, da kamen die Weifen vom Morgenland gen u und ſprachen: 
o ift der neugeborne König der Juden ? Wir haben feinen Stern geſehen im Morgens 
land und find kommen ihn anzubeten. Da das der König Herodes hörete, erichrad er 
und mit ihn dag gange Serufalent, und lich verfammeln alle Hobepriejter und Schrift 
elehrten unter dem olfunde orſchete von ihnen, wo Chriſtus jollte geboren werden. 
nd fie fagten ihm: Zu Bethl jüdifcgen Lande, Denn alfo ftehet gejchrieben 


Epifteln und Evangelien. 419 


dur den Propheten: Und du Bethlehem im Lande bift mit nichte bie 
kleinſte unter den Fürften Juda; denn aus dir joll mir kommen der Herzog, ber 
über mein Volk Sfrael ein Herr ſei. Da berief Herodes die Weifen heimlich und er- 
Iernete mit Fleiß von ihnen, wann der Stern erſchienen wäre, und meijete fie gen 
Bethlehem und — Ziehet hin und forſchet ſleißig nach dem Kindlein; und wenn 
ihrs findet, jo ſaget mirs wieder, daß ich auch komme und es anbete. ALS fie nun 
den König gehört Öntten, zogen fie hin. Und fiche, der Stern, den fie im Morgenland 
— atten, gina vor ihnen hin, bis daß er fam und ftund oben-über, da das 
indlein war. Da fie den Stern jahen, wurden fie body erfreuet, und gingen in 
das Haug und fanden das Kindlein mit Varia, Ka Diutter, und fielen nieder und 
beteten ed an und thaten 2 Schätze auf und jchenkten ihm Gold, Weihrauh und 
Myrrhen. Und Gott befahl ihnen im Traum, daß fie ſich nicht follten wieder zu 
Herodes lenten, Und zogen duͤrch einen andern Weg wieder in ihr Land, 


Am erfien Sonntage nad) Epiphaniä. 
Epiſtel: Röm. 12, 1—6. 

ermahne euch, Lieben Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr eure 
Reiber begebet zum Opfer, das da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig fer, welches 
fei euer vernünftiger Gottesdienft. Und Hetlet euch nicht diefer Welt gleich, fondern 
verändert euch dur Verneuerung eures Sinnes, auf nn ihr prüfen möget, welches 
ba fei der — ber wohlgefällige und ver vollkommene Gotteswille. Denn id) jage 
durch die Önade, die mir gegeben ift, jedermann unter euch, daß niemand weiter bon 
ibm halte, denn ſichs gebührt zu halten ; ſondern daß er von ihm mäßiglich halte, 
ein jeglicher, nachdem Gott ausgetheilet hat dag Map des Glaubens. Denn gleicher 
Meile, als wir in Einem Leibe viel Glieder haben, aber alle Gliever nicht einerlei 
Geſchäft haben; aljo find wir viele Ein Leib in Chrifto; aber unter einander ift 
En — lied. Und haben mancherlei Gaben nad) der Gnade, die uns 
gegeben ift, 





Evangelium: Luce. 2, 41—82. 


Und oe: Eltern gingen alle Jahre gen Jeruſalem auf das Dfterfeft,. Und da 
er zwölf Nahr alt war, gingen jie hinauf gen Jerujalem, nad Gewohnheit des 
Feites. Und da die Tage vollendet waren, und fie wieder zu Haufe gingen, blieb 
das Kind JEſus zu Serufalem, und feine Eltern wußtens nit. Cie meineten 
aber, er wäre unter den Gefährten, und kamen eine Tagereife und juchten ihn unter 
den Gefreundten und Befannten, Und da fie ihn nicht fanden, gingen fie wiederum 
en Jeruſalem und fuchten ihn. Und es begab fich nach dreien Tagen, fanden fs 
ihn im Tempel figen mitten unter den Lehrern, daß er ihmen zubörete und ſie 
Be Und alle, bie ihm zuhöreten, verwunderten ſich feine Verftandes und feiner 
Inttvort. Und da fie ihn jahen, entjagten fie fih. Und jeine Mutter ſprach ihm: 
Mein Sohn, warum haft du und das gethan? Siehe, dein Vater und ich haben dich 
mit Schmerzen geſucht. Und er fprac zu ihnen: Was ifts, daß ihr mich peluchet 
habt? wiſſet ihr nicht, daß ich fein muß in dem, das meines Vaters iſt? Und fie 
verjtunden das Wort nicht, das er mit ihnen rebete, Und er ging mit ihnen hinab 
und fam gen Nazareth und war ihnen unterthban, Und feine Mutter behielt alle 
dieſe Worte in ihrem Herzen. Und JEſus nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade 
bei Gott und den Menſchen. 


Am zweiten Sonntage nach Epiphaniä. e 

Epijtel: Röm. 12, 7—16. 
emand Weiffagung, jo ſei fie dem Glauben ähnlich, Hat jemand ein Amt, 
o Mn we des a nl aaa fo warte er ver Xehre. Ermahnet — 
o warte er bed Ermahnens, Gibt jemand, fo gebe er einfältiglich. Regieret jemand, 
9 fei er forgfältig. Uebet jemand Barıngerzigfeit, fo thu ers mit Luft. Die Liebe 
ei dem Guten an. Die brübrrlide Siebe 
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unter einanber ſei herzlid, Einer fomme dem andern mit Ehrerbietung zuvor. 


Seid nicht träge, was ihr thun ſollt. Seid brünftig im Geiſte. Scidet — die 
Zeit. Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet. Nehmet 
euch ber er Nothourft an. Herberget gerne. Segnet, die euch verfolgen; 
net, und flüchet nicht. Freuet euch mit den Fröhliden und mweinet mit den 
einenden. Habt einerlei Sinn unter einander. Trachtet nicht nad hohen 
Dingen, ſondern haltet euch herunter zu den Niedrigen. 


Evangelium: Joh. 2, 1-11. 


Und am dritten Tage ward eine Hochzeit zu Cana in Galiläa, und die Mutter 
em war da. JEſus aber und jeine Jünger wurden auch auf die Hochzeit geladen. 
Und da es an Wein gebrad), ſpricht die Mutter JEſu zu ipn: Sie haben nit Wein, 
JEſus ſpricht zu ihr: Weib, was habe ich mit dir zu fhaffen? Meine Stunde ift 
noch nicht kommen. Seme Mutter fpricht zu den Dienern! Was er euch jaget, dag 
thut. Es waren aber allda ſechs ſteinerne Waſſerkrüge gefegt, nach der Weiſe der 
jüdiſchen en und gingen in je einen zwei oder drei Maß. JEſus jpricht zu 
ihnen: Füllet die Waſſerkrüge mit Waſſer. Und fie fülleten fie biß oben an. Und 
er print 2 ihnen: Schöpfet nun und bringets dem Speifemeiiter. Und fie brach— 
teng, 8 aber der Speijemeifter toftete den Wein, der Wafjer getvejen war, und 
wußte nicht, von wannen er fam (bie Diener aber wußtens, die das Waſſer geichöpft 
hatten), rufet der Speifemeifter dem Bräutigam, und foricht zu ihm: Jedermann 
gibt zum erften guten Wein, und wenn fie krunken worden find, alsdann den ges 
ringern; du haft den guten Wein en behalten. Das ift das erite Zeichen, das 
JEſus that, geichehen zu Cana in Galiläa, und offenbarte feine Herrlichteit, Und 
feine Jünger glaubten an ihn. 


Am dritten Sonntage nad Epipfantä. 
Epiftel: Röm. 12, 17—2l. 


Haltet euch nicht felbft fiir Klug. Vergeltet niemand Böſes mit Böſem. 
leißiget euch der Ehrbarteit gegen jedermann. es möglich, jo viel an es) tft, 
d habt mit allen Menjchen Friede, Rächet euch felber nicht, meine Liebften, ri ern 
‚gebet Raum dem Born ; denn es ftehet geichrieben: Die Rache iſt mein, ich will 
vergelten, ſpricht der HErr. So nun deinen Feind hungert, fo jet ibn; dürſtet 
ihn, jo tränte ihn. enn bu das thuft, jo wirſt du feurige Kohlen auf fein Haupt 
fammeln, Laß dich nicht, das Böſe überwinden, ſondern Überwinde das Böſe 


mit Guten, 
Evangelium: Matt. 8, 1—13. 


Da er aber vom Berge herab ging, folgete ihm viel Volks nach. Und fiehe, ein 
Ausfägiger kam und betete ihn an und ſprach: HErr, jo bu willit, kannſt du mi 
wohl reinigen. Und JEſus ftredte N Hand aus, rührete ihn an und ſprach: 9 
wills u jei gereiniget. Und alsbald ward er von feinem Ausjag rein. Und 
Rule prac zu ihm: Siehe zu, age niemand; fondern gehe hin und zeige dich dem 

riefter und opfere die Gabe, die Moſes befohlen bat, zu einem Zeugniß über fie. 
Da aber JEſus einging zu Capernaum, trat ein Hauptmann zu ihm, der bat ihn, 
und jpra : HErr, mein Knecht Liegt zu Haufe und ift J— und hat große 
Dual. JEſus ſprach zu ihm: Ah will kommen und ihn geſund machen. Der 
Hauptmann anttvortete und ſprach: HErr, ich bin nicht werth, daß du unter mein 
Dach aebeft; fondern fprich nur ein Wort, jo wird mein Knecht geſund. Denn ich 
bin ein Menſch, dazu der Obrigkeit unterthan und habe unter mir Kriegsknechte; 
noch wenn ich fage zu einem: e bin, jo geht er; und zum andern: Komm her, 
fo fommt er; und au meinem Knecht! Thu das, fo thut erde, Da das JEſus börete, 
verwunderte er fo und — zu denen, die ihm nachfolgeten: Wahrlich, ich ſage 
euch, folhen Glauben ih m Iſrael nicht funden. Aber ih jage euch: Viele 
werden fommen vom gen md vom Abend und mit Abraham und Saat und 


— 
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kob im — ſitzen. Aber die Kinder des Reichs werden ausgeſtoßen in die 
ea en —— Ge Es — und Bähntlappen. Und JEſus 

ad zu dem Hauptmann: Gebe hin, dir gejchehe, twie du geglaubt haft, Und fein 
Knecht Ward gejund zu berjelbigen Stunde = en uch 


Am vierten Sonntage nad; Epiphaniä. 


Epiſtel: Röm. 13, 8—10, 


Seid niemand nichts ſchuldig, denn daß ihr euch unter einander liebet; denn 
wer den andern liebet, der bat das Gefeg erflillet.. Denn das da gefagt ift: Du 
ſollſt nicht ehebrechen ;, du ſollſt nicht tödten; du folft nicht ſtehlen; du jolft nicht 
falih Zeugniß geben ; dich joll nichts gelüften; und N ein ander Gebot mehr ifl; 
das wird ın diejem Wort berfajjet: Du follit deinen Nächten lieben als od 
En — thut dem Nächſten nichts Böſes. So iſt nun die Liebe des Geſetzes 

ung. 


Evangelium: Matth. 8, 2327. 


Und er trat in das Schiff, und feine Jünger folgeten ihm. Und ſiehe, va erhub 
fi ein groß Ungeltüm im Dieer, alfo, daß auch das Schifflein mit Wellen bevedt 
ward; und er ſchlief. Und die \ünger traten zu ihm und wedten ibn auf und 
ſprachen: HErr, hilf ung, wir verderben. Da fagte er zu ihnen: ar Kleingläu⸗ 
bigen, warum ſeid ihr fo furchtſam? Und ſtund auf und bedräuete den Wind und 
dad Meer; da ward e8 ganz ftille. Die Menfchen aber verwunderten fi und 
ſprachen: Was ift das für ein Mann, daß ihm Wind und Meer gehorfam ift ? 


Am fünffen Sonnfage nad) Ephiphaniä. 
Epiftel: Col. 3, 12—17, 


So ziehet nun an, als bie audertvählten Gottes Heiligen und Geliebten, herz⸗ 
liches Erbarmen, Sreundlichkeit, Demuth, Sanfımuth, Geduld, und vertrage einer 
den andern und vergebet euch unter einander, jo jemand Klage bet wider den ans 
bern ; gleichwie Chriftus euch vergeben hat, alfo aud ihr, Leber alles aber ziebet 
an die Liebe, die da ıft dad Band der es Und ber Friede Gottes 
regiere in euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen feid in Einem Xeibe, und feid 
dankbar. Laſſet das Wort Chrifti unter euch reichlid) wohnen in aller Weisheit. 
Lehret und vermahnet euch jelbit mit Pialmen und Lobgefängen und geiftlicgen 
liebliben Liedern, und finget dem HErrn in eurem Herzen. Und alles, was ihr 
thut, mit Worten oder mit Werken, das thut alles in dem Namen des HErrn JEſu, 
und bantet Gott und dem Vater burd) ihn. 


Evangelium: Matth. 13, 24-30. : 


Er legte ihnen ein ander Gleichniß vor und je ; Das Himmelreich ift gleich 
einem Menicen, der guten Samen auf feinen Ader füete. Da aber die Leute jchlie> 
fen, kam fein Feind und ſäete Unfraut zwiſchen den Weizen und ging bavon. Da 
nun das Kraut wuchs und Frucht brachte, da fand fih auch das Unkraut. Da traten . 
bie Knechte zu dein Hausvater und ſprachen: Herr, haft du nicht guten Samen auf 
beinen Acker geſäet? woher hat er denn das Unfraut? Gr jprad) zu ihnen: Das 
hat ber Feind gethan, Da fprachen die Knechte: Willft du denn, daß wir hingehen 
und e8 ausgäten? Gr aber ſprach: Nein, auf daß ihr nicht pualeich den Weizen mit 
ausraufet, fo ihr das Unfraut ausgätet. Lafjet beides mit einander wachen bis 
zur Ernte; und um ber Ernte Zeit will ich zu den Schnittern jagen: Sammelt 
unor das Unfraut und bindet es in Bundlein, daß man es verbrenne; aber ben 
eizen ſammelt mir in meine Scheuren. 
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Am Tage Mariä Reinigung, 
Epiftel: Maleach. 3, I4. 


Siehe, ih will meinen Engel fenden, der bor mir her den Meg bereiten fol, 
Und bald toird kommen zu. feinem Tempel der HErr, den ihr juchet, und der bi 
des Bundes, def ihr begehret. Siehe, er kommt, fpricht der HErr Zebaoth. er 
wird aber den Tag feiner Zukunft erleiden mögen? Und mer wird beitehen, fer 
er twird erſcheinen? Denn er ift tvie das Feuer eines Goldſchmieds, und wie die 
Seife der Wäjcher, Er wird u und jchmelzen, und das Silber reinigen ; er wird 
die Rinder Levi reinigen und läutern, tie Gold und Silber. Dann werden fie dem 
HErrn Speisopfer bringen in Gerechtigkeit; und wird dem HErrn wohlgefallen 
das Speisopfer Juda und Jerufalems, wie vorhin und vor langen Jahren. 


Evangelium: Luc. 2, 2232. 


Und da die Tage ihrer Reinigung nach dem Geſetz Moft3 kamen, brachten ie ihn 
en Serujalent, daß fie ihn darftelleten dem HErrn (tie denn geichrieben ftebet in 
Bolt Vefeg des HErrn: Allerlei Nännlein, das zum eriten die Mutter bricht, joll dem 
HErrn geheiliget Veh und dag fie gäben das Dpfer, nachdem gejagt u im Ges 
ſetz des Herrn, ein Baar Turteltauben, over zwo junge Tauben, Und ER ein 
Gleich war zu Jerufalem, mit Namen Simeon; und derjelbe Menſch war Fromm 
und gottesfitrchtig und wartete auf den Trojt Iſrael, und der Heilige Geiſt war in 
ihm, Und ihm wär eine Antiwort worden von dem Heiligen Geift, er follte den Tod 
nicht fehen, er hätte denn zuvor den Ehrift des HErrn gefeben. Und kam aus Ans 
regen des Geiftes in den Tempel, Und da die Eltern das Kind JEſum in den Tem— 
vet braten, daß fie fir ihn tbäten, twie man pfleget nach dem Geſetz; da nahm er 
ihn auf jeine Arne und Iobete Gott und ſprach: HErr, nun läſſeſt du deinen Diener 
im Frieden fahren, wie du gefagt haft; denn meine Augen haben deinen Heiland 
ejehen, welchen du bereitet haft vor allen Völkern, ein Licht, zu erleuchten die Hei⸗ 
en, und zum Preis deines Volkes Jirael, 


Am festen Sonnfage nad) Epiphaniä. 
Epiftel: 2 Petri 1, 16-21. 


Denn wir haben nicht den Mugen Fabeln nefolget, da mir euch kund gethan 
aben die Kraft und Zukunft unſers HErrn JEſu Chriſti; ſondern wir haben feine 
errlichkeit ſelber geſehen; da er ra bon Gott dem Water Ehre und Preis, 
durch eine Stimme, die zu ibn 393 von der großen Herrlichkeit dermaßen: Dieß 
iſt mein lieber Sohn, an dem ih Woͤhlgefallen babe. Und die Stimme haben wir 

ehöret vom Himmel gebracht, da wir mit ihm waren auf dem heiligen Berge. Wir 
in ein feſtes prophetifches Wort, und ibr tbut wohl, daß ibr drauf achtet, als auf 
ein Licht, das da fcheinet in einein dunkeln Ort, bis der Tag anbreche, und ber 
Morgenjtern aufgehe in euren Herzen. Und das follt ihr fiir das erfte wiſſen, da 
feine Weiſſagung in der Schrift geſchieht aus eigener Auslegung; denn es ift no 
nie feine elepıng aus menſchlichem Willen berborgebract ; on die heiligen 
Menſchen Gottes haben geredet, getrieben von dem Heiligen Geift. 


Evangelium: Matth. 17, 1-9. 


Und nach ſechs Tagen nahm JEſus zu fich Petrum und Jacobum und Johan⸗ 
nem, feinen Bruder, und führete fie beifeitS auf einen hoben Berg. Und ward ver— 
kläret vor ihnen, und fein Angefiht leuchtete wie die Sonne, und feine Kleider wur⸗ 
den weiß, als ein Licht. Und Siebe, da erichienen ihnen Mofes und Elias, die redeten 
mit ihm. Petrus aber anttvortete und ſprach zu JEſu: HErr, bie ift mut fein; 
willſt du, R wollen wir bie drei Hittten machen, dir eine, Moſi eine und Elias eine, 
Da er noch alfo redete, fiehe, da Überfchattete fie eine Lichte Wolke, Und fiehe, eine 
Stimme aus der Wolle ſprach: Dieß iſt mein Lieber Sr an welchem ih Wohl⸗ 
gefallen habe; dem jollt ihr hören, Da das die Jünger böreten, fielen fie auf 





Spifteln und Evangelien. 423 





Angefihte und erihraden fehr. JEſus aber trat zu ihnen, rührete fie an und 

prah: Stehet auf und fürchtet euch nicht. Da fte aber ihre Augen aufhuben, 

ahen fie niemand, denn JCium alleine, Und da fie vom Berge herab gingen, gebot 

Sn JEſus und fprah: Ihr jollt dies Geficht niemand jagen, bis des Menichen 
ohn von den Todten auferjtanden ift, 


Am Sonnfage Sepfuagefimä, ; 


Epiftel: 1 Cor. 9, 24-27. 10, 1—5. 


Wiſſet ihr nicht, daß bie, fo in den Schranfen laufen, die laufen alle, aber Einer 
„_erlanget das Kleinod? Laufet nun alfo, daß ihr es ergreifet. Cin jeglicher aber, 
der da kämpfet, enthält fich alles Dinges: jene alſo, dag fie eine vergängliche Krone 
empfahen ; wir aber eine unvergängliche. Ich laufe aber alfo, nicht als aufs Un— 
gewiſſe; ich fechte alfo, nicht als der in bie Luft ftreihet. Sondern ich betäube 
meinen Leib und zähme ibn, daß ich nicht den andern predige und ſelbſt veriwerflich 
werde. Sch will euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten, daß unjere Väter find 
alle unter der Wolke geweſen, und find alle durchs Dieer gegangen, und find alle 
unter Moſen getauft mit der Wolke und mit dem Meer, und haben alle einerlei 
eiitliche Speiſe gegeijen ; und haben alle einerlei geiftlihen Trank getrunten ; fie 
anken aber von dem geiltlichen Fels, der nutfolgte, welcher war Chriftus, Aber 
je ein vielen hatte Gott fein Wohlgefallen; denn fie find niedergeſchlagen in 
e. 


Evangelium: Matth. 20, 1—16, 


Das Himmelreich ift gleich einem Hausvater, der am Morgen ausging, Arbeiter 
u miethen in feinen Weinberg. Unb da er mit den Arbeitern eins ward um einen 
roſchen zum Taglohn, jandte er fie in feinen Weinberg. Und ging aus um bie 
dritte Stunde und jahe andere an dem Markt müßig ftehen, und ſprach zu ihnen: 
Gebet ihr aub hin in den Weinberg; ich will euch geben, was recht iſt. Und r 
gingen hin. Abermal ging er aug um die feste und neunte Stunde und that gleich 
alfjo. Um die eilfte Stunde aber ging er aus und fand andere müßig ftehen und 
ag zu ihnen: Was jtehet ihr hie den ganzen Tag — Sie ſprachen zu ihm: 
hat uns niemand gedinget. Er ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin in den 
Weinberg, und was recht ſein wird, ſoll euch werden. Da es nun Abend warb 
Dr der Herr des Weinbergs zu feinem Schaffner: Rufe den Arbeitern und gi 
nen den Lohn und heb an an ben lesten, bis zu den erften. Da kamen, die um die 
eilfte Stunde gedinget waren, und empfing ein jeglicher feinen Groſchen. Da aber 
die erften famen, meineten fie, fie würden mehr empfahen; und ſie empfingen auch 
ein jeglicher feinen Grojchen. Und da fie den empfingen, murreten fte wider dent 
ansvater, und ſprachen: Diefe legten haben nur eine Stunde gearbeitet und du 
aſt fie ung gleid) gemacht, die tvir des Tages Laft und Hige getragen haben. Cr 
antwortete aber und jagte zu einem unter ihnen: Mein Freund, ich thue dir nicht 
unrecht. Bift du nicht mit mir eins worden um einen Grofhen? Nimm, was dein 
ift, und gehe hin, Ich will aber diefen legten geben, gleichwie dir. Oder habe i 
nicht Macht J tbun, was ich will, mit dem Meinen? Sieheſt du darum ſcheel, da 
ich jo gütig bin? Alſo werden die Legten die Erften, und die Erften die Legten fein. 
Denn viele find berufen; aber wenige find auserwählet. 


Am Sonnfage Sexzagefimä, 


Epiitel: 2 Cor. 11, 19-33. 12, 1—9. 


Denn ihr vertraget gerne die Narren, bietveil ihr Flug ſeid. Ihr vertraget, jo 
euch jemand zu Knechten macht, jo euch jemand fchindet, jo euch jemand nimmt, jo 
Ba jemand trogt, fo euch jemand in das Angeficht ftreiht. Das fage ich nach ber 
Unepre, ald wären wir ſchwach worden. Worauf nun jemand tühn iſt (ich rede in 
Thorheit), darauf bin ich auch fühn. Sie find Ebräer, ich auch. Sie find Iſraeliter, 
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ich au, Sie find Abrabhams Same, ich auch. Sie find Diener Chrifti (id) vede 
tborlich) ; ich bin wohl mehr. 3 babe mehr gearbeitet, ich babe mehr Schläge ers 
litten, ich bin öfter gefangen, oft in Todesnöthen getveien. Won den Quden babe 
ich fünfmal empfangen vierzig Streiche weniger eines. Ich bin dreimal gejtäupet, 
einmal gefteiniget, dreimal babe ih Schiffbruch erlitten, Tag und Nacht babe ig 
zugebracht in ber Tiefe (des Meere), Ich habe oft gereijet; ich bin in Jährlich 
eweſen zu Waſſer, in Fährlichkeit unter den Mördern, in Fährlichteit unter den 
Aunen, in Fährlichkeit unter den Heiden, in Fährlichkeit in den Städten, in Fähr— 
ichkeit in der ai in Fährlichkeit auf dem Meer, in Fährlichkeit unter den falicpen 
Brüdern; in Mühe und Arbeit, in biel Wachen, in Hunger und Durft, in viel 
Faiten, in Froft und Blöße; ohne was fich ſonſt zuträgt, nämlich, daß ich — 
werde angelaufen und trage Sorge für alle Gemeinen. Wer iſt ſchwach, und i 
werde nicht ſchwach? Wer wird geärgert und ich brenne nicht? So ich mich je 
rühmen foll, will ih mich meiner Schwachheit rühmen. Gott und der Bater unſers 
Sort JEſu Ehriftt, welcher ſei gelobet in Etvigkeit, weiß, daß ich nicht Lüge, 
amascus, der Landpfleger des Königs Areta verwahrete die Stadt der Damaßter, 
und wollte mich greifen ; und ich ward in einem Korbe zum Fenſter aus dur bie 
Mauer niedergelafjen und entrann aus feinen Händen, Es AN mir ja das Ruͤhmen 
nichts nüge; doch toill ich kommen auf die Gefichte und Offenbarungen des He ® 
tenne einen Menjchen in Ehrifto vor vierzehn Jahren (ift er im dent Leibe ges 
wejen, jo weiß ich nicht; oder ift er außer dem Leibe gewejen, fo weiß ichs au 
nicht; Gott weiß es); derfe ige ward entzitdt bis in dem dritten Himmel. Und id 
kenne denjelbigen Menichen (0 er in dem Xeibe, oder außer dem Leibe getveien ift, 
weit ich nicht; Gott weiß es), Er ward entzüdt in das Paradies und hörete uns 
—— Worte, welche fein Menſch ſagen kann. Davon will ich mich rübmen ; 
von mir jelbit aber will ich mich nichtS rübmen, ohne meiner Schwacbeit, Und fo 
ich mich rühmen wollte, thäte ich darum nicht thörlich ; denn ich wollte die Wahr! 
fagen. Ich enthalte mich aber deß, auf dag nicht jemiand mich höher achte, denn er 
an mir ftebet, oder bon mir höret, Und auf daß ich mich nicht der hoben Offen 
barung überhebe, ift mir gegeben ein Pfahl ins Fleiſch, nämlich des Satanas Engel 
der mich mit Fäuften I) age, auf daß ich mich nicht üuberhebe. Dafür ich dreinaf 
bem Seren geleei babe, daß er von mir wiche, Und er hat zu mir Eng Laß bir 
an meiner Gnade genügen ; dern meine Kraft ift in den Schwachen mächtig. Darum 
mu ich — liebſten ruͤhmen meiner Schwachheit, auf daß die Kraft Chriſfti 
mir wohne. 


Evangelium: Luc. 8, 4-15. 


Da nun viel Volks bei einander war, und aus den Städten zu ihm eileten, 
ſprach er durch ein Gleichniß: ES ging ein Säemann aus, zu füen feinen Samen; 
und indem er ſäete, in etlihed an den Weg und ward vertreten, und bie 
unter dent Himmel fraßens auf. Und etliche fiel auf den Fels; und da es aufgitt 
berdorrete e8, darum, daß es nicht Saft hatte, Und etliches fiel mitten unter d 
Dornen ; und die Dornen gingen mit auf und eritidtend. Und etliches fiel auf ein 
gut Land, und es ging auf und trug bundertfältige Frucht. Da er das fagte, rief 
er: Wer Ohren bat zu hören, ber bare, Es he ihn aber feine Jünger und 
ſprachen: was dieſes Gleichniß wäre? Er aber fprah: Euch iſts negeben, zu 
wiſſen das Geheimmiß des Reichs Gotteg ; den andern aber in Gleichniſſen, dag fie 
es nicht jehen, ob fie e8 ſchon fehen, und nicht verfteben, ob fie e8 fhon hören, Das 
ift aber dag Gleichniß: Der Same ift das Wort Gottes, Die aber an dem Wege 
find, das find die, bie es hören; darnach kommt der Teufel und nimmt das Wort 
bon ihrem Herzen, auf daß fte nicht glauben und felig werden. Die aber auf dem 

8, find die, wenn fie eg hören, nehmen fie das Wort mit Freuden an; und die 
aben nicht Wurzel; eine Zeitlang glauben fie, und zu der Seit der Anfechtung fallen 
e ab, Das aber unter die Dornen fiel, find die, E es hören, und geben bin unter 
en Sorgen, Neichthum und Wolluſt diejes Lebens und erftiden und bringen feine 

Frucht. Das aber auf dem guten Lande, find die das Wort hören und m 
einem feinen, guten Herzen und bringen Frucht in Geduld, 


Epifteln und Evangelien. 425 





Am Sonnfage vor der Hafen, Quinquageſimä oder Eflo 
Mit genannt. 


Epiftel: 1 Cor. 13, 1—13. 


Wenn ih mit er und mit Engelzungen rebete und hätte der Liebe nicht ; 
o wäre ich ein tönend Erz, oder eine Flingende Schelle. Und wenn ich mweifjagen 
Önnte, und wüßte alle Geheimnifje und alle a und hätte allen Glauben, 

alfo, daß ich Berge verſetzte, und hätte ber Liebe nicht , jo wäre ich nichts. Und wenn 

ich alle meine Habe den Armen gäbe und ließe meinen Leib breinen und hütte der 

Liebe nicht ; fo wäre mird nichts nüge. Die Liebe ift langmüthig und freundlich); 

bie Liebe eifert nicht, die Liebe treibt nicht Muthivillen ; fie blähet fi nicht, fie ftellet 

ſich nicht a fie juchet nicht das Ihre; jie läſſet ſich nicht erbittern; fie 
tradtet nicht nah) Schaden. Sie freuet fich nicht der Ungerechtigkeit ; fie freuet fich 
aber der Wahrheit, fie verträget alles, fie glaubet alles, fie hofjet alles, fie duldet 
alles. Die Liebe Höret nimmer auf, jo doch die Weifjagungen aufhören iverden, und 
das Erkenntniß aufhören wird, enn unjer Wijjen iſt Stückwerk, und unfer 

Weiſſagen iſt Stüdwert. Wenn aber fommen wird das Volllommene, jo wird das 

Stückwerk aufhören. Da ich ein Kind war, ba rebete ich vie ein Kind und war klu— 

wie ein Kind und hatte kindiſche Anſchläge; da ich aber ein Dann ward, that i 

ab, was kindifh war. Wir fehen jest duch einen Spiegel in einem dunklen Wort, 

bann aber von Angeſicht zu Angelichte. Jetzt erkenne ichs jtüdteife, dann aber 
werde ich ertennen, gleichwie ich ertennet bin. Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, 

Liebe, dieſe drei; aber bie Liebe iſt bie größefte unter ihnen. 


Evangelium: Luc. 18, 31—43. 


Er nahm aber zu ſich bie Zwölfe und ſprach zu ihnen: Sehet, wir geben binauf 
en Serufalem, und es wird alleß vollendet werben, das geichrieben iſt durch bie 
ropheten von des Menſchen Sohn, Denn er wird überantiwortet werben ben 
eiden ; und er. twird verfpottet und geſchmähet und verjpeiet werden; und fie wer⸗ 

den ihn geißeln und töbten, und am dritten Tage wird er wieder auferftehen. Sie 

aber ne ber feines, und bie Rebe war ihnen verborgen, und mußten nicht, 
was das gejagt war. Es gejchah aber, da er nahe E Sericho kam, ſaß ein Blinber 
am Wege und bettelte, Da er aber hörete das Volt, das durdhin ging, forſchete er, 
was das wäre, Da verkündigten fie ihm, JEſus von Nazareth ginge vorüber. Und 
er rief und ſprach: JEſu, du Sohn Davids, erbarme did) mein. Die aber vorne an 

ingen, bebräueten ihn, er follte ſchweigen. Er aber jchrie viel mehr: Du Sohn 

Dadioe, erbarme dich mein. JEſus aber ftund ftille und bie ihn IR fi führen. 

Da fie ihn aber nahe bei ihn brachten, fragtemx ihn, und ſprach: Was willſi bu, 

daß ich bir er fol? Erfprad, HErr, daß i en möge. Und JEſus ſprach zu 

ihm: Sei fehend; dein Glaube bat bir geholfen. : Und alsbald ward er jehend und 
folgte ihm nad} und preifete Gott. Und alles Bolt, das ſolches jahe, Lobete Gott. 


Am erfien Sonntage in der Jaſten, genannt Invocavit. 


Epiftel: 2 Cor. 6, 1—10, 


Mir ermahnen aber euch, als Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich die Gnade 
Gottes empfahet. Denn er fpriht: Sch habe dih in ber angenehmen Beit erhöret 
und habe dir am Tage bes Heils geholfen. Sehet, jest ift die angenehme Zeit; jetzt 
ift der Tag bes Heil. Laſſet ung aber niemand irgend ein Nergerniß geben, auf 
daß unfer Amt nicht verläftert werde. Sondern in allen Singen Laffet und bewei⸗ 
fen als die Diener Gottes in großer Geduld, in Trübfalen, in Nöthen, in Aengſten, 

n Schlägen, in Gefängniffen, in Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, in Falten, in 
Reufchheit, in Erkenntniß, in Langmutb, in Freundlichkeit, in dem Heiligen Geiſt, 
in ungefärbter Liebe, in Wort der Wahrheit, in der Kraft Gottes, buch Waffen 
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ber re zur Resten und vur Rinten ; durch Ehre und Schande, durch — 
Gerüchte und gute Geruchte; als die Verflihrer, und doch wahrhaftig; als die Uns 
bekannten, und doch bekannt; als die Sterbenden, und ſiehe, wir leben, als bie 
Gezüchtigten, und doch nicht ertödtet; als die Traurigen, aber allezeit fröhlich; als 
bie Armen, aber die doch viele reich machen; als die nichts inne haben, und doch 
alles haben. 4 


Evangelium: Matth. 4, 1-11. ; 


Da ward JEſus vom Geift in die Wüfte geführt, auf se er von dem Teufel 
verſucht würde. Und da er vierzig Tage und vierzig Nächte gefaftet hatte, hungerte 
ihn. Und der Verſucher trat zu ihm und fprah: Bift du Gottes Eohn, fo jprid, 
bag dieſe Steine Brod werden. Und er antivortete und ſprach: Es ftehet geſchrie⸗ 
ben: Der Menſch lebet nicht vom Brod alleine, ſondern von einem jeglichen Wort, 
bas durch den Mund Gottes gehet. Da führete ihn der Teufel mit fich in die heilige 
Stadt und ftellete ihn auf die Zinne ded Tempels, und ſprach zu ihn: Bift du Gottes” 
Sohn, ſo laß dich hinab; denn es jtehet geichrieben: Er wird jeinen Engeln über 
bir Befehl thun, und fie werden did) auf den Händen tragen, auf daß du deinen Fuß 
nicht an einen Stein ftoßeft. Da ſprach JEſus zu ihm: Wiederum ftehet auh ge 
hrieben: Du ſollſt Gott, deinen HErrn, nicht verſuchen. Wiederum führete ihn der 
eufel mit fi ai einen ſehr hohen we und zeigete ihm alle Reiche der Welt und 
ihre Herrlichkeit. Und jprad zu ihm: Das alles will ich dir geben, jo du nieder⸗ 
fäuft und. mich anbeteft. Da ſprach JEſus zu ihm: Heb dich weg von mir, Satan; 
denn es ftehet gefchrieben: Du ſollſt anbeten Gott, deinen HErrn, und ihm allein 
. dienen. Da verlieh ihn ber Teufel; und fiehe, ba traten die Engel zu iym und 
dieneten ihm. ' 


Am zweiten Sonntage in der Faflen, genannt Reminiſcere. 


Epiſtel: 1 Theſſ. 4, 1. 


Weiter, lieben Brüder, bitten wir euch und ermahnen in dem HErrn JEſu 
(nadbem ihr von und empfangen habt, tie ibr jollet wandeln und Gott gefallen), 
daß ihr immer a werbet. Denn ihr toiljet, welche Gebote wir eud) geneben 
haben durch den HErrn JEſum. Denn das ıft der Mille Gottes, eure Heiligung, 
daß ihr meidet die Hurerei, und ein jeglicher unter eud) wiſſe jein Faß u behalten 
in Heiligung und Ehren, nicht in der Zuftfeuche, wie die Heiden, die von Gott nichts 
wiſſen; und daß niemand zu weit greife, noch vervortheile feinen Bruder im Hans 
bel; denn ber HErr iſt der Rächer über das alles, wie wir euch zubor gejagt und 
Pe haben. Denn Bott hat ung nicht berufen zur Unzeinigtet, ſondern zur 

eiligung. : 


Evangelium: Mattb, 15, 21—28, 


Und JEſus gina aus von bannen und entwich in bie Gegend von Thro und 
Sidon. Und ftehe, ein cananäiſch Weib ging aus derjelbigen Grenze und ſchrie ihm 
nad und ſprach: Ah HErr, du Sohn Davids, erbarm dic) mein, meine Tochter 
wird vom Teufel Übel geplaget. Und er anttvortete ihr kein Wort, Da traten zu 
ihm feine Zünger, baten ihn und ſprachen: Laß fie doch von bir; denn fie Schreiet 
uns nad. Er antwortete aber und rg: Ich bin nicht gejandt, denn nur zu dent 
verlornen Schafen von dem Haufe Sirael. Sie kam aber und fiel vor ihm nieder 
und ſprach; HErr, hilf mir. Aber er antwortete und ſprach: Es ift nicht fein, daß 
man den Kindern dag Brod nehme und werfe es vor die Hunde, Gie ſprach: Sa, 
Err; aber body efjen die Hündlein von den Brofamlein, bie von ihrer Herren Tiſch 
len. Da antwortete JEjus und ſprach zu ihr: O Weib, dein Glaube ift groß; 
geſchehe, wie bu willft. Und ihre Tochter waärd geſund zu berfelbigen Stunde, 4 
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Am driften Sonntage in der Faflen, genannt Ocuft, 
Epiftel: Ephef. 5, 1-9. 


So feid nun Gottes a als die lieben Kinder, und wandelt in der 
Liebe, gleichivie Chriftus ung hat geliebet und fich jelbft dargegeben für uns zur 
Gabe und Opfer, Gott zu einem fügen Geruch. Hurerei aber und alle Unreinigteit, 
oder Geiz lajjet nicht von euch gejagt werben, wie den Heiligen zuftehet ; auch ſchand⸗ 
bare Worte und Narrentheidinge, oder Scherz, welche euch nicht ziemen, ſondern 
vielmehr Danktjagung. Denn das follt ihr willen, daß fein Hurer, oder Unreiner, 
oder Geiziger, (welcher ift ein Gögendiener) Erbe hat an dem Reich Chrifti und 
Gottes. Laſſet euch niemand verführen mit vergeblihen Worten; denn um biejer 
willen fommt der Born Gottes über die Kinder des Unglaubene, Darum feid nicht 
ihre Mitgenojjen. Denn ihr waret weiland Finſterniß; nun aber jeid ihr ein Licht 
in dem HErrn. Wandelt wie die Kınder des Lichts, Die Frucht des Geiftes ift 
‚allerlei Gütigteit und Gerechtigkeit und Wahrheit, 


Evangelium: Luc. 11, 14-28. 


Und er trieb einen Teufel aus, der var ſtumm. Und es geihah, da der Teufel 
ausfuhr, da redete der Stumme, Und das Volk verwunderte ſich. Etliche aber 
unter ihnen ſprachen: Er treibt die Teufel aus durch Beelgebub, den Oberjten der 
Teufel. Die andern aber verjuchten ihn und begehreten ein Zeichen von ihm vom 

immel. Gr aber vernahm ihre Gedanken und ſprach zu ihnen: Gin jeglich Reich, 
0 e8 mit ihm jelbft uneind wird, das wird mwüfte, und ein Haus fällt iiber dag 
andere, ft denn der Satanas auch mit ihm felbjt uneing, wie will fein Reich bes 
stehen? Diemweil ihr jaget, ich treibe die Teufel aus durch Beelzebub. So aber ih 
die Teufel durch Beelzebub austreibe, durch wen treiben fie eure Kinder aus? Dars 
um werden jie eure Richter fein. So ich aber durch Gottes Finger die Teufel aus- 
treibe, fo fommt je dag Reich Gottes zu euch. Wenn ein ftarfer Gewappneter feinen 
Palaſt beivahret, fo bleibt das Seine mit Frieden. Wenn aber ein Stärferer über 
ihn kommt und überwindet ihn, jo nimmt er ihm feinen Harniſch, Darauf er fich vers 
ließ, und theilet den Raub aus. Wer nicht mit mir ıft, der ift wider mich; und: wer 
nit mit mir fammelt, der zerftreuet. Wenn der unjaubere Geift von bem Mens 
ſchen ausfähret, jo durchwandelt er dürre Stätten, ſuchet Ruhe und findet ihrer 
nicht; jo jpricht er: Ich will wieder umkehren in mein Haus, daraus id) gegangen 
bin. Und wenn er kommt, fo findet erd mit Bejemen gefehret und geſchmücket. 
Dann gehet er hin, und nimmt fieben Beifter zu fich, die ärger find, denn er felbit; 
und wenn fie hinein fommen, wohnen fie da, und wird hernach mit demielbigen 
Menfchen er denn borhin. Und es begab & da er ſolches redete, erhub ein 
Weib im Volk die Stimme und ſprach zu ihm: Selig ift der Leib, der Dich getragen 
at, und die Bruſte, die du gejogen haft. Er aber ſprach: Ja, jelig find, die das 

rt Gottes hören und beivahren, 


Am vierten Sonntage in der Jaſten, genannt Lätare. 


Epiftel: Gal, 4, 21—81. 


Saget mir, bie ihr unter dem De fein wollt, habt ihr das Geſetz wi gehöret ? 
Denn e8 ftehet geichrieben, daß Abraham ziveen Söhne hatte; einen von der Mag, 
den andern von der Freien. Aber der von der Magd var, ift nach dem Fleiſch 
ren; der aber von der Freien, ift durch die Verheifung geboren. Die Worte 

edeuten etivad. Denn bag find die zwei Teftanente, eines von dem Berge Sinat, 
das zur Sinechtichaft gebieret, welches ift die Agar. Denn Agar heiket in Arabien 
der Berg Sinai, und langet bis gen Ierufalem, das zu dieſer Zeit ift, und ift dienſt⸗ 
bar mit feinen Kindern. Aber das jalem, das droben tft, das tft die Freie, die 
tft unfer aller Mutter, Denn es ftehet geſchrieben: Sei Bu du Unfrudhtbare, die 
du nicht gebiereft, und brich hervor, und rufe, bie bu nicht ſchwanger biſt; denn bie 
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Einfame hat viel mehr Kinder, denn bie den Dlann hat, Wir aber, lieben Brüder, 


eiſch geboren war, berfolgete den, der nad) dem Geift ge r 
est auch. Aber was Bi die Schrift ? Stoß die Magd hinaus mit ihrem Sohn; 
enn der Magd Sohn joll nicht erben mit dem Sohn der Freien. So find wir nun, 
lieben Brüder, nicht der Magd Kinder, fondern ber Freien. 


Evangelium: Joh. 6, 1—15, 

Darnach fuhr IEſus weg Über dad Meer an der Stadt Tibertad in Galilda. 
Und es zog ihm viel Volks nad, darum, daß fie die Zeichen ſahen, die er an den 
Kranken that, JEſus aber ging hinauf auf einen Berg, und ſetzte ſich daſelbſt mit 
Kine: Jüngern. Es war aber nahe die Dftern, der Yuden Felt. Da hub JEſus 


in faat nach, der Ver ng Der ; aber gleichwie zu der Zeit, der nach dem 
l 


eine Augen auf, und ſiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, und Philippo: 


o kaufen wir Brod, daß dieſe eſſen? (Das ſagte er aber, ihn verſuchen; denn 
er wußte wohl, was er thun wollte) Philippus antwortete ihm: Zwei hundert 
Pfennig werth Brods ift nicht genug unter jie, a ein jeglicher unter ihnen ein 

- wenig nehme. Spricht zu ihm einer einer Sünger, Andreas, ber Bruder Simonis 
Petri: Es ift ein Knabe hie, der 00 Er Gerftenbrode, und zween Fiiche ; aber was 
iſt das unter fo viele? JEſus aber jp 


boren war; alio gebet e® 


— 


rach: Schaffet, daß ſich das Volk lagere. Es 


war aber viel Gras an dem Ort. Da lagerten ſich bei fünf tauſend Mann, JEſus 


aber nahm die Brode, danfete, und gab fie den Yüngern, die Jünger aber denen, bie 
IS ENGER hatten ; — gleichen auch von den Fiſchen, wie viel er wollte. 
a fie aber ſatt waren, ſprach er zu feinen Süngern: Sammelt die übrigen Brocken, 


daß nichts umkomme. Da jammelten fie und füllten zwölf Körbe mit Broden von 


den fünf Gerjtenbroden, die überblieben denen, die geipeijet worden. Da nun bie 
Menſchen das Beichen fahen, das JEſus a wg fie: Das tft wahrlich der 
Prophet, der in die Welt kommen fol, Da JEſus nun merkete, daß fie kommen 


würden, und ihn haſchen, daß fie ihn zum Könige machten ; entwich er abermal auf - 


den Berg, er jelbjt alleine. 


Am fünften Sonntage in der Jaſten, genannf Judica. 


Epiftel: Ebr. 9, 11-15. 


Ehriftus aber tft fommen, daß er fei ein Hoherprieiter der zufiinftigen Güter, 
durch eine größere und vollfommenere Hlitte, die nicht mit der Hand gemacht ift, 
das tft, die nicht alſo gebauet ift; auch vr durch der Böde oder Kälber Blut, ſon 
bern er ift durch fein eigen Blut einmal im das Heilige ein teen und hat eine 
etvige Erlöfung erfunden. Denn jo der Ochjen und der Böde Blut und die Ajche 


von der Kuh gefprenget, heiliget Die Unreinen zu ber leiblichen Neinigkeit ; wieblet 
mehr wird das Blut Chriſti, der ſich ſelbſt ohn allen Wandel durch den Heiligen 
Geiſt Gotte geopfert hat, unjer Gemwiljen reinigen von ben todten Werten, ir dienen 


dem lebendigen Gott? Und darum tft er auch ein Mittler des neuen Teitamentg, 
auf daß durch den Tod, fo geihehen tft ur Erlöfung von ben Uebertretungen, bie 
ne + erſten Teftament waren, bie, jo berufen find, das verheißene etvige Erbe 
empfahen. 


Evangelium: Joh. 8, 46-59. 


Welcher unter euch kann mich einer Sünde geihen? So ich euch aber die Wahr⸗ 

eit ſage, warum glaubet ihr mir nicht? Wer von Gott ift, der höret Gottes Wort. 
arum böret ihr nicht , denn ihr ſeid nicht von Gott. Da anttvorteten die Juden 
und fprachen zu ihm: Sagen wir nicht recht, daß du ein Samariter bift und baft 
den Teufel? IEſus anttvortete; Ich habe keinen Teufel, fordern ich ehre meinen 
Vater, und ihr unehret Mr Sch ſuche nicht meine Ehre; es ift aber Einer, der jte 
fuchet und richtet. Wahrlid, wahrlich, ich jage euch, jo jemand mein Wort wird 
sp der wird ben Tod nicht k en ewiglich, Da ſprachen die Juden zu ihm: 
n erkennen wir, baß du den Teufel haft, Abraham ift geftorben und die Propheten, 


Ir er 
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und bu fprihft: So jemand mein Wort hält, der wird den Tod nicht ſchmecken 
lich. Biſt du mehr denn unfer Vater Abraham, welder geftorben ift? und d 
Propheten find e& torben. Was macht du aus dir jelbit? JEſus antivortete: Sp 
ich mich felber ehre, fo ift meine Ehre nichts. Es iſt aber mein Vater, der mich ehret, 
welchen ihr jprecht, er jei euer Gott; und fennet ihn nicht, ich aber fenne ihn. Und 
fo ich würde jagen, ich kenne ihn nicht, jo würde ich ein Lügner, gleichivie ihr ſeid. 
Aber ich fenne ihm und halte fein Wort. Abraham, euer- Vater, ward froh, daß er 
meinen en ſollte; und er jabe ihn und freuete fih. Da fprachen die Juden 
h ihm: | bift noch nicht fünfzig Jahr alt und Hk Abraham gejehen? JEſus 
rach zu ihnen! Wahrlich, A ich ſage euch, ehe denn he ward, bin ich, 
a huben fie Steine auf, daß fie ihn würfen. Aber JEſus verbarg fi und ging 
zum Tempel hinaus, mitten durch fie hinftreichend, 


Am Tage der Verkündigung Mariä, 


Epiftel: ef. 7, 10-16, 


Und der HErr redete abermal zu Aha, und ſprach; Fordere dir ein Beiden 
vom Be beinem Gott, e3 I unten in der Hölle, oder broben in der Höhe. Aber 
Ahas ſprach: Ich wills nicht fordern, daß ich den HErrn nicht verjuche, ſprach 
er: Woblan, jo höret ihr vom Haufe David: Iſts euch zu wenig, daß ihr die Leute 
beleibiget, ihr müfjet auch meinen Gott beleidigen? Barum fo wird euch der HErr 
ſelbſt ein Zeichen geben: Stehe, etne Jungfrau ift ſchwanger, und wird einen Sohn 
gebären, den wird fie heißen Immanuel, Butter und Honig wird er efien, daß er. 
Sale Böſes zu vermwerfen, und Gutes zu erwählen. Denn ehe der Knabe lernet 
Boſes vertverfen, und Gutes erwählen, wird dag Land, bavor dir grauet, verlafjen 
jein von feinen zween Königen, 


Evangelium: Luc. 1, 26—88. 


Und im ſechſsten Mond war der Engel Gabriel geiandt von Gott in eine Stadt 
in Galiläa, die beißt Nazareth, zu einer Jungfrau, die vertrauet war einem 
Manne, mit Namen Joſeph, vom — David; und die Jungfrau a Maria, 
Und der Engel kam zu ihre hinein und ſprach: — du, Holdſelige; der 

Err iſt mit dir, du Gebenedeiete unter den Weibern. Da ſie aber ihn ſahe, el 
e iiber feiner Rede und gedachte: Welch ein Gruß ift das? Und der Engel vi 
ihr: Fürchte dich nicht, Maria, du haft Gnade bei Gott funden. Siehe, du mi 
chwanger werden im Leibe und einen Sohn gebären, deß Namen jolit du JEſus 
eigen. Der wird groß und ein Sohn des Döcften genannt werden, und Gott der 
Err wird ihm den Stuhl jeines Vaters David geben, und er wird ein König fein 
ber dag Haus Jakob ewiglich, und feines Ba twird fein Ende fein. Da 
ſprach Maria zu dem Engel! Wie foll das zugehen? fintemal ich von feinem Manne 
weiß. Der Engel antwortete und fprad zu ihr: Der Heilige Geift wird über dich 
kommen, und die Sraft des Höchſten wird dich Überfchatten ; darum auch das Heilige, 
das von dir geboren wird, wird Gottes Sohn genannt werben. Und fiehe, Elijas 
beth, deine Öefreundte, it auch ſchwanger mit einem Sohn, in ihrem Alter, und 
gebet jegt im jehsten Mond, die im Gefchret ift, daß fie unfruchtbar jei. Denn bei 
ott ift fein a Maria aber ſprach: Siebe, ich bin des HErrn Magd ; 


mir gejchehe, wie du gejagt haft, Und der Engel ſchied von ihr. 


Am fehjsten Sonntage in der Faften, genannt Yalmarım. 


Epiftel: Phil. 2, 5-11. 


Ein jeglicher jet gefinnet, tote JEſus Chriſtus auch war. Welcher, ob er wohl 
in göttlicher Geftalt war, hielt ers — I einen Raub, Gott glei) jein ; ſondern 
Aufert ch jelbit und nahm Anechtögeftalt an, ward gleich wie ein anderer Menſch 
und an Geberden als ein Menſch erfunden ; erniedrigte fich jelbft und warb gehows 


’ 
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at ihm einen Namen gegeben, der über alle Namen ift, daß in dem Namen JEſu 
ich beugen follen aller derer Kniee, die im er und el Erden und unter ber 
Erde i , und alle Zungen befennen jollen, daß JEſus Chriſtus der HErr fei, zur 
Ehre Gottes des Baterd, 


Evangelium: Matth. 21, 1-9. 


Da fte nun nahe bei Jerufalem kamen gen Se e an ben Delberg, ſandte 
JEſus feiner Jünger zween und ey zu ihnen: Gebet Si in den Yleden, der vor 
euch liegt, und bald werdet ihr eine Cjelin finden angebunden und ein Füllen bei 
ihr ; Löfet fie auf und führet fie zu mir. Und fo euch jemand etwas wird jagen, jo 
fprechet: Der HErr bedarf ihrer; jo bald wird er fie euch laſſen. Das geichah aber 
alles, auf daß erfüllet würde, das gelagt ift durch den Propheten, der da ſpricht; 
Saget der Toter Zion: Siehe, dein König kommt zu dir Be 8 und reitet 
auf einem Ejel und auf einem Füllen der laftbaren Efelin. Die Jünger gingen bin 
und thaten, wie —— JEſus befohlen hatte, und brachten die Eſelin und das Füllen, 
und legten ihre Kleider darauf und jegten ihn darauf, Aber viel Volts breitete die 
Kleider auf den Weg , die andern hieben Zweige von den Bäumen und ftreueten fie 
auf den Weg. Das Volt aber, das vorging und nacfolgete, ſchrie und ſprach: 
& ianna dem Sohne Davids ; gelobet jei, der da kommt in dem Namen des HErrn, 
nna in der Höhe! . 


It bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz. Darum hat ihn auch Gott erhöhet und 


Am grünen Ponnersfage, 


Epiftel: 1 Cor. 11, 23—82. 


— es von dem HErrn empfangen, das ich euch gegeben habe. Denn der 
Err JEſus in der Nacht, da er verrathen ward, nahm er das Brod, dankete und 
rachs und ſprach: Nehmet, efiet, das iſt mein Leib, der für euch — wird; 
ig thut zu: meinem Geb: BR efjelbigen gleichen aud den Kelch nad 

em Abendmahl und ſprach: Diejer Kelch ift das neue Teftament in meinem 
Blut; jolches thut, fo oft ihrs trinket, zu meinem Gedächtniß. Denn fo oft ihr von 
diefem Brod eſſet und von diefem Kelch trintet, folt ihr des Herrn Tod —— 
bis daß er kommt. Welcher nun unmürdig von dieſem Brod iſſet, oder von dem 
Kelch des HErrn trintet, der ift jhuldig an dem Leib und Blut des HErrn. Der 
Menſch prüfe aber ſich felbit, und alfo eije er von diefem Brod und trirte von biefem 
Kelch. Denn welcher unwürdig iffet und trintet, ber iffet und trinfet ibm felber 
das Gericht, damit, daß er nit unterjcheidet den Leib des Seren. Darım find 
auch fo viel Schwache und Kranke unter euch und ein gut Tbeil fhlafen. Denn jo 
wir ung jelber richteten, jo würden wir ne gerichtet, Wenn wir aber gerichtet 
werben, jo werben wir bon dem Herrn gezüchtiget, auf daß wir nıdt ſammt ber 
Welt verdammt. werden, 


Evangelium: Joh. 13, 1—15. 


Vor dem Feſt aber ber Oftern, da JEſus erkennete, daß feine Zeit kommen tar, 
daß er aus biefer Welt ginge zum Vater; wie er hatte geliebet die Eeinen, bie in 
ber Welt waren, fo liebte er fte and Ende. Und nach dem Abendefjen, da ſchon der 
Teufel batte dem Juda Simonis Iſchartoth ind Herz gegeben, daß er ibn berrtetbe, 
mußte JEſus, dag ibm der Nater hatte alles in feine Hände gegeben, und daß er von 
Gott kommen war und zu Gott ging: ſtund er vom Abendmahl auf, legte feine Rleis 
ber ab und nahm einen Schurz und umgiirtete ih. Darnach goß er Waffer in ein 
Beden, hub an den Nlüngern bie Fitge zu waschen und trodnete fie mit dem Schurz, 
damit er umgürtet war. Da kam er zu Simon Petro; und derfelbige fprach zu ihm! 

Err, foltejt du mir meine yliße warden ? JEſus anttvortete und fprac zu im: 
a8 ich tbue, das weißeſt du jegt nicht ; bu wirſts aber — erfabren. Da ſprach 
Petrus zu ihm: Nunmermehr ſollſt du mir die Füße waſchen. JEſus antworte hm 





* 
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Werde ich dich nicht ar fo haft du kein Theil mit mir. Spricht zu ihm Simon 

etrus: HErr, nicht die Füße alleine, gr auf die Hände und das Haupt, 
Spricht JEſus zu ihm: Wer gewaſchen ift, der darf nicht, denn die Füße maichen, 
nn er it ganz rein. Und ıhr jetd rein; aber nicht alle. Denn er wußte feinen 

erräther wohl; darum fprad er: Ihr ſeid nicht alle rein. Da er num ihre Füße 
gewaſchen hatte, nahm er feine Kleider und feste ſich wieder nieder und ſprach 
abermal zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch gethan habe? Ihr heißet mich Meiſter 
und HErr ımd jaget recht daran; denn ich bins auch. So nun id, euer HErr und 
Meifter, euch rn gewaſchen babe; fo ſollt ıhr auch euch unter einander bie 


ee Beiſpiel Habe ich euch gegeben, daß ihr thut, wie ich euch ges 
e. 


Am Eharfreifage, 
Jeſ. 58, 


Aber wer glaubt unferer Prebigt ? und men wird ber Arm des HErrn offen» 
baret? Denn er ich auf vor ihm wie ein Reis, und tvie eine Wurzel aus dürrem 
Erdreid. Er hatte feine Geſtalt noch Schöne; wir fahen ihn, aber da war feine 
ur die ung gefallen hätte. Er war der allerverachtetfte und unwertheſte, voller 
Schmerzen und Krankheit. Er tvar fo verachtet, daß man dag Angefuht vor ihm 
verbarg ; darum — wir ihn nichts geachtet. Fürwahr, Er trug unſere Krank— 
beit, und lud auf ſich unſere Schmerzen. Wir aber hielten ve für ven, der geplagt 
und von Gott geihlagen und gemartert wäre, Aber er ift um unierer Miſſethät 
willen verwundet, und um unferer Sünde tollen gerichlagen. Die Etrafe liegt auf 
ihm, auf dag mir Friede hätten, und durch feine Wunden find wir gebeilet. Wir 
gingen alle in der Irre wie Schafe, ein jeglicher jahe auf jeinen Weg ; aber der HErr 
warf unjer aller Sünde auf ibn, Da er geftraft und gemartert ward, that er jeinen 
Mund nit auf, wie ein Lamm, dag zur Schladtbunt geführt wird, und wie ein 
Schaf, das verftummet vor feinem Scherer, und feinen Mund nicht aufthut. Er iſt 
aber aus der Angit und Geriht genommen ; wer will feines Lebens Länge aus— 
reden? Denn er iſt aus dein Lande der Lebendigen mengerafien, da er um bie Miſſe⸗ 
that meines Bolt? geplagt war. Und er fit begraben wie die Bottlofen, und geitors 
ben wie eın Reicher ; wiewohl er ntemand Unrecht getban hat, nody Betrug in ſeinem 
Munde gemwefen ift. Uber der HErr wollte ihn alio zerihlagen mit Stranthett, 
Wenn er fein Leben zum Schuldopfer gegeben bat, jo wird er Samen haben, und in 
die Länge leben, und des HErrn Vornehmen wird durch feine Hand fortgehen, - 
Darum, dag feine Seele gearbeitet hat, wird er feine Luft jehen, und dıe Fülle 
haben. Und durd fein Erkenntniß wırd er, mein Knecht, der Gerechte, viele gerecht 
machen; denn er trägt ihre Elinde, Darum will ih ihm große Menge ‚ur Beute 
geben, und er fol die Starten zum Raube haben ; darum, bag er fein Leben in Tod 

egeben hat, und den Hebelthätern gleich gerechnet ift, und er vieler Sünde getragen 
at, und für die Uebelthäter gebeten, 


Am heiligen Oflerlage, 


Epiftel: 1 Cor. 5, 6-8, 


Euer Ruhm iſt nit fein. Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig ben 
ganzen Teig verfäuert? Darum feget den alten Sauerteig aus, auf daf ihr ein 
neuer Teig leid, gleichwie ihr ungefäntert jeid, Denn wir haben aud ein Diterlanım, 
das ift Chriltus, für ung geopfert, Darum lafjet und Oftern halten, nicht im alten 
Sauerteig, auch nit im Eauerteig der Bosheit und Schaltheit, fondern in bem 
Süßteig der Lauterteit und ber Wahrheit. 
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Evangelium: Mare. 16, 1—8. 


Und da ber Sabbath vergangen war, kauften Maria Magdalena und Marta 
Sacobi und Salome Specerei, auf u fie kämen und falbeten ihn. Und fie famen 
zum Grabe an einem Sabbather jehr frühe, da die Sonne aufging. Und fie en 
unter einander! Wer wälzet ung den Stein von des Grabes Thür? Und fie jahen 
dahin, und wurden geivahr, daß der Stein abgewälzet war; denn er war jehr groß, 
Und fie gingen hinein in das Grab, und fahen einen Jliingling zur rechten Hand 
figen, der hatte ein lang weiß Kleid an; und fie entjagten fi, Er aber ſprach zu 
hnen; Entjeget euch nicht; ihr ſuchet FEſum von Nazareth, den Gekreuzigten; er 
it auferſtanden und ift nicht ve iehe da die Stütte, da fie ihn hinlegten. Gehet 
aber hin und fagt3 feinen Jüngern und Petro, daß er vor euch hingehen wird in 
Galiläa ; da werdet ihr ihn jehen, wie er euch ad t hat. Und & ingen jchnell 
heraus und flohen von dem Grabe ; denn es war fie Zittern und Entjegen ankom⸗ 
men, und ſagten niemand nichts; denn fie filrchteten ſich. 


Am Oftermontage, 


Epiftel: Ap. Geſch. 10, 3441. 


etrus aber that jeinen Mund auf, und ſprach: Nun erfahre ich mit der Wahr: 
beit, daß Gott die Perſon nicht anfiehet ; jondern in allerlei Bolt, wer ihn fürchtet 
und recht thut, der ift Ihm angenehm. Ahr wiſſet von der Predigt, die Gott zu 
den Kindern Iſrael geſandt hat, und verkündigen laſſen den Frieden durch 
Chriſtum (welcher iſt ein HErr über alles), die durchs ganze jüdische Land geſchehen 
it, und angegangen in-Galilia nach der Taufe, die Johannes predigte: Wie Gott 
denfelbigen JEjum von Nazareth gejalbet hat mit dem Heiligen Geiſte und Kraft ; 
der umher gezogen ift, und Dat tuohlgethan, und gefund ——— alle, die vom Teufel 
Überwältiget waren ; dern Gott ivar mit ihm. Und wir find Zeugen alles dei, dag 
er gethan hat im jüdischen Lande und zu Serufalem. Den haben fie getöbtet, und 
an ein Holz gehänget. Denjelbigen hat Gott auferwecket am dritten Tage, und ihn 
lafien offenbar werden, nicht allen Volk, jondern ung, den vorerwählten Zeugen 
bon Gott, die wir mit ihm gegeſſen und getrunten haben, nachdem er auferitanden 
ift von den Todten. 


Evangelium: Luc. %4, 13—85. 


Und fiehe, zween aus ihnen gingen an demfelbigen Tage in einen Fleden, ber 
war bon Srurtalein fechzig Feldivegs weit, deß Name heißt Emmaus. Und fie 
rebeten mit einander von allen diefen Gejhichten. Und es geichah, da 2 jo redeten, 
und befragten fich mit einander, nahete JEſus zu ihnen, und wandelte mit ihnen. 
Aber ihre Augen wurden un daß fie ihn nicht kannten. Er ſprach aber zu 
ihnen: Was find dag fir Reden, die ihr zwiſchen euch handelt unteriwegs, und jeib 
traurig? Da antivortete einer mit Namen Cleophas, und ſprach zu ihm: Biſt du 
allein unter den Fremdlingen zu Jeruſalem, der nicht wijje, was in diefen Tagen 
brinnen gejchehen ift? Und er jprach zu ihnen: Welches? Sie aber fprachen zu a8 
Das von ge u von Nazareth, welcher war ein Prophet, mächtig von Thaten und Wor⸗ 
ten, vor Gott und allem Volt; wie ihn unfere Hohenpriefter und Oberjten überant⸗ 
wortet haben zur Verdbammmig des Todes, und gekreuziget. Wir aber hoffeten, er jollte 
Itge erlöſen. Und über das alles iſt heute ber dritte Tag, daß ſolches ie iſt. 
uch haben uns erſchreckt Weiber der Unſern, die ſind frühe bei dem Grabe 
Be haben jeinen Leib nicht funden, fommen und fagen, fie Haben ein Gefichte 
er Engel gefehen, welche jagen, ev lebe. Und etliche unter uns gingen hin zum 
Grabe, und fandens aljo, wie die Weiber fagten ; aber ihn fanden fie nit. Und er 
ed zu ihnen: O N Thoren und träges Herzens zu glauben alle dem, das bie 
opheten geredet haben, Mußte nicht Chriftus folches leiden, und zu feiner Herr⸗ 
en eingehen? Und fing an von Moſe und allen Propheten, und eg ihnen alle 
Schriften aus, die von ihm gejagt waren. Und fie Zamen nahe zum Flecken, da fie 
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bingingen ; und er ftellete fi, als wollte er fürder gehen. Und fie nöthigten ihn 
und — Bleibe bei ung; denn es will Abend werden, und der Tag hat fi 
geneiget. Und er ging hinein, bei ihnen zu bleiben. Und es gejchah, da er mit ihnen 
zu Tiſche ſaß, nahm er da3 Brod, dantete und brachs, und gabs ihnen. Da wurden 
ihre Augen geöffnet, und erfannten ihn. Und er verſchwaud vor ihnen, Und fie 
ſprachen unter einander: Brannte nicht unjer Herz in ung, da er mit ung rebete 
auf dem Wege, als er und die Schrift öffnete? Und fie ſtunden auf zu derjelbigen 
Stunde, kehreten wieder gen Serufalem, und fanden die Eilfe verfammelt, und die 
bei ihnen waren, weldhe fprahen: Der HErr ift wahr — und 
Simoni erſchienen. Und ſie erzähleten ihnen, mas auf dem Wege geſchehen war, 
und wie er bon ihnen erfannt wäre an dem, da er das Brod brach. 


Am Oflerdiensfage. 


= Epiitel: Ap. Geſch. 13, 26—33. 


Ahr Männer, leben Brüder, ihr Kinder des Geichlechtes Abraham, und bie uns 
ter euch Gott fürchten, euch ift das Wort dieſes Heils gejandt. Denn die zu Jerufas 
lem wohnen, und ihre Oberften, dieweil fie diejen nicht fenneten, noch Die Stimme 
der Propheten, (welche auf alle Sabbather gelejen werden,) haben fie diejelben mit 
ihrem Urtheilen erfüllet, Und wiewohl fie feine Urfache des Todes an ihm fanden, 
baten fie doch Pilatum, ihn zu tödten. Und als fie alles vollendet hatten, mas von 

m geichrieben tft, nahmen ſie ihn von dem Holz, und legten ihn in ein Grab, Aber 
ott hat ihn aufertvedt von den Todten. Und er ift erſchienen viel Tage denen, bie 
mit ihm hinauf von Galiläa gen Serufalem gegangen waren; welche find feine 
Sgugen an das Bolt. Und mir auch verfündigen euch die Verheigung, die zu unfern 
tern geicheben ift, daß dieſelbige Gott ung, ihren Kindern, erfüllet hat in bem, daß 

er JCjum auferivedet hat, 


Evangelium: Luc, 24, 86—47, 


Da fie aber davon rebeten, trat er jelbft, Je, mitten unter fie und ſprach 
on. riede jei mit euh! Sie erichraden aber, und fürchteten fich, meineten, h 
fähen einen Geift. Und er ſprach zu ihnen : Was fein ihr fo erjchroden? und warum 


- Ltommen folche Gebanfen in euer Herz? Sehet meine Hände und meine Füße, ich 


bins jelber ; fühlet mich, und fehet ; denn ein Geift hat nicht Fleifh und Bein, wie 
ihr fehet, daß ich habe. Uno ba er das fagte, zeigete er ihnen Hände und Fliße. Da 
fie aber noch nicht glaubeten vor Freuden, und ſich verivunderten, !prad er zu ihnen: 
abt ihr hie etwas zu efjen? Und fie legten ihm vor ein Stüd_ von gebratenem 
iſch, und Bali. Und er nahms, und aß vor ihnen. Er aber ſprach zu 
en: Das find die Reden, die ich zu euch er da ich noch bei euch war ; denn ed 
muß alles erfüllet werben, was von mir geichrieben ift im Gefe in den Pros 
pheten, und in Pſalmen. Da öffnete er innen das Verſtändniß, daß fie die Schrift 
beritunden, Und ſprach zu ihnen: Alſo ifts geichrieben, und alfo mußte Chriſtus 
leiden, und auferjtehen von den Todten am dritten Tage, und predigen lafjen in 
feinem Namen Buße und Vergebung der Sünden unter allen Völkern und anheben 
zu Jeruſalem. 


Am erfien Honnfage nad) Oftern, genannt Ouafimodogenifi, 


5 Epiitel: 1 Joh. 5, 4-10. 


Denn alles, was von Gott geboren ift, überwindet die Welt; und unjer Glaube 
iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat. Wer ift aber, der die Melt übers 
windet, ohne der ba glaubet, daß JEſus Gottes Sohn tft? Diefer iſts, der da 
tommt mit Waffer und Blut, JEſus Chriſtus, nicht mit Waffer allein, jondern mit 
Waſſer und Blut. Und der Geift iſts, der da zeuget, daß Geiſt Wahrheit > Denn 
brei find, die da zeugen im Himmel: Der Vater, das Wort und ber Heilige Geiſt; 
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und biefe drei find Eins. Und drei find, die da zeugen auf Erden: Der Geift, und f 
das Wafler, und dad Blut; und bie drei find beijammen. So wir der Mengen 
Beugniß annehmen, je ift Gottes Seugnib größer ; den Gottes nn ift dag, das 
er gezeuget hat von feinem Sohne. da glaubet an den Sohn Gottes, der hat 
foLch Zengnib bei im. 


Evangelium: Soh.-20, 19-831. 


Am Abend aber deſſelbigen Sabbaths, da die Jünger verfammelt, und bie 
Thüren berihloffen waren, aus Furcht vor den Juden, kam JCjus, und trat mitten 
ein, und Be zu ihnen: Friede fei mit euh! Und als er das ſagte, zeigte er 
ihnen die Hände, und ee Seite. a wurden die Jünger froh, daß fe den HErrn 
jahen. Da ſprach JEſus abermal zu ihnen: Friede k mit euch! Gleichwie 
mich der Vater geſandt bat, jo ſende ich euch. Und da er das ſagte, blies er fie an, 
und fpricht zu ihnen : Nehmet hin den eiligen Geift, Welchen ihr die Sünden ers 
laſſet, denen find fie erlaffen; und welchen ihr fie bebaltet, denen find fie behalten, 
Thomas aber, der Zwölfen einer, der da heißet Zwilling, war nicht bei ihnen, da 
ſus kam. Da ſagten die andern Singer zu ihm: Wir haben den HErrn geſehen. 

aber ſprach zu ihnen : Es fei denn, daß ich in feinen Händen fehe die Nägelmale, 

und lege meinen Finger in die Nägelmale, und lege meine Hand in feine Seite, m 
ichs nicht glauben. Und iiber aht Tage waren abermal jetne Jünger drinnen, und 
Thomas mit ihnen. Kommt JEjus, da die Thliren verſchloſſen waren, und tritt 
mitten eın, und fpricht : Friebe ſei mit euch! Darnad jprict er zu Thoma: ce 
deinen Finger her, und fiehe meine Hände; und reiche deine Hand ber, und lege fte 
in meine Seite, und ſei nicht ungläubig, fondern gläubig. Thomas anttvortete 
und ſprach zu ihm: Mein HErt, und mein Gott! Spridt JEſus zu ihm: Diemweil 
du mich gefeben haft. Thoma, fo glaubeft du. Selig find, die nıcht ſehen, und doch 
Lauben. Auch viel andere Zeichen tbat JEſus vor ſeinen Jüngern, die nicht ges 
a find in dieſem Bud, Dieſe aber find gefhrieben, dag ıhr glaubet, IJEjus 
A — der Sohn Gottes; und daß ihr durch den Glauben das Leben habt in 
einem Namen, : 


Am zweiten Sonnfage nad Offern, genannt Nifericordias 
Domini, 


Epiftel: 1 Petri 2, 21—25, 


Denn dazu feib ihr berufen, fintemal auch Chriftus gelitten hat für ung, und 
und ein Vorbild gelaſſen, da ihr follt nachfolgen feinen Fußftapfen ; welcher feine 
Sünde getban hat, tit auch fein Betrug in feinem Munde erfunden, welcher nicht 
wieder ſchalt, da er geicholten ward, nicht dräuete, da er litt; er ftellete es aber dem 

im, der. da recht richtet ; welcher unjere Sünden ſelbſt geopfert bat an feinem 

eibe auf dem gel J— daß wir, der Sunde abgeſtorben, der Gerechtigkeit leben; 
durch welches Wunden ihr ſeid heil worden. Venn ihr waret wie die irrenden 
Schafe; aber ihr ſeid nun bekehret zu dem Hirten und Biſchof eurer Seelen. 


Evangelium: Joh. 10, 12—16, 


Idh bin ein guter Hirte; ein guter Hirte läſſet fein Leben für die Schafe, Ein 
Mietdling aber, der nicht Hirte ifl, deß die Schafe nicht eigen find, fiehet ben Wol! 
kommen, und verläflet Die Schafe, und fleucht ; und der Wolf erhafcyet und zerſtr 
die Schafe. Der Miethling aber fleucht; denn er ift ein Miethling, und achtet ber 
Schafe nicht. Ich bin ein quter Hirte, und erkenne die Meinen, und bin befannt 
ben Deinen ; wie mich mein Vater kennet, und ich kenne den Vater, Und ich laſſe 
mein Leben für die Schafe. Und ich habe noch andere Schafe, die find nicht aus dies 
ſem Stalle, Und diefelben muß id} herführen, und fie werden meine Stinime hören, 
und wird Eine Heerde und Ein Hirte werben, 
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Am dritfen Sonnfage nad; Oflern, genannt Jubilate. 


Epiſtel: 1 Betri 2, 11-20. 

Lieben Brüber, ich ermahne euch, als die Fremblinge und Pilgrime, enthaltet 
euch von fleiſchlichen Lüften, welche wider die Seele Itreiten; und führet einen guten 
Wandel unter den — auf daß die, jo von euch afterreden, als von Uebelthatern, 
eure guten Werte jehen, und Gott preijen, wenns nun an den Tag fommen wird, Seid 
unterthan aller menjhlihen Ordnung um des HErrn willen, es jei dem Könige als 
dem Dberiten, oder den Hauptleuten, als den Gejandten von ihm zur Rache über die 
Hebeltbäter, und zu Zobe den Srommen, Denn das ift der Wille Gottes, daß ihr 
mit Wohlthun verjtopfet die Unmwifjenheit der thörichten Dienichen, als die Freien, 
und nicht als hättet ihr die Freiheit zum Dedel der Bosheit, jondern als die Knechte 
Gottes. Thut Ehre jedermann. Habt die Brüder lieb. Fürchtet Gott. Ehret den 
König. Ihr Knechte, en unterthan mit aller — den Herren, nicht allein den 
gutigen und gelinden, ſondern auch den wunderlichen. Denn das iſt Gnade, fo je— 
mand um des Gewiſſens willen zu Gott das Uebel verträgt, und leidet das Unrecht. 
Denn mas ift das für ein Ruhm, fo ihr um Miffethat willen Etreiche leidet ? Aber 
wenn ihr um Wohlthat willen leidet und erduldet, bag ift Gnade bei Gott. 


Evangelium: Joh. 16, 16—23. 


Neber ein Kleines, fo werdet ihr mich nicht fehen ; und aber über ein Kleines, fo 
werdet ihr mich fehen ; denn ich gehe zum Vater. Da fprachen etliche unter feinen 
ngern unter einander: Wagilt das, das er faget zu ung, über ein Kleines, fo 
erbet thr mich nicht fehen, und aber liber ein Kleines, jo werdet ihr mich fehen, und 
daß ich zum Vater gehe ? Da ſprachen fie: Wag IN daß, dad er jagt, liber ein Stleines ? 
wir wifen nicht, was er redet. Da mertete JEſus, daß fie Ze agen wollten, und 
rach zu ihnen: Davon fraget ihr unter einander, dag ic gejagt habe, Über ein 
teineh, fo werdet ihr Mi nicht ſehen, und aber über ein Kleines, jo werdet ihr mich 
eben. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, ihr werdet weinen und heulen ; aber bie 
elt wird fi freuen. Ihr aber werdet traurig fein ; doch eure Traurigfeit fol in 
eude verfehret werben. Gin Weib, wenn fie gebiert, fo hat fie Traurigteit ; denn 
"ihre Stunde tft fonımen. Wenn fie aber dag Kind geboren bat, denket fie nicht vi 
an die Angſt, um ber Freude willen, daß der Menſch zur Welt geboren ift. Und ihe 
bt auch nun Traurigkeit; aber ich will euch wieder fehen, und euer Herz fol fi 
euen, und eure freude foll niemand von euch nehmen. Und an demfelbigen Tage 
bet ihr mich nichts fragen. 


Am vierten Sonntage nad) Oftern, genannt Gantafe. 


Epiftel: Jac. 1, 16—21. 


Irret nicht, Iteben Brüder. Alle gute Gabe, und alle volltommene Gabe kommt 
bon oben herab, von dem Vater des Lichts, bet welchem ift feine Veränderung, | 
Wechſel des Lichts und Finſterniß. Cr hat und gezeuget nad feinem Willen dur 
das Wort der Wahrheit, auf daß wir wären Erjtlinge _ regturen. Darum, 
Lieben Brüder, ein jeglicher Menſch fei Schnell zu hören, langſam aber zu reden, und 
langfam zum Born. Denn des Menſchen Zorn thut nicht, was vor Gott recht ft, 
Darum fo leget ab alle Unjauberfeit und alle Bosheit,; und nehmet dad Wort an 
mit Sanftmuth, das in euch gepflanzet ift, weldes kann eure Seelen jelig machen. 


Evangelium: Joh. 16, 5—15. 


Nun aber gehe ich hin zu dem, der mich gefandt hat; und niemand unter eu 
fraget mid : wo gebeit du bin? Sondern, dieweil ich folches zu euch geredet babe, 
euer Herz voll Trauernd worden. Aber ich jage euch die Wahrheit, es iſt euch gut, 
daß ich hingehe. Denn fo ih nicht hingehe, fo kommt ber Tröſter nicht zu euch; u 
ich aber gehe, will ich ihr zu euch jenden, Und wenn derfelbige kommt, ber wird 
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Belt ftrafen um die Sünde, und um bie Gerechtigkeit, und um das Gericht. Um bie 
Sünde, daß fie nicht glauben an mid. Um die Gerechtigkeit aber, da ich zum 
Vater gehe, und ihr mich hinfort nicht jehet. Um das Gericht, daß der Fürſt dieſer 
Welt gerichtet ift. Ich habe euch noch viel zu jagen; aber ihr könnets jegt nicht 
tragen. enn aber jener, der Geift ver Wahrheit, formen wird, der wird euch in 
ale Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von ihm felber reven ; jondern was er 
hören wird, das wird er reden, und was zufünftig ift, wird er euch verfündigen, 
Derjelbige wird mich verklären ; denn von dem Deinen wird erd nehmen, und 
berfündigen. Alles, mas der Vater bat, das ift mein; darum hab ich gejagt: Er 
wirds von dem Meinen nehmen, und euch verfündigen. 


Am fünften Sonnfage nah Oftern, genannt Ztogafe, oder 
Bocem Iucundifafis, 


Epiftel: Jac. 1, 2—R7. 


Seid aber Thäter des Worte, und nicht Hörer allein, damit ihr euch fi 
betrüget., Denn jo jemand tft ein Hörer des Worts, und nit ein Thäter, der tft. 
gleich einem Diann, der fein leiblich Angeficht im Spiegel beſchauet. Denn nachdem 
er ſich befhauet hat, gehet er von Stund an davon, und vergifiet, wie er geftaltet 
war. Wer aber Bucht auet in das vollkommene Geſetz der Freiheit, und darinnen 
— und iſt nicht ein —— Hörer, ſondern ein Thäter; derſelbige wird 
ſelig ſein in ſeiner That. So aber ſich jemand unter euch läſſet dünken, er diene 
Gott, und hält ſeine Zunge nicht im Zäum, ſondern verführet fein Herz; deß 
Gottesdienſt ift eitel, - Ein reiner und unbefledter Gottesdienjt vor Gott dem Bater 

ft der: Die Waifen und Wittwen in ihrer Trübfal bejucyen, und ſich von der Welt 
unbefledt behalten. 


Evangelium: Joh. 16, 23—80. 


Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, jo ihr den Vater etwas bitten werdet in mei⸗ 
nem Namen, jo wird ers euch geben, Bisher habt ihr nichts gebeten in meinem 
Namen. Bittet, jo werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollkommen ſei. Solches 
bab ich zu euch durch Sprüchtuort geredet. Es kommt aber die Zeit, daß ich nicht 
mehr durch Sprüchtwort mit euch reden werde, jondern euch frei — verfündigen 
von meinem Vater, An demjelbigen Tage werdet ihr bitten in meinem Namen, 
Und ich fage euch nicht, daß ich den Vater für euch bitten will; denn er jelbft, der 
Bater, hat euch lieb, darum, daß ihr mich Liebet und glaubet, daß ich von Gott aus 
gegangen bin, ch bin vom Vater ausgegangen, und kommen in bie Welt ; wieder— 
um verlafje 2. die Welt und gehe zum Vater, Sprechen zu ihm feine Jünger: 
Siehe, nun vebeft du frei heraus, und ſageſt fein Sprüchwort. Nun wiſſen wir, 
daß bu alle Dinge weißeſt, und bedarfſt nicht, daß Dich IR frage. Darum glaus 
ben wir, daß du von Gott ausgegangen bift, 


- Am Tage der Simmelfahrt Ehriftt. 


Epiftel: Ap. Gef. 1, 1-1. I 


Die erſte Rebe habe ich zivar gethan, lieber Theophile, von alle dem, das JEſus 
anfing, beide zu thun und zu lehren, bi8 an den Tag, da er aufgenommen ward 
nachdem er den Apofteln (welche er hatte erwählet) durch den Heiligen Geift Befehl 

ethan hatte, welchen er fich nad) feinem Leiden lebendig erzeiget hatte durch mancher⸗ 
ei Erweifung, und ließ fich jehen unter ihnen vierzig Tage lang, und redete mit 
ihnen vom Reich Gottes. Und ald er fie verſammelt hatte, befahl er ibnen, daß fte 
nicht von Jeruſalem wichen, fondern warteten auf bie — des Baters, 
welche ihr habt gehöret (fprac) er) von mir, Denn Johannes bat mit Waſſer ge 
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tauft; ihr aber ſollt mit dem Heiligen Geifte getauft werden nicht lange nach diefen 
Tagen. Die aber, ß zuſammen fommen waren, fragten ihn und ſprachen: HErr, 
wirft du auf dieje Zeit wieder aufrichten das + Sirael? Er ſprach aber zu 
ihnen: Es gebühret euch nicht zu wifjen Zeit oder Stunde, welche der Vater feiner 
Macht vorbehalten hat; jondern ihr tverdet die Kraft des Heiligen Geiftes empfahen, 
toelder auf euch kommen wird; und werdet meine Beugen fein zu Serufalem und 
in ganz Judäa und Samaria, und bis an das Ende der Erden, ind da er folches 

ejagt, ward er aufgehaben —— und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren 

ugen weg. Und als fie ihm nachſahen gen Himmel fahrend, ſiehe, da ſtunden bei 
—— zween Männer in ee Kleidern, welche auch jagten: Ihr Männer von 

aliläa, was ftehet ihr, und jehet gen Simmel? ee we en von euch ift 
en gen Himmel, wird kommen, wie ihr ihn gejehen ba 

ren. 


t gen Himmel 


Evangelium: Mare. 16, 14-20. 


ulegt, Da bie Eilfe zu Tiiche jagen, offenbarete er fih und ſchalt ihren Un- 
glauben und ihres Herzens — daß ſie nicht geglaubt hatten denen, die ihn 
geſehen hatten auferſtanden; und ſprach zu ihnen! Gehet bin in alle Welt, und 


; DR das Evangelium aller Greatur. Wer da glaubet und getauft wird, ber 


wird jelig werben; wer aber nicht glaubet, der wird verdammt werden. Die Beis 
chen aber, die da folgen werden denen, die da glauben, find die: In meinem Namen 
tverden fie Zeufel außtreiben, mit neuen Zungen reden, Schlangen vertreiben, und 
ſo fie etwas Tödtliches trinken, wirds ihnen nicht Schaden ; auf die Kranken werden 
fte die Hände legen, jo wirds befjer mit ihnen werben. Und der HErr, nachdem er 
mit ihnen geredet hatte, ward er aufgehaben gen Himmel, und figet zur rechten 
Hand Gotted, Sie aber gingen aus und prebigten an allen Orten, und der HErr 
wirkte mit ihnen, und beträftigte das Wort durch mitfolgende Zeichen. 


Am Sonntage nad der Himmelfahrt Ehriffi, genannt Exaudi. 


Epiftel: 1 Petri 4, 8-11. 


Sp feidb nun mäßig und nüchtern zum Gebet. Vor allen Dingen aber habt 
unter einander eine brünftige Xiebe; denn bie Liebe dedt auch der Elinden Menge, 
Seid ——— unter einander ohne Murmeln. Und dienet einander, ein Inte 
mit. der Gabe, die er empfangen hat, als die guten Haushalter der mancherlei 
Gnade Gotted, So jemand redet, daß ers rede als Gottes Wort, So jemand ein 
Amt bat, da ers thue ald aus dem Vermögen, das Gott barreichet, auf daß in allen 
Dingen Gott gepreijet werde durch SCjum Chriftum, welchem ſei Ehre und Gewalt 
von Emwigfeit zu Ewigkeit! Amen, 


Evangelium: Joh. 15, 26. bis Cap. 16, 4. 


Wenn aber der Tröfter kommen wird, welchen ich euch enden werde vom Vater, 
der Geift der Wahrheit, der vom Bater — ber wird zeugen von mir. Und 
ihr werdet auch zeugen ; denn ihr jeid von Anfang bei mir gewejen. Solches habe 
ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht ärgert, Sie tverden euch in den Bann thun, 
Es fommt aber die Zeit, daß, ter euch tödtet, wird meinen, er thue Gott einen 
Dienft daran. Und ſolches werden x euch darum thun, baß fie weder meinen Vater, 
och mich erfennen, Aber ſolches habe ich zu euch geredet, auf Bot wenn die Beit 
kommen wird, daß ihr daran gebenfet, daß ichs 34 gejagt habe. Soldes aber habe 


ich euch von Anfang nicht gejagt, denn ich war bei euch, 


! . 
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Am Heifigen Pfingfitage, 4 
Epiftel: Ap. Seid. 2, 1-13. 


Und als der der Pfingften erfüllet var, waren fie alle einmlüthig bei ein- 
ander. Und es geihah ſchnell ein Braufen vom Himmel, als eines gewaltigen 
Windes, und erfüllete dad ganze Haus, da fie jagen. Und man jahe an ihnen bie 

ungen zertheilet, als wären fie feurig. Und er jegte ſich auf einen jeglichen unter 

nen; und wurden alle voll des Heiligen Geiltes, und fingen an zu predigen mit 
andern Zungen, nachdem der Geift ihnen gab auszufprechen. Es waren aber Juden 
zu Serujalem wohnend, die waren gottesfitrchtige Männer, aus allerlei Volk, dag 
unter dem Himmel tft. Da nun dieſe Stimme geihah, kam die Dienge zufammen, - 
und wurden beritürst; denn es horete ein jeglicher, daß fie mit jener Sprache 
rebeten, Sie entjagten ſich aber alle, verwunderten fih, und ſprachen unter ein⸗ 
ander: Siehe, find nicht dieſe alle, die da reden, aus Saliläa ? Wie hören wir 
denn ein jealicher feine Sprache, darinnen wir geboren find? Parther, und Wieder, 
und Elamiter, und die wir wohnen in Mefopotamien, und in Judäa und Cappa— 
docien, Pontus und Ajien, een und Pamphylien, Egypten, und an den Enden 
der Libyen bei Kiyrene, und Ausländer von Nom, Juden und Judengenoſſen, Creter 
und Araber; wir bören fie mit unfern Zungen Die großen Tyaten Gottes reden. 
Sie entſatzten ſich alle, und wurden irre, und ſprachen einer zu dem andern: Was 
will das werden? Die andern aber hattens ihren Spott und ſprachen: Sie find 
voll ſußes Weins. 





Evangelium: Joh. 14, 23—31. 


JEſus antwortete und ſprach zu ihm: Wer mich liebet, der wird mein Wort 
alten; und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kommen, und 
Ohnung bei ihm machen. Wer aber mich nicht Liebet, der bält meine Worte nicht, 
Und dad Wort, das ihr höret, ift nicht mein, fondern des Vaters, der mid) gefandt 
oh Solches hab ih zu euch geredet, weil ich bei euch geweſen bin, er ber 
röjter, der Heilige Geitt, welchen mein Bater ſenden wird in meinem Namen, der— 
—— wirds euch alles lehren, und euch erinnern alles deß, das ich euch gejagt 
abe. Den Frieden laſſe ih euch; meinen Frieden en th euch, Nicht gebe ich 
euch, wie die Welt gibt. Euer Herz erichrede nicht, und fürchte fih nit. Ihr habt 
gehtest, daß ich euch gejagt habe, ich gehe hin, und komme wieder zu euch. Hättet 
hr mich lieb, jo würdet ihr eud) freuen, Daß ic) gefant habe, id} gehe zum Vater; 
denn der Vater ift großer, denn ich. Und nun hab ichs euch gefagt, ehe denn es 
geihhrebet, auf daß, wenn es nun geſchehen wird, daß ihr glaubet. Ich werde binfort 
mehr nicht viel mit euch reden, denn es kommt der Fürſt diefer Welt, und hat 
nichts an mir. Aber daß die Welt erkenne, daß ich den Vater liebe, und ich alſo 
thue, wie mır der Bater geboten hat; flehet auf und lafiet und von binnen gehen. 


Am Rſingſtmonlage. 


Epiftel: Ap. Geſch. 10, 4248, 


Und er bat und geboten, zu. prebigen dem Volk, und zu zeugen, baf er tft vers 
ordnet von Gott ein Rıchter der Zebendigen und ber Todten. Won biefem zeugen 
alle Propheten, De dur feinen Namen alle, die an ihn glauben, Vergebung der 
linden empfahen jollen. Da Petrus noch diefe Worte redete, fiel ber Heilige ae 
auf alle, die dem Wort zuhöreten. Und die Gläubigen aus der Beſchneidung, die 
mit Petro fommen waren, entjasten fih, daß u auf die Heiden die Gabe bes 
Heiligen Gerftes ausgegoſſen ward. Denn fie höreten, daß fie mit Zungen redeten, 
und Gott hoc) preifeten. Da anttvortete Betrug: Mag auch jemand dad Waſſer 
wehren, daß dieſe nicht getaufet werden, die den Heiligen Geiſt empfangen haben, 
gleichwie auch wir? befahl fie zu taufen in dem Namen des HEren. 
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Evangelium: Joh. 3, 16—21. 


Alfo Hat Gott die Welt geliebet, daß er feinen eingebornen Sohn gab, auf daß 
alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, — das ewige Leben haben. 
Denn Gott bat ſeinen a nicht gejandt in die Welt, daß er die Welt richte, ſon⸗ 
dern daß die Welt durch ihn jelig werde. Wer an ihn glaubet, der wird nicht ge 
richtet; wer aber nicht glaubet, der ift ſchon gerichtet, denn er glaubet nicht an den 
Namen ded eingebornen Sohnes Gottes. Das ift aber das Gericht, daß das Licht 
in die Welt kommen ıft, und die Menjchen liebeten die Finfternig mehr, denn dag 
Licht; denn ihre Werke waren SR Wer Arges thut, der hafjet dag Licht, und 
lommt nicht an das Licht, auf daß feine Werke nicht geftraft werden. Wer aber 
die Wahrheit thut, der kommt an das Licht, daß feine Werte offenbar werden ; denn 


fie find in Gott gethan. 
Am Pfingfidienstage. 


Epiftel: Ap. Geſch. 8, 14—17. 
Da aber die Apoftel Höreten zu Ierufalem, daß Samaria das Wort Gotted an- 
ommen batte, janbten fie zu ihnen Betrum und Johannem. Welde, da fie 
tnab famen, beteten fie über fie, daß fte den Heiligen Geiſt —— Denn er 
war noch auf feinen gefallen, ſondern waren allein getauft in dem Namen Chrifti 
JEſu.) Da legten fie die Hände auf fie, und fie empfingen den Heiligen Geift. 


Evangelium: Sob. 10, 1—11. 


— wahrlich, ich ſage euch, wer nicht zur Thur hinein a in ben 
Scafftalk, fondern fteiget anderswo hinein, ber ift ein Dieb und ein Didrder, Der 
aber zur Thür hinein gehet, ber ift ein Kirte der Schafe. Demfelbigen thut ber 
Zplefiter auf, und die Schafe hören feine Stimme; und er ruft feinen Schafen 
mit Namen, und fübret fie aus. Und wenn er feine Schafe hat ausgelafjen, gehet 
er vor ihnen hin, und die Schafe folgen nn nach; denn fie fennen jeine Stimme, 
Einem Fremden aber folgen fie nit nad), jondern fliehen von ihm ; denn fie fennen 
ber Fremden Stimme nit. Diefen Spruch fagte JEſus zu ihnen; fie vernahmen 
aber nicht, was es war, das er zu ihnen fagte. Da ſprach us wieber zu ihnen : 
Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, ich bin die Thlir zu den Cchafen. Alle, die vor 
mir fommen find, die find Diebe und Mörder geweſen; aber die Schafe haben ihnen 
nicht gehorchet. Ich bin die Thlir; jo jemand durch mic) eingehet, der wird felig 
erben, und wird ein und auögehen, und Weide finden. Ein Dieb kommt nicht, 
denn baß er ftehle, tvürge und umbringe, Sch bin Zommen, daß fie das Leben und 
volle Benüge haben follen, * 


Am Sonnfage Trinitalis. 


Epiftel: Röm. 11, 33—86, 

O wel eine Tiefe des Reichthums, beide der Weisheit und Erkenntniß Gottes! 
Wie gar unbegreiflich find feine Gerichte, und unerforfchlid) feine Wege! Denn wer 
BE des HErrn Einn ertannt? oder wer ift fein Rathgeber a oder wer hat 

hm etwas zuvor gegeben, das ihm werde wieder bergolten? Denn von ihm, und 
buch ihn, und zu ihm find alle Dinge. Ihm ſei Ehre in Ewigkeit! Amen. 


Evangelium: Soh. 3, 1—15. 


Es war aber ein Menjch unter ben Phariſdern, mit Namen Nicodemus, ein 
DOberfter unter den Juden; ber kam zu JEſu bei der Naht und ſprach zu ihm: 
Meifter, wir wiſſen, daß du bift ein Xehrer, bon Gott kommen; denn niemand kann 
die Zeichen thun, bie bu thuft, es ſei denn Gott mit ihm, SEjus antwortete und 
ſprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich jage bir, es ſei denn, baß jemand von neuem 
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eboren werde, kann er das Reich Gottes nicht jehen. Nicodemus a zu ihn: 
ER fann ein Menſch geboren werden, wenn er alt iit? kann er auch wiederum in 
feiner Mutter Leib gehen und geboren werden? JEſus antwortete: MWahrlic, 
wahrlich, ich ſage dir, e8 jei denn, daß jemand geboren werde aus dem Waſſer und 
Geiſt, jo kann er nicht in das Reich Gottes tommen. Was vom Fleiſch geboren wird, 
das iſt Fleiſch; und was vom Geift geboren wird, das ift Geiſt. La dichs nicht 
wundern, daß ich dir gejagt habe; Ihr müjjet von neuem geboren werden. Der 
Wind bläfet, wo er will, und du höreft jein Saufen wohl; aber du weißt nicht, von 
wannen er fommt, und mwohin er fähret. Alfo ift ein kealipen, der aus dem Geifl 

eboren ift. Nicodemus antwortete und fprach zu ihm: Wie mag joldyes zugehen?! 

Ejus antwortete und fprad zu ihm: Biſt du ein Meifter in Sirael, und weißeſt 
das nicht? Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir, wir reden, dag wir ar und zeugen, 
das wir gejehen haben, und ihr nehmet unjer Zeugniß nicht an. Glaubt ıhr niet, 
wenn ich euch von irdiſchen Dingen tage; wie würdet ihr glauben, wenn ich euch 
von himmlischen Dingen lagen würde? Und niemand fähret gen Himmel, denn der 
vom Himmel hernieder kommen ift, nämlich des Menfchen Sohn, der im Himmel ift. 
Und wie Mojes in der Wüfte eine Schlange erhöhet hat, aljo muß des Menſchen 
Sohn erhöhet werden, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, jon- 
dern das ewige Leben haben. 


Am erfien Sonnfage nad) Trinitafis. 
Epiftel: 1 30h. 4, 16-21. 


Gott ift die Liebe ; und wer in der Liebe bleibet, der bleibet in Gott, und Gott 
in ihm. Daran ift die Liebe völlig bei ung, auf daß wir eine Freudigkeit haben am 
Tage des Gerichts; denn gleichwie er ift, jo find auch wir im diejer Welt. Furcht 
tft nicht in der Liebe, ſondern bie völlige Liebe treibet die Furcht aus; denn bie 
Furcht hat Bein. Wer fich aber fürchtet, der ift nicht völlig in der Liebe. Laſſel 
ung ihn lieben, denn er hat ung erft geliebet. So jemand ſpricht: Ich Liebe Gott, 
und hafjet feinen Bruder, der ijt ein Lügner. Denn wer feinen Bruder nicht Liebet, 
den er ſiehet; wie fann er Gott lieben, den er nicht fiehet? Und dieß Gebot haben 
wir von ihm, daß wer Gott Liebet, daß der auch feinen Bruder Liebe, - 


Evangelium: Luc. 16, 19-31. 


Es war aber ein reicher Mann, der Fleidete fich mit Burpur und Eöftlicher Lein- 
wand und lebete alle Tage herrlich und in Freuden. Es war aber ein Armer, mil 
Namen Lazarus, der lag vor feiner Thür voller Schtwären, und kegebrete, ſich zu 
fättigen von den Brofamen, die bon des Reichen Tiſche fielen, doch kamen bie 
Hunde, und ledten ihm feine Schwären. Es begab fich aber, daß der Arme ftarb, 
und ward getragen von den Engeln in Abrahams Schooß. Der Reiche aber ftarb 
auch und ward begraben. Als er nun in der Hölle und in der Dual war, hub er 
feine Augen auf, und ſahe Abraham von ferne, und Lazarum in feinem Schooß, rief 
und ſprach: Vater Abraham, erbarme dich mein und fende Lazarum, daß er das 
Aeußerſte feines Fingers ins Waſſer tauche und fühle meine Zunge; denn ich leide 
Pein in diefer Flamme. Abraham aber ſprach: Gedenke, Sohn, 4 du dein Gutes 
empfangen haft in deinem Leben, und Lazarus hat Boſes empfangen; num 
aber wird er getröftet, und du wirft Den inet Und über das alles ift zwiſchen ung 
und euch eine große Kluft befeftiget, daß die da wollten von hinnen hinab fahren zu 
euch, könnten nicht, und auch nicht von dannen zu ung berüber fahren. Da ſpra 
er: So bitte ich dic, Vater, daß du ihn fendeft in meines Vaters Haus; denn f 

abe noch fünf Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht auch fommen an bie 
en Ort der Dual, Abraham ſprach zu ihm! Sie haben Moten und die Propheten; 
aß fie diefelbigen hören. Cr aber ſprach: Nein, Vater Abraham; fondern went 
einer bon den Todten zu ihnen ginge, ſo würden fie Buße thun. Cr ſprach zu ih 
Hören fie Moſen und die Propheten nicht, jo werden fie auch nicht glauben, ob je 
mand von ben Tobten aufftünde, 
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Am zweiten Sonntage nad Trinitafis, 


Epiſtel: 1 Soh. 3, 13—18. 

Verwundert euch nicht, meine Brüder, ob euch die Welt haſſet. Wir wiſſen, daß 
wir aus dem Tode in das Leben fommen find; denn wir lieben die Brüder, Wer 
den Bruder nicht Liebet, der bleibet im Tode, Wer feinen Bruder hafjet, der iſt ein 
Todtſchläger; und ihr wiſſet, daß ein Todtjchläger nicht Hat das ewige Leben bei un 
bleibend. Daran haben wir erfannt die Liebe, daß er jein Leben He ung gelafien 
ini und wir jollen auch das Leben für die Brüder laffen. Wenn aber jemand dies 
fer Welt Güter at, und ſiehet feinen Bruder darben, und ſchließt fein Herz vor ihm 
zu; wie bleibet vie Liebe Gottes bei ihm? Meine Kindlein, laſſet uns wicht Lieben 
mit Worten, noch mit der. Zunge, jondern nit der That und mit der Wahrheit, 


Evangelium: Luc. 14, 16—24, 


Er aber wo zu ihm: Es war ein Menſch, der machte ein groß Abendmahl, 
und lud viele dazu. Und ſandte ſeinen Knecht aus zur Stunde des Abendmahls, zu 
Tagen den Geladenen: Kommt, denn es ift alles bereit. Und fie fingen an alle nach 
einander ſich zu entſchuldigen. Der erile fprach zu ihm: Ich habe einen Acker — 
und muß hinaus gehen und re AR ic) bitte dich, entjchuldige mich. Und der 
andere Nr: Sch habe fünf Joch Ochſen getauft, und ich gebe jest hin, fie zu bes 
ſehen; ich bitte dich, entichuldige mich. Und der dritte Ira : Sch habe ein Weib 
enommen; darum kann ich nicht kommen. And der Knecht kani und fagte das 
einem Herrn wieder. Da ward der Hausherr zornig, und ſprach zu EN Knete: 
Fer aus bald auf die Straßen und Gafjen der Stadt, und führe die Armen und 
pel und Lahmen und Blinden Und der Knecht ſprach: Herr, es iſt ges 
en was bu befohlen haft; es ift aber noch Raum da. Und der Herr ſprach zu 
em Knechte: Gehe aus auf bie Landſtraßen und an die Zäune, und nöthige ſie 
rein zu fommen, auf daß mein Haus voll werde. Sch fage euch aber, dab ber 
inner feiner, die geladen find, mein Abendmahl ſchmecken wird, 


Am driften Sonntage nad) Trinifatis, 


Epiftel: 1 Petri 5, 6-11. 


& er euch nun ‚unter die getwaltige Hand Gottes, daß er euch — 
zu ſeiner Zeit. Alle eure Sorge werfet — ihn; denn er ſorget für euch. Seid 
nuchtern und wachet; denn euer Widerſacher, der Teufel, gehet umher wie ein 
brullender Löwe, und juchet, welchen er verichlünge, Dem widerſtehet fefte im 
Glauben, und mifjet, daß eben diejelbigen Leiden liber eure Brüder in ber Welt 

eben. Der Gott aber aller Gnade, der ung berufen hat zu feiner ewigen Herrlich- 
eit in Ehrifto JEſu, derjelbige wird euch, die ihr eine Lleine Zeit leidet, vollbereiten, 
ftärten, kräftigen, gründen. Demjelbigen jei Ehre und Macht von Ewigkeit zu 
Emigteit. Amen. 


Evangelium: Luc. 15, 1—10. 


Es naheten aber Er ihm. allerlei Zöllner und Sünder, daß fie ihn höreten. Und 
bie Bharifäer und Schriftgelehrten murreten und ſprachen; Diejer nimmt die 
Sünder an und ie mit ihnen. Er jagte aber zu ihnen m Gleihnig und ſprach: 
Welcher Menſch ift unter euch, der hundert Scale bat, und jo er der eines berlieret, 
der nicht lafje Die neun und neunzig in der Wüfte, und hingehe nad) dem verlornen, 
bis daß ers finde? Und wenn ers funden hat, fo legt ers auf feine Achieln mit 

reuden. Und wenn er heim kommt, ruft er a Freunden und Nachbarn, und 
richt zu ihnen; Sn euch mit mir; den ich habe mein Schaf funden, das ver⸗ 

-Ioren war. Ich ſage euch: Alſo wird auch Freude im Himmel fein Über einen 
Sünder, ber Buße thut, vor neun und neunzig Gerechten, bie ber Buße nicht bes 
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bürfen. Ober welch Weib ift, die zehn Groſchen hat, jo fie ber einen verlieret, bie 
nicht ein Licht anzitde und fehre das Haus, und Suche mıt Fleiß, bis duß jie ihn 
finde? Und wenn ſie ihn funden hat, rufet fie ihren Freundinnen und Nacbarins 
nen, und ſpricht: Freuet euch mıt mir; dern ich habe meinen Grofchen funden, bet 
ich verloren hatte. Alſo aud, jage ı euch, wird Freude fein vor den Engeln Got⸗ 
tes über einen Siünber, der Buße thut. 


Am Tage Johannis des Täufers, 


Epiftel: ef. 40, 1 . 


. Tröftet, tröftet mein Volk, ſpricht euer Gott; redet mit Jeruſalem freundlich, 
und prediget ihr, daß Ihre Hitterichaft eın Ende hat, denn ihre Miſſethat iſt vers 
eben ; denn fie hat Ztviefültige® empfangen bon ber Hand des HErrn, um alle ihre 

ünde. Es iſt eine Stimme eines Predigerd in der Wüſte: Bereitet dem HErrn 
den Weg, madet auf dem Gefilde eine ebene Bahn unjerm Gott. Alle Thale jollen 
erhohet werden, und alle Berge und Hügel follen gentedriget iverden, und was uns 
leich ift, fol.eben, und mas Pderict it, fol Ichlebt werden: denn bie Herrlich⸗ 
eit des HErrn fol ofjenbaret werden; und alles Fleiſch mit einander wird ſehen, 
bag bed HErrn Mund redet. 


Evangelium: Luc 1, 57—80, 


Und Elifabeth kam - Beit, daß Nie gebären follte, und fie gebar einen SYS 
Und ihre Nachbarn und Gefreundten böreten, daß der HErr große Barmherzigkeit 
an ihr gethan hatte, und freueren ſich mit ihr, Und eg begab fib, am abten Lage 
kamen je u beſchneiden das Kindlein, und biegen ihn, nad) jeinem Vater, Zachä—⸗ 
rias. Aber feine Mutter antwortete und ſprach: Mit nichten, jondern er Soll Johan⸗ 
nes heißen, Und fie ſprachen zu ihr: Al doch niemand in deiner Freundichaft, der 
alſo heiße. Und fie wintten feinem Vater, wie er ihn wollte heißen lafien. Under 
orderte ein Täflein, ichrieb und ſprach: Er beift Johannes. Und fie verwunderten 
halle. Und alsbald ward fern Mund und jeine —— aufgetban, und redete 
und lobete Gott. Und es fam eine Furcht über alle Nachbarn, und dieſe Geſchichte 
ward alle ructbar auf dem ganzen jüdiſchen Gebirge. Und alle, die es böreten 
nahmens zu Herzen und ſprachen; Was, meineft bu, will aus dem Aındlein erden? 
Denn die Hand des HErrn war mit ihm. Und fein Vater Zacharias ward des 
Heiligen Geiſtes voll, tweiljagete und ſprach: Gelobet fei der HErr, der Gott Iſrael; 
denn er hat befucht und erlöjet jein Volt, Und bat und aufgeridtet ein RR des 
Heild, in dem Haufe feines Dienerd David, Als er vor Zeiten geredet bat durch 
den Mund feiner beiligen Propbeten! Daß er ung errette von unfern Feinden, und 
don der Hand aller, die ung bafjen ; und bie Barmberzigfeit erzeigete unjern Vätern, 
und gedäcte an Seinen heiligen Bund, und an den Eid, den er geſchworen bat uns 
erm Vater Abrabam, ung zu geben, daß wir, erlöfet aus der Hand unserer Feinde, 
m dieneten ohn Furt unfer Xeben — in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm 
efällıg iſt. Und du Kindlein wirft ein Vrophet des Hochſten beiten ; du wirft bor 
m HErrn bergeben, daß du ſeinen Meg bereiteft, und Erkenntniß des Heils nebeft 
einem Volt, die da ift in Vergebung ibrer Sünden ; durch die herzliche Barmherzig⸗ 
eit unsered Gottes, durch welche uns befucht bat der Aufgang aus der Höhe, auf 
baß er ericheine denen, die da figen im Finſterniß und Schatten bed Todes, und 
richte unſere Füße auf den Meg des riedeng, Und das Kindlein wuchs und warb 
— * Geiſt, und war in der Wuſte, bis daß er ſollte hervor treten vor das Volt 
rael. 


Am vierfen Sonnlage nach Frinilalis. 


Epiſtel: Röm. 8, 18—23, 


* Denn ich halte es dafür, daß dieſer Zeit Leiden der ‚Herrlichfeit nicht werth 
die an und fol offenbaret werden, Denn das Angitliche Harren ber Creatur wurt 
auf bie Dfiembarung ber Kinder Gotted, Sintemal bie Creatur unterworfen tft 
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ber Eitelteit ohn ihren Willen, fondern um deß willen, der fie unterworfen bat auf 
— Denn auch bie Creatur frei werden wird von dem Dienſt des vergäng⸗ 
ichen Weſens zu der herrlichen Freiheit der Kinder Gottes. Denn wir wiſſen, daß 
alle Creatur ſehnet ſich mit uns, und ängſtet ſich noch immerdar. Nicht alleine aber 
fie, ſondern auch wir ſelbſt, die wir haben des Geiſtes Erſtlinge, en ung auch bei 
ung jelbft nach der Kindſchaft, und warten auf unjers Leibes Erlöjung. 


Evangelium: Luc. 6, 36—42, 


Darum feid barmberzig, wie auch euer Vater barmherzig ift. Richtet nicht, fo 
mwerbet ihr auch nicht gerichtet. Verdammet nicht, fo werdet ihr auch nicht vers 
dammet. Bergebet, jo wird euch vergeben. Gebt, ſo wird euch gegeben. Ein voll, 
gedruckt, gerüttelt und überflüſſig Maß wird man in euren Schooß geben; denn 
eben mit dem Maß, da ihr mit meſſet, wird man euch wieder meſſen. Und er ſagte 


-— ihnen ein Gleihnig: Mag aud ein Blinder einem Blinden den Weg mweifen? wers 


den fie nicht. alle beide in die Grube fallen? Der Jünger ift nicht über feinen Meis 
fter ; wenn der Jünger it iwie fein Meiſter, jo ift er volllonımen. Was fieheft du 
aber einen Splitter in deines Bruders Uuge, und des Balken in deinem Auge wirft 
du nicht gewahr ? Dper wie fannjt du jagen zu deinem Bruder: Halt jtille, Bruder, 
ich will den Splitter aus deinen Auge ziehen, und bu fiehejt jelbit nicht den Balken 
in deinem Auge? Du —— zeuch zuvor den Balken aus deinem e und bes 
fiehe dann, dag du den Eplitter aus deines Bruders Auge zieheft. 


Am Tage Mariä Heimſuchung. 
Epiftel: Jeſ. 11, 16. 


Und es wird eine Ruthe aufgehen von dem Stamm fat, und ein Biveig aus 
einer Wurzel Frucht bringen; auf welchem wird ruhen der Geift bes HErrit, ber 
it der Weisheit und des Kerftandeg, der Geift des Naths und ber Stärfe, ber 
Geiſt der Ertenntniß und der Furcht des HErrn. Und feın Riechen wird fein in ber 
Furdt des Herrn. Er wird nit richten, nach dem jeine Augen ſehen, noch ftrafen, 
nad dem jeine Ohren hören ; jondern wird mit Gerechtigkeit richten die Armen, 
und mit Gericht ftrafen die Elenden im Lande; und wird mit dem Stabe feines 
Mundes die Erde jchlagen, und mit dem Odem jeiner Lippen den Gottlofen tübten, 
Gerechtigkeit wird der Gurt feiner Lenden fein, und der Glaube der Gurt feiner 


en, 
Evangelium: Luc, 1, 39—56. 


Maria aber ftund auf in ben Tagen, und ging auf das u enbelich zu der 
Stabt Judä, und fam in dad Haus Zadarias, und grüßete Elifabeth, Unb es bes 
pn ih, als Elifabeth den Gruß Mariä hörete, hüpfete dag Kınd in ihrem Leibe, 

nb Eliſabeth ward des Heiligen Geiſtes voll, und rief laut und ſprach: Gebenes 
deiet bift du unter den Weibern, und gebenebeiet ift die Frucht deines Leibes. Unb 
woher fommt mir dag, daß die Mutter meines HErrn zu mir fommt? Giehe, ba 
ich die Stimme deines Grußes hörete, hüpfete mit Freuden das Kınd in meinem 
Leibe, Und: o felig bift du, die du geglaubet haft; denn es wird vollendet werden, 
was bir gejagt ift von dem HErrn, Und Varia ſprach: Meine Seele erhebet den 
a und mein Seift freuet fich Gottes, meines Heilanded. Denn er bat bie 

iedrigkeit feiner Magd angeieben. Siehe, von nun an werden mic Telig preiſen 
alle Kındestind, Denn er hat große Dinge an mir gethan, der da, — iſt, und 
deß Name heilig iſt. Und feine Barmherzigkeit währet inmmer für und für bei denen, 
die ihn N Er libet Gewalt mit feinem Arm und zerfireuet, die horfärtig 
nn in ihres Herzend Einn. Er ftößet die Gewaltigen vom Stuhl, und erhebt die 

iedrigen. ie Hungrigen füllet er mit Gütern, und läßt die Reichen leer. Gr 
denket der Barmherzigleit und Ki feinem Diener Sirael auf, wie er nn at 
unjern Vätern, Abraham und jeinem Samen ewiglid, Und Maria blieb bei 
bei brei Monden ; darnach kehrete fie wiederum heim, 
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Am fünften Sonnfage nad) Trinifafts. 


Epiſtel: 1 Petri 3, 8-15. 


Endlich aber ſeid alefammt — — mitleidig, brüderlich, barmherzig, 
freundlich, vergeltet nicht Böſes mit Böjem, oder Scheltwort mit Scheltwort; ſon⸗ 
dern dagegen ſegnet, und wiſſet, daß ihr dazu berufen ſeid, daß ihr den Segen bes 
erbet. Denn wer leben will, und gute Tage Ken der ſchweige jeine Zunge, daß 
fie nichts Böſes rede, und IR Zippen, daß jie nicht trügen. Er wende jih vom 
Böſen und thue Gutes; er ſuche Friede, und jage ihm nah. Denn die Augen bes 
HEren jehen auf die Gerechten, und jeine Ohren auf ihr Gebet ; das Angeficht aber 
des HErrn fiehet auf die, jo Böſes thun. Und wer ift, der eu ſchaden fünrite, E 
ihr dem Guten nachkommet? Und ob ihr auch leidet um Gerechtigfeit willen, ſo 
jeid ihr doch jelig. Fürchtet euch aber vor ihrem Trogen nicht, und erjchredet nicht. 
Heiliget aber Gott den HErrn in euren Herzen. 


Evangelium: Luc. 5, 1—11. 


&3 begab fi} aber, da ſich das Volk zu ihm drang, zu hören das Wort Gottes, 
und er ſtund am See Genegzareth, und jahe zwei Schiffe am See ftehen ; die Fifcher 
aber waren ausgetreten und wuſchen ihre Nee: trat er in ver Schiffe eines, wel⸗ 
ches Simoni war, und bat ihn, daß ers ein wenig vom Lande führete, Und er 
jeßte fich und lehrete das Volk aus dem Schiff. Und als er hatte aufgehört zu reden, 

rach er zu Simon: Fahre auf bie Höhe, und werfet eure Netze aus, dag ihr einen 

ug thut. Und Simon antwortete und ſprach zuihm:! Meifter, wir haben bie 
ganze Nacht gearbeitet und nicht8 gefangen ; aber auf dein Wort will ich das Net 
ausiverfen. Und da fie das thaten, bei Loffen fie eine große Menge Fiſche und ihr 
Nez zerriß. Und fie winkten ihren Gefellen, die im andern Sci waren, daß fie 
tümen und hülfen ihnen ziehen. Und fie kamen und füllleten beide Schiffe voll, alſo, 
baß fie fanten. Da dad Simon Petrus Km fiel er SEfu zu den Knieen und ſprach: 
ge gehe von mir hinaus ; ich bin ein fündiger Menſch. Denn e8 war ihn ein 

reden antommen und alle, die mit ihm waren, über diefem Fiſchzug, den ſie mit 
einander gethan hatten; desſelbigen gleihen auch Jacobum und Yohannem, bie 
Söhne Zebebät, Simonis Gefellen. Und JEſus ſprach zu Simon: Fürchte Dich 
nicht; denn von num an wirſt du Menſchen fahen. Und fie führeten die Schiffe zu 
Lande, und verließen alles und folgeten ihm nad). 


Am fehsten Sonntage nad) Trinifafts. 


Epiftel: Röm. 6, 3—11. 


Wiffet ihr nicht, daß alle, die wir in JEſum Chrift getauft find, die find in 
feinen Tod getauft? So find wir je mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod, 
auf daß, gleichwie Chriftug ift auferwedt von den Todten durch die Herrlichkeit des 
Vaters, alſo jolen auch wir in einem neuen Leben wandeln. Sp wir aber ſammt 
ihm geplange tverben zu gleihem Tode, jo werben wir auch der Se leich 
cf dieweil wir wiſſen, daß unfer alter Menſch ſammt ihm Bor tit, auf daß 

er Jündliche Leib aufhöre, daß wir hinfort der Slinde nicht dienen, Denn wer ger 
ftorben ih ber iſt gerechtfertiget von der Sünde. Sind wir aber mit Chrifto geftor- 
ben, fo glauben wir, bag wir auch mit ihm leben werden, und wiſſen, daß Chriftug, 
bon den Tobten ertwedet, hinfort nicht ftirbt; der Tod wird hinfort über ihn nicht 
berrichen, Denn bag er gejtorben tft, das ift er der Sünde geftorben zu Einem mal; 
das er aber lebet, das lebet er Gotte. Alſo auch ihr, haltet euch dafür, daß ihr ber 
Sünde geftorben feid, und lebet Gotte in Chrifto IEfu, unferm HErrn. 
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Evangelium: Matth. 5, 20-26. 


Denn in ve: euch: Es jei denn eure Gerechtigkeit befier, benn ber Schrifts 
elehrten u arifäer, iD werdet I nicht in das Himmelreich kommen. Ihr 
bt gehöret, dag zu den Alten gejagt ift: Du follft nicht tödten; wer aber tötet, 
der joll des Gericht ſchuldig jein. I aber jage euh: Wer mit feinem Bruder zür⸗ 
net, ber ift de8 Gerichts ſchuldig; wer aber zu feinem Bruder fagt: Racha, der ift 
des Raths ſchuldig; wer aber jagt: Du Narr, der ijt des höllifhen Feuers — 
Darum wenn du deine Gabe den Altar opferſt und wirſt allda eindenken, da 
dein Bruder etwas wider dich habe; ſo laß allda vor dem Altar deine Gabe un 
gehe zuvor hin, und verſöhne dich mit deinem Bruder; und alsdann komm und 
opfere deine Gabe. Sei willfertig deinem Widerſacher bald, dieweil du noch bei ihm 
auf dem Wege bift, auf daß dich der Widerfacher nicht dermaleins überantworte dem 


__ Michter, und ber Richter überanttvorte dich dem Diener, und werdeſt in den Kerfer 


Bl ch jage dir: Wahrlich, du wirft nicht von bannen heraus fommen, bi 
u auch den legten Heller bezahlejt. 


Am fiebenten Sonnfage nad) Trinifatis. 


Epijtel: Röm. 6, 19—23. 


= muß menfHli davon reden um der Schwachheit willen eures Fleifches. 
Gleichwie ihr eure Glieder begeben habt zu Dienfte ber Unreinigfeit und von einer 
Ungerechtigkeit zu der andern, aljo bagebet nun aud eure Glieder zu Dienjte der 
Gerechtigkeit, daß fie ‚Si werden, Denn da ihr der Sünde Knechte waret, da 
mwaret ihr frei von der Gerechtigkeit. Was hattet ihr nun zu der Zeit für Frucht? 
Welcher ihr euch jegt jhämet ; denn das Ende derfelbigen ift der Tod. Nun ihr aber 
ſeid von der Elinde frei, und Gottes Knechte worden, habt ihr eure Frucht, daß ihr 
heilig tverbet, das Ende aber das ewige Leben. Denn der Tod ift der Sünde Gold; 
aber bie Gabe Gotteß ift daß einige Leben in Chrifto JEſu, unjerm HErrn. 


Evangelium: Marc, 8, 1-9. 


Zu der Zeit, da viel Volks da war und hatten — eſſen; JEſus ſeine 
dunger zu ſich und ſprach zu ihnen: Mich jammert des Volks; denn ſie haben nun 
drei Tage bei mir beharret, und haben nichts zu eſſen; und wenn ich ſie ungegeſſen 
von mir heim ließe gehen, würden ſie auf dem Wege en Denn etliche 
waren von ferne fommen. Seine Sünger antmworteten ihm: de nehmen wir 
Brob hie in der Wüſte, daß wir fie jättigen? Und er fragte fie: Wie viel habt ihr 
Brods? Sie ſprachen: Sieben. Und er gebot dem Volke, daß fie ſich auf die Erde 
lagerten. Und er nahm bie fieben Brobe, und dankete, und brach fie, und gab fie 
feinen Süngern, daß fie diefelbigen vorlegten; und fie legten dem Volk vor, Und 
un ein wenig Fiſchlein; und er bantete, und hieß biejelbigen end vortragen, 

ie aßen aber und wurden fatt, und huben die übrigen Broden auf, fieben Körbe, 


Und ihrer war bei vier taufend, die da gegefien hatten; und er ließ fie von ſich. 


Am achten Sonntage nad) Trinitafis. 
Epijtel: Röm. 8, 12—17. 

So find wir nun, Lieben Brüder, S uldner, nicht dem Fleiſch, daß wir nad) 
dem Fleifch leben. Denn wo ihr nah dem a lebet, jo werdet ihr fterben 
müfjen ; mo ihr aber durd) den Geift des -leifeheg eichäfte tübtet, jo werdet ihr 
leben. Denn welche der Geift Gottes treibet, die find Gottes Kinder. Denn ihr 

abt nicht einen Enechtlichen Geift empfangen, daß ihr euch abermal fürchten tet ; 
joe Ir habt einen kindlichen Geift empfangen, Durch welchen wir rufen: Abba, 
ieber Vater. Derjelbige Geijt gibt Beugniß unjerm Geift, daß wir Gottes Kinder 
nd. Sind mir dern finder, & find wir auch Erben, nämlich Gottes Erben und 
iterben Chrifti, fo wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit zur Herrlichteit 
erhaben werben, 
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Evangelium: Matth, 7, 15—23. 


Sebet euch vor vor den falichen Propheten, bie in Schafskleidern zu euch kom⸗ 
men; inwendig aber find fie reißende Wölfe An ihren Früchten follt ihr fie er« 
tennen. Kann man aud Trauben lejen bon den Dornen, oder Feigen bon ben 
Diſteln ? Alfo ein jeglicher guter Baum bringet gute Früchte; aber ein fauler 
Baum bringet arge Früchte. Ein guter Baum kann nicht arge Fruchte bringen, 
und ein fauler Baum kann nicht gute Früchte bringen. Ein jeglicher Baum, der 
nicht qute Fruchte bringet, wird abgehauen und ind Feuer getvorfen. Darum an 
ihren Früchten jolt ihr fie erfennen.. Es werden nicht alle, die zu mir Ro HErr, 
Herr! in das Himmelreich kommen, ſondern die den Willen tbun meines Vaters im 

immel, Es werben viele zu mir fagen an jenem Tage! HErr, Herr, haben wir 
nicht in deinem Namen geweiſſaget ? haben wir nicht in deinem Namen Teufel auds 
getrieben ? haben wir nicht in deinem Namen viel Thaten gethan? Dann tverde ih 
ep befennen: Ich babe euch noch nie erkannt, tweichet alle von mir, ihr Uebel 


Am neunten Sonntage nah Trinifafis, 


Epiftel: 1 Cor. 10, 6—13. 


Das iſt aber und zum Vorbilbe gefchehen, baf wir uns nicht gelitten Infien des 
Bien, gleichtwie jene gelüftet bat, Werdet auch nicht Abgöttifche, gleichwie jener 
- etliche wurden ; als geichrieben ſtehet: Das Volt jegte ſich nieder, zu efjen und zu 
trinten, und ftund auf Fr fpielen, Auch lafiet uns nicht Hurerei treiben, wie stihe 
unter jenen Hurerei trieben, und fielen auf einen Tag drei und zwanzig tauſend. 
Rafjet ung aber auch Chriftum nicht verfuchen, wie etliche von jenen ihn verfuchten, 
und wurden von den Schlangen umgebracht. Murret auch nicht, gleichtwie jener 
etlihe murreten, und wurden umgebracht durch den Verderber. Solches alles 
widerfuhr ihnen zum Vorbilde; es ift aber geichrieben uns zur Warnung, auf 
welche das Ende der Welt kommen ijt. Darum, wer fich läfjet dunken, er ftebe, mag 
wohl zufehen, daß er nicht falle, Es hat euch noch feine, denn menſchliche Verſuchung 
betreten ; aber Gott ift getreu, der euch nicht Läffet verfuchen fiber euer Vermögen, 
fondern machet, Daß die Berjuchung jo ein Ende getvinne, daß ihrs könnet ertragen. 


Evangelium: Luc 16, 1-9, 


Er ſprach aber auch zu feinen Dan Es war ein reicher Mann, ber hatte 
einen Haushalter; der ward bor ihm berilchtiget, als hätte er ihm feine Güter ums 
gebracht. Und er forderte ibn, und ſprach m nat Wie höre ich das von dir? Thu 
ee von deinem Haushalten; denn du kannſt binfort nicht Haushalter fein. 
Der Hausbalter Sprach bei ſich ſelbſt: Was fol ich thbun? Mein Herr nimmt das 
Amt von mir; graben mag ich nicht, jo ſchäme ich mich zu betteln. weiß twohl, 
was ich thun will, wenn ich nun bon dem Amt gejegt tverde, daß fie mich in ihre 
Häufer nehmen. Und er rief zu fich alle Schulbner feines Herrn und ſprach zu dem 
erften: Wie viel biſt du meinem Herrn ſchuldig ? Er ſprach: Hundert Tonnen 
Oeled, Und er — zu ihm: Nimm deinen Brief, ſetze 9* und ſchreib ſug 
unfzig. Darnach ſpräch er zu dem andern! Du aber, wie viel biſt du ſchuldi 
prach: Hundert Malter Weizen. Und er ſprach zu ihm: Nimm deinen Brich, und 
chreib achtzig. Und der Herr lobete den ungerechten Haushalter, daß er klugli 
gethan hatte. Denn die Kinder diefer Welt find klüger, denn die Kinder des Not 
in ihrem Gefchlehte, Und ich fage euh auch: Machet euch Freunde mit dem uns 
gerechten Mammon, auf daß, wenn ihr nun barbet, fie euch aufnehmen in bie 
ewigen Hütten, 
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Am zehnten Sonnlage nad) Frinitalls. 


Epiftel: 1 Cor. 12, 1-11. 


Bon den geiftlihen Gaben aber will id euch, lieben Britver, nicht Iten. 
Ihr wiſſet, daß ihr Heiben feid geweſen, und hingegangen zu den ſtummen Gotzen, 
tie ihr geführt wurdet. Darum thue ich euch fund, sa niemand JEſum v — 
ber durch den Geiſt Gottes redet; und niemand kann Eſum einen HErrn 
ohne durch den Heiligen Geiſt. Es find mancherlei Gaben; aber es iſt Ein ag 
Und es find mangerlei Aemter; aber es ijt ein HErr, Und es find mander ki 
rg aber es ıft ein Gott, der da wirtet alles in allen. In einem jegligen ers 
feinen fich bie Gaben bes Geifled zum gemeinen Nugen. Einem wird gegeben durch 

en Geift, zu ar bon ber — eit; dem andern wird gegeben, zu reden bon ber 
Erkenntniß, demſelbi ef; einem andern ber Glaube, in bemfelbigen 
Geift; einem ve ern bie abe, geiund zu en in bemjelbigen Gelft; einem 
andern, under zu thun; einem andern Weiſſagung; einem andern, Geifter zu 
unterſcheiden; einem andern manderlei Spraden ; einem andern, die Spraden 
—— Die⸗ aber alles wirtet derſelbige einige Geift, und theilet einem jeg⸗ 


es zu, nachdem er will, 


Evangelium: Luc, 19, 41—48, 


Unb al8 er nahe hinzu kam, ſabe er bie Stadt an, und weinete über fie, und 
ſprach: Wenn bu es wüßteft, jo würdeſt bu auch bebenfen zu dieſer deiner Zeit, was 
zu beinem Frieden bienet. Uber nun iftd vor deinen Augen verborgen. Denn es 
wird bie Zeit über dich kommen, daß beine Feinde werden um dich und deine Rinber 
mit bir eine Wagenburg jhlagen, Did belagern, und an allen Orten ängiten, und 
werden dich fhleifen, und feinen Stein auf dem andern lajjen, darum, dag du nu 
ertannt haft die Zeit, darinnen bu heimgeſucht bift. Und er ging in ben Tempel, 
unb fing an auszutreiben, bie darinnen verfauften und fauften, und ſprach u 
ihnen: Es ftehet In rieben: Mein Haus ıft eın Bethaus; ihr aber habt gemacht 

r Nörbergrube. Und lehrete täglih im Tempel. Uber die Hobhenpriefter und 
Earit elehrten, und bie Bornehmften im Bolt traditeten ibm nad, daß fie ihn 
* ten, und fanden nicht, wie fie ihm thun ſollten, denn alles Volk hing * 
an, und hörete ihn. 


Am elften Sonntage nad) Trinifafis, 


Epiftel: 1 Cor, 15, 1—10, 


Ich erinnere euch aber, lieben Brüder, des Evangelit, das ich euch verfün 

pe wel ihr aud an — habt, in welchem ihr auch ſtehet, Durch we 
br auch ſelig werdet, Geſtalt ich es euch verkündiget habe, fo ihrs behalten 
babt, es Inte ar daß ihrs umfonft geglaubt hättet, Denn ich habe euch) zuvör⸗ 
berfi gegeben, we aud empfangen Be daß Chriſtus geftorben ſei für unfere 
Sünden, nad ber nt ; unb baß er begraben fei, und baß er auferflanden jei am 
britten Tage nad) ber Schrift; und baß er geliehen worden iſt von Kephas, darnach 
bon ben Beben, darnach ist er ß eſehen worden von mehr denn fünf hundert ‘Brils 
bern auf einmal, beren noch viel leben, etliche aber find entſchlafen. Darnach ift er 
geſehen worden von Jacobo, darnad von allen Apofteln ; am legt min allen ijt 
er auch von mir, ald einer unzeitigen Geburt, gejehen worden, bin ber 
eringfte unter ben Apofieln, als der ih nicht werth bin, daß = ein Yo tel heiße, 
arum, daß ich bie &emeine Gottes verfolget habe. Aber von Gottes Gnaden bin 
ich, das id bin, und feine Gnade an mir ift nicht vergeblich peineien ſondern ich 
en ae — gear benn fie alle; nicht aber ih, jondern Gottes Gnade, bie 
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Evangelium: Luc. 18, 9—14. 


Er fagte aber zu etlichen, die & felbft vermaßen, daß fie fromm wären, und 
verachteten bie andern, ein ſolch Gleihniß: Es gingen ziveen Dienichen hinauf in 
den Tempel, zu beten, einer ein Phariſäer, der andere ein Zöllner, Der Phariſäer 
ftund und belete bei jic) felbft alſo: Ich danke dir, Gott, daß ich nicht bin wie die 
andern Leute, Näuber, Ungerechte, Ehebrecher, oder auc wie diejer Zöllner ; ich 
faite zweimal in der Woche, und gebe den Zehnten von allem, das ich habe. Und 
der Zölner ftund von ferne, wollte auch feine Augen nicht aufheben gen Himmel, 


ne ee 


jondern ſchlug an feine Bruft und ſprach: Gott, ſei mir Clinver gnädig. sch fage 


euch: Dieſer ging hinab gerechtfertigt in jein Haus bor jenem, Denn wer ſich 
ſelbſt erhöhet, ver wird erniebriget werben; und wer ſich jelbit erniedriget, der wird 
erhöhet werden. 


Am zwölften Sonntage nach drinitalis. 


Epiftel: 2 Eor. 3, 4 11. 


Ein ſolch Vertrauen aber haben mir durch Chriftum zu Gott, Nicht, a wir 
tüchtig find von ung ſelber, etwas zu denken, als von ung ſelber; ſondern daß wir 
tüchtig find, ift von Gott, Welcher auch uns tüchtig gemacht hat, das Amt zu führen 
des Sch Teſtaments, nicht des Buchftabeng, jondern des Geiſtes. enn ber 
Bu * tödtet; aber der Geiſt macht lebendig. So aber das Amt, das durch die 
Buchſtaben tödtet, und in die Steine iſt gebildet, Klarheit hatte, alſo, daß die Kin— 
der Iſrael nicht konnten anſehen das Angeſicht Moſis um der Klarheit willen ſeines 
Angeſichtes, die doch aufhöret: wie ſollte nicht viel mehr das Amt, das den Geift I; 


Klarheit haben ?. Denn ſo dag Amt, das die Verdammniß prediget, Klarheit hat; 


viel mehr hat das Amt, dag die Gerechtigfeit prediget, überſchwängliche Klarheit. 
Denn auch jenes Theil, das verkläret var, ift nicht für Klarheit zu achten gegen dies 
fer überſchwänglichen Klarheit. Denn jo das Klarheit hatte, das da aufhöret; viel 
mehr wird dag Klarheit haben, das da bleibet. } 


Evangelium: Marc. 7, 31—37. 


Und da er wieder ausging bon ven Grenzen Tyri und Sidon, fam er an das 
galiläifche Meer, mitten unter die Grenze der zehn Städte. Und fie brachten zu ihm 
einen Tauben, der ftumm war, und fie baten ihn, daß er die Hand auf ihm Iegte, 
Und er nahm ihn von dem Volk bejonders, und legte ihm die Finger in die Ohren, 
und jpügete, und rührete feine Zunge. Und ſahe auf gen Himmel, feufzete und 
ſprach zu ihm: das ift, thu dich auf. Und alsbald thaten fich feine Ohren 
auf, und dad Band jeiner Zunge ward los, und redete recht. Und er verbot ihnen, 
fie jollten e8 niemand — e mehr er aber verbot, je mehr fie ed ausbreiteten, 
Und verwunderten fich über die Dlaße und —— rt hat alles wohl gemacht; 


die Tauben macht er hörend, und die Sprachlojen redend. 


Am dreizehnten Sonntage nad) Trinitafis, 


Epiftel: Gal. 3, 15—22. 


Lieben Brüber, ih will nach menfchlicher Weiſe reden: Verachtet man doch eines 
Wenſchen —— nicht, wenn es beſtätiget iſt, und thut auch nichts dazu. Nun 
iſt je die Verheißung Abraham und feinem Samen zugeſagt. Er ſpricht nicht: durch 
die Samen, als burd viele, fondern als durd) Einen, durch deinen Samen, welcher 
ijt Chriftus. Ich fage aber davon, das Teftament, das von Gott zuvor —— iſt 
auf Chriſtum, wird nicht augen daß die Verheikung jollte durchs Geſeß aufs 
bören, welches en ift über vierhundert und dreißig a bernad. Denn 
t du 


o 
das Erbe durch das Geſetz erworben würde, jo würde es ni 


ch Verheißung ges 
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er Gott aber hat e3 Abraham durch Verheißung frei — Was ſoll denn 

08 Gefeg? Es a dazu kommen um der Sünden willen, bis der Samen käme, dem 
die Verheißung gehe en it, und ift geftellet von den Engeln durch die Hand des 
Mittlers. Ein Mittler aber ift en eines Einigen Mittler ; Gott-aber tft einig, 
Wie? Iſt denn das Gejeg wider Gottes Verheigungen? Das jei ferne! Wenn 
aber ein Gejep gegeben wäre, das da fünnte Ie a) machen, jo käme bie Gerechtigs 





teit wahrhaftig aus dem Gejege, Aber die Schrift hat es alles beſchloſſen unter die 
Sünde, auf däß die Verheißung käme dur den Glauben an JEſum ChHriftum, ges 
geben denen, die da glauben. 


Evangelium: Luc. 10, 23—37. 


Und er wandte fich zu feinen Jüngern, und jprad) infonderheit: Selig find die 
Augen, bie ba fehen, das ihr jehet. Denn id) jage euch: Biel Propheten und Könige 
- tollten fehen, das ihr jehet, sg re nicht gejehen ; und hören, dag ihr höret, 

und habens nicht gehöret. Und jiehe, da ſtund ein Schriftgelehrter auf, 
ihn und ſprach: Meiſter, was muß ich thun, daß ich das eivige Xeben ererbe? Er 
aber ſprach zu ihm: Wie ftehet im Gejet gejchrieben ? wie Liefeit du ? Er antivortete 
und ſprach: Du jollft Gott, deinen HErrn, lieben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von allen Kräften, und von ganzem Gemüthe, und deinen Nächſten, als dich 
elbjt. Er aber ee zu ihm: Du haft recht geantwortet ; thue das, jo wirft du 
eben. Er aber mwollte fich jelbjt vechtfertigen, und ſprach zu JEſu: Wer ift denn 
mein Nächſter? Da antwortete JEſus und ſprach: Es war ein Menſch, der ging 
bon Serufalem hinab gen Jericho, und fiel unter die Mörder ; die zogen ihn aus, 
und ſchlugen ihn, und gingen davon, und liegen ihn halb todt liegen. Es begab ſich 
aber ohngefähr, daß ein riefter diefelbige Straße hinab 308 ; und da er ihn jahe, 
ing er vorliber. Deſſelbigen gleichen auch ein Levit, da er fam bei die Stätte, und 
abe ihn, ging er vorüber, Ein Samariter aber reifete, und fam dahin, und ba er 
ihn ſahe, jammerte ihn fein, ging zu ihm, verband ihn jeine Wunden, und goß drein 

el und Wein, und hub ihn auf fein Thier, und führete ihn in die Herberge, und 
pflegete jein. Des andern Tages reifete er, und zog heraus ziveen Grojchen, und 
gab fie vem Wirth, und ſprach zu ihm: Pflege ſein; und jo du was mehr wirſt dar— 
thun, will ich dirs bezahlen, wenn ich wieder komme. Welcher dünket dich, der uns 
ter diefen dreien der Nächfte ſei geweſen dem, der unter die Mörder gefallen war ? 
Er ſprach: Der die Barmberzigfeit an ihm that. Da ſprach IEſus zu ihm: So 
gehe hin und thue begleichen. : 


Am vierzehnten Sonntage nad) Trinitalis. 


Epiftel: Gal. 5, 16—24. 


Ich jage aber: Wandelt im Geift, jo werdet ihr die Luſte des Fleiſches nicht 
vollbringen. Denn das Fleisch gelüftet wider den Geift, und den Geift wider dad 
Fleiſch. Diejelbigen find wider einander, daß ihr nicht thut, was ihr tuollet, Res 

teret euch aber der Geift, jo feid ihr nicht unter dem Geſetze. Dffenbar find aber 
ie Werke des Fleijches, als da find Chebruch, Hurerei, Unreinigteit, Unzucht, Abs, 
ötterei, Zauberei, Feindſchaft, Hader, Neid, Zorn, Bank, Zwietracht, Rotten, Haß, 
More, Saufen, Freſſen und dergleichen ; von welchen ich euch habe zuvor gejagt, 
und ſage noch zubor, daß, die joldes thun, werben bag Reich Gottes nicht erben, 
Die Frucht aber des Geiſtes ift: Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, 
Gütigteit, Glaube, Sanftmuth, Keuichhelt. Wider ſolche ift dad Geſetz nicht, 
Welche aber Ehrifto angehören, die freuzigen ihr Fleisch ſammt den Lüften und 
Begierden. 


Evangelium: Luc. 17, 11—19. 
Und es begab ſich, ba er reifete gen Serufalem, zog er mitten durch Samarien 


und Galildam. Und als er in einen Markt kam, begegneten ihm zehn ———— 
Männer, bie ſtunden von ferne, und erhuben ihre Stimmen und ſprachen: u, 


a Z 
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lieber Meifter, erbarme bich unfer. Und ba er fie jahe, — er zu ihnen: Gehet 
hin und zeiget euch den Prieſtern. Und es geſchah, da ſie hingingen, wurden ſie 
rein. Einer aber unter ihnen, da er ſahe, daß er geſund worden war, kehrete er 
um, und preifete Gott mit lauter Stimme, und fiel auf fein Angeſicht zu ſeinen 
Füßen, und dantete ihm. Und das war ein Samariter. JEſus aber antwortete 
und ſprach: Sind ihrer nicht zehn rein worden? Wo find aber die Neune? Hat 
ch ſonſt feiner funden, ber wieder umkehrete und gäbe Gott die Ehre, denn dieſer 
— Und er ſprach zu ihm: Stehe auf, gehe hin; dein Glaube hat dir 
geholfen. 


Am ſünſzehnten Sountage nad) Trinitatis. 


Epiſtel: Gal. 5, 25. bis 6, 10. 


So wir im Geiſt leben, ſo laſſet uns auch im Geiſt wandeln. Laſſet uns nicht 
eitler Ehre geizig ſein, unter einander zu entrüſten und zu haſſen. Lieben Brüder, 
9 ein Menſch etiva von einem Fehl übereilet würde, fo helfet ihm wieder zurecht mit 
anftmüthigem Geift, die thr geiftlich jeid. Und fiehe auf dich jelbit, daß du nit 
au: berhugt werdeſt. Einer trage des andern Laſt, jo werdet ihr das Gejeg Chriftt 

en, o aber fih jemand läffet dünken, er ſei etwas, fo er doch nichts ift, der 
betrüget Ad felbft. Ein jeglicher aber prüfe jein felbft Werk; und alsdann wird er 
an ihm Kos Ruhm haben, und nicht an einem andern, Denn ein jeglicher wird 
an Laſt tragen. Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, der theile mit allerlet 

utes dem, der ihn unterrichtet. Irret euch nicht; Gott läßt IR nicht ſpotten. 

Denn mas der Menich jäet, das wird er ernten. Mer auf fein Fleiſch füet, ber 
wird von dem Fleisch das Verderben ernten. Wer aber auf den Geift fäet, der wird 
von dem Geift das ewige Leben ernten. Laſſet uns aber Gutes tbun, und n' 
müde werben; benn zu feiner Beit werden wir auch ernten ohn Aufhören, A 
ir denn nun Zeit haben, jo Iajjet ung Gutes thun an jedermann, allermeift aber 
an bed Glaubens Genofien. - 


Evangelium: Matth, 6, 24-84. 


Niemand kann ziveien Herren dienen. Entiveber er wird einen bafjen und ben 
anbern lieben, oder twird einem anhangen und den andern veradten. Ihr könnt 
nicht Gott dienen und dem Mammon, Darum fage ich euch: Sorget nicht für euer 
Leben, was ihr eſſen und trinten werdet; auch nicht für euern geb, was · ihr ans 
eben tverdet. Iſt nicht das Leben mehr, denn die Speife? und ber Leib mehr, 

ern die Kleidung? Gebet die Vögel unter dem Himmel an: fie jäen nicht, fie erns 
ten nicht, e jammeln nicht in die Scheunen ; und euer himmliſcher Vater nähret 
fie doch, Seid ihr denn nicht viel mehr, dem fie? Wer ift unter euch, der feiner 
kaape eine Elle zufegen möge, ob er gleich darum forget? Und warum forget ihr 
für Die Kleidung? Schauet die Lilien auf dem Felde, wie fie wachen ; fie arbeiten 
nicht, auch ſpinnen fie nicht. Ich fage euch, daß auch Salomo in aller feiner Herrs 
lichteit nicht befleidet geweſen ift, als derfelbigen eins. So denn Gott das Gras 
auf dem Felde alſo kleidet, das doch heute ftehet und morgen in ven Ofen geworfen 
wird; follt er das nicht viel mehr euch thun, o ihr Aleingläubigen ? Darum ſollt 
ihr night forgen und jagen: Was werden wir efien ? was werden wir trinken? wo⸗ 
mit erden toir und kleiden ? Nach ſolchem allen trachten die Heiden. Denn euer 

immliſcher Vater weiß, daß ihr deß alles beblirfet. Trachtet am erften nach dem 

eich Gotted und nad, feiner Gerechtigkeit; fo wird euch ſolches alles zufallen, 
Darum forget nicht für den andern Bangen ; bern der morgende Tag tvird für das 
Seine ſorgen. Es ift genug, baß ein jeglicher Tag jeine eigene Plage habe. 
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Am fehszeßnten Sonnfage nad) Trinitafis, 


Epiftel: Epheſ. 3, 13—21. 
Darum bitte ich, daß ihr nicht müde werdet um meiner Trübjale willen, die ich 
x euch leide, welche euch eine Ehre find, Derhalben beuge ih meine Kniee gegen 
en Vater unjers HErrn JEſu Chrifti, der der rechte Vater ift Über alled, tvag da 
Kinder heißt im Himmel und auf Erden, daß er euch Kraft gebe nach dem Reich— 
thum jeiner Herrlichkeit, ftarf zu werden durch feinen Geift an dem inwendigen 
Menihen, und Chriſtum zu wohnen durch den Glauben in euren Herzen, und durch 
die Liebe eingemvurzelt und gegründet zu werden; auf daß ihr begreifen nıöget mit 
allen Heiligen, welches ba jei die Breite, und die Länge, und bie Tiefe, und bie 
Höhe ; aud) erkennen, daß Chriftum Lieb haben, viel befjer ift, denn alles Wiſſen, 
auf daß ihr erfüllet werdet mit allerlei Gottesfülle, Dem aber, der überſchwänglich 
thun fann über alle®, daß wir bitten oder verftehen, nad) der Kraft, die da in ung 
wirtet, dem = Ehre in der Gemeine, die in Chriſto JEſu ift, zu aller Zeit, von 
Ewigkeit zu Ewigleit! Amen, 


Evangelium: Luc. 7, 11—17. 


Und es begab fi darnach, daf er in eine Stadt mit Namen Nain ging; und 
einer Jünger gingen viel mit ihm und viel Volks. ALS er aber nahe an das Stabt- 
or tam, ſiehe, da trug man einen Todten heraus, der ein einiger Sohn war feiner 
Mutter; und fie war eine Wittive, und viel Volks aus ber Stabt ging mit ihr. 
: Und da fie der HErr jahe, jammerte ihn derjelbigen, und ſprach zu ihr: Weine nicht. 
Und trat hinzu, und rührete den Sarg an, und die Träger ftunden. Und er ſprach: 
Süngling, ich fage dir, ftehe auf, Und der Todte richtete fich auf, und fing an zu 
reden. Und er gab ihn feiner Mutter, Und es kam fie alle eine er an, und 
preifeten Gott und ſprachen: Es ift ein großer Prophet unter und au ——— 
und Gott bat fein Bolt — Und dieſe Rede von ihm erſcholl in das ganze 
jdiſche Land und in alle umliegende Länder, 


Am St. Midhaelisfage, 
Epiftel: Offenb. Joh. 12, 7—12. 


Und e8 erhub fidh ein Streit im Himmel: Michael und feine Engel ftritten mit 
dem Draden, und der Drache ftritt und feine Engel, und fiegeten nit ; aud ward 
ihre Stätte nicht mehr furden im Sg Und e8 ward audgetworfen ber Koh 
Drache, die alte Schlange, die da heißt der Teufel und Satanas, ber die ganze Welt 
verführet; und ward getvorfen auf die Erde, und feine Engel wurden Au dahin ges 
mworfen. Und th hörete eine geh Stimme, die en m Himmel: Nun tft dag 
Heil, und die Kraft, und das Reich, und die Macht unſers Gottes, a Chriſtus 
worden, weil der Verklager unſerer Brüder verworfen iſt, der ſie verklaget Tag und 
Nacht vor Gott. Und aben ihn überwunden durch des Lammes Blut, und durch 
das Wort ihres Zeugniſſes; und haben ihr Leben nicht geliebet bis an den Tod. 
Darum freuet euch, ihr Himmel, und die darinnen wohnen, 


Evangelium: Matth. 18, 1—11. 


u derfelbigen Stunde traten bie Jünger zu JEſu und ſprachen: Wer tft Doch 
der Größefte tm Himmelreih ? JEſus rief ein Kind zu fi und ftellete dad mitten 
unter fte, und ſprach: Wahrlich, ic) fage euch, es fei denn, daß ihr euch umkehret 
und werdet wie bie Kinder, jo twerdet ihr nicht ins Himmelreich tommen, Mer nun 
fich felbft erntedriget, wie dieß Kind, der ift der Größeſte im Himmelreih. Und wer 
ein ſo Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mid auf, Mer aber 
ürgert dleſer geringſten einen, die an mic) glauben, bem wäre befier, baß ein Mühl» 
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ein an feinen en ehänget, und er erfäuft würde im Meer, ba e8 am tiefften tft. 

ebe der Welt der Nergerniß halben. Es muß ja Nergerniß kommen ; doc wehe 
dem Menſchen, durch welchen Aergerniß kommt. So aber deine Hand oder dein 
gu dich ärgert, jo haue ihn ab und wirf ihn von dir. Es ift dir bejjer, daß du zum 

eben lahm, oder ein Strüppel eingeheft, denn daß du er Hände oder ziveen Füße 
habeſt und werdeſt in bad ewige a geworfen, Und jo dich bein Auge ärgert, 
veiß e8 aus und wirfg von dir. Es ift dir bejjer, daß du einäugig zum Leben eins 
gebeft, denn daß bu zwei Augen babejt und werdeſt in das hölliſche euer geworfen. 
Sehet zu, daß ihr nicht jemand von diejen Kleinen verachtet. Denn ich ſage euch, 
ihre Engel im ae ſehen allezeit das Angeficht meines Vaters im Himmel, Denn 
des Menjchen Sohn ift kommen, felig zu machen, das verloren ift. 


Am fießbzehnten Sonnfage nad) Trinifafis. 


Epiftel: Epheſ. 4, 1-6. 


So ermahne nun euch ich Gefangener in dem HErrn, daß ihr wandelt, wie Is 
gebührt eurem Beruf, darinnen ihr berufen jeid, mit aller Demuth und Sanftmutb, 
init Geduld, und vertraget einer den andern in der Liebe, und jeid fleißig ie halten 
die Einigkeit im Geift durch das Band des Friedens. Cin Leib und Ein Geift, wie 
ihr auch berufen jeid auf einerlei Hoffnung eures Berufs. Ein HErr, Ein Glaube, 

ine Taufe, Ein Gott und Vater (unjer) aller, der da ift Über euch alle, und dur) 
euch alle, und in euch allen. 


Evangelium: Luc. 14, 1—11. 


Und e3 begab IE daß er kam in ein Haus eines DOberften der Pharifäer, auf 
einen Sabbath das Brod zu — und ſie hielten auf ihn. Und ſiehe, da war ein 
Menſch vor ihm, der war waff erfüchtig. Und JEſus anttvortete, und fagte zu ben. 
Schriftgelehrten und Pharijäern, und ſprach: Iſts auch recht, auf den ut 
—— Sie aber ſchwiegen ſtille. Und er griff ihn an, und heilete ihn, und lie 
hn gehen, und antwortete und ſprach zu ihnen: Welcher ift unter euch, dem jein 
Ochſe oder Eſel in den Brunnen fällt, und. er nicht alsbald ihn herauszeucht am 
ee . Und fie tonnten ihm darauf nicht wieder Anttvort geben. Cr jagte . 
aber ein Gleichniß zu den Gäften, da er mertete, wie fie ermähleten oben an zu 
gen, und jprach zu ihnen: Wenn du von jemand geladen wirft zur Hochzeit, jo ſetze 
in nicht oben an, daß nicht etwa ein Ehrlicherer, denn bu, bon ihm geladen jet; 
und jo dann kommt, ber dich und ihn geladen hat, fpreche zu dir: Weiche dieſem; 
und du müfjeft dann mit Scham unten an figen. Sondern wenn bu gelaben wirft, 
I gehe hin und fege dich unten an, auf daß, tern ba kommt, der did) geladen hat, 
preche zu bir: Freund, rüde hinauf, Dann wirft bu Ehre haben vor denen, bie 
mit dir zu Tifche figen. Denn mer fich ſelbſt erhöhet, der ſoll erniebriget werben ; 
und iver fich jelbfi erniedriget, der ſoll erhöhet werden. 


Am achtzehnten Sonntage nad) Trinitafis. 


Epiftel: 1 Cor. 1, 4-9. 


SH danke meinem Gott allezeit eurethalben flir Die Gnade Gottes, bie euch ge⸗ 
geben iſt in Chrifto JEſu, daß ihr ſeid durch ihn an allen Stüden reich gemacht, an 
aller Lehre, und in aller Erkenntniß. Wie denn bie Predigt von Chrifto in euch 
kräftig worden ift, alfo, daß ihr feinen Mangel habt am irgend einer Gabe, und 
martet nur auf die N Herren JEſu Chrifti; welcher aud wird 
euch feft behalten bis ang Ende, daß ihr unfträflich jeid auf den Tag unjers HErrn 
Bu Chriſti. Denn Gott ift treu, durch welchen ihr berufen jeid zur Gemeinſchaft 
eines Sohns JEſu Chriftt, unjerd HErrn. 
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Evangelium: Matth. 22, 34—46. 


Da aber bie Phartfäer höreten, daß er den Sadducäern das Maul geftopft 
In berjammelten Ni ſich. Und einer unter ihnen, ein Schri ut verjuchte 
n und ſprach; Meiſter, welches ift das — Gebot im Geſetz? JEſus aber 
ſprach zu ihm: Du ſollſt lieben Gott, deinen HErrn, von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele und von ganzem Gemüthe. Die ift das vornehmite und größte Gebot. Das 
andere aber ift dem gleih: Du ſollſt deinen Nächften lieben ala di jelbft. In dies 
ir zweien Geboten hanget das ganze Geſetz und a Mech Da nun die Phari⸗ 
der bei einander waren, — ſie 64 und ſprach: Wie dünket euch um Chriſto? 
weß Sohn ift er? Sie jpraden: Davids. Cr ſprach zu ihnen: Wie nennet ihn 
denn David im Geift einen HErrn, ba er jagt: Der HCrr hat pejagt zu meinem 
HErrn; Sege di zu meiner Rechten, bi3 daß ich lege beine Feinde zum Schemel 
deiner Füge. So nun David ihn einen HErrn nennet, wie ift er venn jein Sohn ? 
Und niemand konnte ihm ein Wort antworten, und burfte auch niemand von dem 
Tage an Hinfort ihn fragen, 


Am neunzehnten Sonntage nad) Trinitafis. 


Epiſtel: Epheſ. 4, 22—28. 
So leget nun von ir ab, nach dem vorigen Wandel, den alten — der 
durch Luſte in Irrthum ſich verderbet. Erneuert euch aber im Geiſt eures Gemüths; 
und ziehet den neuen Menſchen an, der nach Gott geſchaffen iſt, in rechtſchaffener 
Gerechtigkeit und Heiligkeit. Darum leget die Lüge ab, und redet die Wahrheit, ein 
jeglicher mit feinem Nächiten, fintemal wir unter einander Glieder find. Zürnet, 
und Jündiget nicht, lafjet die Sonne nicht Über eurem Zorn untergehen, Gebet 
auch nicht Kaum dem Läſterer. Wer geftohlen hat, der fiehle nicht mehr, fondern 
arbeite, und ſchaffe mit den Händen etwas Gutes, auf daß er habe, zu geben bem 
Dürftigen. 


Evangelium: Matth, 9, 1—. 


Da trat er in das Schiff und fuhr wieder herüber und kam in jeine Stadt. 
Und fiehe, da bradten fie zu ihm einen Gichtbrüchigen, der lag auf einem Bette, 
Da nun JEſus ihren Glauben jahe, ſprach er Ein dem Gichtbrüchigen: Sei en [3 
mein Sohn, beine Sünben find dir vergeben. Und fiehe, etliche unter den Schrift 

2 fprachen bei fich jelbft: Diefer läftert Gott. Da aber JEjus ihre Gedans 
en ſahe, fprady er: Warum denket ihr jo Arges in euern Herzen? Welches ift Teich 
ter, zu jagen: Dir find deine Sünden vergeben, ober zu jagen: Stehe auf und 
twandele? Auf daß ihr aber wifjet, daß des Menſchen Sohn Nacht habe auf Erden 
die Sünden zu vergeben, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Stehe a heb bein Bette 
auf und gehe heim. Und er ftund auf und ging heim. Da das Volk das jahe, ver- 
wunderte es fich und preijete Gott, der ſolche Macht den Menſchen gegeben bat. 


Am zwanzigfien Sonntage nad) Trinilalis. 


Epiftel: Epheſ. 5, 15-21. 


So jehet num zu, wie ihr vorſichtiglich wandelt, nicht als bie Unmeifen, fondern 
als die Weifen. Und Dee euch in die Zeit; denn es ıft böfe Zeit. Darum mer- 
det nicht unverftändig, fondern verftändig, was da fei des HErrn Wille. Und faus 
fet euch nicht voll Wein, daraus ein unordentlich Weſen folget ; fondern werdet vol 
Geifted, und redet unter einander von Pjalmen und Lobgefängen, und geiftlichen 
Liedern; finget und fpielet dem HErrn in eurem Herzen ; und ſaget Dank allezeit 
ür alles, Gott und dem Vater, in dem Namen unfers HErrn IEſu Chriftt ; und 
eid unter einander unterthan in ber Furcht Gottes, 
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Evangelium: Matth. 22, 1—14, 


Und JEſus antwortete und redete abermal durch Gleihniffe gu ihnen und 
ſprach: Das Himmelreich ift gleich etnem Konige, der feinem Sohne Hochzeit machte; 
und fandte ſeine Anechte aus, daß fie den Gäjten zur RE riefen ; und fie wollten 
nicht fommen. Abermal ſandte er andere Anechte aus und ſprach: Saget den 
Gäſten: Siehe, meine Mahlzeit Br id) bereitet, meine Ochſen und mein Maſtvieh 
iſt geſchlachtet und alles bereit; fommet zur Hochzeit. Aber fie berachteten das und 

gingen Di einer auf jeinen Ader, der andere zu Gier Handthierung. Etliche aber 
griffen feine Knechte, ee und tödteten fie. Da das der König hörere, ward 
er zornig, und ſchickte jeine Heere aus, und brachte diefe Vlörder um, und jundele 
ihre Stadt an. Da ſprach er zu feinen Knechten; Die Hochzeit iſt zwar +ereit ; aber 
die Gäjte warens nicht werth, Darum gehet hin auf die Straßen und ladet zur 
Hochzeit, wen ihr findet. Und die Knechte gingen aus auf die Straßen und braten 
zufanmen, wen fie fanden, Böje und Gute. Und die Tiihe wurden alle voll, Da 

ing der König hinein, die Gäfte zu beſehen; und jahe allda einen Menſchen, der 
Gate fein hochzeitlich Kleid an, und ſprach zu — Freund, wie bift du herein kom— 
men und haft doch fein bocyzeitlih Kleid an? Er aber verſtummete. Da ſprach 
der König zu feinen Dienern: Bindet ihm Hände und Füße und iwerfet ihn tn bie 
äußerte —— hinaus, da wird ſein Heulen und Zähnklappen; denn viele ſind 
berufen ; aber wenige find auserwahlet. 


Am einundzwanzigffen Sonntage nad) Trinitatis. 


Epiftel: Epheſ. 6, 10-17. 


ulegt, meine Brüder, feid ftart in dem HErrn, und in der Macht feier 
Stärte, Sienet an den Harniſch Gottes, daß ihr beftehen könnet gegen bie Liftigen 
Anläufe des Teufeld. Denn wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu kämpfen, 
fondern mit Fürften und Gemwaltigen, nämlich mit den Herren der Welt, die in 
der Finfternik diefer Welt herrfchen, mit den böfen Geiftern unter dem Himmel, 
Um beptillen, fo ergreifet den Harnifc Gottes, auf daß ihr an dem böfen Tage 
MWiderftand thun, und alles wohl ausrichten, und das Feld behalten möget. So 
ftehet nun, umgürtet eure Lenden mit Wahrheit, und angezogen mit dem Krebs der 
Gerectigfeit, und an Beinen Be als fertig zu treiben das Evangeltunt des 
riedens, damit ihr bereitet jeid. Bor allen Dingen aber ergreifet den Schild des 
laubend, mit welchem ihr auslöſchen fünnt alle feurigen Pfeile des Böſewichtes. 
en ge den Helm des Hetld und dag Schwert des Geiftes, welches ift das Wort 
ottes. 


Evangelium: Joh. 4, 47—54. 


Und es war ein Köntgifcher, Be Sohn lag frank zu Cavernaum. Diefer börete, 
daß JEſus kam aus Judäa in Galiläam, und ging bin zu ihm, und bat ihn, daß er 
hinab füme und en Sohn; denn er war todtfranf, Und JEſus ſprach zu 
hm: Wenn ihr nicht Beiden und Wunder fehet, jo glaubet ihr nicht. Der Konigiſche 
ſprach zu ihm: HErr, komm — ehe denn mein Kind ſtirbt. JEſus ſpricht zu 
ehe hin, dein Sohn lebet. Der Menſch glaubete dem Wort, das JEſus zu 
ihm ſagte, und ging hin. Und indem er hinab ging, begeaneten ihm feine Knechte, 
verkündigten ihm und ſprachen: Dein Kind lebet. Da forſchete er von ihnen die 
Stunde, in welcher es beſſer mit ibm worden war. Und fie ipracyen zu ihm: Geftern 
um bie fiebente Stunde verließ ihn daS Fieber. Da mertete der Vater, daß ed um 
die Stunde wäre, in welder JEſus zu ihm gejagt hatte: Dein Sohn lebet. Unb 
er glaubete mıt feinem ganzen Haufe. Das tjt nun das andere Zeichen, das ICſus 
that, da er aus a in Saliläam kam. 
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Am zweiundzwanzigfien Sonntage na) Trinitalis. 
Epiftel: Phil. 1, 3-11. 


Ich danke meinem Gott, fo oft ich euer gedenke, (welches ich allegeit thue in alle 
meinem Gebet für euch alle, und thue das Gebet mit Ssreuden,) liber eurer Gemein 
haft am Evangelio, bom erften Tage an bisher. Und bin beffelbigen in guter Bus 
berficht, — in euch angefangen bat das gute Werk, ber wirds auch vollführen 
bis an ben Tag JEſu Eprifti. Wie es denn mır billig ift, daß id) dermaßen von euch 
allen halte; darum, daß ih euch in meinem Herzen habe, in diefem meinem Ges 
fängniß, darin ich das Suomi verantworte und befräftige, ald die ihr alle mit 
mir der Gnade theilhaftig jew. Denn Gott iſt mein Zeuge, wie mid nad euch allen 
berlanget von Herzensgrund in JEſu Ehrifto. Und darum bete ich, Bar eure Liebe 


je mehr und mehr rei werde in allerlei Ertenntnig und Erfahrung, daß ihr prüfen 


— möget, was das Bette jet, auf baf ihr feid lauter und unanftögig, bis auf den Tag 


W 


Chriſti, erfüllet mit Fruchten der Gerechtigkeit, die durch JEſum Chriſtum gef n 
(in euch) zur Ehre und Lobe Gottes, : ee —— 


Evangelium: Matth. 18, 28 6. 


Darum iſt das Himmelreich gleich einem Könige, der mit ſeinen Knechten rech⸗ 
nen wollte. Und als er anfing zu rechnen, kam ihm einer vor, der war ihm zehn 
tauſend Pfund ſchuldig. Da ers nun nicht be’+, zu bezahlen, hieß der Herr ver⸗ 
kaufen ihn und ſein Weib und feine Kinder und alles, was er hatte, und bezahlen, 
Da fiel der Anecht nieder und betete ibn an und ſprach: Herr, habe Geduld mit mir; 
ich will dirs alles bezahlen. Da jammerte den Herrn befielbigen Knechts und ef 
ihn 108, und die Schuld erließ er ihm auch. Da ging berfelbige KMecht hinaus un 

and einen feiner Mitknechte, ber war iym hundert Groſchen ſchuldig; und er griff 
hn an und wlrgete ihn und ſprach: Bezahle mir, was bu mir ſchüldig bift. Da 
fiel fein Knecht nieder und bat ihn und ſprach: Habe Gebuld mit mir; ich will dirs 
alles bezahlen. Gr wollte aber nicht, ſondern ging pin und warf ihn ind Gefängs 
niß, bis daß er bezablete, was er jhulbig war. Da aber feine Mitknechte fok 
ches fahen, wurden fte jehr betrübt und famen und brachten vor ihren Herrn alles, 
was fi begeben hatte. Da forberte ihn fein Herr vor fih und fprad zu ihm: Du 
Schalksknecht, alle diefe Schuld habe ich dir erlaffen, dieweil du mic) bateft; folteft 
bu denn did nicht auch erbarmen Über beinen Mitknecht, wie ich mic, über dich er⸗ 
barmet habe? Und fein Herr ward zornig und liberanttwortete ihn den Beinigern, 
bis daß er bezahlete alled, was er ihm jhuldig war. Alſo wird euh mein 

mmlifher Vater aud) thun, jo ihr nicht vergebet von eurem Herzen, ein jeglicher 


ruber feine Fehle, 


Am dreiundzwanzigfien Sonnfage nad) Trinilalis. 


Epiftel: Phil. 3, 17-21. 
olget mir, lieben Brüber, und fehet auf bie, bie alfo wandeln, wie ihr uns 
habt zum Vorbilde. Denn viele wandeln, von welchen ih euch oft gejagt habe, nun 
aber jage ih aud mit Weinen, bie Feinde des Kreuzes Chrifti, welcher Ende ift die 
Berdbammniß, melden der Bauch ihr Gott Ev und ihre Ehre P Schanden toird, derer, 
bie irdiſch gefinnet find. Unser Wandel aber iſt im Himmel, von dannen wir auc 
warten bes Heilanbes Chu Chrifti, des HErrn, mwelder unfern nichtigen Le 
verklaren wird, daß er ähnlich werde feinem verflärten Leibe, nach ber Wirkung, 
damit er kann auch alle Dinge ihm unterthänig machen. 


Evangelium: Matth. 22, LER. 
Da gingen bie Pharifäer bin und hielten einen Rath, mie fie ihn fingen in feis 
ner Rebe; und fanbten zu ihm ihre Jünger, jammt Herobid Dienern, und ſprachen: 
Meifter, wir wifien, dag bu wahrhaftig bift, und lehreft den Weg Gottes vecht, und 
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bu frageft nad) niemand, denn du achteſt nicht das Anjehen der Menjchen. "Darum 


jage ung, was dünket dich? iſts vecht, daß man dem Kaiſer Zins gebe, oder nicht? 


anun us mertte ihre Schalkeit, ſprach er: Ihr Heuchler, was verjuchet ihr 
mid? ae mir die Zinsmünze. Uno fie reichten IR einen Groſchen dar, Und 
er ſprach zu ihnen :_ Weg ift das Bild und die Ueberſchrift? Sie ſprachen = ihm: 
Des Kaiſers. Da ſprach er zu ihnen: So gebet dem Kaijer, was bes Kaiſers iſt, 
und Gott, was Gottes iſt. Da fie dag höreten, verwunderten fie fih und Liegen 
ihn und gingen davon. ) 


Am vierundzwanzigfien Sonntage nad) Trinitatis. 


Epiſtel: Col. 1, 9—14. 


Derhalben auch wir, von dem Tage an, da wir gehöret haben, hören wir nicht 
auf für euch zu beten und zu bitten, daß ihr erfüllet werdet mit Erkenntniß feines 
Willens, in allerlei geiftlicher Weisheit und Verſtand; daß ihr wandelt würbiglich 
Ben HErrn zu allem Gefallen, und fruchtbar jeid in allen guten Werten, und machfet 
in der Ertenntniß Gottes, und ae werdet mit aller Kraft, nad feiner herr⸗ 
lichen Macht, in aller Geduld und Langmüthigkeit mit Freuden; und dankjaget dem 
Vater, ber ung tüchtig gemacht hat zu dem Erbtheil der Heiligen im Licht, welcher 
ung errettet hat von der Obrigkeit der Finſterniß, und hat ung verſetzt in das Nei 
Bi lieben Sohnes, an welchem twir haben die Erlöfung durch fein Blut, näml 

ie Vergebung der Sünden. . 


Evangelium: Matth. 9, 18—26. 


Da er foldes mit ihnen redete, fiehe, da kam der Dberften einer und fiel vor 
ihm nieder und ſprach: HErr, meine Tochter ift jest geftorben; aber komm und 
lege beine Hand auf jte, jo wird fie lebendig. Und a ſtund auf und folgete ihm 
nach und feine Jünger. Und ftehe, ein Weib, dag zwölf Jahr den Blutgang gehabt, 
trat von hinten zu ihm und rührete feines Kleives Saum an. Denn fie ſprach bei 
ihr ſelbſt: Möcht ich nur fein Kleid anrühren, fo wiirde id) gefund. Da wandte fa 
JEſus um und jahe * und ſprach; Sei getroſt, meine Tochter, dein Glaube hat bir 
De Und dag i 

beriten Haus kam und ſahe die Pfeifer und das Getümmel des Volks, ſprach er zu 
ihnen: Weichet , dern das Mägdlein ift nicht tobt, ſondern e8 ſchläft. Und ſie vers 


eib ward gefund zu un Stunde. Undalser in bed 


lachten ihn. Als aber das Volt ausgetrieben tvar, ging er hinein und ergrififie 


bei der Hand, da ftund dad Mägdlein auf. Und dieß Gerücht erſcholl in dasjelbige 
ganze Land. 


Am fünfundzwanzigfien Sonntage nad) Trinitafis, 


Epiftel: 1 Thefl. 4, 13-18, 


Dir wollen euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten von denen, bie da ſchlafen, 
auf daß ihr nicht traurig ſeid, wie die andern, bie feine Hoffnung haben. Denn fo 
wir glauben, daß JEſus geftorben und auferſtanden tft; aljo wird Gott auch, bie 
da entichlafen find durch JEſum, mit ihm führen. Denn das jagen wir euch, al 
ein Wort des HErrn, daß wir, die wir leben und überbleiben in der Zukunft dee 
HErrn, werden denen nicht vorkommen, bie da fchlafen. Denn er felbjt, ver HErr, 
wird mit einem Feldgeſchrei und Stimme des Erzengels, und mit der Rofaune 
Gottes hernieder Formen vom Himmel, und die Todten in Chrifto werden auf — 
zuerſt, Darnach wir, die wir leben und überbleiben, werden ugleich mit denfelbi= 
gen hingerüdt werden in den Wollen, dem HErrn entgegen in = Luft, und werben 
Sn E dem HErrn fein allzeit, So tröftet euch nun mit diefen Worten unter 
einander, . 


# 





Siebe, ich habs euch Ber gelagt. Darum, wenn fie zu euch fagen werden: 
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Evangelium: Matth. 24, 15-28, 


Benn ihr nun ſehen werdet den Greuel der Verwuſtung, davon gejagt ift dur: 
den Propheten Daniel, daß er Pe an ber heiligen Sxähte (tver ice va 
merte drauf), alödann fliehe auf die Berge, wer im jüdiichen Lande ift, Und wer 
auf dem Dad ift, der fteige nicht hernieder, etivas aus feinem Dear u holen. Und 
wer auf bem Felde ift, der kehre nicht um, feine Kleider zu holen, ehe aber den 
Schwangern und — zu der Zeit. Bittet aber, daß eure Flucht nicht geſchehe 
im Winter, oder am Sabbath. Denn es wird alsdann ein groß Trübſal fein, als 
nit geweſen ift, von Anfang der Welt bisher, und ale auch nicht werden wird. 
Und wo dieſe Tage nicht würden berfürzt, jo wiirde fein Menſch ſelig; aber um der 
Auserwählten willen werben die Tage berfürzt. Co alddann jemand zu eud) wird 
ae: Eiebe, hie ift — oder da, ſo ſollt ihrs nicht glauben. Denn es werden 
alſche Chriſti und falſche Propheten aufſtehen und große Zeichen und Wunder thun, 
ß verführet werden in ben Irrthum (wo es möglich wäre) auch die — ten. 
Siehe 
er iſt in der Wüſte, jo gehet nicht hinaus; ſiehe, er iſt in ber Rammer, fo cl 
nit. Denn glei wie ber Blig auögehet vom Aufgang und fcheinet big zum 
Niedergang ; aljo wird aud fein die Zukunft des Menſchenſohns. Wo aber ein Nas 
tft, dba ſammeln fich die Adler, 


Am fehsundzwanzigften Sonntage nad) Trinitatis. 


Epiftel: 2 Petri 3, 3—14, 
Und miffet das aufs erite, daß in den legten Tagen kommen werben Epötter, 
bie nad) ihren eigenen Lüften wandeln, und jagen: Wo ift die Verheißung feiner. 
tunft? Denn nachdem die Väter entichlafen jind, bleibt es alles, wie e8 von Ans 
ang der Ereatur geivefen ift. Aber Muthwillens wollen fie nicht wiſſen, daß ber 
Himmel vorzeiten aud ivar, dazu die Erde aus Wajjer und im Wafjer beftanden 
dur Gottes Wort; dennoch ward zu der Zeit die Welt durch diefelbigen mit ber 
Sindfluth verderbet. Alfo auch der Himmel jegund und die Erbe werden durd) fein 
Wort geiparet, dag fie zum euer werden am Tage des Gerichtd und Vers 
dammniß ber gottlojen Menſchen. Eines aber fei euch unverhalten, ihr Lieben, daß 
ein Tag vor dem HErrn ift wie taufend Jahr, und taufend Jahr wie ein Tag. Der 
HErr verzeucht nit die Verheißung, wie es etliche für einen Verzug achten, ſondern 
er hat Geduld mit und, und will nicht, daß jemand verloren werde, ſondern daß ſich 
—— zur Buße kehre. Es wird aber des HErrn Tag kommen, als ein Dieb in 
er Nacht; in welchem die Himmel jergegen werden mit großem Krachen; bie Eles 
mente aber werden vor Hitze ſchmelzen, und die Erde und bie Werfe, die drinnen 
ind, werden verbrennen. So nun das alles joll ergehen wie ſollt ihr denn geſchickt 
in mit heiligem Wandel und gottſeligem eh aß ihr wartet und eilet zu ber 
ulunft des Tages des HErrn, In welchem die Himmel vom Feuer zergehen, und bie 
lemente vor Hige zerſchmelzen werden. Wir warten aber eincd neuen Himmels, 
und einer neuen Erde, — ſeiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit wohnet. 
Darum, meine Lieben, dieweil ihr darauf warten ſollet; ſo thut Fleiß, daß ihr vor 
ihm unbeſleckt und unſträflich im Frieden erfunden werdet. 


Evangelium: Matth. 25, 31—46,. 


Denn aber des Menihen Sohn kommen wird in feiner Herrlichkeit und alle 
Heilige Engel mit iym, dann wird er re auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, und 
werben vor ihm alle Völker verfanmelt werden. Und er wird fie von einander 
ſcheiden, gleich al8 ein Hirte die Schafe von den Böcken fcheidet, und wird die Schafe 
zu feiner Rechten ftellen, und die Bode zur Linken. Da wird denn ber König fagen 
5 denen r feiner Rechten: Kommt ber, ihr Gefegneten meines Vaters, ererbet das 

eich, das euch bereitet Hk don Anbeginn der Welt. Denn ic bin hungrig geweſen, 
und ihr habt mic) gefpeijet. bin burftig geweſen, und ibr habt mid) geträntet, 
Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr habt mid berberget. Sch bin nadend geweſen, 


: 31 


BR 


458 Epifteln und Evangelien, 





und ibr babt mich bekleidet. bin krank geiveien, und ihr habt mich beſuchet. 
Ich bin gefangen gemwejen, und ihr ſeid zu mir fommen. Dann erben ihm bie 
ie antworten und jagen: HErr, wann haben wir bie gungrig 3,geiehen und 
haben dich nefpeifet? oder durſtig und haben dich geträntet? Wann haben wir did) 
einen Gaſt gejehen und beherberget ? oder nadend und haben dich befleivet? Wann 
en, wir Di krank oder gefangen gejehen, und find zu dir fommen? Und ber 
önig wird anttuorten und jagen zu ihnen: Wahrlich, ih jage euch, was ihr gethan 
— einem unter dieſen meinen geringſten Brüdern, das habt ihr mir gethan. 
ann wird er auch fagen zu denen zur Linken: Gehet hin bon mir, ihr Verfluchten, 
in das ewige Feuer, ba bereitet ift dem Teufel und jeinen Engeln. Ich bin ge 
rig geweſen, und ihr habt mich nicht geipeijet. Ich bin durſtig geweſen, und ihr 
abe mich nicht geträntet. bin ein Gaft gewejen, und ihr habt mid) nicht bes 
erberget. Ich bin nadend geweſen, und ihr habt mich nicht bekleidet, Ich bin 
ant und gefangen geweſen, und ıhr habt mich nicht bejuchet. Da werden fie ihm 
auch anttworten und jagen: HErr, warn haben wir dich gejehen Be ober 
buritig, ober einen Gaft, oder nadend, oder frank, oder gefangen, und haben bir 
nicht gebienet ? Dann wird er ihnen antworten und jagen: Wahrlich, ich jage euch 
was ihr nicht gethan habt einem unter biejen Geringiten, das 2 ibr mir au 
— gethan. ſie werden in die ewige Pein gehen; aber die echten in 
e 


Am fiebenundzwanzigfien Sonnfage nach Trinifatts, 
Epiftel: 1 Theff. 5, 1-11. 


Bon ben Seiten aber und Stunden, lieben Brüder, iſt nicht noth, euch zu 
eiben. Denn ihr ſelbſt wifjet gewiß, daß der Tag des Herrn wird kommen, wie 


ein Dieb in der Naht. Denn, wenn fie werden jagen: Es ift Friede, es hat keine 
br; fo wird fie das Verderben ſchnell überfallen, gleihwie der Schmerz ein 


der Finfterniß, daß euch der Tag tie ein Dieb ergreife. Ihr feid allzumal Rinder 
bed Lichts und Kinder ded Tages; ir find nit bon der Nacht, noch von der 
Finſterniß. So laffet und nun nicht fchlafen, wie die andern, ſondern laſſet ung 
wachen und nüchtern fein. Denn die da jhlafen, die ſchlafen des Nachts, und bie 
ba trunfen find, die find des Nachts trunken. Wir aber, die wir des Tages find, 
ollen nüchtern jein, angethan mıt dem Krebs des Glauben und der Liebe und mit 
m Helm der Hoffnung 3 Seligkeit. Denn Gott hat ung nicht gejegt zum Zorn, 
ſondern bie Seligfeit zu beftgen, durch unjern HErrn JEſum Ehrijtum, der für und 
eſtorben ift, en bah, 
8 — — net euch unter einander, und bauet einer den andern, wie ihr 
nn thut. 


Evangelium: Matth. 25, 1—13, 


Dann wird das Himmelreich gleich fein zehn Yungfrauen, bie ihre 
nahmen und gingen aus, dem Bräutigam entgegen. Aber fünf unter ihnen waren 
thöricht, und im waren klug. Die tbörichten nahmen ihre Lampen ; fie nah⸗ 
men nicht Del mit fih. Die klugen aber nahmen Del in Ihren Gefäßen, jammt 
ihren Lampen. Da nun ber Bräutigam verzog, wurden fie alle jchläfrig und ent⸗ 
ſchliefen. In Mitternacht aber ward ein Gefchrei: Siehe, der Bräutigam kommt; 
gehel aus, ihm entgegen. Da ftunben biefe Daupfeauen ale auf und fhmüdten iR 

ampen. Die tbörichten aber fprachen zu den küigen: Gebt ung von eurem Dele; 
benn a Lampen verlöſchen. Da anttvorteten die Zlugen und ſprachen: Nicht 
alſo, auf daß nicht uns und euch gebreche. Gebet aber hin zu den Krämern und 
taufet für euch jelbft, Und da fie hingingen zu kaufen, fam der Bräutigam; und 
welche bereit waren, gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, und die Thür ward ver⸗ 
ſchloſſen. — kamen auch die andern Jungfrauen und ſprachen: Herr, Betr 
thu ung auf. antivortete aber und fprah: Wahrlich, ich fage euch, ich kenne 
euer nicht. Darum wachet; denn ihr wiſſet weder Tag noch Stunde, in welcher 
des Menihen Sohn kommen wird, 


* 


nern Weib, und werben nicht entfliehen. Ihr aber, lieben Brüder, ſeid nicht- 


wir wachen oder ſchlafen, zugleich mit ihm leben follen. 
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Epiſteln und Evangefien 


der 
Apostel- und einiger anderen heiligen Gage, 





Am Tage Sf. Andrei. 
Epiſtel: Röm, 10, 8—18, 


Die iſt das Wort vom Glauben, das wir eine Denn jo bu mit beinem 
Munde befenneft JEſum, daß er der HErr jei, und — in deinem Herzen, daß 
ie Gott von den Todten aufermwedet hat; jo wirſt du je 

— fo wird man gerecht; und ſo man mit dem Wunde bekennet, jo wird 
man jelig, Denn bie Schrift ſpricht: Wer an ihn glaubet, wird nicht zu Schans 
ben werben. Es ift hie kein Unterjchied unter Juden und Griechen ; es ift aller zu⸗ 
‘ mal Ein HErr, reich Über alle, die ihn anrufen. Denn wer den Namen des HErrn 
wird anrufen, fol felig werden. Wie follen fie aber anrufen, an den fie nicht glaus 
ben? tie jollen fie aber glauben, von dem fie nicht8 gehöret haben? tie follen fie 
aber hören ohne Prediger ? wie jollen fie aber prebigen, too fie nicht geiandt wer⸗ 
ben? Wie denn geichrieben ftehet: Wie Lieblich find die Füße derer, die den Frieden 
‚ berfündigen, bie dag Gute verfündigen, Aber fie find nicht alle dem Evangelio 
BR Denn Jeſaias ſpricht: 8 rt, wer glaubet unſerm Predigen ? So kommt 

Glaube aus der Predigt, das Predigen aber durch das Wort Gotted, ch ſage 
aber: Haben fie ed nicht gehöret? Zwar es ift je in alle Lande ausgegangen ir 
Schall, und in alle Welt Br Worte, 


Evangelium: Matth. 4, 18—2. 


Als nun JEſus an dem en Meer ging, fahe er zween Brüder, Simon, 
ber da heißt Petrus, und Andreas, feinen Bruder, die warfen ihre Nege ind Meer; 
denn fie waren Fiſcher. Und er ſprach zu ihnen: ee mir nad; ich will ir 
Menſchenfiſchern machen. Bald verließen fie ihre Nege und folgeten ihm nad. Und 
da er von dannen fürba3 ging, fahe er ziveen andere Brüder, Sacobum, den Sohn 
— und Johannem, ſeinen Bruder, im Schiff, mit ihrem Vater Zebedäo, daß 


lig. Denn ſo man von 


e ihre Nete flidten; und er rief ihnen, Bald verließen fie das Schiff und ihren 
und folgten ihm nach. 


Am Tage Wicofai des Bifhofs. 


Epiftel: 2 Cor. 1, 3—7. 


Gelobet fe Gott und ber Vater unferd HErrn JEſu Chrifti, ber Vater ber 
Barmherzigkeit, und Gott alles Troftes, der ung tröftet in alle unferer Trübial, daß 
wir auch tröflen können, die da find in allerlei Trübfal, mit dem Troft, bamit wir 
getröftet werden von Gott, Denn gleichwie wir des Leidens Chriſti viel haben, alfo 
werden wir auch reichlich getröftet durch — Wir haben aber Trübjal, oder 
Troft, jo geigie t e3 euch zu gut. Iſts Trübjal, ſo geihieht es euch zu ee 

eil; welches Heil beweiſet fi, jo ihr leidet mit Gebuld, dermaßen, wie wir leiden, 

ſts Troſt, jo geſchieht es euch auch zu Troft und Heil. Und ftehet unfere ee: 
feit für euch, dieweil wir BR daß, wie ihr des Leidens theilhaftig ſeid, ſo wer 
ihr auch bed Troftes theilhaftig jein, 
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Evangelium: Luc. 12, 35—40, E 


Raffet eure Lenden umglirtet fein, und eure Lichter brennen ; und ſeid gleih den 
Menichen, die auf ihren Herrn warten, wenn er aufbredhen wird bon der ° zeit, 
auf dag, wenn er kommt und anklopft, fie ihm bald aufthun. Selig find die Knechte, 
die der Herr, ſo er kommt, wachend findet. Wahrlich, ic) jage euch, er wird fi) auf- 
chürzen, und wird fie zu Tiſch ſetzen, und vor ihnen gehen, und ihnen dienen. Und 
o er fommt in der andern Wache, und in der dritten Wache, und wirds aljo finden, 
elig find diefe Knechte. Das jollt ihr aber wiſſen, wenn ein Hausherr wüßte, zu 
welcher Stunde der Dieb käme, jo tuachete er und ließe nicht in fein Haus brechen. 
Darum ſeid ibr auch bereit ; denn des Menſchen Sohn wird fommen zu der Stunde, 
da ihr nicht meinet. 


— Am Tage St. Thomä. 


Epiftel: Ephef. 1, 36. 


Gelobet jet Gott und der Vater unſers HErrn JEſu Chrifti, der und gejegnet 
bat mit allerlei a — in EN Gütern durd Chriftum. er 
und denn ermählet hat durch denfelbigen, ehe der Welt Grund gelegt war, daß wir 
follten fein heilig und unfträflid,vor ihm in der Liebe; und bat ung ‚verordnet zur 
Kindihaft gegen ihn jelbit, durch JEſum Chrift; nad dem Wohlgefallen feines 
Willens, zu Lob feiner herrlichen Gnade, durch tvelche er ung hat angenehm gemadt 
in dem Geliebten. 


Evangelium: Soh. 20, 24-31. 


Thomas aber, der Zwölfen einer, der da heißet Zwilling, war nicht bei ihnen, da 
JEſus kam. Da fagten die andern Jünger zu ihm! Wir haben den Be geſehen. 
&r aber ſprach zu ihnen: Es jet denn, dag ich in feinen Händen fehe die Nägelmale, 
und lege meinen Finger in die Nägelmale, und Iege meine Sand in feine Seite, till 
tch8 nicht glauben. Und über = Tage ivaren aberinal feine Jünger drinnen, und 
Thomas mit ihnen. Kommt JEſus, da die Thüren verjchlojfen waren, und tritt 
mitten ein, und ſpricht: Friede fei mit euch! Darnach ſpricht er zu Thoma: > 
deinen Finger her, und fiehe meine Hände; und reiche deine Hand ber, und lege fie 
in meine Geite,; und ſei nicht ungläubig, fondern gläubig. Thomas antwortete 
und Sprach zu ihm: Mein HErr, und mein Gott! Spridt Kanıs zu ihm: Dieweil 
du mid) gejehen haft, Thoma, fo glaubeft bu. Selig ee die nicht jehen, und doch 

lauben. Auch viel andere — that JEſus vor ſeinen Jüngern, die nicht ges 
Shrieben find in biefem Buch, Dieſe aber find gefihrieben, daß ihr glaubet, u8 
ki an der Sohn Gottes; und daß ihr durch den Glauben das Leben habt in 
einem Namen, 


Am Tage Sf. Pauli Bekefrung. 


Epiftel: Ap. Geh. 9, 1-22. 


Saulus aber ſchnaubete noch mit Dräuen und Morden wider die Dünger bes 
HErrn, und ging zum Hohenpriefter, und bat ihn um Briefe gen Damascus an bie 
Schulen, auf daß, fo er etliche dieſes Wegs fände, Männer und Weiber, er fie ge 
bunden führete gen Serufalem. Und da er auf dem Wege tvar, und nahe bei Da- 
mascus fam, umleuchtete ihn plöglich ein Licht vom Himmel. Und er fiel ei! die 
Erde, und hörete eine Stimme, die ſprach zu ihm: Saul, Saul, mas verfolgeit du 
mih? Gr aber ſprach: HErr, wer bift vu? Der HErr fprah: Ich bin JEſus, den 
du verfolgeft. Es wird dir ſchwer werden, wider den Stachel löcken. Und er Br 
mit Hittern und Zagen: HErr, was willſt du, daß ich thun fol? Der HErr ſpra 
u ihm: Stehe auf, und gehe in die Stadt, da wird man bir fagen, was bu thun 
Ton. Die Männer aber, die feine Gefährten waren, ftunben und waren erflarret ; 
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denn fie böreten eine Stimme, unb fahen niemand. Saulus aber richtete ſich auf 
bon der Erde, und ald er feine Augen aufthat, fahe er niemand, Sie nahmen ihn 
aber bei der Hand, und führeten ihn- un Damascus. Und war brei Tage nicht 
ehend, und aß nicht, und trant nicht. Es war aber ein aynger zu Damascus, mit 
amen Ananias; zu dem ſprach der HErr im Gefihte: Anania! Und er fprad: 
ie bin Id, HErr. Der HErr fprad zu ihm: Stehe Bit und gehe bin in die 
fie, die ba heißet die richtige, und frage in dem Haufe Juda nad) Saulo, mit 
Namen von Tarfen ; denn fiehe, er betet. Und bat gefehen im wir te einen Mann, 
mit Namen Anantag, zu ihm hinein fommen, und die Hand auf ihn legen, daß er 
wieder jehend werde. Ananiad aber antwortete: HErr, ich habe von vielen ges 
a bon diefem Manne, tie viel Uebels er deinen Heiligen gethan hat zu See 
em; und er hat allyie Macht von den Hohenprieftern, zu binden alle, die deinen 
Namen anrufen. Der HErr fprach zu ihm: Gehe hin; denn dieſer ift mir ein aus—⸗ 
erwählt Rüftzeug, daß er meinen Namen trage vor den Heiden, und bor den Köni— 
gen, und vor ben Kindern von Jirael, Ich will ihm zeigen, wie viel er leiden va 
um meines Namens willen. Und Anantas ging bin, und fam in das Haus, un 
legte die Hände auf ihn, und ſprach: Lieber Bruder Saul, der HErr hat mich ges 
fandt, (der dir erfchienen ift auf dem Wege, da du herfameft,) daß du wieder fehend 
. und mit dem Hei horn Geift erfüllet werdeft. Und alfobald fiel e8 von feinen Augen 
wie Schuppen, und ward wieder jehend, und ftund auf, und En Pi taufen, und 
nahm Speife zu fid, und ftärkete fih. Saulus aber war etlide Tage bei den 
Süngern zu Damascus. Und alsbald prebigte er Chriftum in den Schulen, ba! 
berjelbige Gottes Sohn jei. Sie entjagten fich aber alle, die ed höreten, un 
ſprachen: Sft das nicht, der zu Jeruſalem verftörete alle, die Diefen Namen anrufen, 
und darım berfommen, daß er fie gebunden führe zu den Hohenprieftern ? Saulus 
aber ward je mehr kräftiger, und trieb die Juden ein, bie zu Damascus wohneten, 
und betvährete ed, daß biefer tft der Chriſt. 


Evangelium: Matth. 19, 27—80. 


Da antiwortete Betrus und ſprach zu ihm: Siehe, wir haben alles verlafien 
und find bir nachgefolget; was wird ung dafür? ne aber ſprach zu ihnen ; 
Wahrlich, ich fage euch, daß ihr, die ihr mir feid — get, in der Wiedergeburt, 
da des Menſchen ll wird figen auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, werdet ihr auch 
figen auf je Stühlen und richten die zwölf Geichlechter Jfrael, Und wer verläßt 

äufer, oder Brüder, oder Echweitern, oder Vater, oder Mutter, oder Weib, oder 

inber, oder Aeder, um meines Namens twillen, der wirds hundertfältig nehmen 
und das ewige Xeben ererben. Aber viele, die da find die Erſten, werden bie Letzten, 
und bie Letzten werben die Eriten jein. 


Am Tage St. MattHiä, 
Epiftel; Ap. Geſch. 1, 15—26. 


Und in den Tagen trat auf Petrus unter bie Jünger und ſprach (e8 war aber 
die Schaar der Namen zu Hauf bei Hundert und zivanzig): Ihr Männer und Brüder, 
e3 mußte bie Schrift erflllet werden, welche zuvor gejagt hat der Heilige Geift durch 
den Mund Davids, von Juda, ber ein Vorgänger war berer, bie JEſum fingen, 
Denn er ivar mit uns gezählet, und hatte dieß Amt mit und überkemmen. Dieſer 
bat erivorben den Ader um den ungerechten Lohn, und fih erhentt, und ift mitten 

entzwei und alle ſein Eingeweide ausgeſchüttet. Und es iſt kund worden 


x 


allen, bie zu Serufalem wohnen, alſo, daß. berielbige Ader genannt wird auf ihre 
Sprade Hakeldama, das ift, ein Blutader, Denn e8 ftehet gefihrieben im Bfalms 
Bud: Ihre Behaufung müfje twlifte werden, und ſei niemand, der drinnen wohne, 
und fein Bisthum empfahe ein anderer. Sp muß nun einer unter diefen Männern, 
bie bei und geweſen find Die ganze Be iiber, welche ber HErr JEſus unter und ift 
aus und eingegangen, von der Taufe Johannis an bis auf den Tag, ba er von und 


462 Epifteln und Evangelien, 





genommen tft, ein Zeuge feiner Auferftehung mit ung werben. And fie flelleten 
ziveen, Joſeph, genannt Barjabag, mit dem Zunamen Suft und Matthiam, beteten 
und ſprachen: HErr, aller Herzen Kündiger, zeige an, welchen du erwählet haft uns 
ter diefen zween, daß einer empfahe diefen Dienft und Apoftelamt, davon Judas 
— iſt, daß er hinginge an feinen Ort. Und fie warfen das Loos über fie; 
und dag 200% fiel auf Matthiam, und er wurde zugeordnet zu ben eilf Apofteln. 


Evangelium: Matth. 11, 25—80. 


Bu derjelbigen Zeit antwortete se» und ſprach: Ich preife bi, Vater und 
HErr Himmels und der Erde, daß du folcheg den Weifen und Klugen verborgen haft, 
und haft es den Unmündigen oifenbaret. Sa Bater, denn es ilt aljo wo Ip fit 3 
eweſen vor dir. Alle Dinge find mir ibergeben von meinem Vater. Und niemand 
ennet den Sohn, denn nur der Vater; und niemand fennet den Bater, denn nur 
der Sohn, und wem es der Sohn till offenbaren. Kommt ber zu mir alle, die ihr 
mlhjelig und beladen feid, ich will euch erquiden. Nehmet auf euch mein Soc, und 
lernet von mir; denn ich bin janftmüthig und von Herzen demüthig, P werdet ihr 
Ruhe finden für eure Seelen. Denn mein Joch ift fanft und meine Laft ift leicht. 


Am Tage St. Philippi und Jacobi. 


Epiftel: Epheſ. 2, 19—22, 


So jeid ihr nun nicht mehr Gäfte und Fremblinge, jondern Bürger mit ben 
— und Gottes Hausgenoſſen, erbauet auf den Grund ber Apoſtel und Pros 
pheten, da JEſus Ehriftug der Edftein ift, auf welchem der ganze in einander 

et wächlet zu einem Kar Tempel in dem HErrn, auf welchem auch ihr mit 
erbauet werdet, zu einer Behaufung Gottes im Geift, 


‚Evangelium: Joh. 14, 1—14. 


Und er fprad} zu feinen Jüngern: Euer u nit, Glaubet ihr an 
Gott, jo glaubet ihr auch an a In meines Vaters Haufe find viel Wohnungen, 
Bennd nicht fo wäre, jo wollt ich zu euch jagen, ich gebe hin, euch die Etätte zu bes 
reiten. Und ob ich binginge, euch die Stätte zu bereiten, will ich doch wiederkom⸗ 
men, und euch zu mir nehmen, auf daß ihr ſeid, wo ich bin. Und wo ich hingehe, 
dag wiſſet ihr, und den Weg wiſſet ihr auch. Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir 
wiſſen nicht, t0o bu Bingebet; und wie fönnen wir den Weg wiſſen? JEſus fpricht 
vw ihm: Ich bin der Weg, und die Wahrheit, und das Leben ; niemand kommt zum 
ater, denn durch mich, Wenn ihr mich ferınetet, fo fennetet ihr au) meinen Vater, 
Und von nun an kennet ihr ihn, und habt ihn geliehen. Spricht zu ihm Philippus: 
HErr, zeige un den Vater, fo genüiget uns. NEfus Spricht zu um: So lange bin 
ich bei eu und du fenneft mih nit? Nhilipve, wer mich ſiehet, der eh dent 
Vater, Wie ſprichſt du denn: Beige und den Vater ? Glaubeit du nicht, da 
Vater, und der Vater in mir tft? Die Worte, die ich zu euch rebe, die rede ich nicht 
von mir jelbft. Der Vater aber, der in mir wohnet, derjelbige thut die Werte, 
Glaubet mir, daß ich tm Vater, und der Vater in mir ift, wo nicht, jo glaubet mir 
doch um ber Werte willen. Wahrlich, wahrlich, id) fage euch, wer an mic) glaubet, 
der wird Die Werte auch thun, die ich thue, und wird größere, denn dieſe thun ; den 
ich gehe zum Vater, Und mas ihr bitten merdet in meinem Namen, das will id) 
thun, auf baß der Vater geehret werde in dem Sohne. Was ihr bitten werbet in 
meinen das will ich thun. ‚ 


ih im 
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Am Tage St. Retri und Yanfl, 


Epiftel: Ap. Geſch. 12, 1-11. 

Um diefelbige Beit Iegte der König odes die Hände an etliche von ber 
Gemeine, zu — Er tödtete aber Jacobum, — he mit dem 
Schwert. Und da er jahe, daß es den Juden gefiel, fuhr er fort, und fing Betrum 
aud. Es waren aber eben die Tage ber I Brode, Da er ihn nun griff, legte 
er ihn ins Gefängniß, und Üüberantwortete ihn bier Viertbeilen Kriegsknechten, ihn 
zu bewahren, und gedadt ihn nach den Ditern dem Volk vorzuftellen. Und Petrus 
ward zwar im Gefängnig gehalten; aber die Gemeine betete ohn für ihn 
zu Gott. Und da ihn Herodes wollte borftellen, in derſelbigen Nacht ſchlief Petrus 
Bi gen zween Kriegsknechten, gebunden mit zwo Ketten, und bie Hüter vor ber 

hür hüteten des Gefängnifies. Und fiehe, der Engel des HErrn kam daher, und 
ein Licht jhien in dem Gemach; und ſchlug Betrum an die Seite, und wedte ihn 
auf, und ſprach: Stehe behende auf. Und die Stetten fielen ihm bon feinen Hän⸗ 
den. Und der Engel ſprach zu ihm: Glrte dich, und thu deine — an. Und er 





that alſo. Und er ſprach zu ihm; Wirf deinen Mantel um dich, und ſolge mir nad), 
Und er ging hinaus, und folgte ihm, und wußte nicht, daß ihm wahrhaftig ſolches 
geihähe durch den Engel; ſondern es däuchte ihn, er fähe ein Geſichte. Sie gingen 
aber durch bie erjte und andere Hut, und famen zu der eijernen Thlir, welche zur 
Stadt führet; bie that ſich ihnen von ihr jelber auf, und traten hinaus, und gingen 
in eine Gaſſe lang; und —— — der Engel von ihm. Und da Petrus zu 
m ſelber kdam, ſprach er: n weiß ich wal Eh eigr dag der HErr feinen Engel 
a mic) errettet aus der Hand Herodis, und bon allem Warten des 


Evangelium: Matth. 16, 13—20, 


Da kam IEſus in die Gegend der Stadt Cäſarea Philippi und fragte feine 
Singer und ſprach: Wer, jagen die Leute, daß des Menihen Sohn ſei? Sie 
praden: Etliche jagen, du jeieit Johannes ber Täufer; bie andern, du feieft Elias ; 
etliche, bu ſeieſt Jeremias, oder der Propheten einer. Er jprad zu ihnen: Wer 
B t denn ihr, daß ich jet? Da antwortete Simon Petrus und ſprach: Du bift 

erifhus, des lebendigen Gottes Sohn, Und JEſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Selig bift du, Simon, Jonas Sohn ; denn Fleiſch und Blut hat dir das nicht offens 
Bart, jondern mein Vater im Himmel, Und ich fage dir auch: Du bift Petrus, und 
auf bieſen Feld will ich bauen meine Gemeine, und bie } jorten der Hölle follen fie 
nicht übermwältigen. Und will dir des Himmelreichs Schlüfjel geben. Alles, was 
du auf Erden binden wirft, ſoll aud im Himmel gebunden fein, und alled, was du 
Fer! Erden Löjen wirft, fol auch im Himmel [08 fein. Da verbot er jeinen Jüngern, 

fe niemand jagen jollten, daß er JEjus der Ehrift wäre, 


Am Tage Maris Magdatenä, 


Epiftel: Sprüchw. 31, 10-81. 


Wem ein tugenbfam Weib bejcheret iſt, die ift viel ebler, denn bie Föftlichften 
Perlen. Ihres Mannes Herz darf fih auf fie verlaſſen, und Nahrung wird de 
nicht mangeln. Sie thut ihm Liebes, und fein Leides fein Lebenlang. Sie gehet 
mit Wolle und Flachs um, und arbeitet gerne mit ihren Händen. Sie ift wie ein 
Raufmannsigifi, das feine Nahrung von ferne bringt. Cie ftehet des Nachts auf, 
und gibt Futter ihrem Haufe, und Eſſen ihren Dirnen. Sie dent nad) einem Ader, 
und kauft ihn, und pflanzt einen Weinberg bon den Früchten 2. Hände, Sie 
ee ihre Xenden fefl, und flärkt ihre Arme, Sie merkt, wie ihr Handel Frommen 

ringt; ihre Leuchte verlöſcht des Nachts nicht. Sie firedt thre Hand nad bem 
Roden, und ihre Finger fafien die Spindel, Sie breitet ihre Hände aus zu dem 
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Armen, und reichet ihre Hand dem Dürftigen. Sie fürchtet ihres Haufe nicht vor 
dem Schnee, denn ihr ganzes Haus bat zwiefache Stleider. Sie macht ihr jelbit 
Deden, weiße Seide und Purpur iſt ihr Nleid. Ihr Mann an berühmt in den 
Thoren, wenn er ſitzt bei den Nelteften ded Landes. Sie macht einen Rod, und ver - 
kauft ibn; einen Gürtel gibt fie dem Krämer. Ihr S mud tft, daß fie reinlich und 
Heidi iſt; und wird hernach lachen. Sie thut ihren Mund auf mit Weisheit, und 
auf ihrer Zunge ift holbfelige Lehre. Sie ſchauet, wie es in ihrem Haufe zugebet, 
und iſſet ihr Brod nicht mit Fau io Ihre Söhne kommen auf, und preijen fie 
felig; ihr Mann lobt fie. ele Töchter bringen Reihthum; du aber libertrifift 
fie ale. Lieblich und ſchön fein ift nichts; ein Weib, das den HErrn fürchtet, ſoll 
man loben, fie wird mt werden von den Früchten ihrer Hände ; und ihre Werte 
werden fie loben in boren. : 


Evangelium: Luc, 7, 36—50. 


Es bat ihm aber der Pharifäer einer, daß er mit ihm äße, Und er ging hinein 
in des Bharifäerd Haus, und jegte fich zu Tiſch. Und fiehe, ein Weib war in der 
Stadt, die war eine Sunderin. Da die vernahm, daß er zu Tifche ſaß in des Ss 
jäer8 Haufe, brachte fie ein Glas mit Salben. Und trat hinten zu feinen Füßen 
und mweinete, und fing an feine Füße zu negen mit — und mit den Haaren 
ihres Haupts zu trocknen, und küſſete feine Füße und ſalbete fie mit Salben, Da 
aber das ber Nharifäer fabe, der ihn geladen hatte, ſprach er bei fich felbft und fagte: 
Wenn diefer ein Prophet wäre, jo wüßte er, wer und welch ein Weib das ift, die ihn 
anrühret, denn fie ijt eine Sünderin. JEſus antivortete und fprad zu ihm: 
Simon, id) habe dir etwas zu jagen. Er aber ſprach: Meifter, fage an. Es hatte 
ein Wucherer zween Schulbner. Einer war jchuldig — roſchen, der an⸗ 
dere fünfzig. Da ſie aber nicht hatten bezahlen, ſchenkte ers beiden. Sage an, 
welcher unter denen wird ihn am meiften lieben? Simon antwortete und fprad ! 
Ich achte, dem er am meiften gejchenfet hat. Er aber ſprach zu ihm: Du baft recht 

erichtet. Und er wandte fi zu dem Weibe und ſprach zu Simon: Giehefl du dieß 
eib? Ich bin kommen in dein Haus, du haft mir nicht Waffer gegeben zu meinen 
Fügen ; diefe aber hat meine Küße mit Thränen geneget, und init den Haaren ihres 
Jaupts ———— Du haft mir feinen Huß gegeben; dieſe aber, nachdem fie herein 
ommen tft, hat fie nicht abgelafjen, meine Füße zu küſſen. Du haft mein Haupt 
nicht mit Dele getalbet ; fie aber hat meine Füße mit Salben — Derhalben 
fage ich dir: Sr find viel Sünden vergeben, denn fie hat viel geliebet ; welchem 
aber wenig vergeben wird, der liebet wenig. Und er er zu ihr: Dir find deine 
Sünden ige Da fingen an, die mit ihm zu Tiſch jagen, und ſprachen A 
elbft: Wer tft dieſer, ber auch die Siinden vergibt ? aber ſprach zu dem Weibe: 

n Glaube bat bir geholfen ; gehe hin mit Frieden. 


Am Tage Sf. Jacobi. 


Epiftel: Röm. 8, 28—89, 


Mir wiſſen aber, daß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Beften bienen, bie 
nad) dem Vorſatz berufen find, Denn welche er zuvor verjeben hat, bie hat er auch 
verordnet, daß ſie gleich jein follten dem Ebenbilde feines Sohns, auf daß derfelbige 
ber Erftgeborne ſei unter vielen Brüdern. Welche er aber verordnet bat, die bat er 
aud berufen; welche er aber berufen hat, die hat er auch gerecht gemacht; welche 
er aber hat ae mans die hat er auch herrlich gemacht. Was wollen wir dem 
biezu fagen ? Iſt Gott für und, wer mag wider ung fein? Welcher auch feines 
— Sohns nicht hat verſchonet, ſondern hat ihn für uns alle dahin gegeben; 
wie ſollt er und mit ihm nicht alles ſchenken Wer will die Auserwählten otted 
beihuldigen ? Gott Hh ei ber da gerecht macht. Wer will verdaımnen ? Ehriftug 
ift hie, der geftorben iſt, ja vielmehr, der auch aufertvedet ift, welcher ift zur Rechten 
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Gottes, ar era Aue Ber will und ſcheiden von ber Liebe Gottes 1 Zrübfal, 
ober U v n ber B / ’ 
ES — 
’ e 
—— br und — Denn ich bin —— 


Beben, ne noch Yürften en Gemalt, rtiged no Ber 
ra 
ftiges, —— erh en N Dr 


Evangelium: Matth. 20, — 


Da trat zu ihm bie Mutter ber Kinder Bebebäi mit en, fiel vor 
nieber und bat etwas von ihm, — —— wa ee * 
Laß biefe meine Ss 


zu ihm: figen — He einen zu beiner 

ten, unb ber andern Ir ner Zinten, Aber JEſus antwortete —* — — 

wiſſet nicht, mas ttet. Könnet ihr ben oe erento ben — 2 

TE Cie praden 

ibm: 3a wohl FA hp. He ea Jod pe mar Inten, un 

mit ber Zaufe, ba 7 un Eile pi geben u ep getauft werben ; aber Eiym 
* nicht zu, ſondern wre es berei⸗ 


Am Tage St. Saurentil. 
Epiftel: 2 Eor. 9, 6-10. 
——— lich ſaet, ber wird 


wer ba ſaet im ‚ber wird ernten im Segen. een ai 
Biltünr, Br mi ee ober ge —— denn einen frohl * 
Gott Lieb ott aber kann Lei Gnade — r 


——— vos Gen — ge ſeid zu allerlei guten 
chrieben ftehet: Er hat — und — ——— den Armen; sr —— 
er in Eiwigfeit. Der aber © Shemann, ber wirb u auch das 
Brob reihen zur Speiſe, und koird bern eich rar euren Samen, unb wadjen lafien das 
Gewachfe eurer Berechtigteit. 


Evangelium: oh. 12, 24-26. 


Bakı! ich, ich fage euch, es fel Are das Beizenlorn in bie Erbe - 
um ereree, 9 bleibtä alleine; too e3 aber £ 1 19.oringts viel Früchte, Ber 
.- Beben lieb hat, ber wirds verlieren; u De Reben auf biefer Belt bone 

wir da er’ 5 eng here "Ber mir en will, ber folge mir nad; 


unb wo id ol mein Diener auch fein. Und wer mir bienen wird, ben wırb 
Ta cn 


Am Tage St. YBartholomäl, 
Epiftel: 2 Cor. 4, 710, 


aber folden Schatz in irdiſchen — auf daß die wa 
eng —* ſei Gottes, und nicht von und, Bir haben allentbalben Z * 
wir ängften und nichi. Uns iſt bange; aber wir verzagen nicht. Bir * Ders 
oa; # aber wir werben nidt verlaflen. Bır werben untergebrlidt ; aber wir 
nit um, et re en das Sterben bed HErm IEju an rg 
Beibe, auf bak audı baB Seben bed Herm Jefu an unferm Leibe ofjenbar werde. 
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Evangelium: Luc. 22, 24-80, 


— 


Es erhub auch ein Bank unter ihnen, welcher unter ihnen ſollte für ‘den 
Größten gehalten 


werden. Er aber ſprach zuihnen: Die weltlichen Könige tan 


hen, und die Gewaltigen heißt man gnädige Herren ; ihr aber nit alfo ; jondern 


er Größefte unter eu ſoll ſein wie der Jungſte, und der Vornehmſte wie eın Diener, 

Denn welder tft ber N der zu Tiſche ſitzt ? ober der da dienet ? iſts nicht alſo, 

daß der zu Tiiche ist? Ich aber bin unter euch wie ein Diener, ge aber ſeids, 

die ihr beharret habt bei mir in meinen Anfehtungen. Und ich will euch das Reid. 

beſcheiden/ wie mirs mein Water beichieben hat, beh ör een und trinten jollt über 

—7— Tiſche — meinem Reich, und ſitzen auf Stühlen, und richten die zwölf Ges 
va 


Am Tage der Krenzes- Erhößung. 


Epiftel: Phil. 2, 5-11 


Ein jeglicher fei gefinnet, wie JEſus Chriftus au war. Welcher, ob er wohl 
in göttlider Geftalt war, hielt ers nicht für einen Raub, Gotte gleich ſein; fondern 
äußerte fi felbit, und nahm Knechtsgeſtalt an, ward gleich wie ein anderer Menſch, 
und an Geberden als ein Menſch erfunden ; erniebrigte ſich jelbft, und ward gehots 

am bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz. Darum bat ihn auch Gott erhöhet, und 

t ihm einen Namen gegeben, der über alle Namen ift, daß in dem Namen JEſu 

beugen follen alle derer Kniee, die im Himmel, und auf Erben, und unter ber 

de find, und alle Zungen beiennen follen, daß JEſus Chriſtus der HErr ſei, zur 
Ehre Gottes bes Vaters. 


Evangelium: Joh. 12, 31—86. 


t gehet das Gericht Über die Welt; nun wird ber Fürft diefer Welt aus 
geftoßen werben. Und ich, wenn ich erhöhet werde von ber Erde, fo will ich fie alle 
gu mir ziehen. Das a er aber, zu deuten, welches Todes er fterben würde. Da 
antwortete ihm das Volk: Wir daben ehöret tm Gejeg, daß Chriftus | 
bleibe; und wie fagft du benn, des Menſchen Sohn muß erböhet werden? Wer i 
biefer Menihenfohn? Da ſprach Jẽſus zu ihnen: 8 ift das Licht noch eine Heine 

t bei euch, anbelt, dieiveil ihr das Licht Habt, dag euch die Finfterniffe nicht 
berfallen. Ber im Finſteruiß wandelt, ber weiß nicht, wo er hingehet. Glaubet 
an das Licht, dieweil ihr habt, auf daß ihr bes Lichtes Kinder ſeid. 


R Am Tage St. Matthäl, 


Epiftel: Epheſ. 4, 7—14. 


Einem jeglichen aber unter ung ift gegeben die Gnade nad) bem Maß der Gabe 
Chrifti, darum ſpricht er: Gr if aufgefapren in die Höhe, und hat bad Gefängnif 
gefangen eführet, und hat den Menſchen Gaben gegeben. Daß er aber aufgefahren 

t, was iſts, benn daß er zuvor ift hinunter gefahren in die unterften Derter ber 
de? Der hinunter gefahren ift, das ift derielbige, der aufgefahren tft fiber alle 
Himmel, auf daß er alles erfüllete. Under bat etliche zu Apoſteln gefegt, etliche 
aber zu Propheten, etliche zu Evangeliften, etliche zu Hirten und Lehrern, daß bie 
Heiligen zugerichtet werden zum Werk ded Amts, dadurd der Xeib Chrifti erbauet 
werde, bid daß wir alle binan kommen zu einerlei Glauben und Erkenntniß des 
Sohnd Gotted, und ein volllommener Mann werben, der ba fei in der Maße bes 
bollommenen Alters Ehrifti, auf daß wir nicht mehr Kinder feten, und und wägen 
und wiegen lafjen von allerlei Wind ber Lehre, durch Schaltheit der Menſchen unb 
Tauſcherei, damit fie und erſchleichen zu verführen. 
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Evangelium: Matth. 9, 9-13. 


Und da 8 bon bannen ging, fahe er einen Menſchen am Zoll Here der 
4 Matthäus, und fprac zu — olge mir. Und er ſtund auf und fo gr ihm, 
nd es begab fi, da er zu Ti ® ſaß im Haufe, ftehe, da famen viel Zöllner und 
Sünder und faßen zu Tiſche mit JEſu und feinen Süngern. Da das die Rharifäer 
fahen, ſprachen fie zu feinen Süngern : Warum ijjet euer Meifter mit ben Zöllnern 
und Sündern? Da das JEſus hörete, ſprach er zu ihnen: Die Starten bevürfen 
des Arztes nicht, fondern die Kranten, Gehet aber hin und lernet, was daß jet: 
Ich e Wohlgefallen an Barmherzigkeit, und nicht am Opfer. Ich bin kommen, 
bie Sünder zur Buße zu rufen, und nicht bie Frommen. 


Am Tage St. Simonis und Iudä. 


Epiftel: 1 Petri 1, 3-9, 


@elobet jei Gott, und der Vater unſers Herrn JEſu Chriſti, der und nad) ſei⸗ 
ner ee Bent igteit twieder geboren hat zu einer lebendigen Hoffnung durch 
die Auferftehung ch un von den Todten, zu einem unvergänglichen, und un⸗ 
befledten, und underwelklichen Erbe, das behalten wird im Himmel, eud, bie ihr 
aus Gotted Macht durd) den Glauben bewahret werdet zur Seligkeit, welche zubereis 
tet ift, daß fie offenbar werde zu der legten Zeit, in welcher ihr euch freuen werdet, 
bie ihr Bes eine kleine Zeit (mo es fein joll) traurig ſeid in mancherlei Anfehtungen, 
auf daß euer Glaube rechtihaffen und viel föftlicher erfunden werbe, denn das ber> 
gängliche Gold, das durchs Feuer bewähret wird, zu Zobe, Preiß und Ehren, wenn 
nun offenbaret wird JEſus Chriſtus, welchen ihr nicht gejehen und body lieb habt, 
und nun an ihn glaubet, wiewohl ihr ihn nicht jehet, jo werbet ihr euch freuen mit 
unausſprechlicher und herrlicher geee, und ba8 Ende eure © 3 davon 
bringen, nämlich der Seelen Seligkeit. 


Evangelium: Joh. 15, 17—21. 


Das gebiete ich euch, dag ihr euch unter einander liebet. So euch bie Welt 
afſet, jo wifjet, daß fie mich vor euch gehafjet hat. Wäret ihr von der Welt, fo 
ätte die Welt das Ihre lieb; dieweil ihr aber nit von ber Welt jeid, fondern ich 

babe euch von der Welt erwählet, darum Hr euch die Welt. Gebentet an mein 

ort, das ich euch gejagt habe: Der Knecht ift nicht größer, denn fein Herr. Haben 
fie mich verfolget, fte werden euch auch verfolgen ; haben fie mein Wort gehalten, jo 
iverben fie eured auch halten. Aber das alles werben jie euch thun um meines 
Ramenz willen ; denn fie kennen den nicht, der mich gejandt hat, 


Am Tage aller Seiligen. 


Epijtel: Dffenb. Joh. 7, 2. 3. 

Und ich fahe einen andern Engel .uffteigen von ber Sonnen Aufgang, ber hatte 
das Siegel de lebendigen Gottes, und jchrie mit großer Stimme zu ben vier Engeln, 
welchen gegeben ift, zu beichädigen bie Erde und das Meer, Und er jprah: Bes 
ſchädiget die Erde nicht, no dad Meer, noch die Bäume, bis daß wir verfiegeln bie 
Knechte unjer8 Gottes an ihren Stirnen, 


Evangelium: Matth. 5, 1—12. 


Da er aber das Volk fahe, ging er auf einen Berg und fegte fi, und feine 
ünger traten zu ihm, Und er that feinen Mund auf, lehrete fie und ſprach: 


elig find, die da geiftlih arm find ; denn dad Himmelreich ift y r. a 
bie ba Ch tragen; ie foden getröftet werben. Selig find bie ; 
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denn fie werden bad Erbreidh bi . Selig find, die ba hungert und bürftet nad 
der Gerechtigkeit; denn fie ſollen ſatt werden. Selig find die Barmberzigen; deun 
fie werben %a igfeit erlangen. Gelig find, die reined Herzens find, denn fie 
werden Gott ſchauen. Selig find die Friedfertigen ; denn fie werben Gottes Kinder 
heißen. Selig find, die um Gerechtigfeit willen verfolgt werden; denn das Himmel⸗ 
reich ift ihr. Selig feid ihr, wenn euch die Menſchen um meinetivillen ſchmähen 
und verfolgen und reden allerlei Uebels wider euch, jo fie daran lügen. Seid fröh— 
lich und — es wird euch im Himmel wohl belohnet werden. Denn alſo haben 
ſie — die Propheten, die vor euch geweſen ſind. 


Am Gedäachtnißtage der Reſormation. 


Epiſtel: Offenb. Joh. 14, 6. 7. 


Und ich ſahe einen Engel fliegen mitten durch den Himmel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkundigen denen, die auf Erden ſitzen und wohnen, und allen 
Keiden, und Geſchlechtern, und Sprachen, und Völlern, und ſprach mit großer 
Stimme: Yürdtet Gott, und gebet ihm bie — denn die Zeit ſeines Gerichts iſt 
lommen, und betet an den, ber gemadt bat Himmel und Erde, und Meer, und bie 
Bafferbrunnen. 


Evangelium: Matth. 11, 12—15. 


Aber von den Tagen Johannis, des Täufers, bis hieher leidet das Himmelreich 
Gewalt; und die Gewalt tbun, die reißen es zu ſich. n alle Propheten und bad 
a haben geweifiaget bi8 auf Johannem, Und (fo ihrs wollt annehmen) ex tft 
Elias, der da ſoll mftig fein. Ohren hat zu hören, der höre. 


Am Tage der Kirhweißung. | 
Epiftel: Offenb. Joh. 21, 1—5. 


Und ich ſahe einen neuen Himmel und eine neue Erde, Denn ber erfte Himmel 
und bie erite Erde verging, und das Meer ift nicht mehr, und ich, Johannes, ſahe 
die heilige Stadt, dad neue Jerufalem, von Gott aus dem Himmel herab fahren, 
zubereitet als eine geſchmückte Braut ihrem Mann. Und hörete eine große Stimme 
bon dem Stuhl, die ſprach: Siehe da, eine Gottes bei den Menjchen ; und er 
wird bei ihnen wohnen, und fie werden fein Volk fein, und er felbft, Gott mit ihnen, 
wird ihr — Und Gott wird abwiſchen alle Thränen von ihren Augen; 
und der Tod wird nicht mehr ſein, noch Leib, noch Geſchrei, noch Schmerzen ivird 
mebr fein; benn das Erfte ift vergangen. Und ber auf dem Stuhl ſaß, ſprach: 
Siehe, ich mache alled neu, Under fpricht zu mir: Schreibe; denn dieſe Worte 
And wahrhaftig und gewiß. 


Evangelium: Luc 19, 1—10, 


Und er 309 hinein, und aing durch Jericho, Und fiehe, da war ein Mann, ge 
nannt Zachäus, dev war ein Oberfter der Höllner, und war rei; und begehrte 
JEſum zu jehen, wer er wäre, und konnte nicht vor dem Volk; denn er tvar klein 
bon Perſon. Und er lief vorhin, und ftieg auf einen Maulbeerbaum, auf Da er 
ihn ſähe; denn allda follte er durchkommen. Und als JEſus kam an biefelbige 
Stätte, ſahe er auf, und ward fein a und ſprach zu ibm: Zachäe, fteig eilend 
hernieder ; denn ich muß a zu deinem Haufe einfehren. Und er ſtieg eilend her— 
nieder, und nahm ihn auf mit Freuden. Da fie das fahen, murreten fie alle, daß 
er bei einem Sünder eintehrete. Zachäus aber trat dar, und ſprach zu vem HErrn; 
Siehe, HErr, die Hälfte meiner Guter gebe ich den Arınen, und jo ich jemand bes 
trogen babe, das gebe ich vierfältig tvieder. JEſus aber ſprach zu ihn! beute if 
dieſem — I twiderfahren, fintemal er auch Abrahams © ifl. Denn 
bes Menſchen Sohn Ift konimen, zu ſuchen und jelig zu machen, das verloren iR. 


Die Geſchichte des Leidens und Sterbens 


unſers 


Herrn und Heilandes JEſu Chriſti, 
in fünf Theile eingerichtet. 


Erſte Lection. 


Und ba fie ben Lobgeſang geſprochen hatten, ging JEſus hinaus nach feiner 
Gewohnheit, iiber den Bad Kıdron an den Delberg. Es folgeten ibm aber feine 
Sünger nad. Da ſprach er zu ihnen: In diefer Nacht werdet ihr euch alle ärgern 
an mır, denn es ift geſchrieben: Ich werde den Hirten ſchlagen, und die Schafe der 
Heerde werden fich zeritreuen. Wenn ich aber auferftehe, will ich vor euch hingehen 
in Galiläam, Petrus aber antwortete, und jprad) zu ihm: Wenn fie aud) alle fidy 
an dir Ärgerten, jo will ih mich doch an dir nimmermehr ärgern, JEſus ſprach zu 
ihm: Waͤhrlich, ich fage dir, heute, in biefer Nacht, ehe denn der Hahn ziveimal 
trähet, wirft du mich dreimal verleugnen, aber redete noch weiter; Sa, wenn 
ic auch mit dir fterben müßte, wollte ich dich nicht verleugnen. Desjelbigen gleichen 
fagten auch) alle Jünger. 

Da tam JEſus mit ihnen zu einem Hofe, ber hieß Gethſemane, ba war ein 
Garten, darein ging JEſus und feine Jünger. Judas aber, der ihn verrieth, 
mußte den Ort au, denn JEſus verſammelte fich oft daſelbſt mit feinen Jüngern. 
Da ſprach JEſus zu ihnen: Seget euch hie, bis daß ich dort hingehe, und bete. 

Und er nahm zu ſich Petrum, und Sacobum, und Johannem, die ziveen Söhne 

ebebät, und fing an zu trauern, zu zittern und zu zagen, und fprac zu ihnen: 

teine Seele ift betrübt bis in den Tod, bleibet hie, und wachet mit mir, auf da 
ihr nicht in Anfechtung falle. Und er riß ſich von ihnen bei einem Steinmwurf, un 
Imieete nieder, fiel auf jein Angeſicht auf die Erde, und betete, daß, ſo «8 möglich 
toäre, bie Stunde vorüber ginge, und jprah: Abba, mein Vater, es ift dir alles 
möglich, überhebe mich dieſes Kelchs, doch nicht, was ich will, fondern was bu willt. 
Und er kam zu feinen Jüngern und fand fie fchlafend, und fprach zu ‘Betro: Simon, 
fhläfeft du, vermöchteſt du nicht eine Stunde mit mir zu machen? Wachet und 
betet, daß ihr nicht in Anfechtung und ung fallet, der Geift ift willig, aber 
das Fleiſch ift ſchwach. Zum anvernmal ging er aber hin, betete, und ſprach: Mein 
Vater, iſts nicht nie daß dieſer Reid von mir gehe, ich trinfe ihn denn, jo ge 
ſchehe dein Wille. Und er tam, und fand fie abermal ſchlafen, und ihre Augen waren 
voll Schlafs und wußten nicht, was fie ihm antivorteten. Und er ließ fie und gin 
aber hin, und betete En drittenmal biejelbigen Worte, und ſprach: Vater, millt 
du, jo nimm dieſen Kelch von mir, doch nicht mein Wille, jondern dein Wille gejchehe. 

Es erihien ihm aber ein Engel vom Himmel,und ftärfete ihn. Und es kam, 
daß er mit dem Tode rang, und betete heftiger. Es war aber fein Schweiß wie 
Blutstropfen, Die fielen auf die Erde, 

Und er ftand auf vom Gebet, und kam zu feinen Jüngern, und fand fie ſchlafen 
für Traurigkeit, und ſprach zu ihnen: Ach! wollt ihr nun fchlafen und ruhen? 
Was jchlafet ihr? Es ift genug. Sehet, die Stunde ift kommen, und des Dienjchen 
Sohn wird Überantworter ın der Sünder Hände, ftehet auf, und lafjet und er 
fiehe, ber mich verräth, iſt nahe: betet aber, auf daß ihr nicht in Anfechtung fallet. 
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Und alsbald, da er noch redete, fiche, Jubas, ber Zwölfen einer, ba er num 
Batte zu fich genommen die Schaar und Diener der Hohenpriefter und ‘Bharijäer, 
ber Nelteften und Schriftgelehrten, ging er zuvor der Schaar, und famen dahin mit 

deln, Lampen, mit Schwertern und mit Stangen. Der Berräther aber hatte 

men ein Beichen gegeben, und gejagt: Welchen ich küſſen werde, ber iſts, den grei- 
fet, und führet ihn gewiß. Als nun JEſus wußte alles, was ihm begegnen jollte, 
ing er hinaus, und 1er zu ihnen: Wen fuchet ihr? Sie anttvorteten ihm: 
Te um bon Nazareth. JEſus ſprach zu ihnen: Ich bins. Judas aber, der ihn 
berrieth, ftund auch bei ihnen, Als nun JEſus zu ihnen —— ch bins, wichen 
fie zurück und fielen zu Boden. Da fragte er fie abermal: Wen ſuchet ihr? Sie 
aber ſprachen: JEſum bon Na; JEſus antwortete: Ich habe euch gefagt, 
daß ich8 ſei; ſuchet ihr denn mic), jo laſſet diefe gehen. (Auf dag dag Wort erflillet 
twürde, welches er jagte: ch habe der keinen verloren, die bu mir gegeben haft.) 

Und Judas noch fih zu SEfu, ihn zu küſſen, und alsbald trat er zu ihm, und 
Br Gegrüßet ſeiſt du, Rabbi, und füffete ihn. JEſus aber ſprach zu ihm: 

Mein Freund, warum bift du kommen? Juda, verräthit du des Menſchen Sohn 
mit einem Kuß? Da traten fie hinzu, und legten die Hände an JEſum, und 
griffen ihn. Da aber fahen, die um ihn waren, was da werben wollte, ſprachen ſie 
u ihm: HErr, jolen wir mit dem Schwerte drein ſchlagen? Da hatte Simpn 
Nettus ein Schwert, und ges es aus, und ſchlug nach des Hohenpriefter Knecht, und 
bieb ihm fein recht Ohr ab, Und der Knecht hieß Malchus. 

JEſus aber antivortete und ſprach; Laſſet fie doch fo ferne machen. Und er 
ſprach No Petro: Stede dein Schwert in die Scheide, denn wer das Schwert nimmt, 
der ſoll durchs Schwert umfommen. Oder meinft du, daß ich nicht könnte meinen 
Vater bitten, daß er mir zufchidte mehr denn zwölf Legionen Engel? Soll ich den 
Kelch nicht trinken, ben mir mein Vater gegeben hat? Wie würde aber die Schrift 
erfüllet? Es muß alfo geſchehen. Und er rlihrete fein Ohr an, und heilete ihn, 2 

Bu der Stunde ſprach JEſus zu den Hohenprieftern und Huuptleuten bed Tent- 
pels, und den Xelteften, die über ihn kommen waren: Ihr ſeid als zu einem Mör— 
der mit Schwertern und mit Stangen ausgegangen, mid) zu fahen, bin ich doch täg= 
lich gejefien bei euch, und habe gelehret im Tempel, und ihr habt feine Hand an mich 
ge egt. Aber dies ift eure Stunde, und die Macht ber Finſterniß, auf daß bie 
< 2 erfilllet werbe, Das ift aber alle gejchehen, auf daß erfüllet werde die 
Schrift des Propheten. 

Da verließen ihn alle Sünger und flohen. Und e8 war ein Süngling, ber 
olgete ihm nad, der war mit Leinwand — auf der bloßen Haut, und bie 

ünglinge griffen ihn: er aber ließ die Leinwand jahren, und flohe bloß von 
innen, 


Zweite Lection, 


Die Schaar aber und der Ober-Hauptmann und die Diener der Juden nahmen 
Eſum an, und banden ihn, führeten ihn aufs Erfte zu Hannas, ber war Caiphas’ 
— welcher des Jahres Hoherprieſter war. Es war aber Caiphas, der ben 
Juden rieth, es wäre gut, daß ein Menſch würde umgebracht für das Volk. Und fie 
führeten ihn zum Hohenprieſter Caiphas (das ift zum Fürſten ber tale dahin 
alle Hobenvrieſter und Schriftgelehrten und Aelteften fich verſammelt hatten, 
Simon Petrus aber folgete JEſu von ferne und ein anderer Jünger bis an den 
Palaſt des Hohenpriefterd. Derjelbe Jünger war dem Hohenpriefter befannt, und 
ging mit Eu hinein in des Hohenpriefters Palaft. Petrus aber ſtand draußen 
vor der Thür, Da ging der andere Sünger, der dem Hohenpriefter befannt var, 
hinaus, und rebete mit der Thürhüterin, und führte Petrum hinein, Es ftanden 
aber die Anechte und Diener und hatten ein Kohlenfeuer gemacht, danieden mitten 
im PBalaft, denn e8 war kalt, und wärmeten ſich. Petrus aber ftand bei ihnen und 
twärmete fich, auf daß er jähe, wo es hinaus wollte. Die Magd aber des Hohen— 
priefters, die Thürhüterin, jahe Petrum Dei dem Licht, daß er fich wärmete, und 
jahe eben auf ih, und ſprach: And du warſt auch mit dem JEſu von Galiläa: Biſt 
du nicht auch dieſes Nenjchen Jünger einer? Gr leugnete aber vor allen, und 
ſprach: Weib, ic) bins Tricht, ich kenne fein nicht, ich weiß auch nicht, was du ſageſt. 





unfers HErrn und Hellandes JEſu Chriſti. 471 





Aber ber Hohepriefter fragete SEfum um feine Jünger und um feine Lehre, 
JEſus anttvortete: Ich habe frei —— geredet vor der Welt, ich fine allezeit 
elehret in ber Schule, und in dem Tempel, da ale Juden zuſammenkommen, und 
abe nichts im Wintel geredet. Was frageft du mic darum? Frage bie darum, 
die es gehöret haben, was ich zu ihnen gerevet habe, fiehe, diejelbigen wiſſen, was 
ich gejagt habe, Als er aber ſolches redete, gab der Diener einer, die dabei ſtunden, 
SElu einen Badenftreih, und ſprach: Sollt vu dem Hohenpriefter aljo antworten ? 
JIEſus antwortete: Habe ich libel geredet, jo betveije e8, daß ed unrecht ſei; habe ich 
aber recht geredet, was ſchlägeſt du mih? Und Hannas hatte ihn gebunden gefandt 
zu dem Hohenprieiter Caiphas. ! 
Simon Petrus aber ftund und wärmete ſich. Und Über eine kleine Weile nad) 
dem erften Verleugnen, al3 er hinaus ging nach dem Vorhof, krähete der Hchn, und 
eine andere Magd ſahe ihn, und hub abermal an zu vagen, zu denen, die dabei ſtun⸗ 
den: Diefer war au mit dem JEſu von Nazareth, Da ſprachen fie zu ihm: Bift 
bu nicht jeiner Jünger einer? Und ein andrer ſprach: Du En auch der einer, 
er leugnete abermal, und ſchwur darzu, und ſprach: Menſch, ich bins nicht, und 
tenne auch des Menſchen nicht, Und Über eine kleine Weile bei einer Stunde bes 
kräftigts ein anderer mit denen, bie da ftunden, und ſprach: Wahrlich, du bift auch 
ber einer, bern du bift ein Galtläer, und beine Sprache verräth dich. Spricht des 
RS Knecht, ein Gefreunbter def, dem Petrus das Ohr abgehauen Hatte: 
abe ih dich nicht im Garten bei ihm? Da fing er an fich zu verfluchen und zu 
ſchwören: Ich kenne bes Menjchen nicht, von dem ihr ſaget. Und alsbald, da er 
nod) redete, frähete der Hahn zum andernmal. Und der HErr wandte fi um, und 
ſahe Betrum an. Da gedachte Petrus an das Wort JEſu, als er zu ihm gejagt 
An: Ehe der Hahn zweimal krähet, wirſt du mich dreimal verleugnen, und ging 
inaus und meinete bitterlich. 

Die Hobenpriefter aber, und die Nelteften, und der ganze Rath ſuchten falfche 
Beugnib wider JEſum, auf daß fie ihm zum Tode hülfen, und funden keines: wie— 
De viele falſche Zeugen berzu traten, denn ihre Zeugnifje ftimmeten nicht überein, 
Zuletzt ftunden auf und traten a zween faljche Zeugen, und gaben falſche Zeugniß 
tiber ihn und ſprachen; Wir haben gehöret, daß er Jagte: Ich kann und will ab» 
brechen den Tempel Gottes, der mit Händen gemacht it, und in dreien Tagen einen 
andern bauen, der nicht mit Händen gemacht ift. Und ihre Zeugnifje ftimmeten 
noch nicht überein. 

Und der Hobepriefter ftund auf unter fie, und fragete JEſum, und ſprach: 
Anttvorteft du nichts zu dem, das dieſe wider dich zeugen? JEſus aber ſchwieg ſtille, 
und antwortete nichts. Da fragte ihn ver Hobepriefler abermal und Di zu ihm: 
Bit du Ehriftus, der, Sohn des Sen ch beſchwöre dich bei dem leben⸗ 
digen Gott, daß du und fageft, ob du feieft Chrifius, der Sohn Gottes? JEſus 
9: Du ſagſts, ich bins. Doch ich ſage euch; Bon nun an werdet ihr bes 

enſchen Sohn figen zur rechten Hand der Kraft, und kommen in den Wollen bes 
— Da zerriß der Hoheprieſter feine Kleider, und ſprach: Er hat Gott ges 
äftert, twaß blürfen wir weiter — Siehe, jetzt habt ihr ſeine Gottesläfter 
rung gehöret, tvag büntet euh? Sie aber verdammten ihn alle, und ſprachen: Er 
iſt des Todes ſchuldig. / h 

Die Männer aber, die JEſum hielten, verjpotteten ihn, und jpeieten aus in 
ein Angefiht, und ſchlugen mit Fäuften, Etliche aber verbedten ihn, und 

lugen ihn ins Angeſicht, beſonders die Knechte. Und ſprachen: Weiſſage ung, 
Chriſte, wer iſts, der dich ſchlug? Und viel andere Läſterung ſagten ſie wider ihn. 

Des Morgens aber ſammelten ſich alle Se Schriftgelehrten, und bie 
Aelteſten des Volks, darzu ber gang Rath, und hielten einen Kath über IEſum, 
daß fie ihm zum Tode Bülfen, und führeten ihn hinauf vor ihren Rath, und jpraden ; 
Bift du Chrifiug, fage e8 ung. Er aber ſprach zu ihnen: Sage ichs euch, jo gläubet 
ihr nicht; frage ich aber, jo antwortet ihr nicht, und laſſet mich dennoch nicht los. 
Darum, von nun an wird des Menfchen Sohn ſitzen zur rechten Hand ber Kraft 
Gottes, Da ſprachen jte alle: Biſt du denn Gottes Sohn? Er aber ſprach zu ihnen: 
Rn Keen denn ic) bind, Sie aber jprahen: Was dürfen mir weiter Zeugniß? 

iv habens jelber gehöret aus feinem Munde, 
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» Dritte Lection, 


Und der ganze Haufe ftund auf und banden JEſum, führeten ihn von Caipha 
* das und überantiworteten ihn dem Landpfleger Bone Pilato; und 
warn: F n 

Da dus jahe Judas, ber ihn verrathen hatte, daß er verdammet var zum Tode, 

gereuete es ihn, und brachte herwieder bie dreißig Silberlinge den Hohenprieftern 

- und den Xelteften, und ſprach: Pi babe übel gethan, daß ich unſchuldig Blut ver- 
rathen habe, Sie ſprachen: 8 gehet uns das an? Da fiehe du zu. Und er 
warf die Silberlinge in den Tempel, hub ſich davon, ging hin, und erhenkte ſich 
ſelbſt, und ift mitten entzwei geborften, und jeine Eingeweide ausgefchlittet. 

Aber die Hohenpriefter nahmen die Silberlinge und ſprachen: Es taugt nit, 
daß wir fie in den Gotteskaſten legen, denn es ift Blutgeld. Sie hielten aber einen 
Rath, und kauften um die Silberlinge, um den Lohn der Ungerechtigkeit, eines 
Töpfers Ader, zum Begräbniß der Pilger. Und es ift fund worden allen, die zu 
Serufalem wohnen, aljo, daß derfelbige Ader genennet wird auf ihre Eprade: 
Ateldama, das ift, ein Blutader, bis auf den heutigen Tag. Da ift erfüllet, das 
gelagt ift durch den Propheten Seremiam, da er ſpricht: Cie haben genommen 
breigig Silberlinge, damit bezahlet ward der Verkaufte, welchen fie fauften von ben 
—— und haben ſie gegeben um eines Töpfers Acker, als mir ber HErr 

efohlen bat. 


Die Juden aber gingen nicht in das Richthaus, auf daß fie nicht unrein wür— 
ben, fondern ‚die Dftern efien möchten, Da ging Pilatus zu ihnen heraus und 
ſprach: Was bringet RT eine Klage wider diejen Menfchen ? ie antmworteten 
und \praden zu ihm: Wäre dıefer nicht ein Mebelthäter, wir hätten dir ihn nicht 
überantivortet, Da ſprach Pilatus zu ihnen! So nehmet ihr ibn hin, und richtet 
ihn nad eurem Gefeg. Da ſprachen die Juden zu ihm: Wir diirfen niemand töten, 
Auf dag erfüllet würde das Wort JEſu, welches er jagete, da er deutete, welches 
Todes er fterben würde.) 

Da fingen an die Hohenpriefter und bie Aelteften ihn hart zu verklagen, unb 
ſprachen: Diefen finden wir, daß er das Volk abivendet, und berbeut den Schoß 
dem Staifer zu geben, und ſpricht: Er ſei Chriftus, ein König. Da ging Pilatus 
wieder hinein in das Richthaus und rief JEſum, und fragte ihn, und iprad; Bifl 
du der „Juden König? JEſus fund vor ihm, und anttwortete: Redeſt du dag von 
bir felbit, oder habens dir andere von mir gefaget? Pilatus antwortete: Bin ii 
ein Jude? Dein VBolf und die Hohenpriefter Yo dich mir überantwortet; wa 
haft du gethan? JEſus antwortete: Mein Reich iſt nicht von wi Melt; wäre 
mein Reich von dieſer Welt, meine Diener würden drob kämpfen, daß ich den Juden 
Sr lberanttuortet würde. Aber nun ifi mein Reich nicht von danıen. Da Prad 
Pilatus zu ihm: So biſt Du dennoch ein König? JEſus antwortete: Du ſageſts, 
ich bin je ein König, ich bin darzu geboren, und auf die Welt kommen, daß ich die 

ahrheit zeugen fol ; wer aus der Wahrbeit ift, der höret meine Stimme. Epridt 
Pilatus zu ihm: Was ift Wahrheit? Und da er bag geiagt, ging er wieder heraus 

den Juden und ſprach zu ihnen : ch finde keine Schuld an ihm. Und ba er vers 
laget ward von den Hohenprieftern und Aelteſten, antwortete er nichts. Pilatus 
aber fragte ihn abermal und ſprach: Antworteft du nicht ? Siehe, wie ne fie dich 
verklagen. Höreft du nit? Und er antivortete ihm nicht auf ein Wort mehr, 
aljo, daß ie auch der Yandpfleger fehr verwunderte. Sie aber hielten an, und 
ſprachen: hat das Volk erregel, damit, daß er gelehret hat hin und her im ganzen 
jüdischen Lande, und hat in Galiläa angefangen bis hieher. 

Da aber Pilatus Galiläam hörete, fragte er, ob er aus Galiläa wäre? Unb 
al3 er vernahm, daß er unter Herodis Obrigkeit war, itberjandte er ihn Herodes, 
welcher in denſelbigen Tagen a zu Jerufalem war. Da aber Herobes JEſum 
ſahe, ward er jehr froh, denn er hätte ihn längſt gerne gejehen, denn er hatte biel 
bon ihm gehöret, und boffete, er würde ein Zeichen bon ihm Sehen. Under fragte 
ihn manderlei, Er antivortete ihm aber nichts. Die Hohenpriefter aber und 
Schriftgelehrten ftunden und verklagten ihn hart. Aber Herodes mit feinem Hofe 
gefinde verachtete und verjpottete ihn, legte ihn ein weißes Kleid an, und jandte ihn 
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wieder zu Pilato. Auf den Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde mit ein 
ander, denn zuvor waren fie einander feind. : 

- Pilatus aber rief die Hohenpriefter und die Oberften und das Vol zufammen 
und ſprach zu ihnen: Ihr bt diejen Menſchen zu mir bracht, als ber das Volt ab- 
wendet, und jehet, ich habe ihn vor euch verhöret, und finde an dem Menſchen ber 
Sachen keine, die ihr ihm befchuldiget. Herodes auch nicht, denn ich habe euch zu ihm 

geſandt, und jehet, man hat nichts auf ihn bracht, das des Todes werth fei, darum 
will ich ihn zlihtigen, und los geben. Auf das Felt aber mußte der Landpfleger 
nah Sewohndeit dem Volk einen Gefangenen los geben, welchen ſie begehrten, Cr 
hatte aber zu der Beit einen Gefangenen, der war faft rüchtig, nämlich einen Uebel⸗ 
thäter und Mörder, der hieß Barabbas, der mit den? ufrührijhen war ing Gefänge 
niß geworfen, welcher im Aufruhr, der in der Stadt gejchahe, einen Mord begangen 
atte. Und das Vol ging hinauf, und bat, daß er thäte, wie er pflegete. Und da 

e verjammelt waren, antwortete ihnen Pilatus: Ihr habt eine Gewohnheit, daß 

E einen los gebe auf Dftern, welchen wollt ıhr, daß ich euch [o3 gebe, Barabbam, 
oder JEſum, den König der Juden, den man nennet Ehriftus? Denn er wußte 
wohl, daß ihn die Hohenprieiter aus Neid überantwortet hatten, 

Und da er auf dem Richtftuhl ſaß, ſchickte ſein Weib zu ihm, und ließ ihm jagen : 
gehe du nicht3 zu Schaffen mit dieſem Gerechten, denn ich habe heut viel erlitten im 

raum bon jeinetivegen. 

Aber die Hohenpriefter und Xelteften überredeten und reizeten das Volk, daß fie 
um Barabbam bitten jollten, und Sr umbrädten. Da antwortete nun ber 
Sanbpfleger und ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr unter biefen zween, ben ich euch 
ſoll [o8 geben? Da fchrie der ganze Haufe, und he Hinmweg mit diefem, und 
Be arabbam los. Da rief Pilatus abermal zu ihnen, und wollte JEſum 108 

Den, und ſprach: Was fol ich denn machen mit alu, den man nennet Chriftuß? 

Sie ſchrieen abermal: Kreuzige, Ereuzige ihn! Er aber ſprach 36 drittenmal zu 
ihnen: Id er denn Uebels gethban? ch finde feine Urſach des Todes an ihm, 
darum will ich ihm züchtigen und 108 laſſen. Aber fie fhrieen noch viel mehr, und 
pragen : Kreuzige ihn | Und fie lagen ihm an mit großem Geſchrei, und forderten, 

ß er gefreuziget würde, und ihr und der Hohenpriejter Geſchrei nahm überhand. 

Da nahm Pilatus JEſum und geißelte ihn. Die Kriegsknechte aber bed Lands 
pflegers führeten ihn hinein in das Richthaus, und riefen —— die ganze Rotte, 
und zogen ihn aus, und legten ihm einen Purpurmantel an, und flochten eine 
Krone von Dornen, und festen fie auf fein Haupt, und gaben ihm ein Rohr in feine 
rechte er und beugten die Kniee vor ihm, und fpotteten ihn, und fingen an ihn 

grüßen, und ſprachen: Gott grüße dich, Lieber | der Juden, Und fchlugen 

den ins Angefiht, und fpeieten ihn an, und nahmen das Rohr, und ſchlugen damit 
jein Haupt, und fielen auf die Kniee, und beteten ihn an. 
ging Bilatus wieder heraus, und jprag zu ihnen: den ich führe ihn 
aus zu euch, daß ihr erfennet, daß ich feine Schuld an ihm finde, Alſo ging 
us —— und trug eine Dornentrone und Purpurkleid. Und er ſpricht zu 
nen: Sehet, weld ein Menih! Da ihn die an unb bie Diener jahen, 
chrieen fie und fprachen : Kreuzige, Ereuzige ihn! Pilatus fpricht zu ihnen: Nehmet 
ihn hin, und kreuziget ihn; denn ich finde feine Schuld an ihm, Die Juden 
antworteten Wir haben ein Geſetz, und nach dem Geſetz ſoll er ſterben, denn 
er hat ſich ſelbſt zu Gottes Sohn gemacht. 

Da Pilatus das Wort hörete, filrchtete er ſich noch mehr, und ging wieder bins 
ein in das Richthaus, und fpriht zu Jeſu: Bon warnen biſt du? Aber ——— 
Pilatus zu ihm: Redeſt du nicht mit mir eißeſt 
du nicht, daß ich Macht habe, d zu kreuzigen, und Macht habe, dich los zu geben? 
JEſus antwortete; bätteft feine Macht über mich, wenn fie bir nicht wäre von 
oben herab gegeben, Darum, der mich dir überantwortet hat, der hats größere 
Sünde. Bon dem an tradtete Pilatus, wie er ihn los ließe. Die Juben aber 
ae und ſprachen: Läſſeſt bu biefen los, jo biſt du bes aiſers Freund nicht, 

enn wer fich jelbft zum Könige — der iſt wider den Kaiſer. 

Da ie das Wort A vete, führte er ACjum heraus, und ſetzte fich auf den 
Richtſtuhl an dev Stätte, bie ba heißet Hochpflaiter, auf Hebräifeh aber Gabbatha. 


32 
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€3 war aber ber Rüfttag in den Dftern um die ſechſste Stunde. Und er foricht zu 
ben Juden: Sehet, das ıft euer Konig. Sie ſchrieen aber, Weg, weg mıt dem, 
Ereuzige ihn! Spricht Pılatus zu ihnen: Sol id euren — euzigen? Die 
Hohenpriefter antworteten: Wir baben keinen König, denn ben Harier. 3 

Da aber Pilatus ſahe, daß er nichts ſchaffete, jondern daß viel ein größer Ges 
tlmmel ward, gedachte er bem Volfe genug zu thun, und urtheilete, daß ihre Bitte 

eihähe, nahm Waſſer, und mwujc die Hände vor dem Volt, und ſprach: 9 

En unſchuldig an dem Blute dieſes Gerechten; jehet ihr zu. Da anttportete 
ganze Volk, und ſprach: Sein Alut komme über ung und Über unfere Kinder. . 

Da gab er ihnen Barabbam los, der um Aufruhr und Words willen war ind 
Gefängnig geivorfen, um welden fie baten, JEſus aber, gegeißelt und veripottet, 
übergab er ihrem Willen, daß er gekreuziget wurde. 


Vierte Lection. 


Da nahmen bie Kriendtnechte JElum, zogen ihm ben Mantel aus, und } 
ihm jene Kleider an, und führeten ihn bin, dag fie ihn kreuzigten; und er trug ſein 
Krem. Und indem fie hinaus gingen, fanden fie einen Denfchen, ber vorliber ging, 
von Cyrene, mıt Namen Simon, der vom Felde kam, der ein Bater Alerandri und 
Nuffi war, den zwangen fie, daß er ihm jein Kreuz trüge, und legten bag Kreuz auf 
ihn, dag ers JEſu nachtrüge. 

Es folgete ihm aber nad) ein großer Haufe Volks und Weiber, die tlagten und 
beweineten ihn. JEſus aber wandte fih um zu ihnen, und ſprach: Ahr Tochter von 

erufalem, meinet nicht Über mich, ſondern weinet iiber euch felbit, und über eure 

inder; benn fiehe, es wırd die Zeit kommen, in welder man jagen wird: Selig. 
find dıe Unfruchtbaren, und die Xeıber, die nicht geboren haben, und die Brüfte, die 
nicht gefäuger haben. Dann werden fie anfaben zu jagen zu den Bernen: Fallet 
Über ung, und au den Hügeln: Dedet ung; denn jo man das thut am grünen Holz, 
was will am bürren werden ? 

Es wurden aber auch —— zween andere Uebelthäter, daß ſie mit 
abgerban würden. Und fie brachten ihn an die Stätte, die da heißet auf Ebräiſch 
Golgatha, das ift verdolmetſcht Schädelftätte, und fie gaben ihm Eſſig oder vera 
— Bern zu truiken, mit Gallen vermiſchet, und da ers ſchmedete, wollte ers 
nicht trinken. 

Und ſie kreuzigten ihn an ber Stätte Golgatba, und zween Nebeltbater mit ihm, 
einen zur rechten und einen zur linten Hand, JEſum aber mitten inne. Und bie 
Schrift ift erfüllet, bie da faget! Er ift unter bie Uebelthäter gerechnet. Unb es war 
bie britte Stunde, ba fie ihn kreuzigten. 

Eſus aber ſprach: Bater| vergib ihnen, denn fle wiſſen nicht, was fie thun. 

tlatus aber ſchrieb eine Meberjchrift, geichrieben, mas man ihm Schuld gab, 
die Urſache feines Todes, und jegte fie auf das Kreuz, oben zu feinem Haupt. Es 
war aber geſchrieben: JEſus von Nazareth, der Juden König. Diele Ueberſchri 
lajen viel Juden, denn die Stätte war nahe bei der Stadt, dat us gefreuziget i 
Und es war gejchrieben auf Ebräiſche, Griechiſche und Lateinifche Cprace, Da 
praden die Hohenpriefter der Juden zu Pilato Schreibe nit: Der Juden König; 
ondern daß er gejagt babe: Ich bın der Juden König. Pilatus antwortete; Wa, 
ch geſchrieben babe, das habe ich geichrieben. 

Die Kriegsknechte, da fie JChum gefreuziget hatten, nahmen fie feine Kleider, 
und machten bier Theile, einem jeglichen Kriegsknechte ein Theil, darzu auch den 
Rod. Der Rod aber war ungenähet, von oben an gewirket dur und durch. Da 
ſprachen fie unter einander: Yaffet ung den nicht, zertbeilen, fondern darum Loofen, 
weg er fein joll: auf daß erfüllet mirde die Schrift, die da faget: Sie haben meine 
Kleider unter ſich getheilet, und haben über meinen Rod das Boos geworfen. Und 
k — a und huteten fein; ſolches thaten die Kriegsknechte, und das Bold 

nd und fabe zu. e 

Es ftund aber bet dem Kreuz JEſu feine Mutter, und feiner Mutter Schweſter, 
Maria, Cleophas Weib, und Maria Magdalena, Da nun JEjus ſeine Mutzer ; 
und ben Junger babei ftehen, dem er Lieb hatte, fpricht ex gu feiner Mutter hr 
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das ifi bein Sohn. Darnach ſpricht er zu bem Singer: Siebe, das ift beine 

. Und von Stund an nahm fie der Jünger zu fi. 

Die aber vorüber gingen, läfterten ihr, und ſchuͤttelten Die Köpfe, und ſprachen; 
Pfui dich, wie fein zerbrichſt du den Tempel und —— in dreien Tagen, bilf 
dir jeiber. Biſt du Gottes Sohn, fo fteige herab vom Kreuz. Desyleihen auch die 

ohenprieiter verjpotteten ihn unter einander mit ven Schriftgelehrten, und Aelte⸗ 
en, ar dem Volk, und ſprachen: Er bat andern geholfen, und kann ihm felber 
nicht Helfen. Iſt er Chriit, der König von Jirael, der Auserwählte Gottes, jo Pa 
er ihm felber, und fteige nun vom Kreuz, auf bag wirs jehen, und gläuben ihm. 

at Gott vertrauet, der erlöfe ihm nun, Lüftet es ihn, denn er hat gejagt: Ich bin 

ottes Sohn. Dasjelbige rüdten ihm auch auf die Mörder, bie mit ihm gefreuziget 
waren, und ſchmäheten ihn. Es beripotteten ihn au bie Ariegstnecte, traten zu 
— ae bragten ihm Eſſig, und ſprachen: Biſt der Juden Konig, jo hilf 

ir ſelber. 

Aber der Uebelthäter einer, die da gehenket waren, läſterte ihn und ſprach: Bi 
du Chriſtus, fo Hilf dir ſelbſi, und uns. Da antwortete der andere, ſtrafte ihn un 
fprad: Und du fürchteſt dich auch nicht vor Gott, ber du doch in gleicher Verdamm⸗ 
niß biſt Und wir ſind billig drinnen, denn wir empfahen, was unſere Thaten 
werth find, dieſer aber hat nichts Ungeſchicktes gehandelt, und ſprach zu ihm: HErr, 
an mic, wenn du in bein Reich formmett. Und JEſus ſprach zu ihm: ts 

„ich Sage dir, heute wirft bu mit mir im Baradiefe fein. ; 

Und ba es um bie ſechste Stunde kam, warb eine Finfterni über dad gan; 
Land, bis in die neunte Stunde, und die Sonne verlor ihren Schein. Unb um d 
neunte Stunde rief IEſus laut, und ſprach: Eli, Eli, Lama afabthani! Das ift 
berbolmetihet: Mein Gott, mein Gott! warum hajt du mid verlafien? Etlihe 
aber, bie da ftunden, ba fie bad höreten, fpradyen fie: Er rufet dem Elia. Durs 
nad, ala JEſus wußte, daß ſchon alles voubracht war, dag bie Schrift erfüllet 
würde, jpricht er: Mich dürſtet. Da ftund ein Gefäß voll Eifig, und bald lief einer 
unter then hin, nahm einen Schwamm, und füllete ihn mıt Eſſig und Yiopen, und 

edte ibn auf ein Rohr, und hielts ihm dar zum Munde, und träntete ihn, und 
—— den andern: — laß ſehen, ob Elias komme und ihn herab nehme. 

a nun JCus den Eſſig genommen hatte, ſprach er: Es iſt vollbracht. Und 
abermal rief er laut, und ſprach: Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine Hände, 
Und als er das gejaget, neigte er dad Haupt und gab jeinen Geift auf. 

Und fiebe da, der Borbang im Tempel a in zwei Stüde, von oben an biß® 
unten aus, und bie Erbe erbebete, und die Felſen zerrifjen, und bie Gräber tbaten 
Ba und jtunden auf viele Xeiber der Heiligen, die da jchliefen, und gingen aus 
— — nach ſeiner Auferſtehung, und kamen in bie heilige Stadt, und ex» 

enen vielen. 

Aber der Hauptmann, ber dabei ſtund gegen ihm Über, und bie bei ihm waren, 
und bewahreten JEſum, da fie ſahen, dag er mt ſolchem Geſchrei verſchied, und 
ſahen bag Erdbeben, und was ba geſchah, erihraten fie fehr, und pretjeten Gott, 
und jpraben: Wahrlich, diefer ift ein frommer Menſch getvefen und Gottes Sohn, 
Und alles Volt, das dabei war, und puſahe, da fie jahen, was da geſchah, ſchlugen 
fie an ihre Bruft, und wandten wieder um. 

Es ftunden aber alle feine Berwandten von ferne, und viel Weiber, die hm auß 
Galtläa waren nachgefolget, und ſahen das alled, unter welchen war Maria Rage 
balena, und NMaria, fleinen Jakobs, und Joſes Diutter, und Salome, die Mutrer 
der Kinder Bebebät, melde ihm nachgefolget, da er in Galıläa war, und gebtienet, 
und viel andere, die mit ihm hinauf gen jalem gegangen waren, 

Die Juden aber, dieweil es der Rilfttag war, daß nicht die Leichname auf dem 
Kreuz blieben am Subbath (denn desjelbigen Sabbaths 2 war groß), baren fie 

tlatum, daß ihre Beine en unb abgenommen würben. Da tamen bie 
egsdnechte u! DEREN erjien bie Beine, und dem andern, ber mıt ihm ges 
krauiget war. Da = Eh famen, da fie jaben, daß er ſchon geſtor ben war, 
brachen fie die Beine —8 ondern der Kriegsknechte einer öffnete feine Seite 
mit einem Speer, und aldba Blut und Wafler heraus, 
np ber dab geiehen hat, ber hat eb brgeuget, und jein Bemgeiß iR Ion, unb 
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berielbige weiß, baß er wahr Tanet, auf bag auch ihr glaubet, denn jolches tft ges 
eben, daß die Schrift erfüllet würde; r follt ihm teın Bein zerbrechen. Und 
— ſpricht eine andere Schrift: Ste werben ſehen, in welchen fie geſtochen 


Fünfte Lection, 


Darnad am Abend, weil es ber Ruſttag var, welcher tft der Vor⸗Sabbath, 
kam Sofeph von Arimathia, der Stadt der Juden, ein Rathsherr, ein guter frommer 
Mann, der hatte nicht vertilliget in ikren Rath und Handel, welcher auf dag Reich 
Gottes wartete, denn er war ein Jünger JEſu, doch heimlich, aus Furcht vor den 
— * as und ging hinein zu Bilato, und bat, daß er möchte abnehmen ven 

eichnam JEſu. 

Pilatus aber verwunderte ſich, daß er ſchon tobt war, und rief den Hauptmann, 
und fragete ihn, ob er Längft geftorben wäre? Und als ers erkundet bon dem 
Hauptmann, gab er Joſeph den Leihnam JEſu, und befahl, man follte ihn ihm 
geben. Und Joſeph kaufte eine Leinwand, Es fam aber auch Nicodemus, der vor⸗ 
mals bei der Naht zu ACfu kommen war, und brachte Myrrhen und Aloen unter 
einander, bei hundert Pfunden. Da nahmen fie den Leichnam JEſu, der abgenome 
men var, und widelten ihn in ein rein Leinwand, und bunden ihn mit leinenen 
Tuchern. und mit ben Spegereien, mie die Juden pflegten zu begraben, 

Es war aber an ber Stätte, ba er gefreuziget ward, ein Garten, und im Gats 
ten ein neu Grab, das war Joſephs, welches er hatte laſſen hauen in einen Yelfen, 
in welches niemand je geleget war. Dajelbft bin legten fie JCjum, um des Ruſt⸗ 
tages willen der Juden, da der Sabbath anbrach, und das Grab nahe war, und 
walzten einen großen Stein vor die Thüre des Grabeg, und gingen davon. Es war 
aber allda Maria Magdalena, und Maria Sojes, die ſetzten IS egen das Grab, 
auch andere Weiber, die da JEju au waren nacgefolget von van, befchaueten, 
wohin, und wie jein Leib geleget ward, Gie tehreten aber um, und bereiteten bie 
Spezerei und Salben, und den Sabbath über waren fie ftille, nad) dem Geſetz. 

Des andern Tages, der da joe nad dem Ruſttage, kamen bie Hohenpriefter 
und Bharifäer ſämmtlich zu Pilato, und ſprachen: Herr, wir haben gedacht, daß 
dieſer Verflihrer ſprach, da er noch lebete: 39 will nad dreien Tagen auferftehen. 
Darum befiehl, daß man das Grab verwahre bis an den dritten Tag, auf bag nicht 
je Junger kommen und ftehlen thn, und jagen zum Bolt: Er ift auferftanden von 

en Tobten ; und werde der legte Betrug Ärger denn ber erſte. Pilatus ſprach Bi 


nen: Da babt ihr bie Hüter, gebet bin, unk %, ine ihr wi 
Ben HI, uch Derioatetirn Kap Wen vnlt Unteren) nah oitfugklen ern toi, 


ER 
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als fich bie Zeit nahete, Daß Gott wollte Über Jeruſalem und das judiſche Volk 

ben endlichen Born ergehen laſſen, wie bie Propheten und der HErr Chriftuß felbft 

A gevränch, und zuvor gejagt hatten, find biefe nachfolgenden Zeichen vorher⸗ 
ngen. 

ift am Himmel ein Komet gefehen worden, wie ein Schwert geftaltet, wel⸗ 

n ne. ganz Jahr gegen ber Stadt geitanden, und von jedermann gejehen 


tem, eben in den Tagen ber ungefäuerten Brobe, am achten Tage des Monats 
April, um neun Uhr in der Nacht, iſt bei dem Altar im Tempel ein jold hell gläns 
zend Licht erichienen, daß jedermann meinte, e8 wäre — 

Item, ein ehernes großes ſtarkes Thor am Inneren Tempel, da zwanzig Mätts 
ner an heben mußten, wenn man es wollte en welches mit ftarten eifernen 
nn und Riegeln verwahret war, hat fih um bie jechäte Nachtſtunde felbft 
aufgethan. 

Item, auf den ein und zwanzigſten Tag Junii hat man geſehen in der Luft und 
Wolken an vielen Orten des Himmels Wagen ſchweben, und wie eine große Zu 
bon Reitern und Knechten in ben Wollen zufammen ziehen, und mit Geraſſel ft 
ſchlagen in ber Nadıt. 

Lem, vor dem Pfingſttage, als die Prieſter inwendig im Tempel haben wollen 
bereiten, was zum Feſt gehöret, haben fie ein groß Getümmel und Gepolter, und 
bernad eine Stimme geböret, welche gerufen Bat: Rafjet und von — weg⸗ 
Wiewohl etliche ſagen, dies geſchehen zur Zeit, da der Vorhang im 

empel unter Chriſti Leiden zerriſſen ift. 
tem, es iſt ein Menſch geweſen, Jeſus, genannt Anania, eines gemeinen Man⸗ 
nes Sohn, welcher, als er iſt gen Jeruſalem lommen auf das Feſt der Laubruſt, — 
aus einem heſondern Geiſt geſchrieen: D ein Geſchrei vom Morgen! D ein Ges 
hrei vom Abend! D ein Gelrei von den vier Winden! D ein Geſchrei über ganz 
erufalem und den Tempell Eine elende Klage Über Braut und Bräutigam, ein 
eihrei über alles Bolt, Und das klägliche Schreien trieb er Tag und Nadt an 
einander, und lief wüthend in ber Stabt umher. Und wiewohl ihn etliche mit 
Geißeln und Ruthen ftraften, bie diefe Worte als eine böje Deutung Über die Stadt 
nit — fo hörete er doch nicht auf. 

und als man biejen Menſchen hat gebracht vor den Landpfleger, welchen bie 
Römer ba hatten, ber a auch mit een hart bi3 auf? Blut ftäupen und peit- 
ſchen ließ, hat er doch mit feinem Wort Gnade ea bat auch nicht eine Thräne 
oder Zahre gelafien, jondern ohn Unterlaß überlaut geſchrieen: Weh, weh dir, o bu 
armı rujalem! Albinus, der Richter, ger ihn als einen Thoren verachtet. 
Dieſer Menſch aber iſt ſieben Fahr nach einander nicht viel mit Leuten umgegangen, 
ſondern allein gegangen, wie ein Menſch, ber etwas bei ſich tief beſinnet, oder dich⸗ 
tet, und immerbar dieſe Worte von ſich hören laſſen: Weh, weh bir, bu armes Jerus 
falem | Und vom ſo Rufen iſt er nicht milde worden. 


— 
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AB aber die Stadt nun ift von ben Römern bel worden, ift er auf ben 
Mauern umher gegangen, und bat immer geichrieen: über den [, und 
Über das ganze Bolt! und Pr bat er auf eine Zeit diefe ungewöhnlichen Worte 
dazu nefagt: Web aud mir! Und in dem Wort tft er ohngefähr bon der Feinde 
Geſchoß getroffen worden, und alfo tobt blieben. Dieje und andere große Seigen 
find vorbergegangen, ehe Serujalem zerftöret iſt. 

Nun wollen wir von der Zerftörung an ihr jelbft auch kurz reden. Da bie 
Juden, wie Stephanus jagt, als Mörder und Verraͤther den gerechten und unſchul⸗ 
digen Chriſtum getödtet hatten, iſt es mit dem ganzen jüdiſchen Reihe in allen 
Ständen immer ärger worden. Die Hohenpriefter huben an, und übeten Tyrannet 
wider bie andern Hei, unter den andern Gewaltigen war allerlei Hab und 
Neid, und jchidete ſich alles zur Uneinigkeit im men, und ließ ſich anjeben, daß 
eine * e Aenderung und Bene des Reich — wäre, auf ſolchen 

twielpalt und Haß der Gewaltigen unter ſich erhuben ſich Rotten und alierlei pars 

eiiſche Zertrennungen, und aus dem trug ſich zu allerlei Unglüd, viel Raubs und 
Morde in der Stadt und außer Serufalem, und jchidten ſich alle Sachen, daß beide 
Regiment des Volks, geiftlich und weltlich, zu Trümmern gehen wollten, 

Darüber begab fih auch, daß der Kaiſer Nero Ceitium Florum in das jübiiche 
Land ſchictte. Und als er den Juden jehr hart var, mit vielen Dingen feinen Geiz, 
Stolz und Muthiwillen übte, haben ihn die Juden verjagt, und als er mit ihnen u 
ſchlagen fam, hat er fünf taufend Mann der Seinigen verloren. Alſo mütheten 

-bie Juden durch Gottes Verhängniß, daß fie auch wider die Römer ſich jegten, und 
von ihnen abfielen. ALS aber der Kaiſer Nero das erfuhr, jchidte er Flavium 
Veipafianum mit feinem Sohn Tito in Eyrien. 

Und es ift dieſe Zeit im ganzen Morgenland, wie auch Tranquillus fchreibet, 
eine gemeine Sage und Gerücht geivefen, daß eben um bieje Zeit etliche, jo aus 
Sudäa kommen würden, jehr groß und mächtig in aller Welt jollten werben. Und 
wiewohl das an dem geiftlichen Reiche Chrifti alfo wahr ward, da der Name Ehriftt 
(welcher geboren ift aus jüdiiyem Stamm) durch die Predigt des Evangelii in aller 
Welt go ward, jo haben es doch etliche von den yiveen Befpafianis beritanden ; 
die Juden aber zogen die Weiffagung auf fi; und nachdem ihnen etlihe Schlachten 
wider ihre Feinde gerietben, wurden fie ſtolz, machten drei Hauptleute, und griffen 
mit Gewalt die Stadt Aſcalon an, da find fie in zweien Schlachten darnieder⸗ 
eu en, haben (ohne daß die Hauptleute umlommen) In die zwanzig taufend Dann 

erloren. 

Alfo nad) dem zog Veipafianus, auf Befehl des Kaifers, in Galiläam, welches 
ein voltreih Land war, verwüſtete und berheerete alles durchaus, und tvar des Mor⸗ 
dens. Raubens und Brennens fein Ende; da wurden viel taufend Juden erichlagen, 
auf einmal in bie fünfsig taufend Reiner Mann, ohne Weiber, Kınder, gemeine 
Vöbel und Landvolk. Bas Kriegsvolf hat da weder Alte noch Junge verſchonet, 
nicht der Schtvangern, nicht der Kinder in Wiegen. Sechs taujend junge Männer 


at Veipafianus auf einmal als eigene Leute geiaiet, am Sithmo zu graben in 
n 


zu der Beit auf einmal als Leibe 


chaja. Dreißig taufend jüdiſche Kriegsleute fi 
Ka aus Verzweiflung felbft von hohen Feljen 


eigene verfauft. Fünf taufend haben 
berabgeftürzt. 

Su der Beit war ein trefflicher Mann, or elebrt, weiſe und beritänbig, 
riefterlihed Amts unter den Juden, und ihrer Oberften einer im Kriege, mit Namen 
ofephus. Und als der im eriten Schreden mit etlichen Wenigen in eine Höhle ges 

en mar, bei der Stadt Galiläad, Jotopata genannt, ward er ergriffen und zu 
eipafiano geführet. Als er nun demfelbigen — er würde noch Kaiſer 

werden, hat er ihn gnädiglich erhalten. Und derſelbige Joſephus hat geſchrieben, 
was wir bon biejer tor wiſſen. 

ALS dies in Galiläa geſchah, iſt ein Haufe geſammeltes, freches, räuberiſches 
Volt gen — gekommen, das hat einer der großen Herren, Johannes, zuwege 
gebracht, daß er durch dieſe Rotte das Regiment ganz zu ſich brächte. Da iſt aber⸗ 
mal viel heimliches Mords, viel Räuberei, viel —J—— Jexuſalem geivejen, 
und bat ſich allenthalben zum großen Unglüd geſchickt, und tft die arme Stabt 
allenthalben wohl geplaget geweſen. Es find die dei etliche Hohepriefter erſchlagen 
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und oft Blut vergofien toorden, aud im Tempel. Joſephus fchreibet, dag zwöl 

taufend von vergehen Alteften Juden in diejem Lärmen umgelonmen eh 

g: Güter und Hauſer bat man dem Pobel und Anechten geneben zu plündern, 
liche memen, dieſes bie Römer durch heimliche Liſt zugerichtet. 

o war nun damals ſchon, daß rechte Wetter ſie Überfiel, Jeruſalem mit 
breierlei Unglüd geplaget: nämlich, mit bem Kriege ber Römer, mit Aufruhr und 
allerlei Meutereien in der Stadt, und mit den Thrannen, welche fih durch pars 
theiiſche Ranke, einer nad) dern andern, aufwarfen, und um der Herrſchaft willen 
viel Blut vergoſſen. 

Als nun zu ber Zeit bie Gadarener fich wider die Römer empörten, mußte fi 
Veipajianus aus dem MWinterlager eilends erheben, und nahm Gadara, die Stadt, 
ein, und durch feinen Hauptmann Placidum erichlug er in die dreißig taufend Bürs 

er in der Flucht, (er nahm er gefangen, ir andere Pobel und flüchtige 
Baufe ftürzete ih in den Jordan, und ihre todten Körper find im Jordan geflofjen 

s in bie See Aiphaltiten, welches man das todte Meer nennet, und es find jenſeits 
des Jordans, bid gen Macheron, allentbalden alle Juden von den Römern libers 
falten, und tn ae 

Als nun zu Ausgang Winter ber Lenz angegangen, da Velpafianus ges 
böret, daß Nero tobt wäre, ex zu Cäfaren, und machte ſich eilend auf, und hatte 
alle Städte der Juden und Idumäer eingenommen, ohne etliche Schlöffer, melde 
etliche fremde Krieger inne hatten, und allenthalben hat er die Städte bejegt mit 
romiſchem Kriegsvolk, daß er Jeruſalem (weldes allein Üübergeblieben war) deftg 
leichter ftürmen und einnegmen könnte, Und dasmal ift Befpafianus bon feinem 
Kriegsvolk zum Raifer aufgetvorfen worden, darnach zog er in Egypten, von bannen 
wollte er in Italien, und befahl Tito dieweil dag Kriegs-Regiment wider bie Juden, 

Titus aber, ald er Rundihaft halber an Derter nahe bei Jeruſalem geritten 
ar, entfam ſchwerlich, daß er von den Juden nicht gefangen ward. Darnad 
jeug er jeın Lager auf bei Scopos, eine Viertelmeile von der Stadt, und theilete 

as Kriegsvolk, die Etadt mehr denn an einem Orte zu belagern. Mittler I war 
ein groß mächtig Volt aus allen Städten, von allen Dertern, aufs Diterfeft, des 
Gottesdlenſtes halben, zu Jerufalem zufammen gekommen. So waren aud, wie 
oben angezeiget, zubor in der Stadt viel gefammelte Habe und verwegen los Bolt, 
welches aus Sakilda bertrieben, und waren brei Bartheien in der Stadt, welche die 
Einigkeit und das Regiment je länger, je mehr (wie es denn gehe zerriffen. Ein 
Theil hatte den Lempel innen, unter benen far Dberiter Eleazarus, ein Sohn 
Simonig, bei dem hielten die Beloten, ein 608 heuchleriiches Volt, dad den Bürgern . 
ehr feind war. Den untern Theil der Stadt hatte Johannes innen, welcher ein 

nfang alles Unglüd® war, bon welchem oben gejagt ilt. Den obern Theil hatte 
der Sımon innen mit zwanzig taufend Idumäern, welde erfordert waren, bie 
Stadt vor der Zeloten thwillen und gewaltjamen Vornehmen zu ihügen. Da 
man berfelben Gäfte gerne wäre los geweſen, hat man ihrer nicht können los 
werden. 

Titus, als er nun merkete, daß die Stadt mit fo unzähligem Volt überladen 
foäre, rüftete und ftärfete er fi in großer Eil, bie Stadt zu belagern, und eine 
Wagenburg um fie zu ſchlagen, wie Chriſtus ihnen gelaget, dieweil das Volt bei 
einander wäre, daß fe der Hunger befto härter brängete und ängſtete. Da das bie 
Stuben fahen, verſuchten fie ihre höchfte Macht, das zu hindern, au wehren und vor⸗ 

utommen, aber e8 war aus, da war kein Glüid mehr, unfer 3 Gott wollte daß 

raus mit ihnen fpielen, darum ging ihnen fein — Rath fort. Da war 
eitel Uneinigkeit. Und es iſt die in der Stadt ein Aufruhr worden, daß eine 
große Menge Volks erſchlagen warb bei dem Tempel. 

Die Stadt Jeruſalem war ſehr feſt an dem Orte, da man zur Stadt lommen 
konnte, und hatte drei Mauern, darum legte ſich das römifche Kriegsvolk mit ya - 
Macht hinan, die Stadt zu ftürmen; und nad großer Arbeit ıft die — ältige 
Ba erobert und eingenommen toorden. Diefelbige Zeit ıft eine unzählige Menge 

olls Hungers geftorben, tote Joſephus fchreibet: Um ein klein Bißlein Brods 
ben ſich oft die beſten Freunbe gehauen und geſtochen; die Kinder haben den 
Itern, Vater und Mutter, oft bie Speiſe aus dem Munde geriſſen. Da hat weder 
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Bruder noch Schweter fich eines des andern erbarmet. Ein Scheffel Korn hat viel 
Gulden gegolten, etliche Haben Kuhmift vor großem Hunger, etliche die Riemen von 
den Sätteln, das Leder von den Schilden abgenaget und mer haben nod) 
Heu im Munde gehabt, und find alſo todt gefunden worden, etliche haben in den 
heimlichen Gemädern gefucht, mit Unflath und Miſt vor dem Hunger ſich zu retten; 
und ift eine ſolche große Menge Hungers gejtorben, daß Ananias, Eleazari Sohn, 
welcher in der Zeit der Belagerung zu Tito geflohen, angezeiget, daß hundert und 
ünfzehn taujend todte Körper in der Etadt gefunden und begraben find, Egefippug 
hreibet, daß allein zu einer Pforte jo viel tauſend Leichname hinausgetragen wor—⸗ 
den find, und daß in die ſechs hundert taufend Menſchen jolcher Zeit der Belagerung 
todt geblieben find. 
ie Juden hatten noch innen die Burg Antoniam, welches eine ſtarke Feſtung 
war, jo hatten fie auch den Tempel innen, von welchem eine Brüde in die Stadt 
ging. Dieje Feſtung zu erobern, koſtete viel mehr Arbeit, denn alle andere Derter, 
Titus aber, wiewohl er getviß war, daß der Hunger endlich die Juden in ber 
Stadt tilgen und theilen würde, ließ ihm doch die Weile lang fein, und hielt an, vers 
mahnete das Kriegsvolk, die Feſtung mit Geivalt zu ftürmen. Wietvohl nun & e 
Gefahr dabei war, jo gerieth es den Römern alles und war kein Sieg noch) GL 
mehr bei den Juden. Ä 
ALS nun die Römer das Schloß innen hatten, gab der Trommeter mit der Pos 
Er ein Zeichen, und wurden die Juden, welche das Schloß innen hatten, alle ers 
lagen, etliche von den Mauern geworfen, etliche haben ſich ſelbſt zu Tode gefallen, 
etliche find bei Nacht eilendg in die Stadt entkommen. Folgends hat das Kriegs⸗ 
volk fih um die, jo den Tempel innen hatten, ernitlich angenommen. 


Man gi Titus fei willens getvejen, des Tempels zu verſchonen, aber e8 war 


aus. Gott ſchickte e8, daß da fein Verſchonen war, denn als man lange geftritten 
und gearbeitet hatte, und die Juden weder mit Dräuen, noch mit Vermahnen zu bes 
wegen geweſen, die feiten Derter zu übergeben, mertete dag Kriegsvolk, daß ihnen 


der Drt nicht anders, denn mit Hunger (welches denn lange wurde) oder mit Feuer 


abzunehmen wäre, 

Und aljo haben ar der J— Feuer in den Tempel geworfen, das iſt 
angebrannt, und alſo iſt auf die Stunde das herrliche, treffliche und köſtliche Ge⸗ 
bäude, welches die Zeit Re und weit berühmt tvar, verbrannt und zu Ajchen worden. 

Die Juden, jo den obern.Ort der Stadt innen hatten, find zum Theil in bie 
Stadt en aber viel mehr find durchs Feuer und Schwert umgefommen, 

Die Briejter haben, ihr Leben zu friften, ganz kläglich gebeten und geflehet, aber 
da ift Gnade bei Gott und Leuten aus gewejen. Titus, wie Egefippus Ichreibet, hat 
— Sp ihr Tempel und Gottesdienſt dahin ſei, bedürfte man der Prieſter 
nicht mehr, 

Die Verwüſtung des Tempels ift geichehen auf dem zehnten Tag des Monats 
Auguft, gleich auf den Tag, da der erite Tempel vom König zu Babylonten verbrannt 
worden tft; und ift ver Tag jonderlich ver Ungkidstag dem Tempel gemweien. Und 
von dem erjten Tempel an und feiner Erbauung, welchen Salomon erbauet, bis auf 
das andere Jahr Beipafiani, da der Tempel zu Grunde verwüſtet ift, find elf hun⸗ 
dert und ein Jahr, Bon der Zeit aber, da man dei anderen Tempel wieder ars 
gefangen zu bauen, welches iſt gefchehen im andern Jahr Eyri, find fünf Hundert 
neun und ſechzig Jahr. 

Da nun die Juden fo geängftet wurden, wiewohl keine Hoffnung war der Ers 
vettung, ftarben viel taufend Hungers; doch blieben die übrigen auf ihrem Vors 
nehmen, Joſephus —— daß auf die Tage, als der Tempel verbrannt und 
verwuſtet ward, ein ſchrecklicher, greulicher Fall ſich begeben, welchen man bei den 


— — 


Nachkommen kaum wird. Es war eine ehrliche Frau, reich und großes 


Geſchlechts jenfeit de 
ALS nun die Stadt fo hart bevränget und geängftet war mit Hunger, hat fie ihr 
— Kindlein in der Wiegen (mit was fir Jammer und Schmerzen, iſt wohl zu 
denlen) gefchlachtet, und dag halbe Theil gebraten und gegefien, die andere Hälfte, 
als die Kriegsknechte umber gelaufen und — gefücht, bat ſie ihnen De 
Die Kriegsknechte aber haben fich vor dem greulichen Anblid entfeget, und doc) 


Jordan, aus Furcht mit den andern gen Serufalem gejlohen.- 
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bes elenden Weibes erbarmet, und gg Sache den großen en zu Serufalem 
offenbaret. Diejer jchredliche Fall hat fie beiveget, dag fie von Tage an gedacht 
ben, fich zu ergeben, und find mit Tito zur Unterredung und Handlung gekommen, 
ber dieweil Friede zu machen, nun zu lange ee war, und ſie um Sriede und 
Breiheit baten, da fie ſchon außgehungert und aufs höchſte gedränget waren, ward 
nichts daraus, und ist DNS Tage die Stadt noch kümmerlich aufgehalten worden. 
Mittler Zeit tft unzähliges Bolt, aus großer Angſt und höchfter Roth unerträgliches 
ger erg, aus der Stadt ins Lager den Feinden In die Hände gelaufen, ba hat man 
te jehr wohlfeil verfauft. Indem haben ungefähr die Kriegsknechte gejehen, daf 
ein Jude aus feinem eigenen Mift Hat Gulben, welche er ar gelejen: da 
ift bald ein Gerücht durch das ganze Lager unterm Kriegsvolk gegangen, die Juden, 
fo heraus in3 Lager & He, hätten Gold eingeichludet (denn e8 waren etliche, 
welche durch fleißiges Beſuchen jonft nichtS denn Bold konnten wegbringen, oder por 
den Kriegern en Das Gerücht gab nun Urfache, daß von den Kriegsknechten, 
welche dachten, ſie würden bei allen Juden Gold finden, Über zivei tauſend Juden in 
einer Nacht aufgefchnitten wurden ; und-ihrer wären viel mehr umgekommen, wenn 
u — hätte laſſen ausrufen, und gebieten, daß man die Gefangenen nicht 
ödten ſollte. 

Endlich iſt die Stadt Jeruſalem erobert, und iſt da weder Yung noch Alt ver- 

chonet worden ; doch ift ein Gebot ausgerufen worden, daß man aller elenden Leute, 
o zu keiner Wehr oder Widerftand vermöglic wären, jchonen ſollte. Alfo ift Jerus 
alem durchaus von Feinden jchredlich geplündert, angeftedt und verbrannt, das 
mehrere Theil zerrüttet und vermüftet worden. Wenig Gebäude find fteher geblie- 
ben, dag man etlich römijches Kriegsvolk hat können darinnen zur Bejagung lafien. 
So find auch etliche einzelne, wüſte, fteinerne Gebäude und Thürme blieben, in 
bloß und öde, zur Anzeigung, daß da eine Stadt etiva geweſen wäre, 

Und ift alfo Serufalem verwüſtet und zu Grunde verberbet worden den achten 
Tag des September, im fünften Monat darnach, als fie erit belagert ward. 

Von dem großen Haufen und unzähliger Menge der Gefangenen Bi Titus 
— tauſend, alle junge ſtarke Mannsperſonen, gen Alexandria geſchickt, da⸗ 
elbſt wie leibeigene Knechte Steine zu tragen und zu arbeiten. 

Viel Juden hat man tie das Vieh gar ehe verfauft. Zwei taufend hat 
man bin und wieder ausgetheilet, in Ländern durchs ganze römiſche Reich, daß mar 
fe A Gepränge, wenn man Schaufpiel gehalten, die wilden Thiere hat zerreißen 

aſſen. 

Die Menge aller Gefangenen, ſo am Leben geblieben, ſind an der Zahl geweſen 
ſieben und neunzig tauſend, jo Doch wohl zehn mal hundert tauſend, als die Belages 
rung angefangen, in der Stadt geweſen, welche mehrentheild Fremde geweſen, und 
nicht Bürger, wiewohl alle vom jüdiſchen Stamm und Geblüte, 

Als nun Titus Serufalem mit Gewalt eingenommen, zerrüttet und verheeret 
atte, befegte er ben Ort des Landes mit etlichen Kriegsknechten, um ber umliegenden 
änder willen, und er rüdte bis an den Fluß Euphrat, dern jo weit ging dazumal 

ba3 römiſche Reich, { 

Als aber die gewaltige, berühmte und heilige Stadt Jeruſalem zeı töret tft, hat 
man gezählet von Anbeginn der Welt vier tauſend und bier und dreißig, von An⸗ 
fang der Stabt Rom acht hundert und dreiundzwanzig Jahr, nach dem Leiden Chriſti 
im ee Jahr, Alſo hat Sr die allerberuhmteſte Stadt im ganzen 
Morgenlande, ein elend und jämmerlich Ende gehabt. 
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